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Das Recht der Oppoſition. 

In dem gegen uns gerichteten Artikel der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ wird unumwunden ausgeſprochen, daß jede Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung verwerflich ſei. Opponiren kann man 
ſelbſtverſtaͤndlich nur gegen dasjenige, wogegen man unzufrieden ift; 
wer opponirt, erregt Unzufriedenheit, indem er ſeiner eigenen Unzu⸗ 
friedenheit Ausdruck giebt, und jede Unzufriedenheit iſt eine Störung 
der Öffentlichen Ordnung. Sofern die beſtehenden Geſetze zu einer 
Unzufriedenheit berechtigten Anlaß geben, iſt es Sache der Regierung, 
derſelben Ausdruck zu verleihen und zugleich die Mittel zur Abhilfe 
vorzuſchlagen. Zuerſt hat man den Tabak monopoliſiren wollen, dann 
den Spiritus und jetzt will man die Kritik monopoliſiren. Wer an 
offentlichen Einrichtungen eine Kritik übt, verfällt dem Bann. Wir 
wollen es den Conſervativen überlaſſen, welche vor einer Anzahl von 
Jahren auf dem Standpunkte der Declaranten ſtanden, wir wollen 
es den Zünftlern und Bimetalliſten überlaſſen, welche ſich in unab⸗ 
läſſiger Agitation gegen geltende Staatsgeſetze befinden, ſich mit dieſer 
Auffaſſung der politiihen Kritik auseinander zu ſetzen. 

Ein Staatsweſen, in welchem es keine Unzufriedenheit gab, hat 
es wohl nur einmal auf Erden gegeben. Es war das berühmte 
Reich der Phäaken, und es möchte ſich lohnen, die phäakiſche Ver⸗ 
faſſungsurkunde im Deutſchen Reiche einzuführen, um des gleichen 
Glückes theilhaftig zu werden. Leider hat ſich kein einziges Exemplar 
derſelben bis auf den heutigen Tag erhalten. Wir wollen aber nicht 
mit Worten ſpielen; wir wiſſen wohl zu unterſcheiden zwiſchen Unzu⸗ 
friedenheit und Unzufriedenheit. Nur diejenige Unzufriedenheit halten 
wir für berechtigt, die ſich auf ſachliche Gründe ſtützt und an die 
Stelle des angefochtenen Schlechten etwas Beſſeres ſetzen will. 
Eine Unzufriedenheit, die ſich ſelbſt Zweck it und die an 
der unzufriedenen Stimmung Behagen findet, nennen wir Noͤrgelei 
und eine ſolche verabſcheuen wir. Wenn man uns ſelbſt den Vor⸗ 
wurf der Nörgelei macht, fo lehnen wir denſelben auf das Nachdrück⸗ 
lichſte ab, wiſſen aber ſehr wohl, daß Ausdrücke wie Mancheſterthum, 
Nörgelei und ähnliche Schlagworte fih immer von Neuem einſtellen 
werden, wenn man mit unſeren ſachlichen Gründen nicht fertig werden 
kann. Es iſt die bequemſte und entſchloſſenſte Art, ſich eines Gegners 
zu entledigen, wenn man von ihm ſagt, alle ſeine Einwendungen 
entſprängen nur der Sucht zu nörgeln. 

Wir haben in dem von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
angegriffenen Artikel ausgeführt, daß wir ein pofitived Programm 
haben, und daß daſſelbe in der Geſetzgebung der Jahre 1866 bis 
1876 ihren Ausdruck findet. Das officidſe Blatt erwidert darauf 
mit dem oft gehörten Vorwurf, die Fortſchrittspartei habe ja gegen 
dieſe Geſetzgebung geſtimmt, ſie habe ſchon damals ihre Sucht Alles 
zu negiren an den Tag gelegt. Worauf wir dreierlei zu erwidern 
haben. Erſtens it es eine arge Uebertreibung, zu behaupten, die 
Fortſchrittspartei habe gegen Alles geſtimmt. Für eine Reihe der 
wichtigſten organischen Geſetze des Reiches it die Fortſchrittspartei 
eingetreten, ſogar einmüthig eingetreten. Wir nennen das Unter⸗ 
ſtützungswohnſißgeſetz, die Gewerbeordnung, das Haftpflichtgeſetz, die 
Muͤnzordnung, die Bankordnung, ja ſogar, hört! hört! für das Preß⸗ 
geſetz hat die Fortſchrittspartei trotz ſchwerer Bedenken geſtimmt. 


Berliner Brief. 

Es herbſtelt! Graue Nebel lagern über den Straßen, die letzten 
gelben Blätter fallen mißmuthig zur Erde, und das fröſtelnde Herz 
ſehnt ſich nach dem ſonnigen Süden. Und doch iſt der Herbſt noch 
beſſer als ſein Ruf. Noch rütteln keine rauhen Novemberſtürme an 
Fenſtern und Dächern, noch hat Jupiter Pluvius ſich einer gemäßigten 
Tonart befleißigt, als wäre er ein Heidelberger, noch lacht die Sonne 
häufiger über Berlin, als der geduldige Leſer über einen Witz des 
Kladderadatſch lachen kann, und meldete ſich nicht der obligate 
Schnupfen und die nicht minder obligate Rechnung für das Feuerungs⸗ 
material, man würde den Herbſt für eine Betheuerung des Hofpre⸗ 
digers Stöcker halten. O dieſer Schnupfen! 

Wie lebten doch die Heiden, 

So herrlich und ſo 251 

Das war ein Volk von Seiden, 
Wir ſind ein Volk von Stroh! 


Die alten Griechen kannten keine Preßkohlen und keinen Schnupfen, 
und Plutarch erzählt, daß das Bedürfniß nach einem Taſchentuche das 
Zeichen einer ſittenloſen Lebensweiſe ſei. 

Es herbſtelt! Die Ausſtellung hat ihre Pforten geſchloſſen, vorbei ift 
das lebhafte, weltſlädtiſche Treiben, welches ganz Berlin Monate lang mit 
Begeiſterung für die Kunſt und das Schwechater Bier erfüllte, und die 
nackten Geſtalten am Fries des Pergamontempels blicken gelangweilt 
auf die Bogenlampen hernieder, welche ihre Thätigkeit eingeftellt haben. 
Kurz iſt das Leben, ewig die Kunſt. Aber hätten die Kunſtberichte, 
welche die Ausſtellung bis zu ihrem jüngſten Tage hervorrief, ein 
wenig mehr von jener Eigenthümlichkeit des Lebens gehabt, vielleicht 
wären ſie auch der Kunſt mehr zu Nutze gekommen. Das iſt das 
große Verdienſt, welches fih die Jubiläums + Austellung noch am 
Schluſſe erworben hat, fie hat, Atropos gleich, den unendlichen Faden 
ihrer Collegen von der Scheere zerſchnitten, und auf die Poeſie der 
Grazien folgt die trockene Profa der Hygiea. Geſtern noch unter den 
ſtolzen Obelisken in der Geſellſchaft der ahnenrelchſten Pharaonen, 
heute im Hygiene⸗Muſeum, deſſen Beſchreibung weniger die Phantaſie 
erregt und kaum eine einzige Sortfegung geſtattet. Dort eine belebte, 
heitere, ewig ſchauluſtige Menge, deren Anblick ein großartiges Bild 
des Aufſchwunges der Reichs hauptſtadt bietet: hier kaum ein Dutzend 
gelehrter Veteranen und blauſtrümpfiger Matronen, welche ſich 
ſchmeicheln, das Geheimniß des Bacillus zu ergründen. Freilich, auch 
dieſes Thema iſt zeitgemäß. Denn lelder droht das grünäugige 
Geſpenſt feinen Rundgang durch die civilifirte Welt zu machen. Schon 
ſtehen die Baracken zur Aufnahme der Cholerakranken bereit; ſchon 
iſt Geheimrath Koch nach Finthen gereiſt, und ein einziger Wunſch 
lebt in jeder Bruſt: O, daß es baldigſt Winter werde, mit tingen: 
dem Froſt und deckendem Schnee, damit der aſiatiſche Eindringling 
in ihm begraben werde. Doch nein, noch will das Thermometer fo 
wenig, wie trotz der bulgariſchen Wirren die Courſe, ſinken, kaum daß 

Es herbſtelt! Ja, es herbſtelt; aber in den Räumen des Tempels 
am Schillerplatz ertönt immer wieder das Uhland'ſche Frühlingslied: 
„Nun muß ſich Alles, Alles wenden!!“ Die Herren vom Orcheſter 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Zweitens: Wenn ein Theil der Partei gegen die Reichsverfaſſung und 
gegen die Juſtizgeſetze geſtimmt hat, ſo geſchah es, um eine Amen⸗ 
dirung derſelben in einzelnen Punkten durchzuſetzen. Mit dem über⸗ 
wiegenden Theile des Inhalts war ſie einverſtanden. Drittens aber, 
und das iſt für uns das Wichtigſte, denn ſchließlich kann doch 
Jeder nur für ſeine eigenen Handlungen verantwortlich gemacht 
werden, die „Breslauer Zeitung“ iſt für die Reichsverfaſſung 
mit Wärme, mit Ausdauer und Leidenſchaft eingetreten und 
zwar mit denſelben Federn, die noch jetzt an ihr thätig ſind. Man 
zeige uns aus der ganzen Periode von 1866 bis 1876 nur einen 
unſerer Artikel, der einen Vorwand zu dem Vorwurfe böte, daß wir 
Freude am Negiren haben. Wir haben während dieſes ganzen Zeit. 
raumes bewieſen, daß wir Freude an poſitiver Arbeit haben, und 
wir bedauern es ſchmerzlich, daß diefe pofitive Arbeit uns unmoglich 
gemacht iſt. 

Daſſelbe, was wir hier ſagen, hat Stauffenberg vor einigen Tagen 
feinen Wählern in Fürth und Erlangen geſagt und die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ dehnt die Angriffe, welche ſie gegen uns richtet, 
auch auf ihn aus. Sie fragt, was denn den Herrn von Stauffen⸗ 
berg in die Reihen der Seceſſton und des Freiſinns getrieben habe? 
Nun wahrlich, es iſt nie eine Frage aufgeworfen worden, die leichter 
zu beantworten wäre. Die Politik des Fürſten Bismarck hat ihn 
dazu getrieben. Will Jemand leugnen, daß ſich die Politik des Fürſten 
Bismarck im Jahre 1876 gewendet hat und daß der Rücktritt Del⸗ 
brücks das äußere Merkzeichen dieſer Wendung war? Er ſelbſt giebt 
es ja zu! Er hat ſich losgeſagt von derjenigen Politik, die zehn 
Jahre lang unter ſeinem Namen geführt worden iſt, und dieſe Los⸗ 
ſagung damit erklärt, daß er ſich früher, durch die auswärtige Politik 
in Anſpruch genommen, um die Fragen der inneren Politik weniger 
bekümmert habe. Nun aber, wir haben jene Politik aus Ueberzeugung 
unterſtützt, nicht aus Unkenntniß, nicht aus Zerſtreutheit, ſondern aus 
voller Ueberzeugung. Und wer die Politik des Fürſten Bismarck wäh⸗ 
rend jener Zeit aus Ueberzeugung unterſtützt hat, muß die gegen⸗ 
wärtige Politik deſſelben aus Ueberzeugung bekämpfen. Es bleibt 
gar nichts Anderes übrig. 

Wir ſind der Anſicht, daß die Geſetzgebung der letzten Jahre, die 
ſogenannte Socialpolitik, die Kette der Handelsfeindſeligkeiten, auf 
die Colonialpolitik verderblich wirken muß. Dieſe Ueberzeugung iſt 
in uns viel lebhafter, als der gemeſſene Ton, in welchem wir uns 
auszudrücken pflegen, es jederzeit verräth. Wir ſind feſt überzeugt, 
daß dieſe Politik mit der Zeit Schiffbruch erleiden muß, und daß 
dieſer Schiffbruch nur ſo lange vermieden werden kann, als ein per⸗ 
ſönlich ſo kräftiger Steuermann, wie der Fürſt Bismarck iſt, am 
Ruder ſteht und daß kein Nachfolger deſſelben den Curs feſthalten 
kann, den er innehält. Unſere ganze Kraft wird durch die Aufgabe, 
Maßregeln, die wir für nachtheilig halten, abzuwehren, vollſtändig in 
Anſpruch genommen. Heute taucht ein Monopolproject auf, morgen 
ein Verſuch, die Rechte des Reichstages zu beſchränken; dann wieder 
ein Angriff auf die Schwurgerichte oder eine Beeinträchtigung der 
Gewerbefreiheit. Wir müſſen unausgeſetzt auf der Wacht ſein. Außer⸗ 
halb der freiſinnigen Partei giebt es Niemanden, auf den Verlaß 
wäre. Darum müſſen ſich alle Diejenigen, welche freiſinnig denken, 


ſind in feierlicher Stimmung; denn die eine große Reform iſt ſchon 
vollbracht: die Muſik ſpielt im Frack und weißer Binde. Was weiter 
geſchehen wird, hüllen die Götter einſtweilen in den Schleier des 
Geheimniſſes. Graf Hochberg, der neue Generalintendant, orientirt 
ſich. Offenbar zu dieſem Zwecke ſind die älteſten Lückenbüßer von 
Benedir wieder aufgenommen und mit den älteßen Couliſſen 
und den wurmſtichigſten Möbeln ausgeſtattet worden. Wenn man 
einer Zeitungsnachricht glauben darf, wird ſogar noch Clauren dem⸗ 
nächſt über die weltbedeutenden Bretter wandern. Dieſer Beginn der 
neuen Aera erweckt die beſten Hoffnungen für die Zukunft. Denn 
welches wäre ein ſichererer Weg zur Beſſerung, als die genaue 
Kenntniß des Beſtehenden? Hoffentlich findet der Dichter in dieſem 
Falle nicht wirklichen Gehorſam für feine Mahnung: „Was Du er: 
erbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen.“ Um 
dieſen Beſitz wäre Graf Hochberg nicht zu beneiden. Einſtweilen hat 
Director Deetz ſeinem neuen Chef eine umfangreiche Denkſchrift über⸗ 
reicht und ſein Portefeuille zur Verfügung geſtellt, während es von 
der Heranziehung einer dramaturgiſchen Kraft ganz ſtill geworden iſt. 
Indeſſen, wir können warten, und Hoffnung läßt nicht zu Schanden 
werden. Niemals iſt ein Machthaber von der Preſſe aller Parteien 
einhelliger begrüßt, niemals mit größerem Vertrauen empfangen 
worden. Und wo es an Vertrauen mangelt, gereicht ihm das Miß⸗ 
trauen doppelt zur Ehre — das Mißtrauen der alten Garde, die 
ſtirbt, aber keine Rolle abgiebt, und das Mißtrauen des „Deutſchen 
Theaters“, welches aus dem Marasmus ſenilis der königlichen Bühne 
ſeine beſte Lebenskraft zog. 


Es herbſtelt doch nicht auch ſchon an dem Theater in der Schu⸗ 
mannſtraße? Wir möchten es nicht glauben, wiewohl des Geredes 
von häuslichen Zwiſten kein Ende iſt. Mancher der Societäre iſt 
längſt gegangen, und jeden Tag wird ein neues Bulletin über Sein 
oder Nichtſein dieſes oder jenes Mitgliedes ausgegeben. Eines ift 
jedenfalls ſchwer begreiflich. Weshalb hat ſich das ſtrebſame „Deutſche 
Theater“ ein Werk wie Wildenbruch's „Neues Gebot“ entgehen 
laffen? Daß das Hof⸗Theater in einer Zeit, da die ſanfteſte 
Schalmei des Culturfriedens ertönt, ein Dichterwerk nicht an⸗ 
nehmen kann, welches den Kampf gegen die Prieſterherrſchaft 
verherrlicht, iſt leicht verſtändlich. Ja, wir würden uns nicht 
wundern, wenn Leſſing's „Nathan“ in die Regiſtratur wanderte 
und Goethe's „Taſſo“ von anzüglichen Bemerkungen, wie: „Schickt 
den Klügſten nach Rom, im Vatican findet er den Klügeren“ oder 
„Denn Rom will immer nehmen, geben nichts,“ geſäubert würde. 
Aber daß das „Deutſche Theater“ die Rückſichten auf die Politik über 
die Rückſichten auf einen deutſchen Dichter ſtellen muß, wird nicht 
Jedermann begründet finden. Und Wildenbruch iſt ein Dichter, ein 
echter Dichter voll Kraft der Geſtaltung, voll Lebendigkeit der Phantaſie, 
von packender Wärme der Sprache. Freilich verliert er bisweilen die 
Zügel, und das tönende Wort geht mit den Gedanken durch. Aber 
ſchon in dieſem feinem jüngſten Werke verräth er ſich auch durch weiſe 
Beſchränkung als Meiſter. Draußen auf dem Theater im fernen 
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Sonntag, den 7. November 1886. 


feſt an einander anſchließen und die Differenzpunkte, welche ſie von 
einander trennen könnten, vergeſſen. Die Aufgabe, das abzuwehren, 
was wir für nachtheilig halten, nimmt unſere Kräfte fo vollſtändig 
in Anſpruch, daß Niemand von uns erwarten kann, wir ſollten auch 
noch poſttive Vorſchläge machen, die keine Ausſicht auf Erfolg haben. 

Unſere Aufgabe aber, Kritik zu üben an ſolchen Vorſchlägen der 
Regierung, von denen wir Nachtheil befürchten, werden wir unab⸗ 
läſſig erfüllen. Die Vorwürfe, daß wir uns rein negirend verhalten, 
daß wir nörgeln, daß wir Freude daran haben, Unzufriedenheit zu 
erregen, werden uns kalt laſſen, weil ſie unbegründet ſind. Wir 
wiſſen, daß wir Grundſätze vertreten, welche über kurz oder lang 
wieder zur Herrſchaft berufen werden müſſen, weil ſie richtig ſind, 
und weil richtige Anſchauungen von dem politiihen und wirthſchaft⸗ 
lichen Leben gebieteriſch ihre Verwirklichung erheiſchen. 


Deutſchland. ; 

A Berlin, 5. November. [Das Schatzſeeretariat.] Der 
durch die ſchwere Erkrankung des Herrn von Burchard vacant ge⸗ 
wordene Poſten des Reichsſchatzſecretärs iſt durch den Miniſterial⸗ 
director im Handelsminiſterium, Herrn Jacobi beſetzt worden. Wenn 
er damit zufrieden ift, wüßte ich nicht, wer unzufrieden fein könnte. 
Anſcheinend haben vor ihm einige andere Candidaten die Ueber⸗ 
nahme des Amtes abgelehnt, weil ſie ſich keine Dauer in demſelben 
verſprachen. Die Aufgabe, welche ein Schatzſecretär zu Ijen hat, ift 
ſehr einfach zu bezeichnen, aber ſchwierig zu erfüllen. Er ſoll Finanz⸗ 
vorlagen ausarbeiten, die dem Reichskanzler gefallen und vom Reichs⸗ 
tage angenommen werden. Er ſoll ſich dabei nicht mit 
Kleinigkeiten abgeben, ſondern im Stil des Tabaks⸗ oder 
des Spiritus⸗Monopols arbeiten. Vor der Hand fürchte ich nicht, 
daß eine ähnliche Vorlage zur Annahme zu bringen iſt und darum 
glaube ich, daß jedem Schatzſeeretär nur eine kurze Amtsdauer bes 
ſchieden ſein wird. Herr Jacobi iſt ein ſehr tüchtiger Beamter aus 
der altpreußiſchen Schule, voll von Kenntniſſen und Erfahrungen. 
Sein Weſen hat etwas Kaltes, Kurzes, in der Art Delbrück's; es iſt 
bei einem Manne natürlich, der gewohnt iſt, ſachlich zu denken und 
hat darum niemals verletzt. Er iſt von hochconſervativen An⸗ 
ſchauungen, die ſogar einen Stich in das Hochkirchliche haben, 
allein er tritt mit denſelben nur hervor, wo ein Anlaß dazu gegeben 
it. Einige Jahre lang war er aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden 
und war Präſident der Central⸗Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft geworden. 
Das iſt ein vielbeneideter Poſten, denn er iſt glänzend beſoldet und 
macht einem routinirten Beamten wenig Sorgen. Man wunderte 
ſich, als er aus dieſer ſchöͤnen Stellung in den Staatsdienſt zurück⸗ 
trat, und zwar in dieſelbe Stellung, aus welcher er geſchieden war, 
denn daß er fortan „Unterſtaatsſecretär“ ſtatt Miniſterialdirector 
hieß, hat ſehr wenig auf ſich. Die beiden Stellungen ſtehen einander 
in Rang und Gehalt gleich, nur die Titulatur wird etwas vornehmer. 
Indeſſen erfuhr man, daß Herr Jacobi nur ungern aus dem Staats⸗ 
dienſte geſchieden war, und nur darum, weil er zu empfinden glaubte, 
daß man ihn ohne Bedauern ſcheiden ließ. Er kehrte mit Begierde 
zurück, als er bemerkte, daß man wieder Sehnſucht nach ihm empfand. 
Nach dem Tode des Herrn von Möller galt er für den ein⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Oſtend, deſſen Leitung der langjährig bewährte Regiſſeur des Wallner⸗ 
theaters, Kurz, übernommen, wird „Das neue Gebot“ mit nicht 
übermäßig reichen Mitteln aufgeführt; aber welche Geſellſchaft führt 
es in jene Räume, und welcher Geiſt weht durch das Haus bei den 
überwältigenden Scenen? Ob Verehrer Wildenbruchs, wie jene früh⸗ 
reifen Gymnaſtaſten, die bereits einen Verein nach ihm getauft haben, 
oder Gegner feiner Mufe, wie der Kritiker, welcher mit dem Mikroskop 
zu arbeiten pflegt: Jedermann erhält die Empfindung, das iſt wahre 
Kunſt, iſt ein echter Dichter. 

Es herbſtelt bei Wildenbruch noch nicht; er ſteht noch nicht ein⸗ 
mal auf der Höhe des Mannesalters. In ſeinem Leben macht er 
den Spott Platens zu Schanden, der den Dichter verwirft, wenn er 
„Morgens zur Kanzlei mit Acten, Abends auf den Helikon“ wandert. 
Wildenbruch iſt Aſſeſſor, noch immer Aſſeſſor im Auswärtigen Amte; 
aber von dem Bureauſtaub findet man nichts in ſeinen Dramen; er 
iſt friſch und lebendig, und im Dienſte des Fürſten Bismarck hat er 
auf den Dienſt Melpomenes nicht verzichten müſſen. Er kann 
Stücke ſchreiben, welche nicht bühnenmäßig ſind, aber er kann nichts 
reiben, was nicht echt poetiſch it. Sein vollkommener Gegenſatz tft 
Oscar Blumenthal, deſſen „Schwarzer Schleier“ Sonnabend ſeine 
Probe auf dem „Deutſchen Theater“ beſtehen und nach den bis⸗ 
herigen Aufführungen an auswärtigen Bühnen ohne Zweifel glän⸗ 
zend beſtehen wird. Blumenthal, der geſtern ebenfalls ein Amt über⸗ 
nommen hat, wenn auch nur dasjenige eines freifinnigen Wahlmannes, 
iſt ganz Verſtand, Wildenbruch ganz Phantaſie, Jener ganz Kopf, 
Dieſer ganz Herz. Blumenthal hat ein ungemein ſcharfes Auge, 
einen treffenden Witz, einen ſeltenen Inſtinct für Alles, was wirkt; 
Wildenbruch iſt in allen dieſen Dingen bisweilen unbefangen und 
ahnungslos wie ein Kind. Blumenthal ſchreibt bewußt, er holt 
Stoffe und Motive von außen, Wildenbruch ſchafft oft mit vulcaniſcher 
Kraft aus ſich heraus. Das heißt: Blumenthal dichtet, und Wilden⸗ 
bruch iſt ein Dichter. Das iſt die Eigenthümlichkeit und die Grenze 
ihrer Kraft, in deren Kreiſe Jeder von Beiden Bedeutendes 
geleiſtet. Denn es läßt ſich nicht leugnen, daß Blumenthal von Jahr 
zu Jahr gewachſen iſt und die namhafte Stellung reichlich verdient, 
welche er heute unter den erſten dramatiſchen Autoren unſerer Zeit 
einnimmt. Aber freilich 

Es herbſtelt. Wenn man der deutschen Bühnenſchriftſteller ge- 
denkt, fällt es wie Reif auf den nationalen Stolz. Die große Er⸗ 
hebung des Jahres 1870 hat keine Blüthe unſerer Literatur ein⸗ 
geleitet. Sie iſt nicht einmal auf einer Höhe wie zuvor geblieben. 
Ein Blick auf die übrigen Theater der Hauptſtadt! Dort an der 
altberühmten Pflegſtätte der Berliner Poſſe muß ein Schwank, der 
ein Viertelſahrhundert geſchlafen, die genügſamen Güfte unterhalten. 
David Kaliſch hat keinen Nachfolger gefunden. Und doch, giebt 
unſere Zeit nicht einem Poſſendichter den reichſten Stoff? Oder hat 
die Parabaſe der „verhängnißvollen Gabel“ Recht? „Nur ein freies 
Volk iſt würdig eines Ariſtophanes?“ Und auf den Operettenbühnen 
harmloſe Scherze wie „Der Viceadmiral“ und „Die Piraten“, unbe⸗ 
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ngen Mann, der fih für das Wnterfunttfecrelariat im Handel: 
Minifterium eignete. 
Das Bedenken, als fet Herr Jacobi in Finanzfragen nicht erfahren 
genug, iſt wohl als völlig unbegründet abzuweiſen; er hat im Han⸗ 
delsminiſterium hinreichend Gelegenheit gehabt, ſich mit dem Zollweſen 
eingehend zu beſchäftigen. Aber die Schwierigkeiten ſeiner Stellung be⸗ 
ſtehen darin, daß ein ſelbſtſtändiger Reichsſchatzſecretär und ein ſelbſtſtän⸗ 
diger preußiſcher Finanzminiſter ſehr ſchwer nebeneinander zu denken ſind, 
weil die beiderſeitigen Sphären zu ſehr in einander übergreifen. Als 
Herr von Scholz Schatzſecretär war, war er eine einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeit, weil Herr Bitter Finanzminiſter war. Und als Herr von 
Scholz Finanzminiſter wurde, hat Herr von Burchard einen ſehr ge⸗ 
ringen Wirkungskreis gehabt. An der Ausarbeitung der Spiritus: 
monopolvorlage iſt er auch nicht entfernt betheiligt geweſen, und hat 
an ihrer Vertheidigung keinen Antheil genommen. Wenn es richtig 
ſein ſollte, daß Herr Jacobi ſich von ſeinen früheren freihändleriſchen 
Neigungen, die er unter dem Regiment Delbrück bethätigt hat, noch 
nicht ganz getrennt haben ſollte, wird ſeine Stellung eine doppelt 
ſchwierige ſein. 

© Berlin, 5. Nov. [Wahrheitsgetreue Berichte.] In 
dem Proceſſe der „Freiſinnigen Zeitung“ wegen Beleidigung des 
Staatsanwalts Schöne hat nunmehr das Reichsgericht geſprochen. 
Bekanntlich hatte der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Heine über die 
ihm angeblich im Gefängniß widerfahrene Behandlung im Reichstage 
Mittheilungen gemacht, welche berechtigtes Aufſehen erregten. Das 
„Berliner Tageblatt“ wie die „Freiſinnige Zeitung“ druckten dieſe 
Angaben beſonders ab, indem fie redactionelle Bemerkungen hinzu⸗ 
fügten. Beiſpielsweiſe fragte das „Berl. Tagebl.“: „Iſt die Tortur 
in Preußen abgeſchafft?“, während die „Freiſinnige Zeitung“ in einem 
Artikel mit beſonderer Ueberſchrift verlangt hatte, daß gegen den 
Staatsanwalt Schöne, im Falle ſich die Aeußerungen Heines be⸗ 
ſtätigen ſollten, eine ſtrafrechtliche Verfolgung eingeleitet werden müſſe. 
Herr Staatsanwalt Schöne ſah ſich veranlaßt, gegen beide Blätter Straf⸗ 
antrag zu ſtellen, und der Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung“ wurde 
zu 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt, während der Redacteur des 
„B. Tagebl.“ koſtenlos freigeſprochen wurde. Beide Urtheile ſind in 
der Preſſe ſehr viel beſprochen worden, namentlich mit Bezug auf 
Artikel 22 der Reichsverfaſſung, welcher lautet: „Wahrheitsgetreue 
Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen des 
Reichstages bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei.“ That⸗ 
ſächlich tritt der Schutz der Verfaſſung nach der Abſicht des Ge⸗ 
ſetzgebers ſowohl für den ſtenographiſchen Bericht, wie für jeden ab⸗ 
gekürzten Bericht ein, ſobald er nur im Allgemeinen ein annähernd 
treues Bild von der Geſammtheit der Verhandlung giebt. Dagegen 
haben Erkenntniſſe der oberſten Gerichte längſt den Grundſatz auf⸗ 
geſtellt, daß die Wiedergabe einer einzelnen Rede, ſelbſt im ſtenogra⸗ 
phiſchen Wortlaut keinen „wahrheitsgetreuen Bericht“ über die Ver⸗ 
handlungen darſtelle, und daher auch nicht von jeder Verantwortlichkeit, 
frei fei. Nach dieſer Auslegung — (übrigens hat das öſterreichiſche 
Reichsgericht in einem Prozeß des Abgeordneten v. Schönerer die 
entgegengeſetzte Entſcheidung gefällt) — war es für uns nicht 
zweifelhaft, daß die deutſchen Gerichte die Wiedergabe der 
Rede des Abgeordneten Heine in der Form, welche die genannten 
Blätter gewählt hatten, nicht des Schutzes des Artikels 22 theil⸗ 
haftig werden laſſen würden; wenigſtens lag es dem Gerichte ſehr 
nahe, anzunehmen, daß die Anſchuldigungen des Abgeordneten Heine 
nicht lediglich berichtet würden, ſondern daß die genannten Blätter 
ſich dieſelben angeeignet hätten, und überdies ſtand es dem Gerichte 
immer noch frei, die Beleidigung nicht in den Erklärungen des Ab⸗ 
geordneten Heine, ſondern in den redactlonellen Zuſätzen zu finden, 
fo daß Art. 22 der Verfaſſung überhaupt aus dem Spiele geblieben 
wäre. Das Reichsgericht hat nunmehr die Verurtheilung der „Freiſin⸗ 
nigen Zeitung“ beftätigt, die Freiſprechung des „Berliner Tageblatts“ 
aber aufgehoben. Es iſt immer gefährlich, vorauszuſetzen, daß der höchſte 
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deutend und banal in Text und Ton. Und auf dem Reſidenz⸗ 
theater herrſchen noch immer die Franzoſen. Doch, man ſoll den 
Tag nicht vor dem Abend loben und die Saiſon nicht vor dem 
Winter tadeln, und heute iſt vom Winter noch keine Spur, nicht 
einmal ſein regelmäßiger Vorbote, das Parlament, iſt ſchon erſchienen, 
Pelze, Schlittſchuhe und Bälle ſind noch in weiter Ferne, kaum daß 


es herbſtelt! 
Berlin, 5. November. W. Lund. 


Wiener Brief. 

Das find die bekannten verhängnißvollen Novembertage, an denen 
jeder Menſch, ob ſein Gedächtniß will oder nicht, ſich ans Ausziehen 
erinnern muß. Iſt es Zufall, daß der große Ueberſiedlungstermin 
der Miethparteien um Allerſeelen fällt, wo man ſich auch aller jener 
Miethpartelen erinnert, denen der oberſte Hausherr der Welt die 
Erdenwohnung überhaupt gekündigt hat, ſo daß ſie ins Jenſelts 
überfiedeln mußten? Der Autzieheorfo, wie man die langen Kara: 
wanen von Möbelwagen der allgemeinen öſterreichiſchen Transport: 
geſellſchaft wohl nennen darf, ift ſelbſt bei fo ſchönem Sonnenſchein, 
wie wir ihn jetzt genießen, etwas überwiegend Melancholiſches, be⸗ 
ſonders ſeitdem Leopold von Meyer, der einſt berühmte Allerwells⸗ 
pianiſt, todt iſt. Der nämlich befand ſich um dieſe Zeit in ſeinem 
Element und betrieb mit Eifer den Sport, Leute unter den Arm zu 
nehmen und mit ihnen planvoll durch Gaſſen zu ſchlendern, wo eben 
der Hausrath von Bekannten verladen wurde. Da entwickelte er 
denn eine endloſe Canapeekenntniß und Chiffonière⸗Beleſenheit. Im 
Vorbeigehen wies er auf den Lehnſtuhl, in dem die Mutter des 
alten Herrn von Schmidt Anno fo und fo viel an Waſſerſucht ge: 
forben, und auf den Conſoltiſch, von wo er ſelbſt vor neunzehn 
Jahren jene Stutzuhr hinuntergeworfen, welche dann der kurzſichtige 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt Marzipan erſetzte, da er ſich für den 
Schadenſtifter hielt. Ein Eckſchränkchen in Boule⸗Arbeit, das man 
aus einem Hauſe heraustrug, veranlaßte ihn, ſofort die ganze dazu 
gehörige Einrichtung zu ſchildern, mit der er ja ſo vertraut geweſen, 
und dabei erging er fih in Familienklatſch ohne Ende, wobei er ge: 
wife ihm eigenthümliche Verwandtſchafts⸗Titulaturen, z. B. wirt 
licher geheimer Schwiegergroßvetter“ und dgl. erfand. Dann wieder 
ſtellte er Rückblicke an auf die Geſchichte der betreffenden Wohnungen 
und wußte ganz genau zu ſagen, wer in dieſer oder jener Eckwohnung 
die letzten fünf und die vorletzten ſieben und die ehevorletzten 
dreizehn Jahre gehauſt, was für Blumen ſpäter und früher auf dieſem 
Balcon geſtanden, und warum in den erſten ſiebziger Jahren jenes 
gewiſſe Fenſter im zweiten Stock jede Nacht von einem rothen Schein 
geglüht habe. Das war eine eigene Art von Localkenntniß, die er 
beſaß, und bei jedem Ausziehtermin gab er ſeine herkömmlichen großen 
Productionen zum Beſten. 

Nur einem Menſchen wäre er mit ſeiner Chronologie 
ſchwerlich gewachſen geweſen, nämlich dem armen Emil Scaria, 
dem wurmſtichigen Rieſen, der in ſeiner letzten Wiener Zeit, von der 
Unſtetigkeit feines haltloſen Hirns getrieben, eine wahre Manie des 
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Gerichtshof nicht aus lediglich fachlichen Gründen eniſchiede habe; 
Nun ik diefe Stellung wiederum verwaift.| in dieſem Falle am wenigſten liegt zu einer ſolchen Verdächtigung 


nlaß vor. Auch glauben wir nicht, daß aus dem Urtheil eine be⸗ 
ſondere, neue Gefahr für das Verfaſſungsrecht des Landes herzuleiten 
fei; denn thatſächlich hat fih das Reichsgericht lediglich der bisherigen 
Judicatur, welche bekannt war, angeſchloſſen. Wir halten 
proceſſe dieſer Art nicht eben für eine glückliche Eigenthümlichkeit 
unſres politiſchen Lebens, und wünſchten den verfaſſungsmäßigen 
Schutz der Preßfreiheit ungleich weiter ausgedehnt, als heute in Deutſch⸗ 
land Brauch und Sitte iſt; denn wir ſind der Meinung, daß die 
Preſſe ſchlimmſtenfalls die Wunden heilt, welche ſie ſchlägt. 

* Berlin, 6. Nov. [Tages⸗Chronik.] Neulich wurde ges 
meldet, Miniſter Maybach habe die Eiſenbahn⸗Directionen an- 
gewieſen, bei Aufſehen erregenden Unfällen und Betriebs⸗ 
ſtörungen ſchleunigſt eine kurze, rein objectiv gehaltene Mittheilung 
über das Sachverhältniß an geeignete Organe der Preſſe gelangen zu 
laſſen. Wie man der „Voſſ. Ztg,“ mittheilt, heißt es bereits in einem 
unter dem 5. Juni 1880 ſeitens des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten an die königl. Eiſenbahn⸗Directionen und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämter, ſowie an die königl. Eiſenbahn⸗Commiſſariate gerichteten Erlaß 
wörtlich: 

„Die Eiſenbahn⸗Verwaltungen haben dafür zu ſorgen, daß etwaige un⸗ 
zutreffende Zeitungsnachrichten über vorkommende Unfälle auf das ſchleu⸗ 
nigſte ſachgemäß berichtigt werden. Auch iſt jedesmal zu erwägen, ob es 
ſich nicht etwa empfiehlt, in geeigneten öffentlichen Blättern eine anderen 
Nachrichten zu vorkommende officielle Mittheilung über den Unfall zu machen. 
Die Betriebsämter haben der vorgeſetzten Direction anzuzeigen, was in 
dieſer Beziehung von ihnen veranlaßt worden iſt. Seitens der königlichen 
Directionen, bezw. Eiſenbahncommiſſariate- ift zu controliren, ob die er: 
forderlich ſcheinenden Veröffentlichungen ſtattgefunden haben.“ 

Weiter enthält der Erlaß die Anordnung, daß ſofort die Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt wird und die Sicherheitsmaßnahmen getroffen 
werden, ſowie, daß das Reſultat der Unterſuchung der Staatsanwalt: 
ſchaft mitzutheilen iſt. 

Ueber die Verhandlungen wegen des deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Handelsvertrags hört die „Köln. Ztg.“, daß, nachdem die An⸗ 
träge der Schweiz in zwei Sitzungen während dieſer Woche mitgetheilt 
waren, dieſelben deutſcherſeits zu eingehender Prüfung entgegengenom⸗ 
men wurden. Deutſche Erklärungen ſollen noch nicht erfolgt ſein. 
Nach Beendigung der Prüfung auf deutſcher Seite werden die jetzt 
vertagten Verhandlungen wieder aufgenommen werden, wie das von 
vornherein in Ausſicht genommen war. Die ſchweizeriſchen Commiſſare 
ſind inzwiſchen abgereiſt. 

Eine der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Transvagal zugehende Zu: 
ſchrift lenkt die Aufmerkſamkeit der induſtriellen, commerziellen und 
Schifffahrt treibenden Kreiſe Deutſchlands auf das große Intereſſen⸗ 
feld, welches ſich in Südoſtafrika biete, und betont, daß Angeſichts der 
wachſenden Zunahme der Zahl der Bewohner der Kap⸗Goldfelder 
und des ſich dort ſteigernden Conſums an Maſchinen, Manufactur⸗ 
waaren und Spirituoſen, der deutſche Producent anſehnlichen Gewinn 
aus regeren Verkehrsbeziehungen mit den der Delagoa-Bay zunächſt 
gelegenen Gebieten ziehen könnte. 

Auf Grund des ſeiner Zeit mitgetheilten Antrages des Vereins 
für Feuerbeſtattung an den Magiſtrat, betreffend die Beiſetzung 
der Aſchenreſte verbrannter Leichen auf dem ſtädtiſchen Central⸗Fried⸗ 
hoje, find zwiſchen dem Magiſtrat und genanntem Verein folgende 
Bedingungen über die Beiſetzung vereinbart worden: 1) Nur die 
Aſchenreſte in Berlin ortsangehöriger Perſonen können auf dem ſtäd⸗ 
tiſchen Friedhofe beigeſetzt werden; 2) für die Aſchenüberreſte einer 
jeden derartigen Leiche iſt eine volle Grabſtelle, ſei es Wahlſtelle, ſei 
es eine ſolche in der gewöhnlichen Reihe zu dem im Magiſtratstarif 
für die Gemeindefriedhöfe feſtgeſetzten Preiſe zu erwerben, in welcher 
Grabſtelle der die Aſchenreſte enthaltende Behälter beigeſetzt wird; 3) 
ein Unterſchied, ob die Leichenbrandreſte in einem Sarge, einer Urne 
oder Aſchenkaſten ſich befinden, wird hierbei nicht gemacht; 4) die 
etwaige Ausſchmückung der Grabſtelle bleibt lediglich den Angehörigen 


Wohnungswechſelns verrieth. Er begegnete einem Bekannten auf der 
Straße und fragte ihn mit jener fieberhaften Munterkeit gewiſſer 
Irren: „Sage mir, lieber Hans, wo wohnſt Du denn eigentlich?“ 
Gab dann jener feine Adreſſe an, fo erwiderte der Geiſtesgeſtörte 
fröhlich: „Ah, das iſt geſcheidt, das paßt mir vorzüglich, ich werde 
jetzt ſogleich hingehen und mir Deine Wohnung miethen.“ Da half 
keine Betheuerung des Gegenparts, daß er ſa gar nicht ausziehen 
wolle und ſeine Wohnung nicht zu haben ſei, der Sänger eilte, was 
er konnte, nach dem bezeichneten Haufe, trommelte den Hausmeiſter 
oder Inſpector heraus und legte ihm die gebräuchliche Fünfzigernote 
als Angeld auf den Tiſch für die Wohnung des Herrn Soundſo, die 
er hierdurch miethe ... Nun, der Aermſte hat ſeitdem aufgehört, 
Wohnung zu wechſeln, er iſt für die Ewigkeit gebunden. Den 
Spaziergängern auf der Ringſtraße fehlt er freilich noch immer, denn 
er machte eine zu auffällige Figur, wenn er ſo zwiſchen Frau und 
Tochter ſeine regelmäßigen Abendgänge auf und nieder that, immer 
noch ſtattlich und elegant, im gewohnten langſchoͤßigen Leibrof und 
dem lebhaften Hütchen, der Gang von einer demonſtrativen Elaſticität, 
faſt tänzelnd, als wolle er „juſtament“ geſund erſcheinen. Einer 
ſeiner berühmteſten Collegen an der Oper, Baron Rokitansky, beſaß eine 
beſondere Gabe, ihn in allen dieſen Aeußerlichkeiten, aber auch in 
Stimme und Vortragsweiſe nachzuahmen. Er hat es zuweilen im 
Freundeskreiſe gethan, als Scaria noch in ſeiner Vollkraft ſtand. Ich 
erinnere mich an eine ſolche Scene in einem jener wilden, d. h. ge⸗ 
müthlichen Clubs, die jetzt auch auszuſterben ſcheinen. Rokitansky 
verließ in aller Stille die Geſellſchaft und kam nach einer Viertel⸗ 
ſtunde als Scaria wieder herein. Kein Menſch merkte etwas; er 
grüßte als Scaria und wurde mit „Grüß Gott, Scaria“ willkommen 
geheißen. Er war ganz porträtähnlich, ſelbſt die bekannte Stumpf⸗ 
naſe Gott Wotans hatte er ſich genau aus Wachs zurechtgeknetet. 
Keine feiner Bewegungen fiel aus der Rolle; er ging und ſtand und 
ſaß, er aß und trank und ſprach wie das Original und ſchließlich 
ſang er eine Arie des Leporello, unter lautem „Bravo, Scaria!“ 
Dann fiel er plötzlich in feine eigene Rede- und Bewegungsweiſe 
zurück, worauf Alles ſtaunte: „Sieh da, wie gut Scaria den 
Rokitansky copirt!“ Es dauerte eine gute Weile, bis man darüber 
im Reinen war, welchen der Beiden man eigentlich vor fih habe . 

Unter denen, die den Wienern heuer fehlen, bemerkt man auch 
eine berühmte Herbſtſchwalbe, die eigentlich eine Nachtigall war. All⸗ 
jährlich um dieſe Zeit pflegte der ſeltſame Zugvogel durch Wien zu 
ſtreichen, hin oder her, und einige Tage im Schottenhof zu niſten. 
Jetzt liegt er in Bayreuth begraben. Der Leſer merkt wohl, daß ich 
Franz Liszt meine. Ich habe dieſer Tage einen intereſſanten Zug 
von ihm gehört, aus dem Munde Profeſſor Theodor Leſchetitzki's, des 
erinnerungsreichen Künſtles. Der kleine Theodor war wenig über 
zehn Jahre alt, als er Liszt vorgeſtellt wurde. Der Claviergott 
zauberte damals in Wien, und die Kaiſerſtadt war der Schemel ſeiner 
eleganten Lackſchuhe. Karl Czerny, der einſt Liszt's Lehrer geweſen, 
brachte den kleinen Lefhetigki zu ihm; der Knabe ſollte ihm vorfpielen 
und fein Urtheil hören. Als er fih aber an das Clavier ſetzte, war 
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üderlaſſen, wobei ebenfalls die betreffenden Poſitionen des Magiſtrats⸗ 
Tarifs maßgebend ſind; 5) es iſt zuläſſig, Land des Friedhofes zu 
Familienbegräbniſſen zum Preiſe von 15 M. für den Quadratmeter 
zu erwerben, auf welchen gemauerte Columbarien errichtet werden 
können, welche eine größere Anzahl von Urnen dc. aufzunehmen im 
Die Reſervirung eines beſonderen Theiles des Fried⸗ 
hofes zum Zwecke der Beiſetzung von Leichenbrand⸗Kaſten findet 
nicht ſtatt. 

[Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes und der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte.] Der dem Bundes⸗ 
rath zugegangene Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung von Be⸗ 
ſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für 
Rechtsanwälte, bezweckt eine Herabſetzung der gegenwärtigen Höhe der 
Proceßkoſten. Er ſucht, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, dies Ziel 
im Weſentlichen durch eine Ermäßigung der Rechtsanwaltsgebühren 
zu erreichen, während er bezüglich der Gerichtskoſten ſich auf eine Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Vorſchriften über die Werthsberechnung für 
zwei Arten von Rechtsſtreitigkeiten beſchränkt. 

155 Begründung dieſer Art des Vorgehens wird in den Motiven aus⸗ 
geführt, daß durch die Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz vom 29. Juni 1881 
in der ihr im Reichstage gegebenen, über die Regierungsvorlagen weit 
hinausgehenden Faſſung berechtigten Beſchwerden über die Höhe der 
Gerichtskoſten in der Hauptſache abgeholfen ſei. Die vielfach unter⸗ 
ſchätzte Wirkung dieſer Novelle wird durch die Darlegung nachgewieſen, 
in welch erheblichem Maße ſeit ihrem Inkrafttreten die Einnahmen an: 
Gerichtskoſten in allen Bundesſtaaten zurückgegangen ſind. Beiſpielsweiſe 
betrug der Rückgang in Preußen 16,4 pCt, in Baiern 17,8 pt., in 
Sachen 13,6 pCt., in Württemberg 9,05 pCt., in Baden 18,64 pCt., in 
Heſſen 14,14 pCt.; ſpecielle Veranſchaulichungen des Ausfalles werden 
für Baiern und Baden mitgetheilt, dort ift derſelbe auf jährlich 600 000 
Mark, hier auf jährlich 400 000 Mark berechnet worden. Durch eine 
iffermäßige Vergleichung der in Proceſſen mit verſchiedenen Werthsobjecten 
feht erwachſenden Gerichtskoſten mit den früher in Preußen zu erhebenden wird 
dargethan, daß die erſteren gegenüber den letzteren, abgeſehen von den niedrigſten 
und den höchſten Proceßobjecten, nicht nennenswerth höher find, fih fogar 
vielfach (3. B. in Wechſelſachen und bei der Zwangsvollſtreckung) niedriger 
ſtellen. Von beſonderem Intereſſe ift der Nachweis, wie gering der Proz 
centſatz der dauernden Ausgaben der Juſtizverwaltung ift, welcher durch 
die Einnahmen aus den Gerichtskosten in Civilproceſſen gedeckt wird. 
Derſelbe iſt in Preußen ſeit dem Jahre 1881 dauernd zurückgegangen und 
beträgt jetzt nur noch 19 pCt. Während dort vor der Geltung der neuen 
Proceß⸗ und Gebührengeſetzgebung 41,4 pCt. aller dauernden Ausgaben 
für die Gerichte I. und II. Inſtanz aus jenen Einnahmen beſtritten wurden, 
reichen dieſelben jetzt nur noch aus um 26,3 pCt. dieſer Ausgaben zu decken. 
Dabei ſind, da nur die Solleinnahmen in Rechnung geſtellt worden, die 
Ausfälle der Iſt⸗Einnahmen gegen dieſelben noch nicht einmal mit in An⸗ 
[ólag gebracht. Unter diefen Umſtänden kann nach der Begründung nicht 
avon die Rede fein, daß die Rechtspflege als Finanzquelle ausgebeutet 
werde. Schließlich wird mitgetheilt, daß das Reichsgericht und die Gerichts⸗ 
behörden ſämmtlicher Bundesſtaaten ſich nahezu einſtimmig dahin aus⸗ 
geſprochen haben, daß eine ſtörende Einwirkung der Gerichtskoſtengeſetz⸗ 
gebung auf die Rechtspflege nicht beobachtet worden ſei. Während hier⸗ 
nach das Verlangen nach einer weiteren Herabſetzung der Gerichtskoſten 
als unbegründet bezeichnet wird, wird im Gegenſatze dazu die übermäßige 
Vertheuerung der e durch die Anwaltsgebühren und 
das Bedürfniß nach einer bezüglichen Abhilfe, leichſalls unter Be⸗ 
rufung auf zahlreiche Aeußerungen aus den Kreiſen der Gerichte, an⸗ 
erkannt. Daß die bis jetzt geltenden Gebührenfätze zu hoch gegriffen feien, 
und daß das rechtſuchende Publikum dadurch unbillig belaſtet fei, wird 
näher begründet, und zwar einerſeits durch eine Vergleichung der jetzigen 
Sätze mit den früheren, durchweg erheblich niedrigeren preußiſchen Een 
welche noch dazu erft im Jahre 1875 um 25 pCt. erhöht worden find, 
andererſeits durch eine Koſtenberechnung in fingirten Rechtsſtreitigkeiten 
mit normalem Verlaufe durch die Inſtanzen. Nach der letzteren betragen 
die Gebühren⸗ und E ee en zweier Anwälte überall mehr, 
und zwar zum Theil erheblich mehr, als die entſprechenden Gerichtskoſten. 
er Rückſicht auf die Erhaltung eines rechtſchaffenen und ſeiner Aufgabe 
gewachſenen Anwaltsſtandes geſteht die Begründung des Entwurfs nach⸗ 
drücklichſt ihre volle Berechtigung zu; nur ſei es nicht Aufgabe der 
Geſetzgebung, einer beliebigen Rosi von Anwälten ein ausreichendes Ein⸗ 
kommen gerade aus Civilproceſſen zu gewährleiſten. Ein Anhalt dafür, 
daß eine Herabſetzung der Gebühren ohne Schaden des Anwaltsſtandes 
thunlich, ja ſogar im Intereſſe einer Gegenwirkung gegen das übermäßige 
Anwachſen der Zahl der Anwälte erwünſcht ſei, wird in der ſtarken Ver⸗ 
mebrung gefunden, welche bezüglich dieſer Zahl von 1880 bis 1885 im 


— ſ— — 


ihm der Seſſel viel zu niedrig und Liszt eilte im Zimmer hin und 


her, um für den winzigen Herrn Collegen eine hinreichend 
dicke Unterlage zu finden. Er wählte dazu ſchließlich 
einen ſchweren Folianten voll Noten, die Partitur einer 


neuen Oper, und legte dieſe auf den Stuhl vor dem Clavier, indem 
er dem Knaben ſagte: „Den Mann, der das geſchrieben hat, mußt 
Du Dir gut merken, denn der wird einmal ein Großer werden.“ 
Der Knabe ſaß aber einftweilen auf dem großen Zukunftsnamen und 
ſah ihn nicht, auch hatte er in dieſem Augenblicke nur für eine 
Zukunft Sinn: für ſeine eigene. Aber als er geſpielt und Liszt 
ihn herzhaft belobt hatte, fiel ihm ſein Sitzkiſſen wieder ein; er ſchlug 
den Deckel der Partitur auf und las den Titel: „Rienzi, Oper von 
Richard Wagner.“ Liszt hatte Recht, der Mann wurde in der That 
ein Großer; aber Wenige dürften das ſchon bei Rienzi ſo ſicher vor⸗ 
ausgeſagt haben. 

Liszt fehlt alſo; man kann nicht ſagen; das erſte mal in ſeinem 
Leben, aber: das erſte mal ſeit ſeinem Tode. Es iſt merkwürdig, 
wie ſchlecht ſich auf ſeinen Namen das Wort Tod reimt. Er war 
zeitlebens kein Freund dieſer großmächtigſten Großmacht. Wem unter 
ſeinen Leuten wäre es nicht begegnet, daß er ihm irgend ein mal 
auf feine Erkundigung nach dem Befinden dieſes oder jenes alten 
Bekannten die Antwort geben mußte: „O, der iſt ſchon lange todt,“ 
oder: „Der Arme iſt leider ſehr krank“ — und daß Liszt dann, 
ohne auch nur mit einem Wort weiter zu fragen, augenblicklich 
auf ein recht entlegenes Thema überſprang? Ihm ſelbſt war 
es das Schrecklichſte, krank zu ſein oder zu ſcheinen. Wie 
oft hat er es ſelbſt geſagt: „Nur ſich nicht ergeben, das iſt die 
Hauptſache!“ Einer meiner Freunde beſuchte ihn einſt in Tagen des 
Unwohlſeins. Liszt hütete das Bett, was der Eintretende mit ſicht⸗ 
lich bekümmerter Miene wahrnahm. Aber ehe er noch ein Wort 
darüber äußern konnte, ſchnitt ihm Llszt daſſelbe fon ab, indem er 
ihm entgegenrief: „Kein Wort, kein Wort! Ich bin nicht krank, es 
iſt nicht wahr! Ich liege eben zufällig im Bette, weiter nichts; 
ſetzen Sie ſich daher und plaudern wir.“ Das Verfahren iſt ja 
ganz ſchlau, ſtraußenſchlau, nur nützt es leider auf die Dauer nicht. 

Dieſe Erfahrung hat vor acht Tagen auch der brave alte Regierungs- 
tath Kupka gemacht, der allbeliebte Kanzleidirector des Reichsraths, 
deſſen Tod Wien wieder um einen liebenswürdigen Menſchen ärmer 
gemacht hat. Kupka war der Vertreter des gemüthlichen Parlamen⸗ 
tarismus, der die ſchwerſten Sachen in aller Freundſchaft abthut und 
dem die Parteien nur dazu da find, um fih gegenſeinig das Leben 
zu verſchöͤnern. Leider ſtand er mit dieſer Auffaſſung im Hanſen' ſchen 
Palaſte ziemlich vereinzelt da, was ihn aber keineswegs beirrte, ſo 
daß ſeine gute Laune bis ans Ende allen Fractionen zur Verfügung 
fand. Als charakteriſtiſch für feine Art und Weiſe iſt felgender 
Scherz aufbewahrt geblieben, in welchem die Hauptrolle von Schnepfen 
geſpielt wird. Der mähriſche Abgeordnete Ryger („Roger von Ypfilon‘ 
nannte man ihn zur Unterſcheidung von „Rieger mit j!) war ein 
großer Schnepfenjäger vor dem Herrn und hatte einſt bei Anbruch der 
Saiſon vielen Freunden verſprochen, ſie mit Schnepfen zu über⸗ 


größten Theile des Reichs beobachtet ift. Dieſe Zunahme, 
das ganze Reich auf 10,9 pCt. berechnet, betrug bei 
änderter Zahl der Proceſſe in den acht e N 
bezirken 45,7 pCt., im Bezirke des Kammergerichts 79,7 pCt. — 

der Tendenz, von orne 

Ermäßigung der Tarifſätze ausge 
„Der Entwurf hält ſich hierbei in \ 
eingenommenheit gegen den für eine gedeih 
Anwaltsſtand 5 


e iſt, bemer 


liche Rechtspflege unentbehrlich 


t zum Vorwurfe gemacht werden kann. 


Mißverhältniß zwiſchen der Leiſtung des Re 
dem von ihm zu beanſpruchenden Honorar in 


welche ſich fur 
nicht weſentlich ver⸗ 


Wenn ſeine uns ausgearbeitete Bierſteuervorlage, durch welche die 

Beſtimmungen vorzugsweiſe darauf abzielen, das vielfach U ſchaft unter allen Umſtänden eine Ermäßigun 
tsanwalts und 10 pCt. erfahren haben würde, abgelehnt, ae. 

ällen, in denen es] der Lage war 

geradezu Anſtoß erregt hat, zu beſeitigen, ſo wird dieſe Tendenz bei un⸗ des Kämmereik 


T Magiftrat der Stadt Nordhau 
S.-Nr. 11164 1. aA sa 
In der Sitzung vom 1. d. Mts. bat die geehrte Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ezüglich[ ſammlung die von uns im Intereſſe der Heranbildung und Erhaltung 
bei Aufftellung der Vorſchläge des Entwurfs auf eines wichtigen Beamtenſtandes gemachte Vorlage eines Beſoldungs⸗ 
die Begründung: | Regulativ abgelehnt, 
0 mihia Grenzen, daß ihm eine Borz | Beftimmungen auch nur in den vorangegangenen 

en] rathungen beliebt worden wäre. 


der einzelnen 
mmiſſions⸗Be⸗ 
In derſelben Sitzung iſt die von 
Bürger⸗ 


ohne daß eine ae 
0 


der directen Zuſchläge um 
bevor die Verſammlung in 
das finanzielle Ergebniß dieſer Maßregel an dem Entwurf 
aſſen⸗Etats prüfen zu können und zwar ohne jede com⸗ 


befangenen Mitgliedern des Anwaltsſtandes ſelbſt nur Anerkennung finden miſſariſche Vorprüfung. Die herrſchende Majorität hat es vielmehr 
können.“ — Was die Beſtimmungen des Entwurfs, welcher das beſtehende | für ausreichend erachtet, in den politiſchen Vereinen und Fractionsſitzungen 


Syſtem der Gebührenberechnung beibehält, im Einzelnen anlangt, fo ent⸗ dieſe Angelegenheit zu erörtern und hat die fertigen 


ſpricht ein großer Theil derſelben N 
Rechtsanwälte ſelbſt ausgegangen ſind. Der übermäßigen 

Gebührenſäͤtze bei Proceſſen mit hochwerthigem Streitge enftanbe 
eine Ermäßigung des Steigerungsſatzes be 


Gebührenforderung überhaupt) begegnet werden. Ferner wird — und 


welche aus Kreiſen der Stadtverordnetenverſammlung mitgebracht und dort demnächſt kund 

Höhe der Bei dieſer von der Majorität beliebten Behandlung der Geſchäfte i 
ſoll durch legitime Einwirkung auf den Gang der Verhandlungen völlig Sener 
den Werths⸗ſ und wir haben uns in Folge deffen entſchloſſen, uns in den © 

klaſſen über 10 000 Mk., ſowie durch Einführung eines auf 500 Mk. der Verſammlung, der geſetzlichen 
bemeſſenen Höchſtbetrages des Einheitsſatzes der Gebühr (nicht der | Deputirte unſeres Collegiums vertreten zu laffen. 


eſchlüſſe in die 
egeben. 
Kaner 


gungen 
orſchrift gemäß, nur durch 
5 Hierbei 
können wir die Bemerkung nicht zurückhalten, daß wir es im Inter⸗ 


zwar hier hinſichtlich der Gerichtskoſten und der Rechtsanwaltsgebühren eſſe einer gefunden und gedeihlichen Fortentwicklung unſeres Gemeinweſens 


leichmäßig — für Padt- und Miethſtreitigkeiten, ſowie für 
ee e über Anſprüche aus einem auer gen Beiſchlafe a 


Proz auf das Lebhafteſte bedauern, daß die Communalverwaltung, welche Selbſt⸗ 
ne anderweite, zweck ſein ſollte, durch politiſche Rückſichten beeinflußt und das 


auf eine Entlaſtung dieſer Rechtsſtreitigkeiten abzielende Art der Werths⸗ redliche Streben der Verwaltung nach Verwollkommnung unſerer commu- 


berechnung für die Zwecke des n 
— Im Uebrigen hat der Entwurf die Einheitsſätze des Tarifs un: 
verändert gelaſſen und nur in einer Reihe von Einzelvorſchriften die 


Gebührenanſatzes in Ausſicht genommen. nalen Verhältniſſe völlig lahm 


i eleak wirh, Die von uns in Vorſchlag 
Paten Einrichtungen haben fe eits in anderen Städten bewährt, 
er Umſtand, daß ſie ſich nicht in die Schablone politiſcher Parteidogmen 


Herabſetzung der Gebühren für beſtimmte Proceßacte vorgeſehen. Beſon⸗ zwängen laſſen und Männern, die die communalen Einrichtungen anderer 
dere Bedeutung beanſpruchen zwei dieſer Vorſchläge: die Herabſetzung] Städte nicht kennen, als neu und ungewöhnlich auffallen, war fein aus⸗ 


der 


Gebühr für eine nicht contradietoriſche Verhandlung — reichender Grund zur Ablehnung. An der Bürgerſchaft ift es jetzt, fidh 


d. h. allein bei den Landgerichten in erſter Juen für 47 bis 48 pCt.] darüber klar zu werden, daß wir zur gedeihlichen Fortführung der Ge: 


aller Verhandlungen — von fünf auf dre 


Zehntheile des ſchäfte in der Stadtverordneten⸗Verſammlung Männer brauchen, die be: 


Einheitsſatzes, ſowie der Wegfall einer Erhöhung der Verhandlungs⸗ reit und im Stande find, uns kräftig zu unterſtützen, nicht aber uns auf 


gebühr für die Verhandlung nach ſtattgehabt 
nahme, ein Vorſchlag, deſſen Bedeutung daraus erhellt, daß allein bei den 
Landgerichten in erſter Inſtanz durchſchnitzlich jährlich über 50000 Be⸗ 
weisbeſchlüſſe erlaſſen werden. Andere Grmüßigungen beziehen ſich 
das Sühneverfahren, das Aufgebotsverfahren und das Con: 
cursverfahren. Beſonders häufigen Klagen will 
Werthpapieren abhelfen. Die 


von Geldern und 


er Beweis auf⸗ Schritt und Tritt hindernd in den Weg zu treten. 


auf An die 


4 


Nordhauſen, den 3. November 1886. 
Der Magiftrat. gez. Hahn. 
geehrte Stadtverordneten⸗Verſammlung bier. 
Zunächſt ergriff der Stadtverordnete Grote (Vorſitzender des Gewerbe⸗ 


die Herabſetzung der | vereins) das Wort. Mit kurzen Sätzen bezeichnete er es als unerhört, 
Gebühren fürErtheilungeines Raths, fow c reibe bn bap ein Da iftrat es wagen könne, einer ihm coordinirten Körperſchaft, 
9 = | wie es da 


tadtverordneten - Collegium fei, ein ſolches Schriftſtück zu: 


ren für kleine Schriftſtücke, wie Briefe, Anzeigen, Mittheilungen, Anträge | gehen zu laſſen. Mit bewegter Stimme ſprach darauf der Vorſitzende, 


indem er die zwei erſten Seiten 


dergl. will d itigt wiſſen 
u berg will er Entwurf befe i wiſſ Bei © riftſätzen von 


jedes Schriftſtücks von der Gebühr frei läßt. 
mehr als 20 Seiten ſollen 
Seiten auf die paiite erg 
unwichtige Beſtimmung des 

Anſpruch des? 
Beträge beſchränkt wird 
Gerichtsſtelle wahrzuneh N 
handelt, in welchem der Anwalt feinen Wohnſitz hat. 


[Die telephoniſche Verbindung der Stadt Brgunſchwei 

mit Magdeburg! ift vorgeſtern früh vorläufig ver uchswelfe ins Leben 
getreten. Die Gebühr, welche der anrufende Theilnehmer der Verbindung 
an die Verwaltung zu zablen hat, beträgt für jede Unterredung bis zur 
Dauer von fünf Minuten 1 Mark. Wenn auch für die Sprechenden fid 
Hinderniſſe in der gegenfeitigen Unterhaltung ergaben, die nur im Mangel 
an Kenntniß der verwickelten Handhabung des Apparates beruhten, jo 
konnte doch feſtgeſtellt werden, daß die Verſtändigung nach einiger 
Uebung eine durchaus leichte iſt. Es wird nun auch in kürzeſter Zeit der 


t werden. 


Telephonanſchluß Braunſchweigs mit Hannover und Hildesheim ins Leben for 


treten. 


ü 
10 Wolff, 


Par Juſtizrath Löbnitz, nachdem er den Vorſitz abgetreten. Er habe 
eit 11 Jahren den Vorſitz der Verſammlungen geführt und glaube, ſtets 


die Gebühren für die überſchießenden] feine Pflicht redlich erfüllt au haben. Er betrachte als ſolche aber auch 
Sup Schluß ift als eine nicht | die Aufrechterhaltung der Ehre der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Als 
ntwurfs noch die ee daß der er geſtern Abend das Magiſtrats⸗ Schreiben geleſen, habe er ſich in 

Anwalts auf Fuhrkoſten auf die wirklich verausgabten | feine Schuljahre zurückverſetzen und glauben 
wenn es ſich um Geſchäftsreiſen zu einem an der eine ſchlechte Cenſur ausgeſtellt worden. Er habe ſich fragen müſſen, 
menden Termine innerhalb des Landgerichtsbezirks wer er eigentlich geweſen und wer er jetzt noch fei. 


müſſen, es ſei ihm 
Unter fort⸗ 
währendem lauten Beifall beleuchtete Redner das Schriftſtück Satz 
Satz. Sodann ge der conſervative Herr Regierungsbaumeiſter 
der für die Vorlagen geſtimmt hatte, ſeinem Bedauern Ausdruck, 
daß der Magiſtrat ſolches Schreiben habe erlaffen können, auch er lege da⸗ 
gegen Verwahrung ein. Der Magiſtrat habe nicht das Recht, fidh über 
hun und Laſſen des Stadtverordneten⸗Collegiums auszulaſſen. Stadt⸗ 
verordneter Träger machte die anweſenden Deputirten des Magiſtrats⸗ 
Collegiums mitverantwortlich für den Inhalt des Schriftſtückes, für das 
1 der des Magiſtrats. Schließlich wurde folgende Reſolution be⸗ 
oſſen: ' 
„In Erwägung, daß die weder der Stellung des Magiſtrats ent- 
echenden, noch in Thatſachen begründeten, auch in Ton und Haltung eine 
angemeſſene Erwiderung nicht zulaſſenden Anſchuldigungen in dem 


lueber den Conflict zwiſchen Magiſtrat und Stadt: Schreiben des Magiſtrats vom 3. d. Mts. die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


verordneten⸗Verſammlung in Nordhauſen!] liegt in der lung in feiner 


„Magd. Ztg.“ folgender Bericht vor: 


In der ordentlichen Sitzung vom 1. d. M. hatte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die vom Magiſtrat vorgelegte Beſoldungs⸗Ordnung für die 


Mitglieder des Magiſtrats und für die Gemeinde beamten, ſowie die Ma: | 


ührung einer Bierſteuer, abgelebnt. Da 
die Sitzung bis ſpät in den Abend währte, ſo wurden einige Gegenſtände 
von der Tagesordnung abgeſetzt und auf geſtern eine außerordentliche 
Sitzung em zur Erledigung dieſer Reſte. Geſtern nun brachte der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Löbnitz, ein ihm am Abend zuvor zugegan⸗ 
genes Schreiben des Magiſtrats zur Verleſung, welches lautete: 


giſtratsvorlage, betreffend die Einf 


raſchen. Fatalerweiſe war jedoch gerade in dieſem Jahre dle Beute 
fo gering, als hätten die verſchmitzten Vögel Herrn Roger abſichtlich 
einen Streich ſpielen wollen. Da plötzlich lächelte dem Jäger das 
Glück und er ſchoß richtig etliche Schnepfen, welche er einem ſeiner 
dringendſten Kunden, dem Exminiſter von Laſſer, zu ſenden beſchloß. 
Da er jedoch die genaue Adreſſe deſſelben nicht wußte, ſandte er ſie 
an Herrn Regierungsralh Kupta „für Herrn von Lafer”. Der 
alte Herr, welchem auch ſchon längt Schnepfen verſprochen 
waren, fand in dieſer Adreſſe einen gewiſſen Spott und 
beſchloß allſogleich, ihren Nachſatz einfach zu ignoriren. Er ſandte die 
Schnepfen ins „weiße Roß“, wo ſeine ſtändige Abendgeſellſchaft tagte, 
und ließ ſie für ſeine eigene Tafelrunde nach allen Regeln der Kunſt 
zubereiten. Sie ſchmeckten vorzüglich und auf die Geſundheit des 
fernen Spenders wurden zahlreiche Gläſer geleert. Nach einiger 
Zeit jedoch traten die Folgen dieſes Quiproquo verhängnißvoll an den Tag. 
Roger kehrte nach Wien zurück, in der ſicheren Erwartung, anſehn⸗ 
liche Quantitäten von Dank zu ernten. Als aber Excellenz Laſſer 
gar keine derartige Miene machte, trat er eines Tages den Kanzlei: 
director an: „Das iſt doch merkwürdig, lieber Kupka, daß Lafer gar 
keine Anſtalten trifft, ſich zu bedanken; die Schnepfen waren doch 
wunderſchön.“ Kupka ſetzte feine verläßlichſte Unſchuldsmiene auf und 
antwortete theils erſtaunt, theils ausweichend. Mehrere Tage ver⸗ 
gingen, Laſſer ſchwieg noch immer, als hätte er die Schnepfen nicht 
nur verdaut, ſondern auch vergeſſen. Da nahm Roger einmal die 
Gelegenheit wahr und fragte ihn direct: „Nun, Excellenz, Sie fagen 
mir ja gar nicht, wie ihnen meine Schnepfen geſchmeckt haben.“ 
Laſſer ſah ihm mit bedenklich erhöhten Augenbrauen ins Geſicht: 
„Was? Verſprechen und nicht halten und dann obendrein noch 
hänfeln? Das ift keine parlamentariſche Handlungsweiſe“. Nun war 
die Reihe zu erſtaunen an Ryger: „Wie? haben Sie nicht durch 
Regierungsrath Kupka ... 2“ — „Nichts habe ich, gar nichts!“ 
Der Fall war, wie man fieht, ernſt und das Abgeordnetenhaus hat 
fi) auch entſprechend heiter damit beſchäftigt; noch jetzt find die parla: 
mentariſchen Schnepfen nicht ganz vergeſſen. 

Wer weiß, ob die Wiener Delegirten, denen die Budapeſter Cholera 
fo große Beſorgniſſe einflößte, nicht ohne dieſen Todesfall noch länger 
gezaudert haben würden, die Reife nach der ungarischen Hauptſtadt 
anzutreten. Aber in einem Reichsrathspalaſt ohne den alten Canzlei⸗ 
director zu weilen, mag ihnen noch ungemüthlicher erſchienen fein, 
als der Aufenthalt in einer Stadt, wo die Cholera noch nicht ganz 
erloſchen iſt. Die Wiener haben ja der Cholera nie recht Geſchmack 
abzugewinnen vermocht. Die Rubrik „Cholerafurcht“ iſt in den Zei⸗ 
zungen auch jetzt wieder ſtändig. Jeder greift gern zu irgend einem 
Schupmittel, das ihm zufällig gut empfohlen ſcheint, und trachtet fo 
viel Vertrauen als möglich dazu zu haben, da ja ſchon das Vertrauen 
allein ein bewährtes Schutzmittel fein fol. Beim phantaſievollen 
Künſtlervölechen kann man das beſonders gut beobachten. Was giebt 
es da nicht für Amulete und ſonſtige Verſicherungspolicen. Dabei 
kann das Amulet ſelbſt manchmal beinahe gefährlich werden, wie 
Meiſter Johann Strauß dieſer Tage erfahren hat. Man hatte ihm 


eiſe zu treffen vermögen, geht dieſelbe über dieſes 
chreiben zur Tagesordnung über.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Novbr. [Eine Unterredung mit Dr. Smolta] 
Der Budapeſter Correſpondent der „Wiener Allg. Ztg.“ hatte heute 
eine Unterredung mit dem Präſidenten der öſterreichiſchen Delegation, 
Dr. Smolka. Gegenſtand derſelben bildete die ſenſationelle Anſprache 
bei der Eröffnung der Delegationen. Smolka äußerte, Graf Kalnokg 
habe ihm gegenüber erklärt, er habe nicht gefunden, daß Smolkas 
Anſprache irgendwie zu beanſtanden wäre. Sie entſpreche den that⸗ 
fählihen Verhältniſſen. „In welchem Sinne,“ fragte der Correſpon⸗ 
dent den Präſidenten, „wird Ihre morgige Anſprache an den Kaiſer 
beim Empfang der Delegationen gehalten ſein?“ — „Dieſe Frage,“ 
erwiderte Smolka, „wurde heute vom Miniſterium des Aeußern an 
mich gerichtet, der natürlich als Verfaſſer der Thronrede in Kenntniß der 
Tendenz der Anſprache fein muß. Ich habe dem Grafen Kalnoky erklärt, 
daß meine Anſprache an den Kaiſer ungefähr in demſelben Sinne ge⸗ 
halten fein werde, wie meine geſtrige Rede an die serſammelte Delegation, 
welche Erklärung den Miniſter vollſtändig zu befriedigen ſchien.“ — 
„Glauben Excellenz, daß in Folge Ihrer geſtrigen Rede die Thron⸗ 
rede nachträglich Aenderungen erfahren habe?“ — Smolka antwortete: 
„Nach dem Eindrucke bei der Beſprechung mit dem Grafen Kalnoky 
glaube ich nicht, daß eine Aenderung des bereits feſtgeſtellten Textes 
vorgenommen werden wird. Meine Rede — fuhr Smolka fort — 
habe ich Niemandem vorgelegt; auch die gemeinſame Regierung war 
nicht in Kenntniß derſelben. Ich glaube, fie entſpricht vollſtändig den 
gegenwärtigen Zuſtänden in Europa. Die Wirthſchaft findet nicht 
ihres Gleichen in der Geſchichte. Es hieße Blinde⸗Kuh ſpielen, wollte 
man ſich dieſen Thatſachen gegenüber verſchließen. In meiner Rede 
wird übrigens keine Macht, kein Staat ausdrücklich erwähnt, ich habe 
weder von Rußland noch von Bulgarien, noch von der Orientpolitik 
geſprochen. Es it unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bis nun ge- 
lungen, den Frieden zu erhalten; allein wenn ſich die Lage für uns 
verſchlimmert, werden wir am Ende denn doch dreinſchlagen müſſen. 
So iſt meine Rede aufzufaſſen und in dieſem Sinne wird ſie 
wohl auch von maßgebenden Politikern gebilligt werden.“ — „Halten 
Excellenz dafür,“ fragte der Correſpondent, „daß Graf Kalnoky im 
Schooße der öſterreichiſchen Delegation die Vertrauensfrage ſtellen 
werde?“ — „Dazu ſcheint mir,“ antwortete Smolka, „bei uns kein 
Anlaß vorzuliegen. Allein es iſt moglich, daß Graf Kalnoky dies in 
der ungariſchen Delegation thun werde mit Rückſicht auf die Anſprache 
des Präfidenten Tisza, ob im Aeußern die politiſche Richtung der 
Monarchie eine entſprechende ſei und ob auch Alles geſchehen ſei, 
damit die entſprechende Richtung eingehalten werde. 

[Duell.] Dieſer Tage fand in einer Kaſerne in Graz ein Säbelduell 
zwiſchen dem Reichsraths⸗Abgeordneten Dr. Foregger und dem Advocaten 
Dr. Glantſchnigg in Gili ſtatt, wobei beide Duellanten verwundet 
wurden. Die Urſache des Zweikampfes bildete eine kürzlich in Graz er⸗ 
ſchienene Broſchüre, „Politiſche Zwitter“, als deren Verfaſſer ſich der ge⸗ 
nannte Cillier Advocat bekannte. 


Frankreich. 

L. Paris, 4. Nov. [Der Handelsminiſter Lockroy] hat 
außer den in der Kammer bereits eingebrachten Geſetzen über den 
Schutz der Arbeiter unter dem ſoclalen Geſichtspunkt noch eine Reihe 
weiterer Geſetze ausgearbeitet zum Schutz der Arbeiter unter dem 
geſundheitlichen Geſichtspunkt. Dieſelben betreffen: 1) die un⸗ 
geſunden Wohnungen; 2) die Geſundheitsräthe; 3) die Beſtrafung 
der Uebertretung der Vorſchriften über die gefährlichen und unge⸗ 


© Berlin, 6. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der erſte Haupt⸗ ſunden Etabliſſements; 4) die Regelung der Arbeit der Frauen und 


gewinn der Lotterie der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung, der bekanntlich Kinder in den Fabriken. 


einen Werth von 3000) Mark repräſentirt, iſt geſtern gezogen worden. 
Er fiel auf die Nr. 486 418. — Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß 
eins der Looſe, welche der Kaiſer genommen hat, ebenfalls mit einem 
nicht unerheblichen Gewinn gezogen worden ſei. — Das Panorama 
Pergamon⸗Olympia und das Diorama im Landesausſtellungspark werden 
bis zum 31. December d. J. geöffnet bleiben. 


gerathen, eine durchlöcherte Kupfermünze in der Größe eines Vier: 
kreuzerſtückes an einem Gummibändchen auf der bloßen Bruſt zu 
tragen; das ſchütze ſicher gegen Cholera. Der Walzerkönig wäre kein 
richtiger Künſtler, wenn er dieſen Rath nicht befolgt hätte, und die 
Folge davon war, daß die Münze ſich mit Grünſpan überzog und 
auf der Bruſt einen entzündeten Fleck hervorrief. Dem Maſſeur, der 
den Maeſtro ſeit einiger Zeit frei bearbeitet, entging dies nicht und 
er machte darauf aufmerkſam, man rief den Arzt, denn man befürchtete 
Blutvergiftung, aber glücklicherweiſe war dazu kein Anlaß und die 
Beſeitigung der heilkräftigen Münze heilte den Patienten bald; zum 
Bewelſe feines Wohlbefindens wird er dieſen Sonntag im Concerte 
ſeines Bruders Eduard drei neue Muſikſtücke, mit denen er in Peters⸗ 
burg Furore gemacht, ſelbſt dirigiren. 

Wie man hieraus entnehmen mag, beginnt ſoeben das Concert: 
leben Wiens ſich zu rühren, daheim und auch auswärts, da doch 
Wien die halbe Welt mit reiſender Muſik verſorgt. In welchen 
Mengen von hier Wohllaut jeder Art exportirt wird, hat die Statiſtik 
noch nicht feſigeſtellt, aber gering können ſie nicht ſein, hat ſich doch 
ſoeben Guſtav Walter, der unvergleichliche Liederſänger, trotz der 
Schonung, mit der er ſeine Stimme behandelt, auf eine Rundreiſe 
begeben, auf der er in vierzig Tagen dreißigmal ſingen wird. 
Hoffentlich geräth er unterwegs nicht wieder in jenes Städtchen eines 
entlegenen Kronlandes, wo der an gedrängt volle Säle gewöhnte 
Künfller einſt das Reinerträgniß von ganzen acht Gulden erzielte, 
welches er auch alsbald dem Arrangeur überließ, als ſeinen Beitrag 
zur Gründung eines „Vereins zur Hebung des Kunſtſinns“ in 
dieſem Orte. Solche kleinen Erfahrungen können einen ſieggewohnten 
Künſtler nicht verſtimmen, er hilft ſich mit einem Scherze über ſie 
hinweg. Allerdings ſind acht Gulden leichter zu verſcherzen, als was 
neulich der berühmte Zigeunerbaron von Wien, Herr Girardi, ein⸗ 
büßte. Man ſollte es nicht für möglich halten, was einem Liebling 
der Damen Alles paſſiren kann. Eine Dame, die ihn ſchon lange 
bewundert, bat ihn nämlich um die kleine Gefälligkeit, ihr einen Hut, 
der ſich etwas unwohl fühlte, im Vorbeigehen bei Rodeck am Kohl⸗ 
markt abzugeben. Ohne Zaudern nahm er dies auf ſich, als er aber, 
den Damenhut in der Hand, auf die Straße trat, erſchien er ſich 
doch zu ungewöhnlid und rief, um Aufſehen zu vermeiden, ein 
müſſig in der Nähe ſtehendes kleines Mädchen heran, dem er ein 
Trinkgeld in die Hand drückte und den Hut zur Beſorgung übergab. 
Was mit dem Hute weiter geſchehen, weiß bis jetzt kein Sterblicher; 
bei Rodeck aber iſt er nicht abgegeben worden, und der luſtige 
Künſtler hatte die traurige Verpflichtung, im beſagten Laden einen 
ähnlichen neuen Hut für achtzehn Gulden zu kaufen. Er hat aber 
geſchworen, fremden Damenhüten gegenüber von jetzt an auffallend 
vorſichtig zu ſein. Ludwig Hevefi. 


Das Ende vom Liede. 
Nach dem Italieniſchen des G. Bargilli von Woldemar Kaden. 
Der Palaſt der Marquis von Laſtagneto ſteht in einer der alten 
Straßen von Florenz. Es it ein großartiges Gebäude, ganz aus 


Hiernach wird das Minimalalter der zur 

j Arbeit in den Fabriken zuzulaſſenden Kinder von 12 Jahren auf 

13 Jahre erhöht und den Frauen und Kindern jede Nachtarbeit 
unterſagt. 

[Die Einjährig⸗ Freiwilligen. 


General Boulanger 
| beabjichtigt, 


das Inſtructions⸗Programm der Einjährig⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Fieſoler Stein, und fällt auf durch die Marmorkaryatiden, welche die 
ſchwere und barocke Façade tragen. Ueber dem Thorbogen ift das 
Familienwappen angebracht, darüber eine große Krone und darunter 
das Motto: Labor et mentis vigilantia, als ob der Adel dieſer 
Familie dem Genie und der Arbeit entſtamme. Dem war nicht ſo; 
das Motto log wie eine Leichenrede, denn das Marquiſat der 
Caſtagneto war mit ſchwerem Golde gekauft worden und war nichts 
als die Frucht geſetzlicher Diebereien aus den ſtürmiſchen Tagen der 
Franzoſenherrſchaft in Italien zur Zeit des erſten Bonaparte. Die 
Geſchichte der Marquis von Caſtagneto kannte ganz Florenz. Sie iſt 
in zwei Worten erzählt. 

Als Louis Bourbon von Napoleon zum Großherzog von Toscana 
gemacht worden war, brachte er nach Florenz einen Intendanten, 
einen alten Diener ſeiner Familie, Namens Albeville. Dieſer ſtand 
dem Herzog dicht zur Seite und hatte in kurzer Zeit, außer den 
Schlüſſeln zu ſeinem Herzen, auch die zum öffentlichen Schatz an ſich 
gebracht, in welchen er ſeine Hände oft und gern ſteckte. Auf die 
Art wurde der abgefeimte Franzoſe, ehe Louis fiel, Millionär mit 
dem Gelde der Toscaner. Das war ja ſonſt auch die Epoche der 
Plünderungen, und wenn die Soldaten Bonaparte's Muſeen und 
Bibliotheken ausraubten und Kunſtſchätze fortſchleppten, fo konnten die 
Anderen die Taſchen und Geldſchränke ausräumen. 

Nachdem nun Marie Louiſe Großherzogin geworden war, kaufte 
Albeville einige Güter in der Nähe des Dorfes Caſtagneto und ver⸗ 
langte von der Großherzogin den Titel eines Marquis, der ihm 
auch gewährt wurde. Seit jenem Tage verſchwanden die Albeville, 
um den Marquis von Caſtagneto Platz zu machen, einem neuſilbernen 
Adel, den die Florentiner mit jenem echten der Capponi, der Albizzi, 
der Peruzzi, Ginori und Guicciardini durchaus nicht auf eine 
Stufe ſtellten. 

In dieſen letzten Zeiten ſodann war der Marquis Ulrich, einziger 
Erbe der Caſtagneto, von den Meiſten gemieden und wie in einer 
Art dauernder Quarantäne gehalten. In der Stadt ging das Ge⸗ 
rücht, daß er halb ruinirt fei; er habe fabelhafte Summen im Spiel 
verloren, habe ſein ganzes Erbe verſchwendet, um ſich damit das 
Lächeln lüderlicher Amiden der Bühne zu erkaufen, und fei jetzt in 
den Krallen der Gurgelabſchneider, die nur auf den Augenblick 
warteten, wo ſie auf ihn ſich ſtürzen und ſeinen Cadaver verſchlingen 
würden wie die Raben. j 3 

Trotz all' dieſer Rederelen fuhr der Marquis Ulrich in ſeinem 
Großleben fort: in feinen Scuderien tanden Racenpferde, in feinem 
Palaſte war immer offenes Gelage. Das iſt das letzte Aufflackern, 
ſagten die Leute, die ihn auf dieſe Weiſe verſchwenden ſahen. Aber 
wer giebt das Geld her? Das war ein Geheimniß, denn Jedermann 
wußte, daß alle feine Güter ſeit Langem verpfändet waren. 

Wir ſind im Palaſte der Herren von Caſtagneto; am prächtigen 
Portier vorüber, erſteigen wir die Marmortreppe. In den Vor- 
zimmern ſteht eine Schaar von Dienern, in Lioréen geſteckt, und 
empfängt uns mit Verbeugungen. In den Salons, deren Wände 
| (Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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; Am 14. November 8 
Eröffnung des großen Weihnachts-Ausperkaufs 


und Veröffentlichung des großen illuſtrirten 


- 
Weihnachts⸗Preis⸗Courants. 
Leinen-Haus Eduard Bielschowsky junior, 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 


JJ. ̃ T ĩ ĩ 


Total Ausverkauf Größtes Special Magazin 
arten Sammet: und Seiden Hauſes ] Seidenstoffe, Sammete und Plüsche. 


D. Schlesinger jr., M. Fisehho l. | 


7, Schweidnitzerſtraße 7. 
Maison Lyonaise, Breslau, Ring 45, 


Wegen Umbau und Verlegung meiner Geſchäftslocalitäten am 1. Januar 1887 bin 
offerirt als [5166] 


ich gezwungen, mit meinen bedeutenden Waarenbeſtänden bis dahin vollſtändig zu räumen. 
Gelegenheitskauf: WE 


Es bietet ſich daher meinen geehrten Kunden als 
Selten günſtiger Gelegenheitskauf 

Einen Poſten rein ſeidene, ſchwarze Merveillenx, beſtes Fabrikat, à Meter 2,30, 2,75, 

3, 3,30 und 4 Mark. 


Ein Poſten „ſchwarze Merveilleux“, reine Seide, 56 em br., Meter 2,00, 3,00, 4,00, 4,50 M. 
reeller Preis - 3,00, 4,50, 5,00, 6,00 =: 

Einen Poſten rein ſeidene, conleurte Merveillenx, ſchönſtes Farben⸗Sortiment, früher 4, 

jetzt Mk. 3 per Meter. 


Ein Poſten „conleurte Merveilleux“, enorme Farben⸗Auswahl, Meter 3,00 M. 
reeller Preis 4,50 = 

un Einen Poften Faille francais couleurt, früher Preis 4,25, jetzt Mk. 2,75 

per Meter. 


ro. 
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[5555] 


I 


Ein Poſten „conlenrte Failles françaises“, Meter 2,50 M. 
reeller Preig = 4,50 = 
Ferner werden in Unmaſſen angeſammelte 


„Roben knappen Maaßes“ 


in ſchwarz und couleurt, die Robe ſchon von 30 Mark an 


zum AMuspe rauf geſtellt. 


Hunderte von angehäuften Peluche⸗ und Krimmer⸗Reſten, in ſchwarz und couleurt, zu! 
Taillen⸗, Mäntel⸗ u. Kleider⸗Garnirungen geeignet, werden weit unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


„Couleurte Wollſtoffe“, 


nur hochmoderne und aparte diesjährige Genres, werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe total 
| J ausverkauft. [5571] 
Dieſer wirklich reelle Ausverkauf — nicht zu vergleichen mit den foge- 
nannten Reclame-Ausverkäufen — bietet jeder Dame für die bevorſtehenden 


Ferner: 


rein ſeidene, faconnirte claſſiſche 
Seidenſtoffe, 


ein und zweifarbig, reichhaltigſtes Farben⸗Sortiment, früherer Preis 6, jetzt M. 3,50 per Meter. 


Nur durch die 


International-Petrolem-Lanpen 


ür 7 (Deutsches Reichs-Patent 36915 
GEL NE N , wird die grösste und billigste Leuchtkraft erzielt. 
` Be Bei 20% (= 4 Gasfl.) 23/, Pf. Petroleumverbrauch $ 
Bei 40“ (= 7 Gasfl.) 49), Pf. per Stunde. 
jan Intensiv weissesLicht. Exacte einfache Dochtführung. $ 
Preisoourant hierüber, sowie über unsere anderen # 
Lampen auf Wunsch. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Um ein Urtheil über die Vorzüglichkelt der von uns geführten 
Brenner und einen Vergleich mit anderen Systemen zu ermög- 
lichen, sind Probelampen mit den bekanntesten Patentbrennern 
in unserem Geschäft stets zu besichtigen. [4548] 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
weiblicher Handarbeiten. 


„Wie alljährlich, findet anch diesmal ein * Ansverkauf zurückgeſetzter 
billiger Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und 
Stielſtich, Handtücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ und Schlittſchuhbentel, 
Brillauldecken, Pompadours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und Stanbtücher, angefangene und 
muſterfertige Schuhe 90 Pf., Kiſſen 1,50 M., Teppiche 5 M. 15603] 


Wollene Waaren, 
Cricot-Taillen, Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 


vorräthig in allen Farben mit und ohne Futter. M eee e 


1 i ; . Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 
Tricot-Weſten, n , 


wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe nud Strumpflängen mit paſſender Auſtrickwolle. 
Geſundheitshemden, per Stück 1,00, 1,25, 1,50 M., Beinkleider 1,50 M., dieſelben ME 
laufen in der Wäſche nicht ein. Halstücher in Wolle und Seide. ö 


Normal⸗Hemden, Jacken, Hoſen, 
Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 
für Damen, Herren, Kinder. 
ne Wiener Corſets, “za 
per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,00 M. 
Einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. N 


a Ohlauerſtraße 2 
NI. Charig, neben der : 


Weihnachts- 
Ausverkauf. 
Handarbeiten. 
Strumpfwaaren. 
Wiener Corsets. 


Tricot-Taillen 
mit Futter 4,50 Mark. 


Möbel Fabrik. 


Mein auf das Reichbaltigſte aſſortirtes Lager von Möbeln, 
Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc., im neueſten, ftilgerechten Geſchmack, 
in ganzen Schloß⸗ und Zimmer⸗Einrichtungen, ſowie einzelne Piecen 
empfeble ich unter Garantie reellſter Arbeit zu billigen Preiſen. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen ſtets gratis zu Dienſten. 


Herrmann Will, Tiſchlermeiſter, 
Neue Taſchenſtraße 16, 


vis-à-vis Hôtel du Nord. 


N RES , ons, / 


—— 


15246] 


== Linoleum 


(Patent⸗Kork⸗Teppich). 
Engliſch u. deutſch Fabrikat 
zum Belegen ganzer Zimmer 
(beſter Schutz gegen kalte Fuß⸗ 

böden). 4918] 


Linoleum-Läufer, 


abgepaßte Vorlagen zc. 
empfiehlt im Einzelnen zu 
Engros⸗Preiſen 


L. Freund Ir., 


Junkernſtraße 4. 
Proben n. außerhalb und An⸗ 
weiſung zum Belegen werden 

franco zugeſandt. 

Trotz der eingetretenen Preis⸗ 
Erhöhung verkaufe noch ſo weit 
Vorrath reicht zu den bisher be⸗ 
kannten billigen Preiſen. 


Kinder Garderoben Bazar 


S. Goldfeld. 
Blücherplatz, Ecke Ring, 


empfiehlt 


ſämmtliche Neuheiten in Knaben⸗Anzügen; 
u. Paletots, Mädchen ⸗Kleider u. Mäntel 


in anerkannt beſten Stoffen. 


Tragemäntel und dazu paſſende Hütchen 


vom einfachſten bis zum 17 rom Genre in großer Auswahl zu 
d [4269] & 


ä 


en ſolideſten Preiſen. 
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Mit vier Beilagen. 
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i (Forifegung.) 
freiwilligen vollſtändig umzuändern. In Zukunft werden die 
ungen Leute allen den gewöhnlichen Soldaten auferlegten Verpflich⸗ 
ungen unterworfen und erſt ſechs Monate nach ihrem Eintritt in 
Me beſondere Klaſſe vereint werden. Sie werden drei Prüfungen 
urchzumachen haben und zwar in der erſten Hälfte der Monate 
Nai, Auguſt und November. Bei den Prüfungen im November 
Affen ñe eine Mittelnote erhalten, widrigenfalls fie noch ein zweites 
Jahr dienen müſſen. Endlich werden die Freiwilligen, welche zu 
Anter⸗Lleutenants der Reſerve ernannt werden wollen, noch ein 
weites Jahr zu dienen haben, in welchem fie den Dienſt der Unter: 
Ifſgiere verjehen und nach defen Ablauf fie eine Befähigungsprüfung 
u beſtehen haben werden. 
| L, Paris, 4. Nov. [Das medieiniſche eee 
elches über den Faſter Stefano Mer latti im Grand-Hotel wacht, trat 
eſtern Nachmittag zuſammen, um den Zuſtand des Malers, der ſeit dem 
„October nichts als filtrirtes Waſſer 0 ſich genommen hat, einer ge⸗ 
auen Prüfung an der Hand der täglichen Bulletins Mu unterziehen. 
tefano Merlatti hat im Ganzen ſchon 3 Kilogramm 375 Gramm, alfo 
urchſchnittlich 420 Gramm jeden Tag an Gewicht verloren. Puls, Tem: 
erctur und das Athmen find ſchwächer, das Geſicht ift abgemagert und 
die tief eingefallenen Augen glänzen in ihren Höhlen. Seitdem man ihm 
ſer filtrirtes Waſſer giebt, iſt Merlatti munterer und behauptet, er fühle 
ich wohler. Das Comité machte ihm Vorſtellungen über die Folgen feines 
Faſtens und rieth ihm, daſſelbe aufzugeben; er aber blieb bei feinem Willen, 
die Hungerkur fortzuſetzen, verſprach jedoch, Nabrung anzunehmen, ſobald 
die terate fein Leben für bedroht hielten. 36 Tage mindeſtens werde er 
LÈ aushalten, verſicherte der Faſter, welcher eine ſchriftliche Erklärung auf 
öte, dergemäß er im vollen Bewußtſein die an ihn gerichteten Exmah⸗ 
zungen gehört hatte und aus freiem Willen, auf feine eigene Gefahr hin 
das Experiment weiterzuführen beabſichtigt. 


Bulgarien. 
[Ueber den Aufſtand in Burgas] wird der „Köln. Ztg.“ 


hob geſtern die ruſſiſche Partei einen Aufſtand unter Führung des 
bekannten, in die Verſchwörung von Burgas verwickelt geweſenen 
auptmauns Nabokow, der, auf Verlangen des ruſſiſchen Conful 
Îteigelafjen, feine Wühlereien fortgeſetzt hat und in den umliegenden 
örfern Banden von Montenegrinern und Griechen bildete, mit 
denen er die Stadt überrumpelte. Nach hier vorliegenden 
Telegrammen wurden die Offiziere der ein Bataillon ſtarken 
Garniſon ahnungslos überfallen und gefangen genommen, ebenſo 
die bürgerlichen Behörden. Die Auſſtändiſchen verkündeten angeblich 
ie Selbſtſtändigkeit von Burgas und ernannten einen montenegrini⸗ 
chen Popen zum Befehlshaber der Militärmacht. Sodann wurde die 
Stadt abgeſperrt, ſodaß ſeitdem unbekannt ift, was dort vorging und 
vorgeht. Die Regierung hat ſofort den Bataillonen in Aitos und 
amboli Befehl ertheilt, gegen die Aufſtändiſchen zu marſchiren. Alle 
Maßregeln ſind getroffen, um binnen zwei Tagen die Ruhe herzuſtellen. 

ie Truppen werden fofort angreifen, wenn die Aufſtändiſchen ſich 
nicht augenblicklich ergeben. Nach dem, was nunmehr geſchehen iſt, 
wird Niemand zweifeln, daß auch die erſte Verſchwörung in Burgas 
ernſt war. Es herrſcht hier allgemeine Entrüſtung über die Ruſſen, 
die Nabokow nur befreiten, damit dieſer die Verſchwörung wieder 
ufnehme.“ 


| Provinzial-Beitung. 
Breslau, 6. November. 

In der vergangenen Woche waren wir abermals Zeugen des 
periodisch aufgeführten Schauſpiels, daß die „Schleſiſche Zeitung“ für 
eine ihrer Lieblingsideen, die Bildung einer großen Mittel⸗ 

artei, Propaganda macht. Seit nunmehr. fat einem Jahrzehnt 


emüht ſich das Blatt, die „poſitiven, aufrichtig national geſinnten 
lemente“, die fi nationalliberal, conſervativ, freiconfervativ und 


wer weiß wie nennen, um Eine Fahne zu ſammeln, um die Fahne 


— ae un in 


| i i 8 s (Fortſetzung.) 

mit Gobelins bedeckt ſind, füllen reichſte Möbel, mit Schnitzwerk und 
Vergoldung, faſt den ganzen Raum aus. Wir durchſchreiten einen 
Saal und treten ein bei dem erlauchteſten Herrn Marquis. 

Träge ausgeſtreckt, wie ein Paſcha, auf einem großgeblümten 
Atlasdivan, die Beine übereinandergeſchlagen, war er in dieſem 
epikuräiſchen Tempelchen mit dem Lefen eines Briefes beſchäftigt, der 
ihn ſehr zu intereſſiren fehlen. Von Zeit zu Zeit jedoch unterbrach 
er die Lectüre, runzelte die Augenbrauen, that zwei, drei Züge an 
feiner Havana, und las dann weiter mit größerer Aufmerkſamkeit 

ls vorher. a 

Es iſt ein Mann in den Vierzigen; röthliches, über die Schläfe 
gekämmtes Haar, niedrige Stirn, kleine, blaßblaue Augen, ein blaſſes, 
langes, von dünnem, nach dem Kinn zu ſich verlängerndem Bart 
eingefaßtes Geſicht. In den welken Zügen, den müden Augen las 
man die Geſchichte des abgelebten Lebemannes. Er war mit Eleganz, 
aus der allerletzten Mode gekleidet. l 

Mit dem Briefe zu Ende gekommen, erhob er ſich, verſicherte ſich, 
daß er allein war, zündete ein Streichholz an, trat an das Fenſter 
und verbrannte das Schriftſtück. Und als er die verkohlten Stücke 
durch die Luft fliegen und vom Winde fortgetragen ſah, rieb er ſich 
die Hände und ſagte: 

„Vortrefflich! . . Ich bin, weiß Gott, gut Dran! Die Dumm: 
Töpfe fagen, glücklich fei, wer einen Engel in einem Weibe gefunden; 
ich dagegen rette mich vom Untergang, weil ich in einem Weibe einen 
Dämon fand. Natürlich, die Dämonen finds, die auf dieſer Welt 
uns dienen; die Engel dienen uns vielleicht im Paradieſe.“ Ein 
cyniſches Lächeln umſpielte feine ſchmalen Lippen, während er die 
Klingel zog. 

Auf der Schwelle erſchien ein Diener in Handſchuhen, kerze ngerad 
in feiner blauen, mit verſilberten Knöpfen beſetzten Livrée. 

„Der Wagen bereit?“ 


„Ja. 
„Vorwärts p 
Im Hofe des Palaſtes ſtampften ungeduldig ein Paar Grau: 
chummel von Dalmatiner Race, vor einen eleganten Tilbury geſpannt, 
das Pflaſter. Der Marquis ſprang auf, nahm die Zügel, die beiden 
gallonirten Diener nahmen ihren Platz hinter ihm ein, und er fuhr 
durchs Thor, indem er die Pferde ſich bäumen ließ. 

Der angenehme Spazierweg der Cascine” war an dieſem Tage 
dicht mit Wagen 5 — Es war herrliches Wetter, 5 Himmel 
Arahlte in voller Heiterkeit. Die Sonne ſchien mild, denn es war im 
Monat Februar; ſie neigte bereits ſich dem Untergange zu und ihre 
Strahlen lagen wie ein Abſchiedskuß auf den Kuppeln und Thürmen 

on Florenz und auf den Hügeln von Fieſole, die wie vergoldet er⸗ 


nen Trott zwiſchen den Adels⸗Equipagen dahinfuhren. Er grüßte 
KAchelnd nach rechts und links; von den Meiſten blieb fein Gruß un: 


aus Tirnowa, 5. November, noch Folgendes telegraphirt: „In Burgas 


t fl 
ſchienen. Der Marquis trieb feine edlen Thiere an, die im geſchloſſe⸗ 
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der „Regierungsfreundlichkeit“. Mit zahlloſen Leitartikeln hat die 
„Schleſiſche Zeitung“ die antifortſchrittlichen Kreiſe für ihr Schmerzens⸗ 
kind zu intereſſiren geſucht. Vergebens! Sie, die noch am 3. d. M. 
ſehr richtig ſchrieb, daß ſich „politiſche Parteien, denen eine mehr als 
ephemere Dauer beſchieden ſein ſoll, nicht aus dem Stegreif ins 
Leben rufen ließen“, daß dieſe vielmehr als „Producte großer politi⸗ 
ſcher Ereigniſſe“ erſtehen müßten, will ſich nicht dazu bequemen, ein⸗ 
zuſehen, daß die gegenwärtige politifhe Lage mehr als es je der Fall 
war jeder logiſchen Vorausſetzung zur Nothwendigkeit einer Mittel- 
partei entbehrt. Die politiſche Conſtellation hat ſich nachgerade der⸗ 
maßen geklärt, daß es heute nur zwei Standpunkte giebt, von denen 
aus man politiſch thätig fein kann: heute heißt es, kalt oder warm. Für 
die Lauen, die ſich zwiſchen rechts und links durchdrücken wollen, iſt 
kein Platz mehr. Die Vermittelnden, die Unentſchiedenen werden zer⸗ 
rieben. Das iſt das unerbittliche Geſchick aller Halbheit. Und 
ſo hat das erneuerte mittelparteiliche Werben der „Schleſiſchen 
Zeitung“ nicht einmal bei den ihr politiſch nahe ſtehenden, zunächſt 
intereſſirten Parteien Anklang gefunden. Selbſt die „Conſervative 
Correſpondenz“, welche den mittelparteilichen Gedanken zu Anfang 
der Woche angeregt, hat ein Paar Tage ſpäter die unvorſichtigerweiſe 
gehißte miſchmaſchparteiliche Flagge wieder eingezogen. Der conſer⸗ 
vative „Reichsbote“ aber widmet der „Schleſiſchen Zeitung“ in ſeiner 
neueſten Nummer folgende Zeilen: 


„Die Kardorff'ſche „Schleſ. Ztg.“ ſucht in einem weiteren Artikel die 
Nothwendigkeit einer Allianz der drei rechtsſtehenden Parteien darzuthun, 
wobei ſie einzelne n e e der „Conſervativen Correſp.“ entweder 
irrthümlich interpretirt oder in ihrem Werthe überſchätzt. Nachdem die 
letztere ſelbſt klar und deutlich erklärt hat, daß durch ihre Ausführungen 
der Vorſtand der conſervativen Partei in keiner Beziehung „vinculirt“ 
ſei, ſollte doch eine Berufung auf ihre Autorität einen weniger ſtolzen 
Ton anſchlagen als der iſt, den die geſammte mittelparteiliche Preſſe in 
verſtändlicher Abſicht aufrechterhält. Wenn außerdem die „Schleſ. Ztg.“ 
n der Wahltactik mit folder Offenheit ihre Karten aufdeckt, daß fie 
ſchreibt: „Die Klugheit gebietet es daher, da, wo es ſich um ein 
Compromiß handelt, alle Extreme fern zu halten. Die National 
liberalen ſollten dann keinen halben Fortſchrittler, die Conſervaliven 
keinen . Kreuzzeitungsmann aufſtellen“ — d. h. in allen Com⸗ 
promißwahlkreiſen ſind Nationalliberale oder Freiconſervative, nur beileibe 
keine überzeugungstreuen Deuifchconfervativen — denn das find in den 
Augen der Mittelpartei die „enragirten Kreuzzeitungsmänner“ — aufzu⸗ 
ſtellen, ſo ſollte ſie doch denen, die ſie als Freunde gewinnen will, einen 
geringeren Grad von Unbefangenheit zumuthen. Die „Schleſ. Ztg.“ hat 
endlich in Breslau für ihr Schmerzenskind, den „Neuen Wahlverein“ 
ſo viel zu kämpfen, daß bei aller ö pen vor den patriotiſchen Mo⸗ 
tiven deſſelben — fie es ſich doch ſehr überlegen folte, diefe poliz 
tiſche Treibhauspflanze, die weder leben noch ſterben kann, 
über die Mauern ihrer Vaterſtadt und einiger anderen Orte, 
die von ihr überwuchert find, zu verpflanzen. Auch in Breslau 
wäre es beſſer, wenn an Stelle der ewigen Compromiß⸗Verhandlungen 
und Partei⸗Vergleichungen ein kräftiges, wahrhaft conſervatives Programm 
entfaltet würde. Freilich, dies haben wohl die vielgeſchmähten ‚Kreuze 
eitungsmänner“, nie aber die Freiconſervativen, dieſe Apoſtel der politi 
ſchen „Selmgheit gekannt und noch weniger kennt ein ſolches die „Schleſ. 
Zeitung“, die ja 7 5 Geſtändniß nach „außerhalb der Parteien“ ſteht. 
Befruchtende, das Volk innerlich wandelnde Zeitideen haben auf dem Pro⸗ 
gramm der Oppotunitäts⸗Philoſophen eben keinen rechten Raum. 

Wir wollen nur noch das eine hoffen, daß die Frage der Parteiconcordate 
endlich wieder für einige Zeit von der Tagesordnung verſchwindet; 
ie überfluthet fo wie fo genug die Geſundheit unferes politiſchen Lebens. 

21909 wenn die Schwalben 19 zum Abzug ſammeln, pflegt auch fie 
als das Mädchen aus der Fremde aufzutauchen und wir en erft 
wieder auf, wenn fie gugli mit den Zugvögeln das deutſche Land ver- 
laſſen hat, bis — zur Rückkehr im nächſten Jahre.“ 

Zur Erläuterung diene, daß die „Schleſiſche Zeitung“ ihre neueſten 
mittelparteilichen Werbungen ausdrücklich „zu Ehren des Breg- 
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tiſchen Elemente Breslaus! Wen will denn die „Schleſiſche Zeitung““ 
immer noch glauben machen, daß dies nicht der Fall ſei? 

Beweiſt nicht der „Neue Wahlverein“ erſt jetzt wieder, bei den 
Breslauer Stadtverordnetenwahlen, bei denen er das Hauptwahl⸗ 
geſchäft in die Hände eines Mannes gelegt hat, den die „Schleſiſche 
Zeitung“ noch bei den letzten Landtagswahlen zu den confervativen 
„Heißſpornen“ rechnete, eines Mannes, der nach dem Weggange des 
Herrn Winterfeldt der Führer der Breslauer Antiſemiten iſt, beweiſt 
nicht hierdurch der „Neue Wahlverein“, daß er der Hort der Breslauer 
Reactionäre und Antiſemiten ſein will und thatſächlich iſt? 

Wir haben ſchon am vorigen Sonntag an dieſer Stelle betont, 
daß, wenn die antifortſchrittlichen Herren, welche die conſervativen 
Stadtverordnetenwahlen machen, nicht offen Farbe bekennen, es um 
ſo mehr unſere Pflicht iſt, ihnen die Maske vom Geſicht zu nehmen. 
Wenn es der antifortſchrittliche und antiſemitiſche Hauptwahlmacher 
der „vereinigten Parteien“ fertig bringt: erſtens, einen Aufruf zu 
unterſchreiben, der ſich gegen die Hineintragung der Parteipolitik 
in die Stadtverordnetenwahlen ausſpricht; zweitens, eine Vertrauens⸗ 
ſtellung bei den „vereinigten Parteien“ anzunehmen; drittens, 
dem Wahlcomité der „vereinigten Parteien“ und dem Wahlcomité 
eines Bezirks vereins, das gegen das Parteitreiben der „vereinigten 
Parteien“ Front macht, zu gleicher Zeit anzugehören, dann 
wäre es Pflichtverſäumniß von uns, wollten wir auf dieſes 
Unicum „unpolitiſcher Harmloſigkeit“ nicht aufmerkſam machen. 

Wir glauben, eine Parteifirma, unter deren Auſpicien dergleichen 
möglich. ift, richtet ſich ſelbſt. Die Wählerſchaft Breslaus aber wird 
bei den Stadtoerordnetenwahlen zeigen, wie ſie über dieſe Partei⸗ 
firma denkt. Wir hoffen zuverſichtlich, daß ſie den von den National⸗ 
liberalen, den Freiconſervativen, dem „Neuen Wahloerein“, den 
Größen des antiſemitiſchen Reformvereins ꝛc. inſcenirten „Sturm 
auf das Stadthaus“ erfolgreich abſchlagen wird! Da man aber 
Erfolge nicht erringt, wenn man die Hände in den Schooß legt, 
ſo ermahnen wir die Freunde des unabhängigen Bürgerthums, 
der mit Hochdruck betriebenen Agitation der „vereinigten Parteien“ 
die größte Rührigkeit entgegenzuſetzen. 

— Die rege Bauthätigkeit des vergangenen Sommerhalbjahres iſt 
in hervorragendem Grade der Höfchenſtraße zu Gute gekommen. 
Dieſelbe hat ſich in ihrem ſüdlich der Verbindungsbahn gelegenen 
Theile in überraſchender und großartiger Weiſe entwickelt. Hier ſind 
Neubauten entſtanden, welche hinſichtlich der äußeren Erſcheinung und 
der inneren Einrichtung mit denen der Kaiſer Wilhelmſtraße erfolg⸗ 
reich wetteifern können, und es ſcheint, als ob die Höſchenſtraße einer 
glänzenden Zukunft entgegengehe. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß die 
Straße durch die Verbindungsbahn in einer Weiſe überbrückt if, 
die dem Verkehrsbedürfniß nicht minder wie dem Schönheitsgefühl Hohn 
ſpricht. Wir haben uns leider mit dem Gedanken vertraut machen müſſen, 
daß die Verlegung der Verbindungsbahn vorläufig ein pium desiderium 
bleiben werde. Aber daß der Bahnübergang, wie er zur Zeit die 
Höſchenſtraße verunziert, eine Umgeſtaltung erfahren könnte, davon find 
wir feſt überzeugt; ja, wir ſind ſogar davon überzeugt, daß dieſe Um⸗ 
geſtaltung in möglichjt kurzer Zeit erfolgen muß, wenn man nicht 
die neu entſtandene Straße aufs Schwerſte ſchädigen will. Wenn 
nicht an eine Höherlegung der Eiſenbahntrace gedacht werden kann, fo 
ſollten wenigſtens die ungeſchlachten, im Cyclopenſtyl errichteten Mauer⸗ 
pfeiler der Unterführung ſchlanken Eiſenſäulen weichen, wie ſolche bei 
den Uebergängen der Berliner Stadtbahn in Anwendung gekommen 
ſind. Wer ſich an Ort und Stelle von der Sachlage überzeugt, wird 
zugeben, daß dies Verlangen kein unbilliges, daß es vielmehr ein 


lauer Neuen Wahlvereins“ in Seene geſetzt hat, gleichſam als durchaus gerechtfertigtes iſt, und daß Abhilfe dringend Noth thut. 


ob dieſer bereits ein Muſter einer Miſchmaſchparteibildung darſtellte, 
das nachgeahmt zu werden verdiente. Möge doch die „Schleſiſche 
Zeitung“ endlich von der den wirklichen Verhaͤltniſſen nur allzukühr 
ins Geſicht ſchlagenden Fiction laſſen, als ſei der „Neue Wahlverein“ 
etwas anderes als ein Sammelpunkt aller reactionären und antiſemi⸗ 


erwidert. 
die Zügel zu, flieg ab und ſchritt gegen das Café Donay. 


näherte ſich ihm ein eleganter, junger Mann deſſelben Schlages. 
„Willkommen Marquis!“ 
„Welch prächtiger Tag!“ 
„Iſt es wahr, was die Zeitungen erzählen?“ 
„Was giebt's?“ 
jen Ihr Verwalter auf Trecolle ermordet wurde?“ 
„Ja.“ 


„Wie ging das zu?“ 


„Es ſcheint, daß er ſich ein Sümmchen zurückgelegt, und irgend 


ein Spitzbube hat den Streich geführt.“ 


„Eh! Das Sprichwort lügt nicht: Mach' mich zum Verwalter 


auf ein Jahr ...“ 
„Davon kann ich ein Liedchen ſingen.“ 
„'s war aber ein tüchtiger Mann.“ 


„Ja, doch laſſen wir dieſe Nänien. 
neideten. 


ich kann die leichtlebige Jugend beherbergen. 
Frauen kann es kein Vergnügen geben. 


ſie zu ebenſo viel Marquiſen.“ 
„Ohne irrende Ritter und ohne Handſchuh.“ 
„Verſteht ſich.“ 
„Auf heut Abend alfo.” 


In dieſer Nacht entwickelte ſich im Hauſe des Marquis Ulrich 
Im Speiſeſaal ſtanden, halbberauſcht, ver⸗ 
ſchiedene junge Männer der jeunesse dorée, neben gewiſſen 
Bacchantinnen, welche die Scham im Grunde des Bechers gelaſſen 


die allerſchönſte Orgie. 


hatten. 


Unzüchtige gemeine Witze wurden gemacht und von trunkenem 
Der Marquis war aufgeſtanden und hatte mit 
heiferer Stimme den Trinkſpruch des Mafſio Orſini aus der „Lucrezia 


Gelächter begleitet. 
Borgia“ recitirt. 3 


„Um die Scene zu completiren, müßte der Chor hinter der 


Bühne anſtimmen: „Der Stolz Profaner it nur flücht'ge Luſt.““ 


Ein lautes Gelächter erſcholl, es dauerte noch, als ein Diener 
plötzlich eintrat, feinem Herrn ſich näherte und ihm etwas ins Ohr 


üſterte. 


und ſagte zu den Tiſchgenoſſen: 
„Ich bin ſofort wieder da.“ 


So kam er auf den Piazzale; er hielt, warf dem Diener 
Er ging 
direct zum Buffet und forderte ein Glas Madeira. Während er trank, 


Seit Langem haben wir 
unſere fo heiteren Nachteſſen nicht mehr gehabt, die uns fo Viele be: 
Wie wär's, wenn wir einmal zu unſeren alten Gewohn⸗ 
heiten zurückkehrten? Ich bin Junggeſelle, allein Keiner beſſer als 
Hören Sie, ſammeln 
Sie die gewohnten Freunde, und dieſen Abend erwarte ich Sie. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, denn kein Garten iſt ohne Blumen, ohne 
Bringen Sie alſo die 
ſchöͤnen Veſtalinnen mit, ſolche, die das heilige Feuer der irdiſchen 
Liebe am beſten zu hüten wiſſen; einmal in meinem Palaſt, werden 


— Ueber den Sompetenzconflict zwiſchen dem Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Provinz Schleſien und dem Provinzial⸗ 
Landtage, über welchen wir früher mehrfach Mittheilungen gemacht 
haben, iſt nunmehr vom Oberverwaltungsgericht verhandelt 
worden. Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Schleſien genehmigte, 


Der Marquis durchſchritt einige Zimmer und betrat eines, wo 
ein Herr, die Dienſtſchärpe über der Schulter, in Begleitung zweier 
Carabinieri ihn erwartete. 

Der Marquis ſtützte ſich auf den Tiſch, um nicht zu fallen, dann 
fand er die Kraft zum Sprechen. 

„Wen ſuchen Sie?“ 

„Sie, Herr Marquis.‘ 

„Mich?“ 

Und der Marquis Ulrich vermochte nicht mehr zu ſtehen, er ſiel 
in einen Stuhl. ; 

„Sind Sie der Marquis Ulrich von Caſtagneto?“ 


u 

„Es thut mir leid, ich muß Sie arretiren.“ 

„Und warum?“ 

„Sie ſind der Theilnahme an der Ermordung des Verwalters 
von Trecolle bezichtigt.“ 

„Wer wagt das zu ſagen?“ 

„Ein Weib; Diejenige, welche den armen Verwalter umbringen 
ließ. Sie behauptet und beſchwoͤrt es, Ihre Geliebte zu fein; fie 
wurde, um den Streich zu führen, von Ihnen dem Verwalter als 
Verwalterin beigeſtellt, und wurde feſtgenommen, als ſie vom Gute 
floh. Sie hatte das dem Verwalter abgenommene Geld bei ſich und 
einen gewiſſen Brief, der allem Anſchein nach von Ihnen, Herr 
Marquis, geſchrieben iſt.“ 

„Alles Verleumdung.“ 

„Hoffen wir's; doch muß ich Sie inzwiſchen verhaften.“ 

„Gut, ich werde Ihnen folgen. Vorher aber laſſen Sie mich 
hier einen Augenblick in mein Cabinet gehen.“ 

„Allein, nein.“ 

„Begleiten Sie mich nur.“ 

Der Marquis Ulrich trat in ſein Schlafzimmer und kniete vor 
einem Oelbilde nieder, das die milden, gütigen Züge eines Frauen⸗ 
antlitzes zeigte. 

Er betete. Dann ſtand er auf und näherte ſich, noch immer 
ſchwankend, feinem Toilettentiſche. Zum Delegirten gewendet, ſagte 
er, auf das Bild deutend: 

„Das iſt meine gute Mutter. Es war eine ſchöne und edle 
Dame. Sehen Sie, ſie ſcheint zu lächeln.“ 

Der Delegirte blickte auf das Bild, einen Moment nur; raſch 
wendete er fih, er hatte ein Roͤcheln vernommen. Mit Entſetzen fah 
er, wie der Marquis ſich um ſich ſelbſt drehte, dann zuſammen⸗ 
5 während aus der zerſchnittenen Kehle das Blut in Strömen 

ürzte. 
Das Raſirmeſſer lag auf dem Boden. Der Delegirte beugte ſich 
über den Unſeligen und konnte von den verzerrten Lippen des Selbſt⸗ 


Der Marquis wurde plötzlich todesbleich, er bezwang fih jedoch mörders noch die geflüſterten Worte auffangen: 


2 Zuchthaus. . lieber tod. 
So endete der Letzte der Marquis von Caſtagneto. 
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um die Angelegenheit in Kürze zu recapituliren, unterm 14. Decbr. 
1885 ein Reglement für die Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt 
für verwahrloſte Kinder zu Lublinitz und beſchloß, daſſelbe durch den 
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Landeshauptmann dem Oberpräſidenten für die Provinz Schleſien be: F 


hufs der Einholung der Genehmigung zu demſelben von den Miniſtern 
des Innern und des Cultus zu überreichen. Dies geſchah. Die 
Letzteren theilten jedoch unterm 11. Mai 1886 dem Oberpräſidenten 
mit, daß das Reglement vor Ertheilung der Genehmigung noch in 
einigen Punkten abzuändern ſei, u. A. dahin, daß der Lehrplan der 
mit der Anſtalt verbundenen Schule von der Regierung zu Oppeln 
zu prüfen und zu genehmigen ſei, dieſe auch die Schulaufſicht über 
die Schule zu führen habe. Abſchrift dieſes Erlaſſes theilte nunmehr 
der Oberpräſident unterm 13. Mai 1886 dem Provinzialausſchuſſe 
mit dem Erſuchen mit, das Weitere veranlaſſen zu wollen. Letzterer 
ſah in dem Schreiben des Oberpräſidenten die Beanſtandung eines 
Beſchluſſes des Provinzialverbanded und klagte daher auf Grund des 
§ 118 der Provinzialordnung gegen dieſen mit dem Antrage, die 
durch Schreiben deſſelben vom 13. Mai 1886 erfolgte Beanſtandung 
des Beſchluſſes vom 14. December 1885 aufzuheben und die gegen 
das Reglement erhobenen Einwendungen hinſichtlich der Schulauf: 
ſicht ꝛc. für unbegründet zu erklären. Zur Begründung führte er an, 
daß die Aufſicht über Provinzial⸗Inſtitute durch den Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten geführt werde, daher auch dieſem und nicht der Re⸗ 
gierung zu Oppeln die Aufſicht über die Anſtaltsſchule zuſtehe. Der 
Beklagte wendete ein, daß ſeinerſeits eine Beanſtandung des Be⸗ 
ſchluſſes des Provinziallandtages vom 14. December 1885 nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe, daher die Klage unzuläſſig fei. Im Verhandlungs⸗ 
Termine vor dem Ober⸗-Verwaltungsgericht (II. Senat) am 
19. v. Mts. traten, wie uns unterm geſtrigen Datum aus Berlin 
geſchrieben wird, die zur Wahrnehmung der öffentlichen Intereſſen 
deputirten Commiſſare des Miniſters des Innern und des Cultus, 


' Geheimen Ober-Regierungs⸗Räthe Raffel und Braunbehrens, dem] Erfol 


Einwande des Beklagten, daß ſeitens deſſelben eine Beanſtandung 
eines Beſchluſſes im Sinne des § 118 der Provinzial⸗Ordnung nicht 
ſtattgefunden, ſondern derſelbe nur eine auf Grund des Geſetzes vom 
13. März 1878 ſtattgehabte Verſagung der Genehmigung eines 
Reglements ſeitens der betreffenden Reſſortminiſter dem Kläger mit: 
getheilt habe, bei und machten noch geltend, daß die Aufſicht über die 
qu. Schule nach der Inſtruction für die Regierungen von 1817 un⸗ 
. der Regierung zu Oppeln, nicht dem Oberpräſidenten zu⸗ 
ehe. 
bei, daß eine Beanſtandung eines Beſchluſſes durch den Oberpräſt⸗ 
denten im Sinne des § 118 der Provinzial⸗Ordnung nicht vor⸗ 
liege, und erkannte auf Klageabweiſung. — Leider ging der Gerichts⸗ 
hof auf eine materielle Prüfung der Klage dahin, ob die Schulen 
von Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalten der Aufſicht der Re 
gierung oder des Ober⸗Präſidenten unterliegen, nicht ein, obwohl die 
Herren Commiſſare erklärt hatten, daß ihren Chefs eine materielle 
Prüfung der qu. Frage erwünſcht ſei. 


— 


K. V. Stadt⸗Theater. Gutzkow's „Urbild des Tartüffe“, ein 
Luſtſpiel, das, obwohl es im nächſten Jahre vierzig Jahre alt wird, noch 
immer ſich als äußerſt wirkungsvoll erweiſt, ging am Freitag Abend in 
einer im Ganzen lobenswerthen Aufführung in Scene. Nur im letzten 

Aet entſtand eine vorübergehende Störung in dem Moment, da der König 
ſeine Theaterloge betritt, weil die Meinungen unter den Mitſpielenden 
darüber getheilt ſchienen, ob der Vorhang zwiſchen Bühne und Loge zu 
ſchließen oder zu öffnen wäre. Die Hauptrollen fanden eine zufrieden⸗ 
ſtellende Vertretung. Herrn von Fiſcher muß zum Ruhme nachgeſagt 
werden, daß er das Urbild des Tartüffe, den Präſidenten Lamoignon, 
mit ſcharfer Charakteriſtik zwar, aber ohne jedwede an das Cari⸗ 
Laturenhafte ſtreifende Uebertreibung repräſentirte. Der Künſtler, 
welcher auch als Regiſſeur für die ſtylvolle Inſcenirung des Luft: 
ſpiels die wärmſte Anerkennung verdient, wurde vielfach durch 
Beifall ausgezeichnet. Herrn Reſemann's Molière war eine tüchtige 
Leiſtung. Nur hätte der Darſteller ſtellenweiſe weit langſamer ſprechen 
müſſen; er war nicht felten geradezu unverſtändlich. Fräulein 
Bormann fährt fih in dem weinerlichen Fahrwaſſer, in welchem wir fie 
zu unſerem Bedauern feit längerer Zeit ſehen, immer feſter. In der 
großen Scene des vierten Acts, in welcher fie dem König die Erlaubniß 
zur Aufführung des Tartüffe entlockt, machte fie einen wirkſamen Verſuch, 
aus ihrer conſtanten Sentimentalität herauszukommen. Fräul. Jenke 
war eine allerliebſte Madeleine. Doch hätten wir es der Darſtellerin nicht 
übel genommen, wenn ſie ihre Toilette etwas mehr den Angaben angepaßt 
hätte, welche im Stücke ſelbſt über dieſelbe gemacht werden. Man kann 
dieſen Anforderungen ſehr wohl nachkommen, ohne indiscret zu werden. 
Mit unſerem Lobe wollen wir auch nicht zurückhalten gegenüber den Herren 
Walther (Polizeiminiſter Lionne), Molenar (Parlamentsrath Lefevre), 
Kurtſcholz (Akademiker Chapelle) und Will (Bürger Matthieu). 
Das dritte Concert des Orcheſtervereins wird am Dinstag, 
9. November, unter Mitwirkung von Fräulein Hermine Spies ſtatt⸗ 
finden. Die hochgeſchätzte Künſtlerin wird die große Scene der Andro⸗ 
mache aus „Achilleus“ von Bruch und mehrere Lieder von Schubert 
und Brahms vortragen. — Von Orcheſterwerken kommen die dritte 
Sinfonie von Mendelsſohn, die Ouverture zu Prometheus von Beethoven 
und die fahrung Dichtung „Euphorion“ (Manuſeript) von Max Puchat 
zur Aufführung. Herr Puchat (geb. 1859 in ne] ſtudirte von 
- 1880—1884 an der königl. Akademie in Berlin unter Friedrich Kiel, 
gewann 1884 den Mendelsſohn⸗Preis und iſt ſeit Kurzem Muſikdirector 
n Hamm in Weſtfalen. 

„Concert. Das Concert von Profeſſor Aug. Wilhelmj findet 
reitag, den 12. November, im großen Saale der Neuen Börse ſtatt. 
Herr Profeſſor Wilhelmi wird unter anderem das Beethoven'ſche Concert 

pielen, eine Glanzleiſtung des Künſtlers, womit er überall den groß⸗ 

ie. Erfolg erzielt hat. Der Pianiſt R. Niemann wird in dem 
Concerte mitwirken. : 
» Breslauer Tonkünſtler⸗Berein. Der dritte Muſikabend wird 
ein Streichquartett des leider halb vergeſſenen Carl Ditters von Ditters⸗ 
Dorf, ein prächtiges Clavierquartettt des zu früh verſtorbenen, bei Saal⸗ 
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1d gefallenen Prinzen Louis Ferdinand von Preußen, den I. Saß des 
ie Clavierconcertes in g ſowie ein Sopran⸗Solo von 
Jumſteg (, Johanna's Abschied! aus Schillers Jungfrau von Orleans), 
bdeſſen herrliche Compoſitionen fait gar nicht mehr fructificirt werden, und 
Lieder von Curſchmann bringen. Als Vortragende betheiligen ſich Fräulein 
Minka Fuchs, die Herren Georg Fabian, Mar Schnelle, Arlt, 
Carl Buſſe jr., Hugo Steinitz und Hubert Greis. 
© Mounſtre⸗Concert im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße 
Nr. 16. Die Trautmann'ſche Capelle unter Leitung ihres Directors 
RN. Trautmann concertirt Sonntag, 7. November, gemeinſam mit der 
Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Direction des 
$ errn Erlekam. Bei einem reichhaltigen, ſehr ewählten Programm wird 
Streich⸗ und Militär⸗Muſik abwechſeln. Ein Theil wird von den verz 
einigten Capellen zuſammen executirt. 
—k— Donnerstag- Sinfonie: Concert. Das 6. dieſer Coneerte, 
wiederum ſehr reich an ausgewählten Inſtrumentalpiecen, brachte als 
Glanznummer die dreiſätzige D-dur-Sinfonie von Mozart und das 
Siegfried⸗Idyll von Wagner. Ueber die Ausführung beider Werke 
iſt nur Lobendes zu fagen. Als Soliſt trat in dieſem Concert Herr Paul 
' Binger aus Breslau auf, ein flimmbegabter Baritoniſt, der zu ſchönen 
offnungen berechtigt, vorausgeſetzt, daß er die eingehendſte Sorgfalt auf 
ſeine weitere Ausbildung verwendet. Der ihm gespendete Beifall wird ihn 


* lich dazu anſpornen. — Für künftigen Donnerstag (11. November) 
x noe h Benefiz⸗Concert des Feldten apt 7 E 
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Der Gerichtshof trat den Ausführungen der Commiſſion dahin $ 
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Dirigenten Herrn Rud. Trautmann bevor. Went es noch eines 
beſonderen Hinweiſes zur Theilnahme für größere Kreiſe bedürfte, ſo geben 
wir ihn in der vorläufigen Notiz, daß neben dem geſammten Orcheſter 
folgende Kräfte ihre freundliche Mitwirkung zugeſichert haben: die Damen 
rau A. Riemenſchneider, die Schweſtern 80 Auguſte und Eliſa⸗ 
beth Steinhardt aus Berlin (Violine un ee Herr Jofeph 
Melzer und Herr Kapellmeiſter Riemenſchneider. ir zweifeln nicht, 
daß die zahlreichen Verehrer dieſer eykliſchen Concerte an dieſem Tage 
ohne Ausnahme erſcheinen werden. 

* Concert des Flügel'ſchen Geſangvereins. Am 30. November, 
Abends 7 Uhr, beabſichtigt der genannte Verein im Concerthauſe eine 
Aufführung des Franz Liszt'ſchen Oratoriums „Die Legende der hei: 
ligen Eliſabeth“ zu veranſtalten und zwar zum Beſten des Vereins 
ni Unterbringung kränklicher Kinder in ländlichen Heil- 

tätten. Dieſer Verein, welcher im letzten Sommer etwa 150 Kindern 
die Wohlthat eines in faſt allen Fällen überaus erfolgreichen Curaufent⸗ 
haltes theils in der Kinderheilanſtalt „Siloah zu Langenau, theils in 
„Bethesda“ zu Goczalkowitz, theils endlich im „Kinderheil“ zu Tſchierskau 
verſchaffte, verdient die thatkräftigſte Theilnahme, die ihm, wie wir hoffen, 
auch bei Gelegenheit dieſes Concerts reichlich bewieſen werden wird. Was 
die Geſtaltung des Concerts betrifft, ſo wird die Partie der Eliſabeth 
von Frau Lübbert⸗ Zimmermann, die der Landgräfin Sophie von 
Frau Sonntag⸗Uhl vom hieſigen Stadttheater geſungen werden. Herr 
Eugen Hildach aus Dresden wird die Bariton⸗ Partien des Landgrafen 
Ludwig, des Seneſchall und des ungariſchen Magnaten, Herr Eugen 
Frank von hier die Baßpartien des Landgrafen Herrmann und Friedrich 
des Zweiten von Hohenſtaufen übernehmen. Die Mitwirkung von Frau 
Sonntag⸗Uhl wird nur ermöglicht durch das freundliche Entgegenkommen 
des Herrn Director Brandes, der in dieſem einen Fall und im Intereſſe des 
wohlthätigen Zweckes eine Ausnahme macht von dem zur Zeit beſtehenden 
Modus, ein anderweitiges Auftreten der Künſtler des Skadttheaters nicht zu 

eſtatten. Daß im Hinblick auf den Zweck des Concerts die Wahl des zur Auf: 
ührung kommenden Oratoriums „die heilige Eliſabeth“ eine überaus 
glückliche zu nennen iſt, deuten wir nur an. Zu Gunſten der Barmherzig⸗ 
G jene Verkörperung der Barmherzigkeit — das iſt ein guter 
Griff. ir wünſchen dem Unternehmen, welches den Zuhörern ſowohl 
Gelegenheit bietet, einem ſegensreich wirkenden Verein eine Wohlthat zu 
erzeigen, als auch einen hervorragenden Kunſtgenuß verſpricht, den beſten 

rfolg. 

—0 . Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des Kgl. Oberlandesgerichts, Herrn v. Schultz⸗ 
Völcker, eine Referendarlats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Landgerichts⸗Director Witte, Profeſſor Dr. Brie und 
Oberlandesgerichtsrath Kindel. Der Prüfung unterzogen ſich fünf Rechts⸗ 
candidaten, von denen vier — die Herren Mattersdorf, Rimpler, Rave 
und Schweitzer — das Examen beſtanden. 

d. Zu den Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen. Der Bezirks⸗ 
verein für die Stadttheile ſüdlich der Verbindungsbahn hat in ſeiner letzten, 
ahlreich beſuchten Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, als Candidaten 
ür die Stadtverordnetenwahl im 28. Wahlbezirk ar Abtheilung) den 
Holzhändler Rudolph und den Maurermeiſter O. Ftebiger aufzu⸗ 
ſtellen. Der Wablaufruf wird gemeinſchaftlich mit dem Schweidnitzerthor⸗ 
Bezirksverein erlaſſen werden. 

© Die Eliſubet⸗Gemeinde wird Luther's Geburtstag am 
Mittwoch, 10. November, Abends 8 Uhr, in der Rösler'ſchen Brauerei 
durch Geſang und Vorträge feiern. 

* Kunſtnotiz. Die ae dl = ragen iſt in Folge vielfacher 
aus der Provinz ausgeſprochenen Wünſche noch bis Sonntag, den 14. No⸗ 
vember, geöffnet. 

* Der kaufmänniſche Verein „Union“ wird, um die Mittel zu 
einer Weihnachtseinbeſcheerung zu beſchaffen, ſeine Mitglieder und deren 
Angehörige und Freunde zu einem muſikaliſch⸗declamatoriſchen Abende 
am Sonnabend 13. d. M., im Savle des „Hotel de Sileſte“ vereinigen. 

—d, Der Bezirksverein für die Odervorſtadt wird am Dinstag, 
den 9. November, Abends 8 Uhr, in Ender's Bierhalle bei Ebbecke auf 
der Bismarckſtraße eine Berſammlung abhalten, in welcher der für den 
34. Wahlbezirk (III. Abtheilung) aufgeſtellte Stadtverordneten⸗Candidat 
eine Anſprache halten wird. 

1! Der Bezirksverein der Sandvorſtadt hielt am 5. d. Mis. im 
„Weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße unter Vorſitz des Herrn Ober 


lehrers Dr. Gärtner ſeine Monatsverſammlung ab, die ſich eines außer⸗ 


ordentlich zahlreichen Beſuches erfreute. Als erſter Punkt ſtand auf der 
Tagesordnung die Erledigung rückſtändiger Fragen. Unter denſelben rief 
beſonders die in der letzten Verſammlung vom 1. October c. eingegangene 
Anfrage: „Iſt es dem Vorſtande bekannt, daß die Direction der hieſigen 
Straßeneiſenbahn⸗Verwaltung vom 15. October c. ab, den 5 Minuten⸗ 
betrieb auf der Strecke Königsplatz —Scheitnigerſtraße der Gürtelbahn: 
aufzuheben gedenkt und aus dieſem Anlaß bereits einer Anzahl von Con⸗ 


ducteuren und Kutſchern gekündigt hat?“ eine lebhafte Disauſſion hervor, 


in der die bereits in Kraft getretene neue Einrichtung der Direction von 
verſchiedenen Seiten als ein uncoulantes Vorgehen bezeichnet wurde. Auf 
Ankrag des Vorſitzenden wurde nach dem Vorgange des Oderthor⸗Bezirks⸗ 
vereins beſchloſſen, bei der Direction dahin vorſtellig zu werden, daß der 
5 Minutenbetrieb auf der ganzen Strecke der Gürtelbahn wieder herge⸗ 
ſtellt werde. Nachdem fosann die Abhaltung des Herren⸗Abendbrotes auf 
Dinstag, den 30. d. Mts., im „Weißen Hirſch“ feſtgeſetzt war, trat die 
Verſammlung in die nieg der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen ein. Herr Rendant a. D. Schwing ſchlug Namens der vom 
Bezirksverein zur Vorbereitung der Stadtverordneten⸗Wahlen Ga 
Commiſſion für den 32. Wahlbezirk (ILL. Abth.) den Reſtaurateur eiffert 
aus Scheitnig, für den 33. Wahlbezirk (III. Abth.) den bisherigen Stadt⸗ 
verordneten Rathszimmermeiſter Jitſchin und für den 16. Wahlbezirk 
II. Abth.) den Brennereibeſitzer Hennig als Candidaten vor. In der 
über dieſe Candidaturen eröffneten Discuſſion ergriff zunächſt Stadt⸗ 
verordneter und Fabrikbeſitzer Seidel das Wort und führte Folgen⸗ 
des aus: Er habe ſeinerſeits gegen den Reſtaurateur Seiffert per⸗ 
ſönlich nichts einzuwenden. Es ſei demſelben zwar Mangel an 
Schulbildung vorgeworfen worden, nach ſeiner Anſicht aber be⸗ 
ſitze Herr Seiffert genügende Schulbildung, um als Stadtpererd⸗ 
neter fungiren zu können. Herr Seiffert ſei auch ein unabhängiger 
Mann — „ſoweit es fih mit feinem Geſchäft vereinigt“ gleichwohl ſchlage 
er den Handelsrichter und Lotterie⸗Collecteur Paul Riemann als Gam- 
didaten vor. Herr Riemann fei bereits früher als Stadtverordneter lange 
Zeit thätig geweſen und habe ſein Mandat niedergelegt, als ſein Bruder 
zum Stadtrath gewählt wurde. Er ſei vor 2 Jahren als ſein — des 
Nedners — Gegencandidat aufgeſtellt worden, folglich könne er auch Herrn 
Seiffert gegenübergeſtellt werden, den er an elligenz und Einfluß über⸗ 
treffe. Für den 33. Bezirk haben „wir“ den Kunſttiſchlermeiſter Buhl auf⸗ 
geſtellt. Der von der Commiſſion als Candidat vorgeſchlagene Raths⸗ 
zimmermeiſter Jitſchin ſei ein in ſeinem Fache äußerſt tüchtiger Mann, 
der der Stadt bei den Etatberathungen ꝛc. fo hervorragende Dienſte ges 
leiſtet habe, daß er unmöglich ſein Mandat als Stadtverordneter verlieren 
werde. Man werde ihn mit Freuden in der 1. Abtheilung wählen. Herr 
Buhl ſei deshalb aber für die Sandvorſtadt ein geeigneter Candidat, weil 
er im Viertel ſo bekannt ſei, wie kein anderer, während Herr Jitſchin in 
der Nicolaivorſtadt wohne. Für den 16. Bezirk ſei von „uns“ der Buch⸗ 
händler Görlich aufgeſtellt worden, der durch Herrn Fabrikbeſitzer Wiskott 
warm empfohlen worden ſei. Er wohne zwar nicht im Bezirk, aber in 
nächſter Nähe deſſelben. Herr Görlich habe bereits vor zwei Jahren in 
der Sandvorſtadt candidirt, er fei aber durchgefallen, weil er zu wenig 
bekannt geweſen war. Im Uebrigen habe Herr Brennereibeſitzer Hennig 
keine Ausſicht „durchzukommen“, denn feine — des Redners — Freunde 
hätten im Verein mit der Centrumspartei die an i dar Gegen diefe 
durch den Widerſpruch der Verſammlung oft unterbrochenen Ausführungen 
des Fabrikbeſitzers Seidel wandte Ki zunächſt Herr Chemiker Anſorge. 
Redner hält es für unbegreiflich, daß Herr Seidel zu gleicher Zeit der 
Wahlcommiſſion des Bezirksvereins, in der Herr Seiffert auf den Schild 
gehoben worden fet, und dem 80er Comité, in dem gegen eine Candi- 
datur Seifferts agitirt würde, angehören konnte. Es ſei doch ſonderbar, 
daß Herr Seidel anfangs für eine Candidatur Seifferts war, dann aber 
denſelben fallen ließ, nachdem Herr Profeſſor R. Schmidt Herrn Seiffert 
ee hatte: „Ihre Candidatur erſcheint uns nicht acceptabel.” Dieſes 
ei aber daher gekommen, weil Herr Seiffert zu anſtändig war, um ſich zu 
einem ae herzugeben. Im Uebrigen könne er — Redner — nur 
auf die mannigfaltigen Widerſprüche hinweiſen, in die ſich Herr Seidel 
verwickelt habe. Herr Seidel habe hervorgehoben, daß Herr Riemann ein 
itaet Stadtverordneter geweſen fei, nun Herr Jitſchin fei ja auch, 
wie Vorredner ſelbſt geſagt, ein tüchtiger Stadtverordneter, und doch 
ziehe Herr Seidel ihm den Kunſttiſchlermeiſter Buhl vor. Herr Jitſchin 
werde ferner von Herrn Seidel deshalb nicht acceptirt, weil er in der 
Nicolaivorſtadt wohne, und doch ſchlage derſelbe Herr Seidel den ebenfalls 


nicht in der Sandyorſtadt wohnenden Görlich, den berühmten Durchfalls⸗ 
candidaten“ vor. Ob der Königl. Lotteriecollecteur Riemann unabhängiger 
ſei als Herr Seifert, ſei doch ſehr die Frage. Oberlehrer Dr. Gärtner 
hob hervor, daß Herr Seidel ſtets das Wort „wir“ gebraucht habe. Wen 
er darunter verſtehe, wiſſe er nicht. Wir, d. h. der Bezirksverein, werden 
uns von Niemandem einen Candidaten octroyiren laſſen. Stadt- 
verordneter und Apotheker Hauske trat warm für die Candidatur Jit⸗ 
ſchin's ein, der eine Zierde der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſei. Herr 
Stadtbaurath Plüddemann habe ſich dahin geäußert, daß, wenn Jitſchin 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung verloren geht, dieſelbe viel verloren 
habe. Jitſchin ſei geradezu unentbehrlich. Fabrikbeſitzer Seidel ſucht 
eine Erklärung dafür abzugeben, daß er gleichzeitig zwei Wahl⸗Comites 
angehört habe und führt dann aus, daß der Breslauer Magiſtrat „keine 
ropen Aufgaben erfüllen könne, da er fortſchrittlich fei”. Beblo, Kopiſch, 
ühl, Kletke, Schäfer, kurz alle in der letzten Zeit gewählten Stadträthe 
ſeien fortſchrittlich. Das Hubener Schlachthofproject wäre unmöglich ge⸗ 
weſen, wenn der Magiſtrat mit der Regierung Fühlung —.— hätte. 
Vom Vorſitzenden ermahnt, zur Sache zu ſprechen, erklärte Redner, daß 
feine Freunde mit dem Centrum ein Compromiß abgeſchloſſen hätten, wo⸗ 
nach die Bezirke 33 und 16 dem Centrum zu überlaſſen . — welches da⸗ 
für ſeine Unterſtützung in anderen Bezirken zugeſagt habe. Oberlehrer 
Dr. Richter legt dar, daß der Bezirksverein der Sandvorſtadt zur Vor⸗ 
bereitung der Stadtverordnetenwahlen eine Commiſſion von 15 Männern 
ewählt habe, welche aus den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzt 
eien und nicht einer beſtimmten Parteirichtung angehören. Dieſe Com- 
miſſion habe bei der Wahl der Candidaten jedes politiſche Parteiintereſſe 
außer Acht gelaſſen und nur darauf geſehen, daß die Candidaten erfahrene 
und unabhängige Männer ſeien, welche beſtrebt find, im Intereſſe der 
Stadt zu arbeiten. Nun komme Herr Seidel mit ſeinem großgeſchriebenen 
„Wir“, wie mit einem Blitz aus heiterem Himmel und erklärt mit der bicz 
tatorifchen Art, die ihm eigen fei, daß politiſche Wahlen gemacht werden 
müßten. Herr Seidel irre ſich, wenn er behaupte, nur Fortſchrittler ſeien 
in der letzten Zeit in den Magiſtrat gewählt worden. Geißler (welcher 
bereits wieder ſein Amt als Stadtrath niedergelegt hat), Lieutenant 
Kern und Aſſeſſor Landsberg ſeien gewiß keine Fortſchrittler. Redner 
wendet ſich ſchließlich gegen die Prätenſion der Centrumspartei, 
welche in der Sandvorſtadt zwei von ihren Leuten in die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gewählt haben wolle — Breslau ig feiner Zions⸗ 
wächter — und tadelt in 5 0 Weiſe den Schacher — hochdeutſch Com⸗ 
promiß —, den man mit den Wahlen treiben wolle. Er ermahnt die Ver⸗ 
ſammlung, an den von der Commiſſion vorgeſchlagenen Candidaten 
feſtzuhalten und keine Politik in die Wahlen hineinzutragen. Oberlehrer 
Dr. Gärtner verlieft ein Schreiben des Vorſitzenden des Bezirksvereins 
der Odervorſtadt, in welchem die Candidatur Jitſchins für den 33. Wahl⸗ 
bezirk, an dem der Bezirksverein der Odervorſtadt participirt, mit Freuden 
begrüßt wird. Im weiteren Verlaufe der Debatte, die zeitweiſe einen ſehr 
ſtürmiſchen Charakter annahm, ſtellten ſich als Candidaten vor und hielten 
kurze Anſprachen die Herren Hennig, Seiffert, Jitſchin und Buhl. 
Für die Candidatur Buhl, Görlich und Riemann ſprachen nur Fabrik⸗ 
beſitzer Seidel und Präfect Meer, während für Hennig, Seiffert und 
Jitſchin zahlreiche Redner auftraten. Auf die Erklärung des Kunſttiſchler⸗ 
meiſters Buhl, die katholiſche Bevölkerung Breslaus habe das Recht, katho⸗ 
liſche Stadtverordnete zu verlangen, wurde feſtgeſtellt, daß die Candidaten 
Hennig und Jitſchin katholiſch ſind. Nach mehr als zweiſtündiger Dauer 
wurde die Debatte geſchloſſen, und die Berſammlung ſchritt zur Nominirung 
der Candidaten in geheimer e ea Zettelabgabe. Es wurden 
als Candidaten aufgeſtellt mit großer Majorität für den 32. Wahlbezirk 
(III. Abth.) Reſtaurateur Seiffert; für den 33. Wahlbezirk (III. Abth.) 
der bisherige Stadtperordnete und Rathszimmermeiſter Jitſchin und für 
den 16. Wahlbezirk (II. Abth) Brennereibeſitzer Hennig. Auf Borz 
ſchlag des Oberlehrers Dr. Richter brachte die Vedſammlung ein drei⸗ 
faches Hoch auf die Candidaten aus. Auf Antrag des Rendanten a. D. 
chwing wurden aus der Vereinskaſſe 200 Mark für die Wahlagitation 
bewilligt. Nachdem ſodann beſchloſſen war, auch in dieſem Jahre eine 
Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder des Bezirks zu veranſtalten und 
die Arrangements dem vorjährigen Comité zu übertragen, wurde bie Berz 
ſammlung gegen 12 Uhr Nachts geſchloſſen. 


T. Die erſte allgemeine Geflügel⸗Ansſtellung zu Breslau. III. 
Die Ausſtellung wurde heute, wie beſtimmt, durch den Oberpräſidenten, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Seydewitz, präcis um 12 Uhr Mittags er⸗ 
öffnet. Die Betheiligung ſeitens des Publikums war eine kaum nennens⸗ 
werthe. Außer den Vorſtands⸗ und Gomitémitgliebern, die vollzählig 
erſchienen waren, bemerkten wir noch den Herzog von Ratibor, den Re⸗ 

ierungspräſidenten Juncker von Ober⸗Conreut, den General⸗Land⸗ 
chafts⸗Director Grafen von Pückler, den Stadtcommandanten General- 
major von Grote, Landes⸗Oekonomierath Korn ꝛc. ꝛc. Die Eröffnungs⸗ 
rede des Herrn Oberpräſidenten, welche in Folge der Lebhaftigkeit der 
. nur im engſten Kreiſe verſtändlich war, lautete ungeführ 
wie folgt: 

„Meine Herren. Es iſt für mich eine angenehme Aufgabe, ein 
Unternehmen zu eröffnen, für welches ich im allgemeinen Intereſſe leb- 
haft eingenommen bin. Wie wohl allgemein bekannt ſein dürfte, liegt 
in unſerem engeren und weiteren Vaterlande die Geflügelzucht noch ſehr 
darnieder, wenn auch einzelne Landwirthe reſp. Züchter ſich befleißigt 
haben, durch Einführung fremder Racen belebend auf die Geflügelzucht 
einzuwirken. Leider ſind die Beſtrebungen Einzelner von zu wenigem 
Einfluß auf das große Ganze, und iſt es daher mit Freuden zu begrüßen, 
daß ſich ein Verein gegründet hat unter dem Namen „General⸗Verein 
der ſchleſiſchen Geflügelzüchter“, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, mit 
den ſchon beſtehenden ſchleſiſchen Speeialvereinen Alles aufzubieten, um 
die Geflügelzucht als integrirenden Theil der Landwirthſchaft auf die 
Höhe zu bringen, die ſie einzunehmen verdient. Mögen dieſe Beſtrebun⸗ 
gen uns recht bald von der Tributpflichtigkeit dem Auslande gegenüber 
befreien, und möge jeder ländliche Grundbeſitzer durch paſſende Be⸗ 
lehrung einſehen lernen, daß die Geflügelzucht nicht nur eine ſchöne, 
ſondern auch eine recht dankbare Beſchäftigung werden kann, wenn ſie 
mit Verſtändniß und Umſicht betrieben wird.“ 

Die Ausſtellung ſelbſt umfaßt Hühner, Puten, Günfe, Enten, Tauben, 
aſanen, Sing⸗ und Ziervögel, lebendes und geſchlachtetes Maſtgeflügel, 
ier, literariſche Fachwerke und andere auf die Geflügelzucht bezughabende 

Gegenſtände. Der Ausſtellungsmarkt umfaßt Großgeflügel von Nutzracen 
und Tauben. Sein Hauptzweck gipfelt darin, den Landwirthen und Züchtern 
Gelegenheit zu bieten, fih für einen angemeſſenen, mäßigen Preis gute 
Racethiere zur Züchtung anſchaffen zu können. Dieſe Art von Verbrei⸗ 
tung guter Racethiere iſt zwar ſehr billigen. aber die „Preiſe dürften 
etwas zu hoch fein. Denn wenn für ein Paar Zuchthühner wie von 
Plymouth⸗Rocks 70—100 Mark (Nr. 22, 25, 27 26) und für einen ein⸗ 
elnen Hahn 50 Mark verlangt werden, jo werden fich wohl wenige Käufer 
Anden, die im Stande find, ihren Hühnerhof durch paſſende Kreuzungen 
zu veredeln. Dieſe Forderungen erinnern zu ſehr an den Sport und ſie 
find abſolut nicht gerechtfertigt. — Ein Ueberblick über die ganze Aus: 
ſtellung, die leider bei der Eröffnung als nicht ganz vollendet zu betrachten 
war, gewährte ein recht erfreuliches Bild. Die ai an find mit vieler Um⸗ 
ſicht und Geſchick getroffen, der Katalog ift überſichtlich und gut geordnet, ſo daß 
es ſelbſt dem Laſen nicht ſchwer fallen dürfte, ſich vollſtändig zu orienttren. 
Ausgeſtellt find die einzelnen Geflügelgattungen nach folgenden Arten und 
aer 1) Hühner: Plymouth, Rock; Lankſchann, glatt: und rauh⸗ 
beinige; Brahma, helle und dunkele; Cochin⸗China, gelbe, rebhuhnfarbige, 
weiße, ſchwarze und kukukſperber; Dorking; La flèche, Breda; Häuden; 
Crève Coeur; Paduaner; Brabanter; Holländer; Lakenfelder, Rammels⸗ 
loher, bergiſche, thüringer, Bart: und böhmiſche Landhühner; Hamburger 
Gold, Silber⸗ und Schwarzlack, Gold⸗ und Silberſprenkel; Italiener, 
rebhuhnfarbige, blaue, weiße und ſchwarze; Spanier, Andalufier, Minorka; 
Malagen, engte Kämpfer; Phönix, Jokohama; Bantam; engliſche Zwerg⸗ 
hühner, Maſthühner, franzöſiſche Zwerghühner; Trut⸗ und Perlhühner; 
Ziergeflügel ꝛc. 2) Waſſergeflügel: Gänſe, Maſtgänſe (lebend), Enten, 
incl. lebende Maſtenten. 3) Maſtgeflügel, geſchlachtet: Hühner, 
Kapaunen, Poularden, Trut⸗ und Perlhühner, Gänſe und Enten. 
4) Tauben: Feld: und Haubentauben, Trommeltauben, latenten oder 
Tummler, Langſchnäbel, Mittelſchnäbel, Kurzſchnäbel! Perſickentauben; 
5 und engliſche Möochen, orientaliſche Mövchen; Pfautauben; 
deulſche, ſächſiſche, pommerſche, engliſche, franzöſiſche, mähriſche, holländiſche 
Kröpfer; Indianer; Bagdetten; Carrier; Rieſentauben; Hüßnerſchecken, 
Malteſer; Modeneſerz; Brieftauben, ſowie außerdem diverſe, vorher nicht 
genannte Racen. Außerdem iſt die Ausſtellung noch beſchickt mit Markt⸗ 
eflügel, Canarien, Ziergeflügel, wie Paradiesvögel, chineſiſche Faſanen, 
Felt ein Uhu ꝛc. als Staffage iſt vertreten. Die Anzahl der ausgeſtellten 
Zußner incl. Perl- und Truthühner beträgt ungefähr 800; die der Gänſe und 
Enten ca. 450, und der Tauben gegen 800 Paar. Von Geräthen ſind mit⸗ 
unter ganz überraſchend ſchöneund dabei nützliche Gegenſtände ausgeſtellt. Wir 
erwähnen davon: den Brutapparat von Tiemann, der alle ähnlichen Apparate 
verdrängen wird, eine künſtliche Glucke von demſelben Ausſteller; ferner 
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eine ameritaniidhe Eier⸗Verſandlkiſte, eine Legekiſte für ate üͤhner; | 
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dneumatiſche Saufgefäße für 5 eine zerlegbare eiſerne Volidre für 


Jaſanen und Ziergeflügel, Hühnerkörbe von Drahtgeflecht, gemiſchte Uten- 


en zur Zucht und Pflege für Vögel und Geflügel; eine reizende Colec- | Höh 


Aon von Vogelbauern, Eierkochern, Eierbechern, ferner Drahtgeflechten 
Y Miami von Herz und Ehrlich, Breslau. Auch an Vogelnetzen, wie 
Reb uhnnetze in grau und grün, Vogelſchlagnetze, diverſen Fiſchnetzen, 
Raubthierfallen ausgeſtellt durch B. Vogt, Breslau, ift kein Mangel. 
ogelpfeifen, optiſche Inſtrumente, Ratten⸗ und Mäuſefallen neueſter Con⸗ 
ſtruction ꝛc. find am Platze. Ueberraſchend arbeitet die Kurbel⸗Stick⸗ 
maſchine von Max Uecker aus Leipzig, mit derſelben ſtickt der Beſitzer in 
wenigen Minuten ohne jede — Erinnerungen an die Breslauer 
Gefluͤgel⸗Ausſtellung in Servietten, Taſchentücher ıc. — In der oberen 
age iſt noch eine Vogelſtube für Kanarien, Exoten ꝛc. eingerichtet wor⸗ 
n. Die Kanarienvögel find hier am allerſtärkſten und in allen Schatti⸗ 
rungen vertreten, man findet hier grün⸗weiße, ſcheckige, gelb⸗ſchwarze, bell- 
und dunkelgelbe zc, welche alle gute Schläger fein folen. Die Preiſe 
dariiren zwiſchen 7—25 M. Aber außer dieſen beliebten Stubenſängern 
nd auch Dompfaffen, Stieglitze, Hänflinge, überſeeiſche Vögel, Loris, 
eilchenpapageien, Mausvögel, Helmvögel, Pennantis, Sonnenvögel, 
apſtfinken in den verſchiedenſten Exemplaren vorhanden. (Fortſetzung f.) 
„ Breslaner Stenographiſche Geſellſchaft „Arends“. In der 
letzten Sitzung brachte der Vorſitzende zur Kenntniß des Vereins, das dem 
Vorſitzenden des ſchleſiſchen Verbandes Arends'ſcher Stenographen, Königl. 
Strafanſtaltsinſpector Wendtland in Brieg, feine Ernennung zum Ehren⸗ 
Mitgliede der Geſellſchaft durch eine beſondere Deputation mitgetheilt 
worden ſei und übermittelt den Dank deſſelben. — Durch die geſchenks⸗ 
weiſe Ueberlaſſung der Privat⸗Bibliothek des Herrn G. Wendtland wird 
die Aufftellung eines neuen Katalogs der Vereins⸗Bibliothek, welche jetzt 
etwa 300 Bände umfaßt, nothwendig. — Die Mitglieder der Tachygraphen⸗ 
Abtheilung kamen überein, außer dem Vereinsabend noch einmal wöchent⸗ 
lich zuſammen zu kommen, um die Schnellſchrift zu pflegen. Ferner 
wurde beſchloſſen, den 3. Herbſteurſus im Zwinger⸗Gymnaſium am Dins- 
tag, den 9. November, Abends. 8 ½¼ Uhr zu beginnen, ſodaß derſelbe am 
17. December ſeinen Abſchluß finden kann. Eintrittskarten ſind in der 
Buchhandlung von Neſſel & Schweitzer, N. Schweidnitzerſtraße 1, Reder 
& Richter, Albrechtſtr. 52, J. Thamm, Oderſtr. 8, ſowie im Unterrichts⸗ 
local zu baben. (Siehe Inſerat.) 
ß Verkehr im ſtädtiſchen Leihamt. 
im ſtädtiſchen Leihamte an Pfändern ein Beſtand von 13 


Anfangs October war 
f 970 Stück gegen 


ein Pfandcapital von 352 267,60 M. vorhanden. — Der Bugang betrug 
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im Laufe des Monats October 1896 Pfänder mit 56 864 
capital. — Der Abgang umfaßte durch Einlöſung 2423 
62 363 M. Pfandcapital; Ende des Monats October verblieb da 
ſtand von 12843 Pfändern mit 346 768,60 M. e ee ; 
1 ie Vom Auguſtaplatz. Am Piedeſtal des Kriegerdenkmals auf 
dem Auguſtaplatz BE 2 verſchiedene Reſtaurationsarbeiten 
ausgeführt. Zum Abfluß des ſich bei Regen anfammelnden Waſſers iſt 
eine Thonröhrenableitung nach der Oder unterirdiſch Hebe worden. Auf 
er Eſtrade wurden dle Granitplatten zum Zweck der erforderlichen 
Schachtarbeit abgehoben. An einzelnen Stellen erfordert die Unter- 
mauerung Ergänzungen. An einer der Kanonen, welche als Trophäen 
des letzten franzöſiſchen Krieges fih über der Eſtrade erheben, ift ein 
ſchadhaft gewordenes Rad behufs Renovation abgehoben worden. 

ß Ein Pulverſchiff, welches die Fluthſchleuße paſſiren wollte, 
konnte bei dem Waſſermangel die Nothſchleuße nicht paſſiren, es mußte 
dieſerhalb wiederum die Unterſchleuße paffiren, um ſich unterhalb Maſſel⸗ 
witz vor Anker zu legen. 

B. Hausſuchung. Am Donnerstag fanden bei ſämmtlichen ſieben 
Vorſtandsmitgliedern der hier beſtehenden Filiale des deutſchen Former⸗ 
bundes „Glück auf“ (Fachverein) ſeitens der hieſigen Criminalpolizei 
Hausſuchungen ſtatt, weil der Verdacht vorlag, die Filiale ſei mit Vereinen 
gleicher re in Verbindung getreten. Das Reſultat der Hausſuchun⸗ 
gen ſoll für dieſe Annahme keinen Beweis geliefert haben. Es fanden ſich 
allerdings einzelne Briefe vor, aus welchen zu erſehen iſt, daß die Filiale 
nicht allein mit ihrem Vorort Elberfeld correſpondirt, ſondern auch nach 

anderen Orten Geld N hat. Ob dieſe Beträge, wie vermuthet, 
Strikegelder geweſen find, war vorläufig nicht feſtzuſtellen. 

h- Aus Zedlitz. Gegenwärtig wird der vor Villa Zeblitz nach 
dem Dominium führende Fahrweg, Aal er geebnet worden und nad- 
dem die alten unſchönen Bäume, welche ihn flankirten, entfernt worden 
find, mit jungen Bäumen bepflanzt. 

—o Unglücksfälle. Der 3 Jahre alte Knabe Adolph Bräuer, Sohn 
eines Bahnwächters zu Maria⸗Höfchen, wollte, als fih ein Mann einen 

Scherz mit ibm machte, davoneilen, ſtürzte dabei zu Boden und brach ſich 
den linken Unterſchenkel. — Als der Knecht Karl Titze aus Biſchwitz, Kr. 
Breslau, am 4. d. P. ein Ochſengeſpann leitete, wurden die beiden vor- 
1 Thiere plötzlich ſcheu und raſten in wildem Laufe davon. Der 

echt, welcher die Lenkleinen um ſeine linke Im gewickelt hatte, wurde 
mit fortgeſchleift, ſo daß ihm dadurch drei Finger der Hand vollſtändig 
abgeriſſen wurden. — Der Bäcker Auguft Basler aus Groß⸗Näblitz 
fuhr am sten dieſes Monats Abends auf dem Wege von Bres: 
lau nach feinem Heimathsorte derartig gegen den Schlagbaum vor 
einer Zollhebeſtelle, daß er bei dem Anprall einen Bruch des linken 
Beines erlitt. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der auf der Weißgerberſtraße 
wohnende Zimmermann Ernſt Reinſch ſtürzte am 5. d. M. auf einem 
Neubau aus der Höhe von 3 Stockwerken herab und trug bei dem Auf⸗ 
prall außer mehreren Kopfwunden eine Gehirnerſchütterung davon. 

+ Der Kutſcher Franz Kubel auf der Kloſterſtraße hatte vor einigen 
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1 äule im Stalle gedr u ne 

erhebliche Quetſchung der Bruft erlitt. 8 È 2 

| Ermittelung eines Collodiebſtahls. Am 28. October, Abends 

gegen 7 Uhr, wurde ein Lehrling des Speditionsgeſchäfts von Jeu te é 

Bitz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, von feinen Principalen beauftragt, auf 

dem Eilgut⸗Magazin des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes ein Collo 
mit grauem Lamaſtoff im Werthe von 120 M. abzuholen. Der erwähnte 
junge Mann legte nach Empfangnahme das Collo auf der dortigen Rampe 
auf einige Minuten ab, da er in der Expedition noch etwas zu thun hatte. 

Bei ſeiner Rückkehr war jedoch das werthvolle Gepäckſtück verſchwunden 
und alle Nachfragen nach demſelben erwieſen ſich als SUM wie Obgleich 

nten ng auf 


haider 
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ſolchen Gepäckſtücks bei den 
erkäufer bei dem Trödler 


em Polizeigefängniß eingeliefert. 
derſtändlich eſchlagnahmt Bir t 
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bg Vom botaniſchen Garten. Dank dem günftigen Wetter 
ſchreiten die Arbeiten am Neubau des zu für den botaniſchen 
Garten ſchnell vorwärts. Ein Theil des Vorderbaues iſt ſchon bis zur 
öhe des erſten Stockwerkes aufgerichtet. Die Grundbefeſtigung des nord⸗ 
öſtlichen Theils durch Beton⸗Senkbrunnen, welche viel Zeit und Arbeits⸗ 
kraft erfordert, iſt beendet, ſo daß die Ueberwölbung der ſo gewonnenen 
Grund baſen in Angriff genommen werden konnte. Das neue Warmhaus 
für auserleſene Schaupflanzen iſt bis auf no erforderliche geringe Auf: 
ſtellungen in der Einrichtung vollendet, es bietet dem Auge auch von 
außen einen angenehmen Anblick. Das Terrain, welches man durch Zu⸗ 
ſchüttung des Hirſchgrabens gewonnen, iſt mit Laubbaumſtämmchen be⸗ 
pflanzt worden. 

+ Funddiebſtahl. Ein Dienſtmädchen fand im Monat März oder 
April dieſes Jahres in den Promenadenanlagen an der Salvatorkirche ein 
aus Stahldraht geflochtenes Beutelportemonngie mit ca. 26 Mark Inhalt. 
Dieſer Fund iſt erſt jetzt zur Kenntniß der Behörde gelangt. Der betr. 
Verlierer wird aufgefordert, im Bureau Nr. 10 des Poltzeipräſidiums feine 
Eigenthumsanſprüche geltend zu machen.) . 

+ Vermißt wird feit dem 30. October der Fabrikarbeiter Wilhelm 
Staar aus Simsdorf, Kreis Trebnitz; er war an dieſem Tage nach der 
Kallmeyer'ſchen Cichorienfabrik gegangen, um ſich dort Geld abzuholen, 
und iſt nicht mehr zurückgekehrt, ſo daß ihm wohl irgend ein Unglück zu⸗ 

eſtoßen ſein muß. Derſelbe iſt von mittelgroßer Statur, hat blondes 
Gaary Schnurrbart, und war mit ſchwarzem Anzug und ſchwarzem Ueber- 
zieher bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Handlungs: 
Commis von der Carlsſtraße in einem Tanzlocale auf der Mehlgaſſe ein 
goldener Sie gelring, einem Kaufmann von der Schwertſtraße aus der 
dortigen Bodenkammer 2 Vorlegeſchlöſſer, einem Dienſtmädchen von der 
Neuegaſſe ein Portemonnaie mit 22 M. Inhalt. — Gefunden wurden: 
ein e ein Zwanzigmarkſtück auf dem Wochenmarkte 
des Neumarktes, eine Börſe mit 7 M. Inhalt, ein Portemonnaie mit einem 
gras Ringe, eine Sparbüchſe mit Inhalt und ein Zehnmarkſtück. Vor⸗ 
tehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 


aufbewahrt. 
A. Hirſchberg, 5. Nov. [Project.] Der öſterreichiſche Rieſengebirgs⸗ 
verein hatte, wie aus dem Bericht Vene Vereinsorgans, das „Rieſen⸗ 
ebirge in Wort und Bild“, hervorgeht, vor einiger Zeit den Beſchluß ge⸗ 
aßt, die Elbquelle durch einen ornamentalen Bau zu markiren, und es 
ſollen zu dieſem Zwecke alle in⸗ und außerhalb Böhmens an der Elbe 
liegenden Städte zu einer Beitragsleiſtung aufgefordert werden. Ein ver⸗ 
wandtes Project war ſchon vor 200 Jahren, als Biſchof Palemberg von 
Königgrätz die Quelle weihte, 2 eine lateiniſche und eine deutſche 
Inſchrift waren bereits für den Bau verfaßt worden, welche mit dem Ori⸗ 
inalbericht über die 1684 erfolgte Einweihung im Hohenelber Schloßarchiv 
hinterlegt wurden. Der Text iſt aber in Verluſt gerathen. Nach den ver⸗ 
lorenen Documenten wird nun gegenwärtig eifrig gefahndet, und alle Die⸗ 
jenigen, welche eine Abſchrift von der einen oder anderen Inſchrift ge⸗ 
nommen haben, werden um Mittheilung ihrer Adreſſe erſucht. Das Pro⸗ 
ject, einen Ausſichtsthurm auf der Schneekoppe zu errichten, hat 
auch den öſterreichiſchen Rieſengebirgsverein beſchäftigt und unter den Mit⸗ 
gliedern des Centralausſchuſſes deſſelben Anhänger gefunden. Es iſt alſo 
die Realiſirung des Projects doch möglich, trotzdem die gräflich Schaff⸗ 
gotſch'ſche Verwaltung ihre Einwilligung zum Bau eines ſolchen Ausſichts⸗ 
thurmes verſagt hat. Derſelbe wird, wenn das Project zur Ausführung 
kommt, auf der öſterreichiſchen Seite der Schneekoppe, die dem Grafen 
Czernin gehört, errichtet werden müſſen. g eee 


h. Lauban, 5. Oetbr. [Stadtverordneten⸗Sitzun g. — Han⸗ 
delskammer.] In der heutigen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde u. a. die vom Magiſtrat beantragte Decharge für die Jahresrech⸗ 
nung pro 1884/85 abgelehnt, weil die Verſammlung an den Magiſtrat 
wegen zu billigen Verkaufes von Nutzholz aus dem Hochwalde Regreß⸗ 
anſprüche gemacht hat. De gteichen lehnte ſie den Antrag des Magiſtrats, 
ſich mit der Anlage der Dr. Hoferichter'ſchen Stiftungs⸗Capitalien in 
4procentigen Staatspapieren einverſtanden zu erklären, ab und beſchloß, 
das Capital, welches ca. 24000 Mark beträgt, in e 
Pfandbriefen anzulegen. Zur Reparatur des beſchädigten Queisufers am 
rothen Berge in Haugsdorf wurden 280 Mark bewilligt. — In der letzten 
Sitzung der hieſigen Handelskammer wurde zum Wahlcommiſſarius für 
die een Ergänzungswahlen Herr Fabrikbeſitzer Bruno Weinert 
gewählt. 


Oels, 5. Nov. [Guſtav⸗Adolf⸗Stiftungsfeier.] Montag, 
den 8. d. Mts., feiert der Oels⸗Bernſtädter Diöceſan⸗Verein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung ſein Jahresfeſt in Wabnitz bei Bernſtadt. Die Feſtrede 
bei dem Gottesdienſte hat Paftor Röhricht⸗Fürſten⸗Ellguth übernommen. 
Auf der Tagesordnung der Verhandlungen, in die nach beendetem Gottes⸗ 
dienſte eingetreten werden ſoll, ſteht u. a. die Wahl der Deputirten zur 
nächſten ee e Die Einnahme des Vereins im Jahre 
1885/86 betrug 876,03 M. 


A Oels, 5. November. [Allgemeiner landwirthſchaftlicher 
Verein.] Zur Verhandlung in der letzten Sitzung, am 31. October d. J., 
gelangten 1) die Frage; Welchen Düngungswerth hat der Gaskalk, 2) ein 
Vortrag des Rector Schirdewahn⸗Oels über: „Landwirthſchaftliche 
Genoſſenſchaften“. Redner ſtellt am Schluſſe des Vortrags den Antrag 
auf Einſetzung einer Commiſſion für Einkauf von künſtlichen Dünge⸗ und 
Futtermitteln, ſowie für Saatbeſchaffung. Dem Antrage wird zugeſtimmt 
und wird eine Commiſſion von 11 Mitgliedern gewählt, die über die Aus⸗ 
führung der Angelegenheit in nähere Berathung treten ſoll. — Herr In⸗ 
ſpector Berendt Bangen wird zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. 


—r. Brieg, 6. November. [Reviſion. — Vorträge.] Heute früh 
a Herr Regierungs⸗ und Schulrath Sperber hier ein und unterzog 
einige Klaſſen der me Töchterſchule einer Don. — Vorigen Mon: 
tag hielt die hieſige Philomathie im dieſem Winterſemeſter ihre erſte 
3 ab, in welcher Herr Fabrikbeſitzer Falch einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über „das Papier der alten und neuen Zeit“ hielt. — Zum Beſten 
der Gründung einer Herberge zur Heimath in Brieg wird Montag, Sten 
November, Herr Profeſſor Dr. Weber aus Breslau im großen Schau⸗ 
ſpielhaus⸗Saale inch einen Vortrag halten über das Thema: „Die 
Stellung der Wiſſenſchaft zu den Grundlagen des Chriſtenthums.“ wa 


a. Ratibor, 6. November. [Angebliche Ueberſchreitung des 
Züchtigungsrechts. — Eigenartiger Rechtsfall. — Anlegung 
von Dämmen m he gesen Hochwaſſer.] In dem zum 
Rybniker Kreiſe gehörigen Dorfe K. verſetzte ein Schulknabe feinem neben 

m ſitzenden Kameraden während der Unterrichtsſtunde einen Fauſtſchlag 
in das Geſicht. Der Lehrer ließ dem Knaben für dies rohe Betragen auf 
der Stelle eine a Sa Züchtigung zu Theil werden. Heulend kam 
der Knabe, der ſich bei der Züchtigung ſehr ſtörriſch und ungeberdig be⸗ 
nommen hatte, nach Hauſe und beklagte ſich dort über das ihm nach ſeiner 
Anſicht zugefügte Unrecht. Der Vater des Knaben war dem betreffenden 
Lehrer nicht ſehr hold, weil derſelbe als Gemeindeſchreiber veranlaßt hatte, 
daß ein von ihm an die Gemeinde des Ortes gerichtetes Unterſtützungsgeſuch ab⸗ 
ſchlägig beſchieden wurde, und er hatte daher nichts eiligeres zu thun, als ſich noch 
an demſelben Tage mit ſeinem Knaben zu einem hieſigen Arzte zu be⸗ 
geben. Der Arzt conſtatirte auf den hinteren Extremitäten des Knaben 
blaue Flecke und einige zum Theil blutunterlaufene Striemen. Daraufhin 
denuneirte der Vater des gezüchtigten Knaben unter Beifügung des ärzt⸗ 
lichen Atteſtes den betreffenden Lehrer wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechtes. Der Lehrer erhielt von ſeinem Kreisſchulinſpector ein dahin 
lautendes Zeugniß, daß er die Schule zu K. unter den größten Schwierig⸗ 
keiten übernommen habe, weil ſein Vorgänger ſich mit den Bauern 
„herumgeſoffen“ und den Unterricht vernachläſſigt hatte, und daß er bisher 
eifrig bemüht geweſen fei, feinen Schülern die deutſche Sprache und gute 
Sitten beizubringen. Charakteriſtiſch für den Denuncianten ift feine 
Aeußerung, daß er die Anzeige unterlaſſen hätte, wenn er gewußt hätte, 
daß er für die Ausſtellung des ärztlichen Atteſtes 6 M. bezahlen ee 
Man ift auf den vu. der Angelegenheit in den betheiltgten Kreiſen 
ſehr geſpannt. — In dieſen Tagen kam vor der hieſigen Strafkammer 
ein gal pur Verhandlung, wie er das hieſige Gericht noch nicht 
beſchäftigt hat. Der Arbeiter Rob. 1 i ine aus Ochojetz verbüßt gegen⸗ 
wärtig eine wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens verwirkte Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Inzwiſchen kam ein neuer Fall eines von an verübten Jagd⸗ 
vergehens zur Anzeige. Dieſerhalb aber konnte er nicht mehr zur Strafe 
gezogen werden, weil dieſes Vergehen durch ſeine frühere Verur⸗ 
theilung bereits conſumirt 5 Trotzdem mußte in dieſem Falle ver⸗ 
andelt werden, weil bei dieſem nachträglich zur Anzeige gebrachten 

agdvergehen dem Dz- ein Gewehr abgenommen worden ift Bz. wurde 

für ſchuldig erachtet und zwar deshalb gegen ihn auf keine Strafe, da⸗ 

gegen auf Confiscation des Gewehres erkannt. Denn — ſo entſchied 

der Gerichtshof — wenn ſich auch der Angeklagte bei den früher en 
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Jagdvergehen, wegen deren er ſchon verurtheilt worden iſt, eines 
andern Gewehres bedient hat und daſſelbe bereits eingezogen worden ift, 
fo hindert das doch nicht die Confiscation des Gewehres, deffen ſich der 
Angeklagte bei dem ſpäter zur Anzeige gebrachten Jagdvergehen bedient 
hat. Der Angeklagte war mit der zuerkannten Strafe ſehr zufrieden. — 
Die Königl. General⸗Commiſſton für Schleſien zu Breslau beabſichtigt 
zum Schutze eines Theiles der Feldmark Beneſchau gegen Hochwäſſer der 
Oppa in den Gemarkungen Deutſch⸗Krawarn, Kanthen und Beneſchau, 
Kreis Ratibor, und um das Obora⸗Grundſtück in der Feldmark Beneſchau 
Dämme anzulegen. Der Königliche Regierungs⸗Aſſeſſor und Special⸗ 
Commiſſar Lüdke zu Ratibor hak die Genehmigung zur Errichtung dieſer 
Anlagen beantragt. 


sa Umſchau in der Provinz. Brieg. Der humoriſtiſche 
Muſikverein „Schnurre“, der im Jahre 1868 begründet wurde, hat ſich vor 
einigen Tagen aufgelöſt. — —n. Gottesberg. Mit Schluß dieſes Jahres 
geht die ſechsjährige Amtsperiode der Knappſchafts⸗Aelteſten zu Ende. Die 
Neuwahlen finden bereits am 14. Novbr. cr. ftatt. Grünberg. 
Zum Vertrauensmann für den 1. Bezirk der Schleſiſchen Textil⸗Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft wurde Herr Fabrikdirector Mattenklott von hier gewählt, 
Herr Tuchfabrikant H. Salomon gm Vertrauensmann⸗Stellvertreter gez 
wählt. Der 1. Bezirk genannter Genoſſenſchaft umfaßt die Kreiſe Glogau, 
Freiſta dtund Grünberg haben. — Während der diesjährigen Weintrauben⸗Ver⸗ 
ſandtperiode ſind bei dem hieſigen . 11145 Stück Weintrauben⸗ 
ſendungen . worden; dieſelben dürften ca. 111 450 Pfd. Trauben 
enthalten. ie gegenwärtige günſtige Witterung fördert das Eindecken 
der Weingärten außerorbentlic. Das Holz der Nebe ift ſehr gut aus⸗ 
gereift. — N In der Sitzung des bieligen Gewerbe⸗ 
vereins am letzten Donnerstage hielt Dr. med. Rimann einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über Hirſchbergs ſa⸗ 
nitäre Einrichtung gegenüber der Choleragefahr. — Jauer. Der 
Juſtizfiscus ſoll der Stadt die Aufnahme der von den ſtädtiſchen 
Polizeibeamten gemachten Gefangenen im Central⸗Gefängniß gekün⸗ 


digt haben. In Folge deſſen wird für die anderweitige Unterbrin⸗ 
gung reſp. Verpflegung derſelben ſeitens der Stadt Sorge getragen werden 
müſſen. — Neuſta .S. In der letzten Nummer des hieſigen Stadt⸗ 


blattes macht ein Bürſtenmacher bekannt, daß ihm ſeine Frau abhanden 
gekommen. „Der ehrliche Finder möge ſich dieſelbe behalten, ihr aber 
nichts borgen!“ Sehr bezeichnend iſt pri der Umſtand, daß der be⸗ 
treffende Bürſtenmacher an der Spitze des Blattes von der Polizeiverwal⸗ 
tung als Trunkenbold erklärt wird. — Scharley. In der im Zechen⸗ 
hauſe der Scharleygrube ſtattgehabten Sitzung der Mitglieder der hieſigen 
Vereinsſchule, wobei der General⸗Director, Bergrath Scherbening, den 
Vorſitz führte, wurde beſchloſſen, dem Antrage der Regierung, betreffend 
die Verſtaatlichung der vorgenannten Schule, beizuſtimmen. Zu dieſem 
Zwecke ſoll im nächſten Frühjahre, da die gegenwärtigen Schulräum⸗ 
lichkeiten für die ſtets in Zunahme begriffene Schülerzahl nicht mehr 
ausreichend find, der Bau einer neuen Schule in Angriff genommen 
und dieſe auch weiterhin von einem evangeliſchen Lehrer verwaltet 
werden. Was das Vereinsvermögen im Betrage von 9600 Mark anbe⸗ 
langt, ſo beſchloß die Verſammlung, einen Theil zum Baue des Schul⸗ 
hauſes zu verwenden und aus den Zinſen des Reſtes dem betreffenden 
Lehrer eine jährliche Gehaltszulage zu gewähren. — Ziegenhals. In 
Freiwaldau wurde am 3. d. M. 10 Uhr Vormittags durch den Bezirks⸗ 
hauptmann Koch nach einer wirkungsvollen Anſprache deſſelben der erſte 
Spatenſtich für den Bahnbau Hannsdorf⸗Ziegenhals gethan. Ihm folgte 
der Bürgermeiſter Schwarz und die Mitglieder der Gemeindevertretung. 
ROLLER T LATIL TEN OEREN SETE SE ẽ ůùiiii SEN BO E ENT I TE ER 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 6. Novbr. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Ein empfehlenswerthes Dienſtmädchen.] Im Juli 1883 enga⸗ 
girte die Frau des Dr. med. Kabierſske die damals 29 Jahre alte unver⸗ 
ehelichte Franziska Mureck als Köchin. Dieſelbe hatte nach Ausweis ihres 
vom Jahre 1881 lautenden Dienſtbuches inzwiſchen bei zwei Herrſchaften 
je ½ Jahr, bei der dritten aber beinahe 2 Jahre gedient und in allen 
drei Stellen das Zeugniß „treu und redlich“ bekommen. Frau Dr. K. 
war drei Jahre lang im Allgemeinen mit der Mureck zufrieden; dieſe war 
aber mit der Zeit in ihrem Auftreten immer dreiſter geworden, ſo zwar, 
daß ihre Dienſtherrin ſich ein ſolches Betragen verbieten mußte. Ende 
Juli 1886 fühlte ſich Frau Dr. K. wieder einmal durch die Mureck ſchwer 
en fie kündigte derſelben in Folge deffen den Dienſt. Als Herr 

r. K. die Urſache des Streites in Erfahrung brachte, ordnete er an, daß 
die Mureck den Dienſt augenblicklich zu verlaſſen habe. Wenige Tage nach 
der Entlaſſung der Mureck, am Sonnabend, 24. Juli, wurde in der Behauſung 
des Dr. K. ein Einbruch verübt. Die näheren Umſtände dieſes Einbruchs 
wieſen darauf hin, daß nur eine mit den häuslichen Verhältniſſen des 
Beſtohlenen genau bekannte Perſon der Dieb geweſen fein konnte. 
Als die Anzeige bei dir Polizei erfolgte, wurde nur ſo nebenſächlich er⸗ 
wähnt, daß die Mureck ſich am Nach mittag des 24. Juli bei dem auf der 
Promenade weilenden Kindermädchen der Familie K., der 9 
Becker, darnach erkundigt hätte, ob Frau Dr, K. ausgegangen jet, und 
wenn dieſelbe zurückkehre. Der Beamie hielt dieſen Punkt für ſehr wichtig, 
er ſchöpfte augenblicklich gegen die Mureck Verdacht. Die Mureck erhie 
nach Ermittelung ihres Aufenthalts eine Hausſuchung; durch die Haus⸗ 
ſuchung wurde in überzeugender Weiſe dargethan, daß es die Mureck ge⸗ 
weſen Bei, welche den Einbruch bei ihrer früheren Herrſchaft verübte. Es 
kamen dabei auch Gegenſtände zum Vorſchein, von denen ſpäter feſtgeſtellt wurde,” 
daß dieſelben gleichfalls von Diebſtählen herrührten. Die in Unterſuchungshaft 
genommene Mureck legte nur immer gleichzeitig mit dem Ergebniß der weiteren 
Ermittelungen ein Geſtändniß ab; die Reſultgte dieſer Ermittelungen waren 
recht überraͤſchender Natur. Zunächſt ergaben die polizeilichen Voracten, 
daß der „ehrliche“ Dienſtbote bereits im Jahre 1874 — alſo im Alter von 
20 Jahren eine Strafe von 3 Monaten Gefängniß für „Veränderung des 
Perſonenſtandes“ erhalten hatte: das Mädchen hatte nämlich ihr „un⸗ 
ehelich“ geborenes Kind auf dem Standesamt in Brieg als „eheliches“ 
und unter falſchem Namen eintragen laſſen. Im folgenden Jahre erhielt —⸗ 
die Mureck zu Ohlau „für Diebſtahl“ 1 Jahr Gefängniß und wieder ein 
Jahr ſpäter ſtand ſie in Brieg vor den Geſchworenen unter der Anklage 
des „ſchweren Diebſtahls.“ Der Spruch lautete auf Schuldig und das 
Strafmaß auf vier Jahre Zuchthaus nebſt Ehrenſtrafen. Im Jahre 
1881 hatte die Mureck die letzte erwähnte Strafe verbüßt, zu dieſer Zeit 
erhielt ſie ſeitens der Behörde ein neues Dienſtbuch ausgefertigt, ſie 
ſuchte und fand nun, wie Eingangs erwähnt, in Breslau Unter⸗ 
kommen. Selbſtverſtändlich erfuhr keine ihrer Dienſtherrſchaften etwas 
über Vorleben. Bei der Hausſuchung fand man zunächſt ein auf den 
Namen der Mureck lautendes Sparbuch der Kreis ⸗Sparkaſſe zu 
Breslau über 750 M. Dieſe Summe repräſentirte einen höheren 
Betrag, als dieſelbe während der fünf Jahre überhaupt an Lohn erhalten 
hat, denn daſſelbe hatte mit Weihnachtsgeſchenk durchſchnittlich nur 130 M. 
pro Jahr betragen. Es war alſo ſchon aus dieſem Sparbetrag zu folgern, 
daß die Mureck auf unehrliche Weiſe Geld erworben haben müffe- 
Es ſind ihr ſchließlich ſechs Diebſtähle nachgewieſen worden, außer⸗ 
dem hat fie geſtändlich während der Dauer des letzten Dienſtjahres 
alltäglich anſtatt für 75 Pf. gute Milch zu kaufen, nur für 40 Pf. „abge⸗ 
rahmte Milch“ gekauft, demnach alſo mindeſtens 300 Unterſchlagungsfälle 
à 35 Pf. verübt. Am 24. Juli trat die Mureck durch die offene Entree⸗ 
thüre in die K. ſche Wohnung, während Dr. K. noch Sprechſtunde hielt, 


ein und ging in die Wohnräume. 
Die Diebin verſteckte ſich in einem Cabinet bis zu dem Augenblick, 
in welchem Herr Dr. K. die Wohnung verlaſſen hatte. Jetzt machte ſie 


ſich eilig darüber her, deſſen verſchloſſenes Rollbureau mit einem Stemm⸗ 
eifen zu erbrechen. Bei dieſer Arbeit wurde fie durch das Eintreffen des 
Kindermädchens Becker geſtört. Jetzt verſteckte ſie ſich in einem in einer 
anderen Stube befindlichen Bett, und erbrach, nachdem die Becker wieder 
nach der Kinderſtube gegangen war, das Rollbureau 14 17 Sie 
entnahm den darin befindlichen baaren Geldbetrag in g e von 75 Mark, 
außerdem aus einem offenſtehenden Wäſcheſchrank der Frau Dr. K. 14 M. 
Im December 1885 hat fie der Schweſter des Dr. K. aus dem im Vor⸗ 
zimmer hängenden Mantel ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt und zwei 
Schlüſſeln entwendet. Zu derſelben Zeit kam dem Kindermädchen Becker 
kur Nachtzeit ein Portemonnaie mit T M. Inhalt abhanden. In beiden 
Fällen fiel kein Verdacht auf die Mureck. Anfang Juni 1886 kaufte Frau 
Dr. K. 11 Meter Kleiderſtoff. Als fie denſelden Nachmittags der 
Schneiderin übergab, waren es nur 9 Meter. Es wurde, da man keinen 
Verdacht hatte, ein Irrthum des Verkäufers angenommen und die fehlen⸗ 
den 2 Meter ergänzt. In der Commode der Mureck fand man die damals 
von ihr abgeſchnittenen 2 Meter Kleiderſtoff. Einem in demſelben Haufe 
wohnenden Dienſtmädchen Namens Skupin hat die Angeklagte bei Gelegenheit 
eines Beſuchs die ſilberne Damenuhr mit ſchwarzer Perlenkette entwendet und 
e e = ea A R A, in Zum b. J. 50 die — 
gekla olgendem $ tags im Juni d. J. Hatte fte 
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I., II., III. Etage. 
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Franco-Verſandt 
des ſehr 
reichhaltigen, 

illuſtrirten 
Weihnachts-Lataloges. 


. ZN] 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe. 
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Eröffnung des Weihnachts⸗Ausverkaufes 
| Montag, den 8. November. 
i Derſelbe bietet ganz außergewöhnliche Vortheile. [5298] 
E z alle Neuheiten e 
A Q & h 3 P > 5 Java- und Congr 1 9 atar: 
L Moritz. Sachs, du aten, Ning 3. Q 3 
F l Dee 2 —— — 50 em 550 f 50 M E 
5„F„F„(n»ꝙõ! . ²˙ T eee 
4 1 Schußmarke. A kannt, dass wir die i ai & 2 — S ck i i 
A alleinige Fabrik-Niederlage en gros & en detail der echten 4; E oaen, 
E Prof. Dr. Jäger’schen Strumpf- as a 
längen 180 


Normal-Leibwäsche 
und Strickwolle 


der Firma [5038] 


Friedrich Bach 
in Breslau, 45 Ohlauersirasse 45, 
dicht an der Promenade (früher Königsstr. 7), 


übertragen haben.. Trotz des Wollaufschlages bleiben unsere Preise 
für diese Saison noch dieselben wie früher, 


„„ 


Ši 


5 Stuttgart, 8 Tini 

4 mouie , . Bonger Söhne. Pferdede | 

& 191912991019191012101082101930381810 1012101 o881e101012103339177°1010 9219191910151 10 591915 Den een | ; EI AAEN 
ETARA ONO SA ANO NFE Reife- und Schlaf. 2 A En 
j = Ei 28 Decken, — R 
a * Neu! ! Vom l. October 18862 S. m 10 

SS | Oswald Mrs en d e 8 3 2 en. Orenstein & Koppe! 

1 — = en Niers rn „Bahnhofs - Restauration“ 8 5 2 e 1 smpbeblk. au 155 He aber 9 

n Ir Wa 18r S ATALON | ud überall zu vorlagen : 3 =” nee ; 712 á 

4 A n „ g E = Berlin, Kaifer Wilhelm⸗ 

i = = Oswald Nier’s „Carafon“ | eee 4 F = 5 "r LI. Freund jr., Dortmund, Filiale Breslau, Straße Nr. 27. 

2 i Oswald Niers „Carafon“ 4558.90 7075 57 f . @ | Emmen Aelteſte u. größte Feldbahnfabrik 

5 m 5 3 Oswald Nier's Carafon“ und 1 Mk. excl. Clas. 2 3 8 7 ht Deutſchlands 

SE bswald Niers tortil com ren en n S Gbethe u. Schiller Be 

5 E 3 A k a 16T 8 „varalon | Preise zurückgenommen) 2 2 = «3 5 illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe 7 Patent- ne Patent- 

9 5 7 *) an 1/4 Eilertlasche wa Patentverschluss wa v. mit meiner > = ” — 940 „ anti⸗ Stahl- ba DRyoedamm-Guitueen, at Stahl- 

4 3 französischen Nakurwefne rg (er Garantiemarke a ian ` 2 w ağ = 3 9 enen an A. B. 5 Bahnen Graben, Ziegeleien, Steinbrüche. Bahnen 

4 = Nine P Er D poſtlagernd 707) Kauf: und miethsweiſe 

E = À Ex a in den legten 10 Jahren find geliefert: 

ni [Kinder Mäntel |NGentral- Lampel g Shmalipur-Bahun 1912 Schmalſpur⸗Bahnen. 


Bank- 


Jean Frankel de, 


- 

Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto — Telephon No, 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- ru 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 


Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 


= 
er 


koſtenpreiſe, verkaufe ich aus. 


Stoffe z. Verarbeitung 
nommen. 


Eing. Altbüßerſtraße. 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Hausladen. 


* 


u. Ueberzieher! 


ſowie Hüte, Kleider ꝛc., unter 1 ier 
nz 
fertigung von Kinder⸗Garderobe f. 
Knaben u. Mädchen v. ½ — 15 Jahren. 
ange: 
[6755 


Emma Hoche, 


Ohlauerſtr. 76/77, l. 


Damen⸗Mäntel 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 5 i 

tu elzbezüge 

wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 4 N 1 1 5 5 een 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Präimiengeschäfte“ Mode Fr. Srocke, Schmie debrücke 


Nr. 28, H. 1 Tr. l., d. den Seiler⸗ 
16750] 


¡0C 


13 * 
aus Kammgarn e. Arbeiten, AR 


z L 3 
MN aus Jägerwolle 
5 . 9 

zu billigen 


SE 
J. Fuchs jnr., 


1161 Ohlauerſtraße H 


3 65585 
; aus Vigogne, b Mate en auf 
D eigenes 

vorzügliches 


Fabrikat 


eee 


Preisliſten, amtliche Atteſte und ca. 800 
und franco. 


für Fabriken, Arbeits⸗ 
ſäle u. Reſtaurants 
ihrerenormenticht: 
ſtärke u. einf. Hand: 
hab. wegen ganz be⸗ 
ond. zu empf. Dieſe 
ampe erſetzt 8 Gas⸗ 
flam. u. koſtet nur 
12,50 M. Gleichz. 
empf. mein großes 
Lag. all. Art. Hänger, 
Wand⸗ und Tiſch⸗ 
lampen v. einfachſt. 
bis zu den elegant. Genres zu 
ganz enorm billig. Preiſ. u. 
A. eleg. Hängel. m. Flaſchenz. 
u 14“ Patenkbr. unt. Garantie 
d guten Brennens p. St. 5,50 M. 
Adolf Gerstel, 

Central⸗Lampen⸗Fabrik, 
Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Zeugniſſe gratis 
4975 


Eugen Lacks, Bankgeschäft, 


Berlin S., Neue Ross-Strasse 6, I. Etage- 
d „Telegr.-Adr. Lacksbank Berlin. Telephon Nr. 806, 
efectuirt:/zu coulanten Beding- Cassa-Auftrüge) in allen an der Berliner 
Zeit (ultimo)- 8 Börse gehand. Werthpap. 
Prämien- do. | Spe i 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) * W 
„u. unbegrenzten Gewinnchancen) z r 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen börsen- u. bankgeschäftl. 
: Angelegenheiten, 1834 
übernimmt: kostenfrei Controlle verloosbarer Effecten, Coupons- 
lösung, 
versendet: gratis u. franco seinen die Börsenlage objectiv besprechenden 
Börsenbericht 


n- 


sowie die Brochüre 
„Die Börsenspeculation u. die Versicherung gegen Conrsverluste“. 


Pal. Den Be P 


4 ona nn 


X 
x 


Gerte ad 
der in der Kloſterſtraße wohnenden Nähterin Anna Neigefind einen Spa: 
iergang nach Morgenau verabredet. Während die Neigefind die Ankunft 
enſter hinausſah, 
elang es der Mureck, unbemerkt in das Haus und auch an die offenſtehende 
tube zu kommen. Sie nahm in voller Schnelligkeit die auf dem Tiſche liegen⸗ 
den Gegenſtände, beſtehend aus einer goldenen Damenuhr, einem Portemonnaie 
oldenen Broſche an ſich und verließ damit 
) untergebracht 
hatte, trat fie wieder in die Stube ein und half der Neigefind, deren Ver: 
Die Angeklagte, welche heut vor der erſten Strafkammer 
Herr Staatsanwalt von 
ihre Der Gerichtshof er⸗ 
Tannte mit Rückſicht anf die von der Angeklagten bei einzelnen Diebſtählen 
bewieſene Frechheit und meger der Conſequenz, mit welcher ſie fortgeſetzt 
en habe, mit Rückſicht endlich auf ihre Vor⸗ 

ſtrafen auf eine Geſammtſtrafe von acht Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 


er Mureck erwartete und demzufolge fortwährend zum 


mit 7 M. J 
die Wohnung. 


nhalt und einer 


Nachdem ſie die Gegenſtände anderweiti 


tuft beklagen. | 
abgeurtelt werben folte, war vollauf geftändig. 
Reinbaben brachte 9 Jahre Zuchthaus in Antrag. 
und zwar ohne Noth geſtoh 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 6. November. 


1 Breslauer Börsenwoche. Die Börse hat während der abgelaufenen 
Woche ihre Geschäfte mit einer Zuversichtlichkeit besorgt, welche beweist, 
‚dass sie nach wie vor an eine friedliche Lösung der bulgarischen 
Frage glaubt. Und es scheint in der That, dass das spannende und 

wechselvolle Drama, welches uns den Freiheitskampf des kleinen slavi- 
‚schen Volksstammes gegen den mächtigen Panslavismus vorführt, sich 


seinem Ende zuneigt. Der Sieg wird wahrscheinlich dem Panslavismus 
zufallen, dessen Begehrlichkeit wohl schliesslich nur durch eine Be- 
‚setzung des unglücklichen Ländchens zu befriedigen sein wird. Schon 
spricht das Hauptorgan des Herrn Katkow von der Besetzung Bul- 
gariens durch russische Truppen wie von einer bereits beschlossenen 
hatsache. Dasselbe Orgen weiss auch zu erzählen, dass gegen die 
russische Occupation weder Oesterreich-Ungarn, noch Deutschland, noch 
England, noch Italien, am wenigsten aber die Türkei etwas einwenden 
werde. Diese Ansicht hat auch die Speculation Mn, Sie glaubt, 
‚dass der Staatsmann, welcher die Geschicke Deutschlands lenkt, den 
Frieden will, und dass dieser starke Wille genügt. Manche hoffen so- 
‚gar, dass Russland für die Erlaubniss, in Bulgarien schalten und walten 
Zu können, sich auf zollpolitischem Gebiete Deutschlaud gegenüber 
dankbar erweisen würde. Nach dieser von uns skizzirten Auschauun 
der Börsenpolitiker hält man demnach die Hauptgefahr für beseitigt, 
nichtsdestoweniger bleiben noch genug Gründe zu schwerer Besorgniss. 
Der Panslavismus wird nach diesem Siege sicherlich sein Haupt um 80 
kecker erheben, und es ist gleich fraglich, ‚ob der russische Hof stark 
‚genug sein wird, den Plänen desselben Widerstand zu leisten, oder, 
falls nicht, ob Europa einig genug sein wird, dem weiteren Vordringen 
Russlands in den Weg zu treten. Die Lage bleibt also weiter kritisch, 
‚und man darf sich durch die Festigkeit der Börsen nicht darüber täuschen 
Jassen, Wer dieselben kennt, weiss, dass günstige Stimmungen bisweilen 
künstlich erzeugt werden, um dieselben gleichsam .als Basis für bedeu- 
tend finanzielle Unternehmungen zu benutzen, Solche Unternehmungen 
scheinen thatsächlich in Sicht zu sein. Die Chefs der grossen 
Emissionshäuser reisen zwischen den Hauptstädten Europas hin und 
her. Einige daraus resultirende Subseriptionen sind den Börsen bereits 
‚offerirt worden, andere werden wohl bald folgen. Ist es nicht natür- 
Aich, wenn unter solchen Umständen für „angenehme Temperatur“ an 
den verschiedenen Börsenplätzen gesorgt wird? Der Gleichmuth, den 
‚die Speculation der Politik und dem am 30. October veröffentlichten, 
‚entschieden ungünstigen ungarischen Budget entgegengesetzt: hat, 
‚wurde schliesslich doch durch die Rede des Präsidenten der unga- 
wischen Delegation etwas ins Wanken gebracht. Dieser Herr schilderte 
‚die politische Lage als ernst und verwickelt und betonte, dass die In- 
teressen der Monarchie im Orient um keinen Preis aufgegeben werden 
‚dürfen. Trotzdem die massgebenden Wiener Journale der Ansicht 
sind, die Ansprache hätte zu pessimistisch geklungen, so fühlte sich 
doch die Börse recht unangenehm davon berührt und gab ihrer An- 
‚schauung durch Rückgang auf dem gesammten Markte beredten Aus- 
‚druck, Oesterreichische Creditactien verlassen trotzdem die 
Berichtswoche mit einem Gewinn von einigen Mark. Die allgemeine 
"Aufmerksamkeit ist neuerdings auf die Creditanstalt gerichtet, in deren 
Räumen die ersten Finanzmänner versammelt sind, um über 
neue Geschäfte zu berathen. Die Creditactie hat, wenn sich die an 
jene Conferenzen geknüpften Erwartungen erfüllen, gute Aussicht, einen 
heil ihrer auf den dentschen Märkten verlorenen Bedeutung wieder 
zu erlangen. Die Speculation tritt ihrem alten Lieblingspapiere mit 
vieler Freundlichkeit entgegen, und während monatelang das Geschäft 
darin gänzlich geruht hatte, vermochte dasselbe, sich diese Woche an 
manchem Tage zu dem meist gehandelten Effect aufzuschwingen. — 
Ungarische Goldrente blieb schwach. Anfangs schien die Neigung 
vorzuherrschen, das Rentenpapier ein wenig zu poussiren, aber die Ver- 
“ffentlichung des ungarischen Budgets legte jeder Aufwärtsbewegung 
Zügel an. Man war allerdings auf ein Defieit von 30 bis 35 Millionen 
gefasst, und in diesem Lichte betrachtet, ist die wirkliche Deficitsumme 
von 22 Millionen relativ befriedigend. Das Exposé des ungarischen 
Sehatzkanzlers lautete aber in seinen Motiven recht trübe. Die inneren 
— — des Landes scheinen erschöpft, und die Leistungsfähigkeit 
der Buvölkerang aufs äusserste ausgenützt; beides wird am eclatantesten 
durch Kanes Summe nicht eingegangener Steuern illustrirt. Die 
Finanzen Ungarns konnen nur gehoben werden durch strenge Wirth- 
schaftlichkeit, sowie hauptsächlich durch die Besserung der ökonomischen 
Situation des durch seinen Bodenreichthum so bevorzugten Landes. Dem 
ungarischen Finanzausschuss liegt nun die Aufgabe ob, die Ziffern des 
Budgets zu prüfen, Möge er dabei die nöthige Strenge entwickeln! — 
Laurahüttte verſlaute im Laufe der Woche infolge rückgängiger 
Glasgownotiz und hob sich schliesslich wieder, als Glasgow bessere 
Tendenz meldete, schloss aber wieder schwach, Eigentlich ist der Ein- 
fluss dieser Meldungen vom Glasgower Markt auf den Cours 
unserer heimischen Montanpapiere unklar, denn die. Bewegung 
ist in Warrants vollständig speculativ und hängt mit der wirklichen 
Lege. des Eisenmarktes gar nicht zusammen, Die Berliner 
Börse hat es sich aber nun einmal in den Kopf gesetzt, den 
Worräntpreis als Richtschnur für den Cours der Bergwerksactien 
elten zu lassen und diesem Impulse muss unsere Borse nolens volens 
olgen. In der Gesammtlage des Geschäfts hat sich nichts geändert, 
die Preise behaupten sich gut, auch Bestellungen sind genügend vor- 
handen. Hierzu tritt das redliche Streben der einzelnen Werke, ihre 
Situation auch in anderer Hinsicht zu verbessern, wie wir dies soeben 
bei der Donnersmarekhütte mit den Versuchen zur Herstellung von 
Schlackencement zu schen Gelegenheit haben. Die Bemühungen zur 
Herstellung einer Walzeisenconvention dauern überdies unter den 
Werken fort; hoffen wir, dass sie zum Ziele führen. — Russische 
Werthe lagen weiter lustlos. Die Londoner Börse bleibt weiter Ab- 
geber, ausserdem fahren die Besitzer dieser Papiere fort, sich allmälig 
derselben zu entledigen, und es würde vielleicht noch mehr Material 
an den Markt kommen, wenn die Capitalisten nur annähernd einen 
Ersatz bei anderen soliden Papieren in Bezug auf Zinsertrag fünden. 
Im Publikum ist die Abneigung gegen russische Werthe entschieden im 
Steigen. Die Regierung hat zwar stets ihre Verpflichtungen gegen ihre 
Gläubiger getrenlich erfüllt, und das Land selbst ist in hohem Masse 
der Entwickelung fähig; allein man muss nicht blind sein gegen die 
Consequenzen einer Finanzgebahrung, welche die Deficits in Permanenz 
hält, gegen die Folgen der politischen Ziele Russlands, welche die An- 
leihen und die Zinsenlast mehren und damit zur fortdauernden Er- 
höhung der Steuern führen müssen, Wir wollen auch bei dieser Ge- 
legenheit wiederh«-It auf den niedrigen Stand der Valuta hinweisen, 
um die wunden Punkte im russischen Finanzwesen erschöpfend zu 
1 
m Verlaufe handelte man: 
Oesterreichische Creditactien 460—½ 459 858 —461½—2—1½ 
bis 3—2½—3½—2½—4—3,½ 27077, ö 42. 
Ungarische Goldrente 847 ar ET ls — 9861 —84—½—84 
bis ½—83¾— // — J 83%. 
Laurahütte 9. 1 — % ¼67½68½ 8 ½—½—69— 5], 
bis ½—5/%—70½.— 69¾ —½¼ 68 —69%. 
1880er Russen 85—43 — 1—3 085 ½ — 84% — / 84%. 
1884er Russen 97½.— % 1, 171 Ma 6 — ½ bis 
9097 %. 


CCC EENEI? 


* Vom Markt für 
markt bleitt es recht, still, 


lagen im Allgemeinen schwach, theils ist der Cassabedarf recht 
theils trägt die unsichere politische Lage dazu bei. Das 
publikum scheint Lust zum 


à 2½ pCt. zu haben. Privatdiscont stellt sich auf 32% pCt. 
der Reichsbank war der Satz für Privatdisconte 31/,—23/, pCt. 


—k. Sohifffahrtsnaohriohten. 


ist die Strecke zwischen Thorn nnd Danzig. — 


— Auf dem Main ist die Schifffahrt sehr lebhaft, von Antwerpen wird 
„Wilhelm Albert“ mit 8000 Ctr. erwartet. — In Holland ist der Wasser- 
stand ein so riedriger, dass selbst die kleinsten Schraubenboote kein 
Fortkommen finden, 


allerhöchsten Herrschaften auf den Gewässern bei Potsdam ist, wie uns 
die betreffende Firma mittheilt, den Herren Aròn & Gollnow, Eisen- 
giesserei, Maschinenbauanstalt und Schiffswerft in Grabow a. O., seitens 
des kgl. Hofmarschallamts übertragen worden, 

* Sohweizer Nordostbahn. Die „Fr. Ztg.“ theilt den Wortlaut des 
Bundesraths-Beschlusses betrefis der Nordostbahn mit. Derselbe lautet: 
Das Eisenbahn-Departement, welchem zwei weitere Mitglieder des 
Bundesraths beigegeben werden, wird ermächtigt, mit der Direction 
der Nordostbahn über den Ankauf dieser Linie in Unterhandlung zu 
treten. Bei der Bestimmung des Preises, welche von dem wirklichen 
Werthe der Bahn ausgehen soll, haben die Delegirten unter Berück- 
sichtigung der Folgen, welche für den Bund aus dem Eigenthum und 
dem Betriebe der Bahn, sowie aus den künftigen, im Hinblick auf das 
öffentliche Interesse zu befriedigenden Anforderungen des Verkehrs 
hervorgehen können, dafür zu sorgen, dass der Bund durch die Ueber- 
nahme jedenfalls keinen finanziellen Schaden erleide. Die Delegirten 
werden angewiesen, sich gleichzeitig mit der Ordnung der Verhältnisse 
der Moratoriums-Linien zu befassen. 


„ Frankfurter Lederbörse. Die Freitag Abend in Frankfurt a. M. 
stattgehabte Versammlung von Interessenten der hiesigen Lederbörse 
hat die in der früheren Conferenz gefassten Beschlüsse bestätigt und 
dahin präcisirt, dass jeweils am zweiten Montag des Januar, am Mitt- 
woch der Oster-Ledermesse und am Dinstag der Herbst-Ledermesse in 
Frankfurt Börsentage abgehalten werden sollen, Zur Ausführung der 
Beschlüsse wurde eine Commission, bestehend aus den Herren Bodes- 
heim-Vollbrecht, Carl Funk, Eduard Geisenheimer, Wilhelm Katzenstein, 
Oskar Simon und Isidor Dreyfuss gewählt, 

Köln-Mindener 3½ pot. Prämien-Anleihe. Die nächste Ziehung 
findet am 1. December statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 1 Mark 
20 Pf. pro Stück. 

W. T. B. Dortmund, 6. November. Die Generalversammlung 
der Dortmunder Union genehmigte die Vertheilung von "/, Procent 
Dividende, (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

„ Preussisohe Oentral-Bodencredit-Aotiengesellsohaft. Das Ver- 
zeichniss der ausgeloosten Öprocentigen und 4½ procentigen (mit 
10 pCt. Zuschlag rückzahlbaren) Central-Pfandbriefe befindet sich im 
Inseratentheil, 


Verloosungen. 

® Bukarester Loose. Aus den von uns in Nr. 767 als ausgeloost ge- 
meldeten Serien fiel der Haupttreffer mit 100 000 Frcs. auf S. 1771 Nr. 50, 
der zweite Treffer mit 25 000 Francs auf S. 3535 Nr. 76, der dritte Treffer 
mit 5000 Francs auf S. 2514 Nr. 72; je 2000 Frances gewannen S 690 
Nr. 40, S. 892 Nr. 25 und S. 5305 Nr. 89; je 1000 Francs gewannen 
8. 1401 Nr. 42, 8: 1588 Nr. 85, 3479 Nr. 31, S. 3840 Nr. 20 und S. 6213 
Nr. 91; S. je 500 Francs gewannen S. 837 Nr. 17, S. 2003 Nr. 91, 8. 
2614 Nr. 70, S, 4368 Nr. 42. S. 4736 Nr. 80, S. 5190 Nr. 56, 8. 5305 
Nr. 68, S. 5649 Nr. 44, 8. 5687 Nr. 49 und 8. 7004 Nr. 10. 

Je 100 Francs gewannen: S. 1184 Nr. 88, S. 1401 Nr. 29, S. 2040 
Nr. 46 und 76, S. 2581 Nr. 16, S. 3014 Nr. 54, S. 3479 Nr. 1, S. 3479 
Nr. 73 und 88, S. 3551 Nr. 78, S. 3840 Nr. 24,98. 4736 Nr. 85, 8. 5376 
Nr. 34, S. 5515 Nr. 72, 8. 6213 Nr. 83, 8. 6464 Nr. 48., S. 6578 Nr. 85, 
S. 7013 Nr. 5, S. 7449 Nr. 4 und 49. 

Je 50 Franes gewannen: S. 568 Nr. 9, 29, 32, 56 und Nr. 67, 
8. 690 Nr. 29, 8. 837 Nr. 42 und 93, S. 892 Nr. 49 und 93, 
8. 1184 Nr. 49, 8. 1188 Nr. 8 und 36, 8. 1401 Nr. 88 und 
100, S. 1472 Ne. 29 und 63, 8. 1588 Nr. 30, Ser. 1771 Nr. 14 
und 33, Ser. 1901 Nr. 33, 44, 51, 59, 62 und 98, Ser. 2003 
Nr. 26 und 94, Ser. 2040 Nr. 12, Ser. 2137 Nr. 50, 57 und 93, Ser. 
2514 Nr. 13, 73 und 74, Ser. 2581 Nr. 39 und 77, Ser. 3014 Nr. 97 und 
100, Ser. 3214 Nr. 76, Ser. 3275 Nr. 14, Ser. 3479 Nr. 37 und 47, Ser. 
3535 Nr. 28, Ser. 3551 Nr. 19 und 43, Ser. 3614 Nr. 64, Ser. 3840 
Nr. 29, 30, 55 und 57, Ser. 4368 Nr. 6, 12 und 57, Ser. 4451 Nr. 21 und 
92, Ser. 4502 Nr. 16 und 27, Ser. 4736 Nr. 97, Ser. 4992 Nr. 38, 44, 55, 
71 und 90, Ser. 5144 Nr. 98, Ser. 5190 Nr. 69 und 100, Ser. 5376 Nr. 20 
und 24, Ser. 5515 Nr. 57 und 83, Ser. 5649 Nr. 9, Ser. 5680 Nr. 20 und 
49, Ser. 5687 Nr. 10, Ser. 6160 Nr. 67 und 86, Ser..6213 Nr. 12 und 54, 
Ser. 6464 Nr. 44 und 99, Ser. 6509 Nr. 1, 40, 66, 98 und 99, Ser. 6517 
Nr. 62 und 83, Ser. 6583 Nr. 43 und 45, Ser. 7004 Nr. 34, 76 und 97, 
Ser. 7342 Nr. 3 und 49, Ser. 7352 Nr. 92 und Ser. 7449 Nr. 10, 16, 75 
und 79. Auf alle übrigen, in den verloosten Serien enthaltenen, hier 
nicht besonders angeführten Nummern entfällt der kleinste Gewinn per 
20 Francs. 3 

* Oldenburger 40 Thaler-Loose. Ausser den in No. 767 veröffent- 
lichten Prämien sind ferner gezogen worden mit dem Nennbetrage von 


je 120 M.: No. 41 45 102 318 352 448 473 508 538 724 905 941 1063 


311 360 612 669 721 732 735 835 873 876 921 2033 46 54 105 117 283 
292 365 588 738.773 877 914 942 970 3075 122 161 164 197 274 361 
428 454 455 652 709 731 762 825 957 4158 213 512 585 743 806 829 
878 5080 117 183 232 404 572 634 876 968 6036 162 174 176 207 251 
256 319 320 389 438 475 494 495 575 644 736 757 7015 211 365 542 
546 665 706 866 930 932 978 982 996 8087 252 328 389 436 577 636 
743 822 997 9041 346 589 722 756 856 882 943 10023 124 261 405 
608 659 702 807 938 998 11017 71 354 385 441 462 538 625 791 903 
977 12007 15 49 74 149 469 493 500 518 531 711 755 819 876 13058 
90 166 174 206 208 225 616 621 741 874 969 14071 102 249 483 636 
665 734 749 784 835 837 15037 629 732 897 901 16081 104 198 223 
249 305 429 497 610 667 766 784 830 850 875 17034 51 427 654 818 
821 18168 259 588 677 966 968 995 19041 99 234 310 532 724 840 
20088 142 181 348 447 509 803 879 882 948 21172 262 289 496 508 
560 982 22024 290 330 394 399 424 463 478 494 684 695 700 707 743 
939 23041 48 92 312 362 551 24368 412 550 583 708 802 25060 74 
300 334 357 428 451 487 546 564 620 626 675 720 775 798 891 912 939 
956 986 26032 52 119 249 300 303 467 481 487 532 648 756 758 912 
923 937 27250 261 478 665 906 928 28010 220 276 414 517 602 644 
776 793 886 917 29066 83 240 275 328 332 406 420 530 703 707 30228 
297 327 345 368 377 396 491 635 898 988 31029 137 226 284 363 382 
500 631 716 981 32090 108 668 760 797 872 974 991 33031 53 114 
296 314 337 413 503 775 824 912 34068 160 181 279 346 415 533 633 
735 815 841 905 35054 85 91 127 278 305 307 320 352 366 399 574 
633 658 865 901 936 36262 336 388 461 487 555 557 640 677 999 37085 
152 153 225 249 411 554 587 790 828 848 38122 123 207 434 791 798 811 
854 39247 394 456 534 766 771 784 921 40089 302 332 442 444 455 
568 670 763 766 937 41259 310 319 338 352 509 514 528 643 700 
42017 95 114 182 183 235 269 287 466 514 654 690 921 43017 204 
215 302 459 543 765 44093 98 236 258 396 439 511 638 740 959 
45019 109 255 413 449 498 536 589 615 46375 460 650 756 868 938 
941 47159 159 205 268 495 515 552 587 692 738 792 48072 158 215 
245 286 383 400 412 459 863 966 49114 188 265 298 340 397 421 497 
769 50085 358 372 452 555 636 776 812 866 51125 186, 323 355 402 


In Folge Wachs wassers ist der Schiffs- 
verkehr auf der Weichsel zur Zeit ein sehr reger, besonders belebt 
ie Warthe stieg von 
0,37 auf 0,83 m und gestattete den Kähnen eine Ladung bis über 2000 
Centner. — Die Oder fällt successiv, so dass zu befürchten steht, die 
Verhältnisse werden sich mit der Zeit wieder verschlechtern. — Ham- 
burg hatte ein sehr lebhaftes Verladegeschäft, nur die Sendungen elb- 
aufwärts erfuhren erhebliche Verzögerungen, weil der starke Ostwind 
zur Fiuthzeit nicht genug Wasser zur Bewegung der Schuten zuliess. 


® Der Bau dos Zwelschrauben-Dampfers zum Gebrauch für die 


Vor 


A2zweite Beilage zu Nr. 781 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. November 1886. 
Anlagewerthe. Auf dem einheimischen Anlage- 511 538 545 549 584 607 609 836 871 916 52023 43 136 220 246 393 
Die Course weisen nur kleine Ver- 
änderungen auf, die wenig erwähnenswerth sind. Ausländische Werthe 
riva 
erkaufe ausländischer Renten zu haben, 
und wartet wohl nur auf niedrigere Course inländischer Werthe, um 
einen Umtausch auf kürzere oder längere Dauer vornehmen zu können. 
Vielfach wurden ausländische Renten in heimische Industriewerthe 


umgetauscht. Der Geldstand ist wieder sehr flüssig. Täglich Geld ist 
Bei 


435 436 492 615 698 787 790 791 819 970 982 988 53072 83 103 263 
318 414 435 540 561 583 610 979 54181 257 435 512-570 589 599 632 
716 773 896 931 953 987 55292 438 444 446 481 490 492 506 615 647 


57163 199 234 298 378 511 573 794 932 58032 48 193 490 499 524 
537 546 872 949 988 59084 179 257 324 424 503.544 677 890 965 
60227 356 366 622 666 688 751 61000 36 77 84 148 177 210 309 704 
953 62017 50 89 264 271 315 381 708 774 785 818 856 864 63004 
23 100 313 320 358 657 683 706 744 811 64029 319 353 744 778 806 
868 898 969 986 65009 61 250 263 301 663 935 959 966 66121 218 
222 260 282 447 463 501 647 663 722 770 862 917 926 67012 36 185 
241 287 295 374 401 402 438 498 519 673 785 982 68177 276 374 424 
457 571 756 971 69003 80 163 285 550 584 618 727 841 925 70025 
117 195 200 297 322 522 574 645 897 71035 55 62 175 327 444 
500 921 72017 158 164 183 593 703 739 7311 127 139 173 198 
313 382 479 545 649 74011 127 302 325 469 471 512 867 75031 
276 284 442 525 549 704 764 76036 223 228 260 390 445 553 633 
637 843 77100 336 503 610 909 955 78021 150 157 166 244 383 
464 496 544 723 807 822 79084 127 146 151 165 168 407 477 
504 576 669 672 761 910 946 947 992 80005 48 61 116 214 
218 234 258 276 279 484 688 742 81141 180 313 600 664 724 
752 82007 219 253 305 321 414 425 750 930 957 83040 130 320 329 
489 577 720 751 757 84119 129 224 393 546 611 642 757 901 85131 
286 393 735 950 86020 29 91 218 270 410 455 935 87144 466 479 
488 546 675 710 774 780 893 908 999 88154 217 380 406 584 627 734 
906 89108 114 144 183 190 354 410 423 501 539 770 782 845 850 
90012 106 192 321 474 584 605 667 853 921 929 91017 247 383 397 
466 607 611 780 876 891 904 960 92032 78 91 152 234 309 457 541 
589 591 720 761 823 93093 128 169 286 341 484 675 693 845 975 986 
94019 68 302 440 539 569 634 700 706 720 870 911 965 95193 215 
264 376 478 596 597 646 715 855 999 96202 343 430 450 554 569 615 
634 731 819 833 834 873 883 922 958 97150 194 270 274 332 535 575 
605 687 717 752 909 98200 252 358 427 428 514 779 781 869 904 909 
912 99121 153 175 308 375 438 459 507 585 717 722 839 902 942 964 
100046 50 65 78 163 180 227 263 363 535 916 101000 24 115 136 169 
365 397 452 489 493 544 636 731 881 930 961 968 102000 76 81 399 
471 484 540 543 578 640 647 798 944 948 103069 110 221 331 638 
671 856 104031 163 284 416 562 843 105021 103 223 245 294 410 
466 628 742 757 794 825 106143 356 363 412 502 529 544 552 592 
637 642 807 842 887 107049 255 387 423 465 586 697 717 723 898 
108029 47 77 129 186 235 352 402 438 468 711 715 719 737 801 826 
862 937 109177 192 196 366 726 813 861 912 964 970 110071 331 
416 503 571 699 816 850 872 898 944 968 111061 114 219 415 510 516 
541 687 814 112049 195 424 436 465 646 684 725 761 782 815 867 
912 988 113062 272 339 408 566 629 638 749 906 114019 119 386 
387 417 519 691 706 716 791 837 901 943 949 966 115046 197 372 
413 555 588 597 598 627 655 741 853 116163 251 485 505 590 609 
117053 150 365 409 677 742 887 960 118008 38 112 206 308 327 418 
438 455 489 512 592 700 723 734 119042 48 663 847 854 863 921. 

Obriga Beträge werden vom 1, Februar 1887 ab in Oldenburg aus- 
gezahlt. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 
Berlin, 6. Novbr. Neueste Handels-Nachriohten. Laut einer 

heute Morgen aus Lissabon eingetroffenen Depesche hat die Stadt- 
kammer von Lissabon die von der Bank für Handel und Industrie 
r Offerte, betreffend die Uebernahme einer 4proc. Lissaboner 

tadt-Anleihe im Effectivbetrage von 27 Millionen Mark gleich 6 075 000 
Milreis angenommen und ist damit das Geschäft perfect geworden. Die 
Anleihe ist zur Einlösung der noch im Umlaufe befindlichen höher 
verzinslichen (5proc. und 6proc) Anlehen der Stadt Lissabon bestimmt. 
Bei der Uebernahme sind die Herren Merck, Marx und Co. in Lissabon, 
Banco de Portugal und Banco Commecial de Lissboa betheiligt, — 
Nach der ee T hat sich ein Consortium gebildet, welches- 
einen grösseren Betrag Vorzugsactien der Redenhütte fest übernimmt, 
wodurch dem Werke die für die Sanirung erforderlichen Mittel zuge- 
führt werden dürften. 

Frankfurt a. M., 6. Novbr. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ist die 
Uebernahme der staatlich garantirten 4½procentigen Anleihe der por- 
tugiesischen Eisenbahn-Gesellschaft in Höhe von 45 Millionen Francs 
durch die Darmstädter Bank fest abgeschlossen worden. 


Berlin, 6. Nov. Fondsbörse. Die Börse verkehrte heute in 
schwächerer Haltung, weil die Nachrichten der Krztg. die orientalische 
Frage in bedenklichem Lichte erscheinen lassen. Ausserdem legte sich 
die Speculation in Erwartung der österreichischen Thronrede eine ge- 
wisse Reserve auf, welche auch dann nicht wich, als von Wien aus 
gemeldet wurde, dass die Rede einen günstigen Eiudruck gemacht 
pos Creditactien schliessen 463, Discont- und Commandit-Antheile 
Actien 
höher, 


Staatsbahn-Actien, Lombarden, Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
und Galizier waren bei ganz belanglosen Umsätzen etwas 
wogegen Elbethalbahn - Actien 13, M. nachgaben. Böh- - 
mische Westbahn - Actien gewannen 1 pCt, Schweizerische Bahn- 
werthe zeigten eine etwas festere Tendenz, aber die Umsätze waren 
ohne jede Bedeutung. Mittelmeerbahn-Actien lagen eher etwas 
schwächer. Von russischen Eisenbahn-Werthen waren Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Actien ziemlich unverändert, wogegen Kursk-Kiew- 
Eisenbahn-Actien ½ pCt. gewannen. Auf dem heimischen Bahnenmarkt 
waren ostpreussische Südbahn-Actien auf das Gerücht, die Verstaat- 
lichungs-Offerte würde abgelehnt, bevorzugt und ca 1¾ pCt. höher. Auch auf 
dem speculativen Montanactienmarkt war eine bestimmte Tendenz nicht zu 
erkennen. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten wurden anfangs bis 
51½¼ pCt. gehandelt, gaben aber später wieder nach. Auch Bochumer 
Gussstahlfabrik-Actien waren etwas niedriger. Von Cassawerthen waren 
höher: Breslauer Strassenbahn 2 pCt., Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,80 - 
pCt., Linke 1,25 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., Schle- 
sische Gas 1,40 pCt., Breslauer Oel 0,60 pCt., Schlesische Portland- 
Cement 2,75 pCt., dagegen niedriger Tarnowitzer 1 pCt., Stamm-Priori- 
täten 2 pCt., Görlitzer Maschinen 1,40 pCt., Oppelner Cement 0,50 pCt., 
Erdmannsdorfer 1,25 pCt., Kramsta 1 pCt. 

Berlin, 6. Novbr. Produotenbörse, Trotz matter ausländischer 
Meldungen verkehrte die Getreidebörse in leidlich fester Haltung; 
namentlich für vordere Sichten überwog heute entschieden die Kauf- 
lust das Angebot, während nächstjährige Termine relativ ruhig lagen. 
Der Terminverkehr konnte sich in Folge der Reserve der Baissepartei 


heute nicht lebhafter entwickeln. — Roggen wurde in ziemlich um- 


fangreichen Posten gehandelt und gewann für diesjährige Sichten in 
rascher Folge ½ bis 1 M., für Frühjahr ½ bis / M. gegen gestern. 
— Sehr lebhaft wurde zu steigenden Preisen heute Spiritus gehandelt, 
Die 75000 Liter betragende Locozufuhr fand im Handumdrehen bei 
einem hiesigen Spritfabrikanten Unterkommen, während die Lagerinhaber 
sich mit Verkäufen reservirt verhalten. 

Paris, 6. November. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
26, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogramm per November 31,50, 
8 31, 75, per November - Januar 32, 50, per Januar- 

p 9 

London, 6. November. Zuokerbörse. Hayannazucker Nr. 12 
12 nominel, Rübenrohzucker per Novbr. 10Y,. Centrifugal Cuba —. 

chwächer. 


Berlin, 6. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Wien, 6. November. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 6. Cours vom 6 5. 


1860er Loose.. — - — — |Ungar. Goldrente.-. — -| — — 
1864er Lose — -~ | — _ fao Ungar.Goldrente 103 20.103 40 
Credit-Actien.. 283 50 281 60 |Oesterr. Papierrente — — | — — 
Ungar. do. — — Isilberrente . . . 84 90| 84 40 
Ao — — — — Tond on 125 10125 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 80 245 70 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 105 00 104 75 Ungar. Papierrente. 92 70| 92 32 
Galizier 196 00 1193 70 Elbthalbahn N E 
Napoleonsd’or. 9 88 | 9 88 [Wiener Unionbank. — — | — _ 
Marknoten .... 41 27 | 61 25 | Wiener Bankverein. 


„ Credit-Actien 229, 87. 
Idrente 83, 70. Egypter 


Italien 100 Lire k. 8. 


Frankfurt A. M., 6. Novbr. Mi 
Staatsbahn 197, 87. Galizier —, —. Ung. 
76, 50. Ziemlich fest. 

Frankfurt a. M., 6. November. 
80,25320825 bez. 


670 723 827 957 56090 140 254 316 343 393 482 541 639 738 820 830 


2233 — 


2 


w 


c 


a 
3 
f 


.. ˙ Ä TAL er ne 
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Caliz. Carl-Ludw.-B. 80 20) 80 — 


ruhig, per November 22, 75, per Decem 


16 ER Cours vom 6. 5. 
5. Schles, Rentenbriefe 104 104 —' 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 
Cours vom 80 
Mainz-Ltidwigshaf... 96 10) 96 — | Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
do, do. 3½% 99 50 99 60 

8.1 107 30107 20 


Gotthardt-Bahn. . . 98 20 98 20 Goth. Prm.-Pfbr. 
S. II 104 40104 20 


j | 
Warschau-Wien .. 298 20/298 50] do. do. 
Lübeck-Büchen . 162 — 161 60 e e ee 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. eee eee 
Breslau- Warschau. 63 80) 63 — PR SE % Lit. E — —|100 70 


do. tre r 
Ostpreuss. Südbahn 116 50116 50 do. 470% 1879 106 60 d o 
Bank-Aotlen. 


R.-O.-U.-Bahn 4% IL ——|104 — 
Bresl. Discontobank 92 —ı 92 — 


Mähr, - Schl,- Ctr. -Ba 57 —| 57 — 
do. Wechslerbank 102 701103 — Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .. . . 170 —|169 50| Italienische Rente. 99 90 
Disc-Command. ult. 212 30/212 40 Oest. 4% Goldrente 93 40 
Oest. Credit-Anstalt 463 — 463 —| do. 4½% Papierr. 68 20 
Schies. Bankverein 105 701105 70 do. de sope ur 
0. er Loose 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 60 60 
Brsl.Eienb.-Wagenb. 105 50104 20 do. Liqu, -Pfandb. 56 — 
do, verein. Oelfabr. 65 — 64 40 im: 5% Staats-Obl. 94 90 
Hofm.Waggonfabrik 97 —| — —| do 6% do 8, 10 30 
Oppeln. Portl,-Cemt. 80 50 81 — | Russ 1880er Anleihe 85 — 
Schlesischer Cement 117 701115 —| do 1884er do. 97 90 
Bresl. Pferdebahn. 135 50133 50 do. Orient-Anl. II. 59 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 65 50) 66 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 50 
Kramsta Leinen-Ind. 124 — 125 — do. 1883er Goldr. 111 80 
Schles,Feuerversich. — —11645— | Türk. Consols conv. 14 20 
Bismarekhütte . 99 70] 99 50 do. Tabaks-Actien — — 
Donnersmarckhütte 33 50| 33 90 do. Loose 30 50 
Dortm. Union St.-Pr. 50 50 49 70 Ung. 4% Goldrente 83 70 
en 601 5 30 8 p do. Papierrente.. 75 10 
o. ig. 1 
G6rl. Eis- Ed, Luder) 99 — 98 20 erb. Rente amort 80 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 — 30 50 


n Banknoten. 
Schl. Zinkh. St-Act. 120 20 120 20 Sest Rankn. 100 kl. 163 45 
do. Su-Pr.-A. 124 — 124 70 


Russ. Bankn. 100 SR. 193 30 
Inowracl. Steinsalz. 30 — 29 — 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 30106 20 
Preuss. Pr.- Anl. de 58 149 — 149 50 
Pr. 3½ 0% St.-Schldsch 100 80100 70 
Preuss. 40% Cons. Anl. 105 901105 90 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 70/102 70 do. 100 Fl. 2 M. 162 10162 14 
Schl. 3¼½% Pfdbr. L. A 99 90100 — 1 Warschaul00SRST. 193 — 193 05 
Privat-Discont 21/,0/,. 
Berlin, 6. Novbr., 3,Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas fester. 
Cours vom 6, 5, 5. 
Oesterr. Credit. .ult. 463 — 1463 50 97 75 
Disc,-Command. ult. 212 121212 50 83 62 
Franzosen...... ult. 397 — 395 50 95 87 
Lombarden..... ult. 172 50172 50 84 75 
Conv: Türk. Anleihe 14 12| 14 12 99 75 
Lübeck-Büchen ult. 162 — 161 75 58 87 
Egypter . 76 37 76 37 69 50 
Marienb.-Mlawka ult. 36 12| 36 25 Galizier 80 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 25| 68 87 Russ. Banknoten ult. 193 50 
Berben — — 80 [Neueste Russ. Anl. 97 62 
Berlin, 6. November. [Schlussbericht] 
Cours vom 6. 5. Cours vom 
Weizen. Befestigt. Rüb öl. Still. 
Novbr.-Decbr.... 148 50148 — ] Novbr.-Decbr.... 
April-Mai 157 — 156 50] April-Mai 
Roggen. Höher, 
ovember-Decbr. 128 25/127 25/Spiritus. Höher. 
April-Mai 131 130 25 los. nu; 
Mai-Juni 131 50130 75] November-Decbr. 
Hafer. April-Mai 
November - Decbr. 109 50109 75] . Mai-Juni 
April-Mai. 112 50112 75 
Stettin, 6. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 5: 
Weizen, Unveränd. 
153 — |153 50 


Novbr.-Decbr.... 
April-Mai 159 50159 50 


— — 


do. per ult. 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 168 50 

London 1 Lstrl.8T. 20 421%, 

do. 1 „ 3M. 20.264, 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 

Wien 100 Fl. 8 T. 163 20 


163 25 


6. 
98 12 
83 62 
96 12 
84 62 
99 75 
58 87 
69 37 
80 12 

193 25 
97 37 


Ungar. Goldrente ult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult, 
Italiener . .ult. 
Russ.Il.Orient-A.ult, 
Laurahütte 


8. lehr De 


44 80 44 80 
45 80 45 70 


19 =| 09 DVI Aprii- Hal 


36 80 35 90 
37 30 36 60 
38 60 37 90 
38 0 38 20 


—— 


Cours vom 
Rü böl. Unveränd. 
November 
April-Mai 


6. | 5. 
44 50 44 50 
45 — 45 — 


Roggen. Unveränd. 
Novbr.-Decbr. ... 
April-Mai 


Spiritus, 
o 85 20 
Novbr.-December 

December-Januar 35 10| 35 60 

Petroleum. | April-Mai. .... 37 50 

loco 11 10| 11 10 \ 
Paris, 6. Novbr. 3% Rente 82, 52. Neueste Anleihe 1872 109, 42. 

Italiener 101, 22. Staatsbahn 498, 75. Lombarden —, —. Neueste 

Anleihe von 1886 82, 35. Egypter 381, excl. Behauptet. 

Paris, 6. Nov. Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Besser. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 
82 52 Türken 


124 — 
128 — 


124 50 
128 50 


35 30 
35 50 


5. 
14 20 


Zproc. Rente 82 55 neue cons. 14 20 

eue Anl. v. 1886 — — | — — [Türkische Loose. — — 
Sproc. Anl. v. 1872 .109 42 | 109 40 Goldrente österr. . +9214, | 921% 
Ital. 5proc. Rente..101 30 | 101 27| do. ungar.4pCt. 84% | 849% 


Oester. St.-E.-A. . 498 — | 497 50 1877er Russen. — — 
Lomb. Eisenb.-Act.223 — | — —|Egypter 380 —| 390 — 
London, 6. November. Consols 101, 05. 1873er Russen 97, 62. 


Egypter 74, 62. Regen. 


; London, 6. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Bankauszahlung 
— Pfd. Sterling. Ruhig. 

Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Consols..p. Decbr, 101 03 101½¼ |Silberrente ....... =| 684 
Preussische Consols 105 —| 105 —Papierrente...... . ==] — 
Ital. 5proc. Rente. 991, 99 ½ Ungar. Goldr.4proc. 83%, | 8314 
Lombarden .... .. 813 | 813 —-|Oesterr. Goldrente. — | — £ 
5pre. Russen de 1871 96 —| 96 — [Berlin — — 
5pre. Russ. de 1872 -- Hamburg 3 Monat. — — 
Spro. Russen de 1873 97% 97% Frankfurt a. . — — 
Silber . u. a — 4 —— 
Türk. Anl., convert. 137/4 | 13% [Paris — — 14 —— 
Unificirte E pter: 74% [74% Petersburg. — =j — 

Köln, 6. November. [Getreidemark t.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per November 16, 50, 
November 12, 70, per März 13, 
Hafer loco 14, 75. 


er März 17, —. Roggen loco —, per 
18. Rubel Joch 23, 80, per Mai 24, 10. 


Hamburg, 6. November. [Getreidemarkt] (Scl i 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—1 8. 10 „ 
Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco fest, 108-2102. Rüböl 


fest. loco 42. Spiritus matter, per November 253 er } 
25½ per April Mai 251½. Wetter: Schön. la» per December-Januar 
Amsterdam, 6. November. [Schlussbericht, 
er November —, per Mai —. Roggen. per 1 
Lärz 125. i 
Paris, 6. Novbr. [MetzoldemszEr} 


Weizen loco 
er —, per 


( Schlussbericht.) Weizen 
per er 22, 80, per zen. 
Februar 23, 30, pe März-Juni 23, 60. Mehl ruhig, per. November 
50, 50, per December 50, 75, per Novbr.-Febr. 51, 75, per März Juni 
52, 40, Rüböl ruhig, per November 58, —, per December 58, 25, 
per November - Februar 58, 25, per Mürz-Juni 58, 00. Spiritus be- 
ıauptet, per November 40, 50, per December 40, 50, per November- 
Februar 41, 25, per Mai-August 12. 50. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 6. November. Rohzucker loco 26. 
London, 6. November. Havannazucker 12 nom. 
Liverpool, 6. Novbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
2 davon für Speculation und Export 5000 Ball, Zu Gunsten 
er uter, 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 6. Nov. 7 Uhr — Min. Creditactien 230, 37, 
Staatsbahn 197, 75, Lombarden 85, —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungarn 88, 65, Egypter 76, 50. Fest. 

Wien, 6. Novbr., 5 Uhr 52 Min, Oesterr. Credit Actien 284, 15, 


Ungarische Credit —, —. Staatsbahn — — 


„ —. Lombarden —, —. 


ü—h—ü— ——Uꝛ———ʒ—C!D— ä ä—ä — — — — — —— —- — !— — —öͤ — — — — — 


Goldrente — —. Aproc. Ungarische Goldrente 103, 10. do. Papierrente 


—, —. Elbthalbahn —, —. 

Hamburg, 6. Novbr. Creditaciien 230½, Staatsbahn 494. 
4proc. ungar. Golfdrente —,—. Laurahütte —, Deutsche Bank 1691/3. 
Russische Banknoten 192, 50. Sehr still. 

Marktberichte. 

A Breslau. 6. Novbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Auch in dieser Woche war der Verkehr auf den verschiedenen Markt- 
plätzen ein ziemlich. stiller. Die der Jahreszeit entsprechenden Zu- 
fuhren bestehen zumeist aus bestellten Waaren. Butter ist im Preise 
gewichen, Hühnereier hingegen ia die Höhe gegangen. Wild wurde 
nur spärlich feilgeboten. Notirungen: J 

Fleisehwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier, Gänse 
pro Stück 3,50—8,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun 17 — 
Stuck 3 Mark, Perihuhs Stück 3 M. Hühnerhalin pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,20 Mark, Auerhühner Stück 4—5 M., Tauben pro Paar 70 
bis 80 Pf., Gänseklein Portion 50 Pf., Hühnereier pro Schock 3,50 Mark, 
Mandel 90 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss: 
hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,80 M., Rheinlachs 2,50 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,00 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,50—1,20 M., Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kabliau pro 
Pfd. 40 Pf., Schellſisch pro Pfd. 30 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., 
Bratzander pro Pfd., 50 Pi., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte 
Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,40—6 M. 

Wild. Hirschſleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21—24 M., Relıkeule 4,50—7 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 3—3,50 M., Fasanen, Paar 6—8 M., 
Wildenten Stück 1,80 Mark, Schnepfen Stück 2,50—3 M, Rebhühner 
Paar 1,60 bis 2,40 Mark, Grossvögel Paar 35—40 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 0,75—1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,00—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1—1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 
pro Bund 5 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 20 Pf., Paprika, Liter 30 Pf., 
Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Tomaten Liter 30 Pf., Kürbis, Stück 
50—75 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., Kochbirnen Liter 
20 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35—40 Pf., Pflaumen pro 1 Liter 15 Pf., 
Quitten Schock 1.50 —2 Mark, gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pd 
geb. Birnen pro Pfd. 25 bis 30 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfun 
20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro 
Pfd. 40 Pt., Prünellen pro Pfund 60 Pf., Melonen pro Stück 1 bis 


1,50 Mark. 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 


Pfd. 70 Pl., Champignons pro Liter 1 M., Steinpilze pro Liter 40 Pf., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., grüne Reisken Liter 30 Pf., 
Preiselbeeren 3 Liter 1 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 2,20 —2, 40 M., Kochbutter pro Pfd. 0,80 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
wehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf. 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am I. und 
3. Novbr. Der Auftrieb betrug: 1) 675 Stück Rindvieh (darunter 
311 Ochsen, 364 Kühe). Der für den Bedarf zu starke Auftrieb und 
geringe Kauflust für den Export veranlassten ein sehr flaues Geschäft 
mit bedeutendem Ueberstand. Export nach Oberschlesien: 26 Ochsen, 
121 Kühe, nach dem Königreich Sachsen 32 Ochsen, 27 Kühe und 
li Ochsen (Bullen) nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare 51—53 M., II. Qualität 40—42 M., 
geringere 25—26 Mark. 2) 1517 Stück Schweine; man zahlte für 
50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 
42—43 M. 3) 1192 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo 
Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität 
6—8 M. pro Stück. 4) 599 Stück Kälber erzielten bei sehr ge- 
drücktem Geschäft nur Mittelpreise, 

&roee-Gloxau, 5. Novbr, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr, meist aus Gerste bestehend, 
war von so grosser Bedeutung, dass Preise aus dieser Veranlassung 
etwas nachgeben mussten. Die Zufuhr räumte sich, langsam und ge- 
ringe Gerste blieb vernachlässigt. Weizen, Roggen und Hafer sind bei 
fester Stimmung unverändert za notiren uud zwar: Gelbweizen 14,20 
bis 15,40 Mark, Roggen 12,20—13,20 M., Gerste 11,40—13,40 M., Hafer 
10,60—11,60 Mark. Alles pro 100 Klgr. 

Sagan, 4. Nov. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich seiner Zufuhr in Cerealien 
ganz dieselbe Vollständigkeit aufzuweisen, wie sein unmittelbarer Vor- 
günger, indem auf demselben wiederum nicht blos sämmtliche Körner- 
gattungen, sondern auch die meisten gangbaren Qualitäten derselben 
zum Verkauf gestellt wurden. Diesmal manquirte sogar nur die ge- 
ringe Sorte von Weizen und Gerste. Was die Quantität der Zufuhr be- 
trifit, so konnte das Angebot im Ganzen und Grossen mit der Nach- 
frage gleichen Schritt halten. Weizen schwerer Qualität erfuhr eine 
Preisaufbesserung von 0,12 M., sölcher mittlerer Güte eine Erhöhung 
um 0,29 M. Desgleichen wurde die beste Sorte von Roggen um 0,06 
Mark, die zweite um 0,11 M. theurer bezahlt. Dagegen musste sich 
Hafer eine Preisherabsetzung um durchschnittlich 0,40—0,50 M. gefallen 
lassen. Alle vorstehend nicht aufgeführten Marktartikel indessen wurden 
zu den vorwöchentlichen Notirungen angeboten und unbeanstandet aus 
dem Markte genommen. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge 
bezahlte man pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen schwer 15,41 Mark, 
mittel 15,29 M., Roggen schwer 13,27 M., mittel 13,21 M., leicht 13,10 
Mark, Gerste schwer 12,67 M., mittel 12,33 M., Hafer schwer 12,00 M., 
mittel 11.80 M, leicht 11,50 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 6,00 M., das 
Schock (à 600 Klgr.) Roggen-Langstroh 24,00 M., das Kilogr. Butter 
1,90 M., das Schock Eier 3,00 M., das Schock Weisskraut 2,00—4,00 M., 
Rothkraut entsprechend höher. (Es waren gegen 120 Wagen mit Kraut 
auf den Markt gebracht worden). Der Absatz war ein recht lebhafter. 
— Die Witterung innerhalb der letztverflossenen acht Tage war im 
Allgemeinen trocken, und brachte mehrfach Frost und Reif. 

Kiegmitz, 5. Nov. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 

Sochaczewski.] Der heutige Markt war nur mit Gerste stark 
beschickt, die aber nur in feinen Qualitäten zu vorwöchentlichen Preisen 
schlank plaeirt werden konnte. Weizen und Roggen waren schwach 
angeboten und erzielten volle vorwöchentliche Preise. Hafer mehr be- 
achtet. Es wurde bezahlt für Gelbweizer 14;00—15,10 M., Weissweizen 
14,00—15,90 M., Roggen 13,40 M., Gerste 12—13—14,80 M., Hafer 
10,00—10,89 M., Raps 19 M. Alles per 100 Kilo. 

"Posen, 5. Novbr, [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Setreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: Schön. Das An- 
gebot sümmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach 
und fanden nur einige Abschlüsse in Weizen und Roggen zu gut be- 
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Galizier 195, 80, Oesterr. Papierrente — , Marknoten 61, 25. Oesterr. haupteten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commissio 


wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 15,40—15,00 bis 
1430 M., Roggen 12,40—12,20—12,00 M., Gerste 14,30—12,60—11 M., 

Hater 11,80—10,60-—10,30 M., Kartoffeln 2,20—1,80 M. — An der 

Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter. Loco ohne Fass 34,10 bez., 

November 34,30 M. bez., December 34,40 M. bez., Januar 34.50 M. bez., 

gio u M. bez., März 35,40 M. bez., April-Mai 36,40 M. bez., 
r, un 


Hamburg, 5. Nov. [Börsenbericht var Ferdinand ßelig- 
mana.) Spiritus: Januar-Februar 255/, Br., 25% Gd., Februar-März 
25% Br., 25%, Gd., März-April 25% Br., 253%% Gd., April Mai 25¼ Br., 
25 Gd., Norvbr.-Dechr. 25% Br., 21, 6d., ecember-Januar 25½ Br., 
25% Gd. Tendenz: still. 


Magdeburg, 5. November. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 
Bei für die Jahreszeit mässigem, aber dem Begehr genügendem An- 
gebot haben sich Preise während der ganzen verflossenen Woche gut 
behauptet, gestern wurden sogar durchschnittlich 10 bis 20 Pig. höhere 
Forderungen bewilligt, da bereits manche Fabrikanten ihre Offerten 
zurückzogen und die betr. Parthien zu Lager brachten. Umsatz 167 000 Ctr. 
— Raff. Zucker. Das Geschäft in raffinirtem Zucker erfuhr im Laufe dieser 
Woche keine Veränderung; die Tendenz unseres Marktes war anhaltend 
eine ruhige und die Umsätze gewannen nicht an Ausdehnung. Die 
im letzten Bericht gemeldeten Preise blieben in fast allen Positionen 
bestehen. a 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuck eeignet, 42—43* 
Bé. exclusive Tonne, 4,00—4,50 Mark, 80—82 Brix excl. Tonne, 4,00 
bis 4,50 M., geringere do. nur zu Brennereizwecken passend, 42—43° 
BE. excl. To., 2,50-3,20 Mark. Unsere Melasse-Notirungen verstehen 
sich auf alte Grade. Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —, — M., 
Krystallzucker, I., incl. über 98% 23,50 Mark, do. II., do. über 980% 
22,60 Mark, Kornzucker, exclusive von 960% 19,50—19,70 Mark, do, 
88° Rendement 18,50 bis 18,70 Mark, Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 15,60—16,60 M. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. excl. 
Fass — M., do. fein do. 26,00—26,25 M., Melis ff. do, 25,50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. 
II. do. 25,50—25,75 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass 27,50 M., do. 
II. do. 24,25—25,25 M., gem, Melis I. incl. Fass 23,50 M., do. II. do. 
— M., Farin incl. Fass 20,75 bis 22,75 Mark. Alles per 50 Klgr. 

G.F. Magdeburg, 5. November. [Marktbericht.] In den 
ersten Tagen dieser Woche hatten wir noch recht kühles Wetter und 
das Thermometer zeigte im Freien wiederholt unter Null in den Früh- 
standen, in den letzten Tagen war es schön und mild bei 6—7 Grad 
höherer Temperatur. Der Wasserstand in der Elbe hat sich gegen die 
Vorwoche verringert, Getreidefrachten sind fast unverändert mit 36 Pf. 
nach Dresden, 35—48 Pf. nach Berlin, 38—40 Pf. nach Hamburg für 
100Klgr. zu notiren, doch waren die Verladungen beschränkt und erstreckten 
sich nur auf etwas Gerste uach Hamburg und Weizen nach der Oberelbe. — 
Das Getreidegeschäft hatte wieder recht ruhigen Verlauf in dieser 
Woche, die Landzufuhren waren abermals äusserst spärlich, und auch 
auf dem Wasserwege waren solche keineswegs reichlich, dieselben er- 
streckten sich hauptsächlich auf Mais und russische Gerste von Ham- 
burg, sowie bessere Gerste von der Oder. — Weizen blieb nach wie 
vor gut gefragt, doch waren die eingehenden Aufträge meist so niedrig 
gestellt, dass daran grössere Abschlüsse scheiterten. Wir notiren ganz 
unverändert gegen die Vorwoche hiesigen Landweizen 155—160 Mark 
für 1090 Kilogramm, glatte englische Sorten 144 bis 149 Mark, 
Rauhweizen 139 bis 145 Mark für 1000 Kilogramm erste Kosten, — 
Auch für Roggen war Begehr, jedoch fehlte es an lebhaften Umsätzen, 
weil die Gebote meist den Forderungen nicht entsprachen, Wir notiren 
wieder gute inländische Waare mit 132—134 M. für 1000 Klgr. erste 
Kosten, für schwimmende wurde 132—133 M. frei hier Zahlung gegen 
Ladeschein gefordert, Nordrussischer war mit 128 M. cif. Magdeburg 
erhältlich. — In Gerste hatten wir wiederum nur beschränkten Verkehr, die 
Angebote haben noch nicht zugenommen und sind sehr schwach gewesen, 
auch war die Nachfrage keine lebhafte. Die matte Stimmung, welche 
bereits in der letzten Woche herrschte, hat sich in Folge der lust- 
losen Haltung des Hamburger Marktes auch für diese Woche erhalten; 
es haben nur die Preise für feinste Chevaliergerste sich einigermassen 
behaupten können, die der übrigen Sorten, hauptsächlich aber der 
mittleren, etwas nachgeben müssen. Wir notiren feine Chevaliergerste 
180—198 M., feinste, darüber, mittlere und gewöhnliche von 170 bis 
150 M. abwärts. Landgerste unverändert 145—155 M. Russische 
Futtergerste 109—112 M. — Hafer in guter hiesiger Waare machte sich 
knapp und wurde auf 125—130 M. gehalten. Angebote von russischem 
und böhmischem Hafer waren nicht am Markt, wurden aber auch 
nicht verlangt, Holsteiner mit 123—124 M. frei Kahn hier bezahlt. — 
Für Mais wurden höhere Forderungen gemacht, 110—112 Mark ab 
Kahn hier, die unseres Wissens aber unberücksichtigt blieben. — Von 
Hülsenfrüchten blieben feine Victoria-Erbsen immer noch begehrt und 
bis 190 Mark bezahlt, Mittelsorten 175—180 Mark, geringe bis abwärts 
160 Mark, blaue und gelbe Lupinen 98 -bis 103 Mark, Wicken 135 
bis 145 Mark zu haben, — Oelsaaten sehr still, Preise gegen die Vor- 
woche ganz unverändert. — Wurzelgeschäft andauernd matt, Cichorien 
11,25 M. gedarrte Rüben 10,50 M. für 100 Klgr., für gewaschene War- 
zeln 75 Pf. bezw. 1 M. mehr verlangt. 

München, 3. Novbr. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler) In Folge von Preisconces- 
sionen der Verkäufer fanden in vergangener Woche lebhafte Margarin- 
umsätze statt. Naturbutter und Butterine bleiben in feinen Sorten gut 
bezahlt, in geringen Qualitäten hingegen ziemlich flau. 

Heutige Notirungen sind für: 


Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität ca. M. 135,— | Courante Qualität... ca. M. 9,— 
ordinäre Qualität .. „ „ 95,— mittlere Qualität... „ „ —3— 
Premier juns „ „ 80,— feinste Mischbutter.. „ „ 150,— 
per 100 Kilo netto. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 6. Novbr. Die Meldung verſchiedener Blätter, der 
Prinz⸗Regent von Bayern werde zu den Letzlinger Hoffag den 
nach Berlin kommen, it unrichtig. Nur fein Sohn Ludwig wird 
an den Jagden theilnehmen. Der Regent ſelbſt kommt erſt, wenn 
die Kaiſerin wieder in Berlin ift. 

* Berlin, 6. November. Von angeblich gut unterrichteter Seite 
wird heute verſichert, Fürſt Bismarck werde wahrſcheinlich ſchon in 
den nächſten Tagen hier eintreffen, ſo daß der Reichstag ihn bei ſeiner 
Eröffnung anweſend finden würde. Man erwartet wichtige Mit⸗ 
theilungen über die auswärtige Politik. 

* Berlin, 6. Nov. Die Thronrede des Kaiſers von Defter- 
reich wird hier vorwiegend nicht als eine Abſchwächung, ſondern Be: 
ſtätigung der Reden von Tisza und Smolka aufgefaßt. 

* Berlin, 6. November. Das Reichseiſenbahnamt publicirt 
die am 1. d. Mts. erfolgte Eröffnung der Bahnſtrecke Hundsfeld⸗ 
Groß-⸗Totſchen. F 

Berlin, 6. November. Die bulgariſche Kriſis wird heute 
von den Blättern, welche der Regierung nahe ſtehen, in hohem 
Grade ernſt aufgefaßt. Hatte ſchon die „Kölniſche Zeitung“ geſagt, 
die neueſte Wendung rechtfertige Beſorgniſſe für den europäiſchen 
Frieden, fo eignet fih einerſeits das „Deutſche Tageblatt“ diefe An- 
ſicht an, andererſeits bringt die „Poſt“ einen ſehr ſcharfen Artikel 
gegen Rußland, worin es heißt: „Indem Rußland fortwährend der 
Welt verſicherte, es ſei der beleidigte und geſchädigte Theil, trotz der 
unerhörteſten Unterwürfigkeit des bulgariſchen Volkes, hat es für 
nöthig erklärt, feine Schiffe in Varna erſcheinen zu lafen. Es if 
unmöglich, nicht für wahrſcheinlich zu halten, daß dies der Anfang 
einer dauernden Occupation nicht nur des Hafens von Varna, ſon⸗ 
dern auch des Hafens von Burgas ſein werde. Die Vermuthung 
iſt nicht abzuweiſen, daß Rußland dabei iſt, den lang gehegten Plan 
zu verwirklichen, die Ufer des ſchwarzen Meeres in feine Gewalt zu bringen. 
Die „Poſt“ meint, das geſchehe im Einverſtändniß mit der Pforte, welche 
von Rußland finanziell unterſtüzt werde. Die gegenwärtige 
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Gefahr fei eine doppelte. Die erſte wird hervorgerufen durch] ſtellung legaler Zuſtände anzubahnen. Die jlingften Ereigniſſe in 


die ruſſiſche Methode in Bulgarien, welche die Empörung der 
öffentlichen Meinung in allen Ländern ohne Ausnahme erregt. Wenn 
Rußland etwa gar, nachdem es die bulgariſche Regierung von der 
Beſtrafung der abſtoßendſten und ehrloſeſten Verbrecher durch brutale 
Drohungen wiederholt zurückgeſchreckt, mit ſeinen Strafmitteln die 
Führer der nationalen Partei verfolgen ſollte, ſo würde die Em⸗ 
pörung in Europa den Siedepunkt erreichen. — Die „Poſt“ ſpottet 
bei dieſem Anlaß über die Prablereien Katkow's gegen Deutſchland 
und Oeſterreich; er wolle offenbar Kriegslieferant werden und 2 
einträgliches Geſchäft machen. Die zweite Gefahr jet noch ernſthafter: 
Mit dem Oeſterreichiſch-Ungariſchen Programm der Wahrung des 
Berliner Vertrages würde die Bemächtigung der Häfen des 
Schwarzen Meeres nicht ſtimmen. Wie wird die uns verbündete 
Macht Defterreih - Ungarn die neue Wendung aufnehmen? — 
In einer ähnlichen Tonart ſpricht heute Abend auch die hochoffieiöſe 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Dieſelbe beſpricht die jüngſten Vorgänge als 
ganz „exceptionell“ und fährt fort: „Während die Sobranje ihre Be⸗ 
rathungen mit anerkennenswerther Ruhe und Umſicht fortſetzt und 
Allem aus dem Wege geht, was ihrerſeits zur Erſchwerung der Lage 
beitragen könnte, hat ſich in dem oſtrumeliſchen Hafenplatze Burgas 
ein Kriſenherd aufgethan, deſſen Thätigkeit ſich verhängnißvoll genug 
anläßt. Es ſcheine ſich ein ruſſiſches Pronunciamento abgeſpielt zu 
haben. Die Preſſe habe dieſer neuen Phaſe des bulgariſchen Problems 
gegenüber die Pflicht geſteigerter Beſonnenheit und Vorſicht. Zu den 
Reden Smolka's und Tisza's bemerkt das Blatt, ſie hätten immerhin 
Bedeutung; bekanntlich folge unter dem Eindruck verwandter An⸗ 
regungen die öffentliche Meinung mitunter Stimmungen, die ſich 
jeder vorgängigen Berechnung entziehen, aber nichtödeſtoweniger ihre 
Rolle ſpielen und das Moment der Ungewißheit verſtärken helfen. — 
Der „Reichsbote“ nennt das durch den ruſſiſchen Hauptmann 
Nabokow, der von der bulgariſchen Regierung auf Kaulbars' For⸗ 
derung freigelaſſen wurde und ein Neffe des ruſſiſchen Finanzminiſters 
iſt, vollzogene Complott von Burgas eine internationale Schamloſigkeit 
ohne Gleichen. 

* Berlin, 6. November. Der Ortsvorſteher Lehne in Tempelhof 
iſt vom Kreisausſchuß nicht beſtätigt worden. 

* Berlin, 6. Novbr. Der „Reichsbote“ fordert heute, daß der 
königlichen Seehandlung die Betheiligung an der Emiffion 
und der Reichsbank die Beleihung fremdländiſcher Papiere verboten 
werde. 

* Berlin, 6. November. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
umfangreiche Dienſtanweiſung, betreffend die Ausübung der Ge: 
richts barkeit im Schutzgebiete der Neu⸗Guineg⸗Compagnie. 

Berlin, 6. November. Die „Poſt“ erklärt die Nachricht, 
General von Dannenberg habe ſeinen Abſchied eingereicht, für 
unzutreffend. 

* Berlin, 6. November. Die „Germania“ meldet über die 
Verhandlungen mit der Curie, Schlözer habe dem Cardinal: 
ſtaatsſecretär verſchiedene Actenſtücke, aber noch nicht den Geſetzentwurf 
zur weiteren Reviſton der Maigeſetze überreicht. Das Staatsſecretariat 
habe die Vorarbeiten begonnen und der Papſt einen Prälaten mit 
der Ausarbeitung der Wünſche der Curie betraut. Der Schwerpunkt 
der Verhandlungen liege natürlich in der Formulirung der Ausdehnung 
und der Bedingungen der für immer zu gewährenden Anzeige der 
Pfarrer. Eine Verſtändigung fei wahrſcheinlich. Dann ſagt der römiſche 
Correſpondent der „Germania“ weiter: „Ueber dießfrage der religiöfen 
Orden hört man einſtweilen noch nichts; wie es ſcheint, ſind dem 
Vatican darüber noch keine näheren Vorſchläge aus Berlin zuge: 
gangen“. Es verlautet, daß in Verbindung mit der event. Reviſion 
der Maigeſetze auch die Seminarfrage in Gneſen⸗Poſen und in Kulm 
aufgeworfen werden konnte. Die Nachricht deutſcher Blätter, daß die 
Reife des Biſchofs von Fulda nach Berlin mit der Reviſion der Mai- 
geſetze in Verbindung ſtehe, wird hier beſtätigt. Man ſcheint aber 
hier nichts davon zu wiſſen, daß der Biſchof von Fulda als Coadjutor 
des Fürſtbiſchofs von Breslau in Ausſicht genommen fet. 

* Berlin, 6. November. Dem ordentlichen Profeſſor zu Breslau, 
Dr. Po leck, ift der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen 
worden. Dem Landgerichtsrath Merkel in Schweidnitz iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion bewilligt worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Novbr. Der Kaifer, welcher die Reife nach Springe 
einer leichten Heiſerkeit wegen aufgegeben hat, empfing im Laufe 
des Vormittags eine Reihe militäriſcher Meldungen, ſowie den Be⸗ 
ſuch des Prinzen Wilhelm und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 

Potsdam, 6. November. Im Marmorpalais iſt heute Morgen 
eine Balkenlage des Dachſtuhls in Brand gerathen. Das Feuer 
wurde alsbald gelöſcht. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Königsberg, 6. Novbr. In der Generalverſammlung der Oft- 
preußiſchen Südbahn erklärte der Regierungscommiſſar, die Staats⸗ 
regierung erachte jedes auf Erhöhung der Staatsofferte abzielende 
Amendement als Ablehnung und werde ſich bei einer etwaigen 
ſpäteren Aufnahme der Verhandlungen an dle jetzige Offerte nicht ge- 
bunden halten. Simon beantragte, 1) den Verwaltungsrath zu es: 
mächtigen, mit drei heute gewählten Repräſentanten den Vertrag 
Namens der Geſellſchaft nach Ausführung des Auftrags ad 2 rechts⸗ 
verbindlich zu vollziehen, 2) den Verwaltungsrath zu erſuchen, bei den 


Miniſterien der Arbeiten und der Finanzen eine Erhöhung der] 


Staatsofferte zu beantragen. Der Antrag wurde mit 2706 Stimmen 
einſtimmig angenommen. Zu Delegirten wurden Goldſchmidt (Berlin), 
Keßmer (Berlin) und Kirchheim (Frankfurt) gewählt. Die Statuten⸗ 
änderung wurde mit unweſentlicher Modification angenommen. Zu 
dem Antrage auf Convertirung der AYsprocentigen Obligationen in 
3½procentige erklärte der Staatscommiſſar, er fei nicht in der Lage, 
das Privileg für eine ſolche Convertirung zu befürworten. Der Con- 
vertirungsantrag wurde indeſſen angenommen. 

Weimar, 6. — 5 
des Herzogs Johann Albrecht mit der Prinzeſſin Eliſabeth fatt. 
Hierauf folgte Cour und Galatafel, bei ae 2 Pre re 
Wohl auf die Neuvermählten ausbrachte. 
das Wohl der Gäſte. Moch. P 

Sigmaringen, 6. Novbr. Fürſt Leopold von Hohenzollern t 
mit dem zweitälteſten Sohne, Prinzen Ferdinand, S 8 
gereiſt. 

Wien, 6. November. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Tirnowa: 
Die Vorgänge in Burgas werden in den Kreiſen der Regierung ſehr 
ruhig beurtheilt. Major Panitza hat ſich mit Vollmachten der Re⸗ 
gierung behufs Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung nach Burgas 

egeben. 

Peſt, 6. November. Der König eröffnete die Delegation im 
Thronſaal in der königlichen Burg in feierlichſter Weiſe. Bezüglich 
Bulgariens ſagt die Thronrede, die bedauerlichen Verwicklungen in 
Bulgarien, welche im vorigen Jahre mit dem Umſturz der Regierung 
in Philippopel ihren Anfang nahmen, geben neuerdings Anlaß zu 
ernſten Beſorgniſſen. Zwar iſt es den vereinigten Bemühungen der 
Mächte gelungen, die Bewegung zu localiſiren und die Wiederher: 


Nachmittag fand die kirchliche Trauung 


Der Großherzog trank auf 8 


Soſia haben jedoch eine neue gefährliche Kriſe hervorgerufen, deren 


Entwickelung und, wie ich hoffe, friedliche Löſung jetzt die volle Auf⸗ 
merkſamkeit meiner Regierung in Anſpruch nimmt. Die Bemühun⸗ 
gen derſelben ſind dahin gerichtet, daß bei einer ſchließlichen Regelung 
der bulgariſchen Frage, welche unter der Mitwirkung der Mächte 
erfolgen muß, im autonomen Fürſtenthum ein legaler Zuſtand ge⸗ 
ſchaffen werden müſſe, welcher, den zuläſſigen Wünſchen der Bulgaren 
Rechnung tragend, ebenſo den beſtehenden Verträgen wie dem In⸗ 
tereſſe Europas entſpricht. Die vortrefflichen Beziehungen, in welchen 
wir zu allen Mächten ſtehen und die Verſicherungen friedlicher In⸗ 
tentionen, die wir von allen Regierungen erhalten, laſſen hoffen, 
daß es trotz der ſchwierigen Lage im Oriente gelingen wird, unter 
Wahrung der Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns, Europa die Seg: 
nungen des Friedens zu erhalten. Auf das Innere übergehend, 
hebt die Thronrede die Nothwendigkeit der Anſpruchnahme er⸗ 
höhter Opferwilligkeit infolge der fortſchreitenden Entwicklung 
der Waffentechnik hervor; Bosnien und die Herzegowina zeigten in der 
Verwaltung auf allen Gebieten einen ſtetigen Fortſchritt und 
beanſpruchen keinen Zuſchuß und werden im nächſten Jahre eine wie⸗ 
derholte Verminderung der Koſten für die dortigen Truppen aufwei⸗ 
ſen. — Der Präſident der ungariſchen Delegation betonte in ſeiner 
Anſprache an den König, daß, wenn es die unzertrennbaren Inter: 
eſſen des Thrones in der Monarchie erheiſchen, und wenn es wirklich 
darauf ankommen ſollte, die ungariſche Nation vor keinem Opfer zu⸗ 
rückſcheut, um die Armee in ihrer heldenmüthigen Aufgabe zu un⸗ 
terſtützen. 

Brüſſel, 6 November. Gutem Vernehmen nach bringt die Re⸗ 
gierung bei dem demnächſtigen Zuſammentritt der Kammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein, wonach die perſönliche Militärdienſtpflicht eingeführt 
werden ſoll. 

Newyork, 6. Noobr. Bei den Wahlen in Californien ſcheint ſich 
der Sieg auf die Seite der Demokraten zu neigen. 


Literariſches. 

Die europäiſchen Heere der Gegenwart. Heft 1 und II, ent⸗ 
haltend: Die franzöſiſche Kriegsmacht. Heft III und IV, enthaltend: Die 
Wehrkraft des öſterreichiſch⸗ u garilhen Kaiſerſtaates. Von Herrmann 
Vogt, Oberſtlieutenant a. D. Illuſtrationen von Richard Knötel. 
Verlag von Max Babenzin in Rathenow. Der auf dem Felde der 
Militär⸗Literatur vortheilhaft bekannte Verfaſſer Bien hier in der ihm 
eigenen, anregenden und lebendigen Art und geſtützt auf das beſte zu⸗ 

ängliche Material eine Schilderung aller außerdeutſchen Heere Europas, 
hrer Organiſation, ihrer Stärke, Kriegsbereitſchaft und ihrer inneren 
Eigenart. Der namentlich durch ſeine aus dem Leben gegriffenen Zeich⸗ 
nungen zu dem „Buche vom deutſchen Heere“ deſſelben Verfaſſers vielen 
Leſern liebgewordene, talentvolle Maler Richard Knötel,hat es übernommen, 
das Seinige zur Ergänzung und Erläuterung des geſchriebenen Textes 
durch den Ent beizutragen. „Die europäiſchen Heere“ folen zunächſt in 
zwangloſen Heften (1—2 Bogen Be an die Oeffentlichkeit treten, deren 
jedes ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze bildet, die Darſtellung der Kriegsmacht 
eines oder mehrerer Staaten enthaltend. 


Berlin⸗Oſtende mit zehntägigem Retourbillet von Hans Arnold 
Dresden und Leipzig. E. Pierſon's Verlag. Wir bedauern, 
dem ſonſt ſo angenehm unterhaltenden Verfaſſer diesmal keinen Beifall 
ſpenden zu können. Berlin⸗Oſtende“, wie die anderen Geſchichten, haben 
uns inhaltlich und formell wenig befriedigt. Es iſt eine merkwürdige Ge⸗ 
ſellſchaft, die von Berlin nach Oſtende reiſt, um alles „mit Dampf“ zu 
genießen und zu ſehen: ein Enthuſiaſt mit 1 — ein Ordnungsliebender 
mit Frau, eine Familienmutter, die ſich ſchrecklich um ihre verlaſſenen 
Kinder ängſtigt und eine liebende Nichte, die ſich nur ſchwer von dem Liebſten 
trennt, aber heimlich doch ein Ballkleid eingepackt hat. Die Hauptſache 
für ſämmtliche Damen iſt ein Herr, um den ſie ſich ſehr kümmern, der 
ſich aber gar nicht um ſie kümmert. Sätze wie: „der Zug ſauſte in raſender 
Geſchwindigkeit, zu beiden Seiten von Zaungeländern eingefaßt, an denen 
ſich Zwergobſt, mit Früchten behangen, einladend emporrankte,“ laſſen auf 
wenig Sorgfalt beim Schreiben ſchließen. Oder ſollten Scenen daran 
ſchuld fein, wie fie in „Eine Stunde aus dem Leben einer vovellen⸗ 
ſchreibenden Hausfrau“ geſchildert find? Unwillkürlich jagt man fih da: 
Es muß doch nicht immer und über alles geſchrieben werden! 


Briefkaſten der Nedaction. 


H. hier: Sie müſſen einen Rechtsanwalt conſultiren. 
A. 100 in O.: Die Entfernung von Hamburg nach Neywork be: 
t 3675 Seemeilen = rund 905 deutſche Meilen. 

8. R. 59: Wir haben eine Reichsgerichts⸗Entſcheidung dieſes Inhalts 
nicht gebracht. 

N ER in Neumarkt: Der Lotterie⸗Stempel fließt in die deutſche Reichs⸗ 
aſſe. 

Ein Abonnent: Das 6. Jäger⸗Bataillon wurde im Jahre 1860 von 
Breslau nach Freiburg i. Schlef. verlegt. 

A. E. 14: Man ſpricht den Namen: Perpongſcheh. 

A. Z.: Jeder hieſige Arzt wird Ihnen Auskunft geben können. 

Einige Abonnenten: Wir werden Ihren Wunſch betreffs der Braun⸗ 
ſchweiger Looſe in Zukunft zu erfüllen ſuchen. 

Candidat, hier: Die Immediateingabe an den Kaifer wird in ber- 
ſelben Weiſe abgefaßt, wie die Eingaben an die Behörden. Die Anrede 
lautet: Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer! Allergnädigſter König 
und Herr! Majeſtät! Die Unterſchrift wird eingeleitet durch: Euer Kaiſer⸗ 
licher und Königlicher Majeſtät allerunterthänigſter treu gehorſamſter N. N. 


W., 
H. 


= 
2 
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Vergnügungs⸗Anzeiger. 

» Liebich's Etabliſſement. Die Concerte der Wiener Damen⸗Capelle 
unter Direction von Frau Leopoldine Auer erfreuen ſich auch in Breslau 
der ungetheilteſten Anerkennung. Der gute Ruf, derdieſer renommirten Damen⸗ 
apele von Köln und Berlin vorausging, hat ſich vollſtändig bewährt. 
Von den bis jetzt gehörten Damen⸗Capellen nimmt dieſe den I. Rang ein. 
Die Solo⸗Piecen der Directrice, Frau Leopoldine Auer, ernten allabendlich 
ſtürmiſchen Beifall. 


* 
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e Radfahr⸗ 
Mr. 
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ga Mariot und Fräulein Marietta mit Geſchick und glänzendem 

Helg: Herr Marist, der nicht zahlreichen Elite der geborenen 
Komiker angebörend, beſitzt in feinen Vorträgen, die ſowohl barz 
ſtelleriſch als inhaltlich überaus komiſch wirken, ein untrügliches Specificum 
gegen $ pochondrie. Herr Komiker Adolf Weber, ein im Zeltgarten ſtets 
gern geſehener Gaſt, der wiederum wirkſame Sachen mitbringt, erfreut ſi der 
ewohnten ſympatiſchen Aufnahme. Da auch die Vorträge der graziöſen 
iederſängerin Frl. Anny Ernſt und die immer wieder- picant modifi⸗ 
cirten Burlesque⸗ Vorträge und Productionen der Brothers Forreit 
dauernde Anziehungskraft üben, bieten die Vorſtellungen des Zeltgartens 
eine Fülle angenehmen Unterhaltungsſtoffes. 


Bom Staudesamte. 
Aufgebete 

Standesamt I. Crone, Otto, Arb., ev., Univerſitätsplatz 11, Klieſch, 
Auguſte, geb. Mittmann, ev., ebenda. — Rauſcher, Ernſt, Bureaudiener, 
ev., Königsſtraße 9, Hentke, Caroline, ev., Carlsſtraße 42. 

Standesamt II. Walter, Ed., Kutſcher, k, Loheſtraße 41, Dreyer, 
Alma, ev., ebenda. — Trilſe, Jof, Ober⸗Wachtm., k., 8 
ſtraße 30a, Bartſch, Luiſe, k., Berliner Chauſſee. ründel, Auguſt, 
Schuhmacher, k., Bohrauerſtraße 72, Zapke, Meta, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Seeliger, Suſanna, geb. Stackebrand, Fleiſchermeiſter⸗ 
wittwe, 89 J. — May, Johanna, geb. König, Arbeiterwittwe, 65 J. — 
Kurtzer, Clara, T. d. Militär⸗Invaliden Paul, 4 J. — Schierz, Chrift., 
Sie Fiſcheder, Arbeiterwittwe, 65 J. — Krauſe, Dorothea, geb. Schulz, 

tellenbeſitzerwwe, 70 J. — Wandochowski, Elfriede, T. d. Schuhm. 
Albert, 6 W. — Schlombs, Marie, geb. Steuer, Brauerfrau, 35 J. — 
Tworreck, Lucia, Nähterin, 22 J — Müller, Clara, Ordensſchweſter, 
24 J. — Rösner, Emilie, 40 J. — Axmann, todtgeb. S. d. Kutſchers 

oſef. — Steidel, Paul, S. d. Schubmachermeiſters Carl, 2 M. — 

chmidt, Julius, penj. Kaſſendiener, 67 J. — Klinkig, Lisbeth, T. d. 
Handelsgärtners Bertbold, 2 J. — Stanſch, Moritz, Arbeiter, 55 J. 

Standesamt II. Hoche, Alwine, T. d. Schloſſers Carl, 2 J. — 
Hoffmann, Arthur, S. d. Strohhutarb Theodor, 7 M. — Grundmann, 
todtgeb. T. d. Tiſchlers Wilhelm. — Ruß mann, Suſanna, geb. Loch, 
Arbeiterfrau, 56 J. — Kaupiſch, Liddy, Privatiere, 66 J. — Heinrich, 
Elſe, T. d. Kaufmanns Max, 4 M. — Haſelbach, Ottilie, T. d. Lehrers 
Carl, 3 J. — Matthäus, Ottilie, geb. Hoyer, Böttcherfrau, 47 J. — 
Schwalbe, Elfriede, T. d Arbeiters Wilhelm, 7M — Schwirten, Elſe, 
T. d. Porzellanhändlers Wilhelm, 8 M. — Ernſt, Fritz, S. d. Poſtillons 
Auguft, 3 J. — Krocker, Friedrike, geb. Heinrich, Profeſſorfrau, 58 J. — 
Broſa, Albert, S. d. Arbeiters Johann, 3 J. 


5/6. November. 


Breslan, den 30. October 1886. 


Bekanntmachung. 


Nachdem auf dem ſogenannten Roßplatze vor dem Oderthore, auf 
welchem die Roß⸗ und Viehmärkte abgehalten werden, im Intereſſe 
eines geregelten Marktoerkehrs Barrieren zum Anbinden des Viehes 
errichtet, auch der Platz entſprechend planirt worden iſt, wird nunmehr 
am nächſten Markte, d. i. am 22. November er., und an allen fol⸗ 
genden Märkten für das dem Platze zugeführte Vieb und für die auf⸗ 
gefahrenen Wagen ein Standgeld nach Maßgabe des nachſtehenden, 
behördlich genehmigten Tarifs vom 13. Auguſt 1885 erhoben werden: 


Tarif. 


Für den auf dem Platze für die hieſigen Roß⸗ und Viehmärkte zum 
Feilbieten von Vieb und Aufſtellen von Wagen benutzten Raum iſt an 
jedem Markttage folgendes Standgeld (Abgabe) zu entrichten: 


a. für ein Pferd und ein Rind je.. 15 Pf., 
b. für ein Schwein L eee e eee 
c. für ein Kalb, ein Ferkel, ein Schaf, eine Ziege -e 2 = 
d. für einen Wagen ausſchließlich der Zugthiere . a...an. 10. : 


Breslau, den 13. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
Friedensburg. Kopisch. 
Das Standgeld it an den Eingängen zum Marktplatze an die 
Erheber, welche durch ein mit dem Stadtwappen verſehenes Dienſt⸗ 
ſchild kenntlich gemacht ſind, gegen Empfangnahme von Quittungen zu 


entrichten. [5604] 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bier -Versand 


„Münchener Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland, 
eingeführt in Soblesien im Deoembor 1876. 
Jahresproduction 1833/84 295 000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1884/85 378 140 Hectoliter. 
Jahresproduction 1885/86 406 174 Hectoliter. 


Zu beziehen in ½, ½, Y4 Hectoliter Original- Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hanptdepöt 
[5549) von 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


LELutherfeier. 


Donnerstag, 11. November, Abends 8 Uhr bei P. Scholtz. Vorträge 
der Herren Treblin, Decke, Jacob, Hoffmann. Eintritt frei. Reſer⸗ 
virte Plätze à 50 Pf. bei Herrn Rendant Krauſe. Sammlung re 


Lutherkirche. 
Schill erfeier. 


Der Schiller⸗Verein veranſtaltet, wie alljährlich, zur N 


Schillers Geburtstag 
Mittwoch, den 10. November 1886, Abends 8 Uhr, 


im Saale der Loge „Horus“, Zimmerſtraße Nr. 15, 
ein Feſteſſen, verbunden mit der Feier des Tages angemeſſenen Vor⸗ 
trägen und muſikaliſchen Aufführungen. Es werden hierzu die Mit- 
glieder des Vereins mit ihren Damen ergebenſt eingeladen. Güfte find 
willkommen. Tafelkarten à 3 Mark find in der Leinwand⸗Handlung von 
Wilhelm Regner, Ring Nr. 29, bis Montag, den 8. November, 
Abends, zu haben. 


Der Vorſtand des Schiller ⸗Vereins. 


Stadtverordneten Wahl. 
Wahlbezirk 10, Abtheilung II 


umfaſſend Bahnhoſſtraße, Blumenſtr., Gartenstr. 21 bis 32%, Salvator: 
plag, Schweidnitzer Stadtgraben 12 bis 30, Neue Taſchenſtr. 1 bis 8 
und 27 bis 33, Tauentzienſtr. 8 bis 28 und 63 bis 83. 
Der Candidat des Bezirksvereins und aller Liberalen ift 


Herr Rechtsanwalt Kirschner. 
Das Wahlcomité. 
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7E NT TER NA 


aus dem Gebiete der 


Sonntag, den 14. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Muſtkaliſche Abend-Unterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsfreude hiesiger Armen, 
arrangirt von Frau Baronin v. Seidlitz, 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Daubert, Eichborn, 
Lange, Stolzmann, Herren v. Borstell, 
Himmelstoss und Kühn. 


Programm. 

3 Sonais, für Clavier pa 1 7 Ab n Beetlioven. 
2) a. In diesen heil'gen Hallen x 

) b. 0 feis und Osiris N | Zauberflöte Mozart 
r c T 
4) Die Nacht ist schön, Arie aus der Oper: Das Nacht- 

lager in Granada ....... 2...... „ C. Kreutzer. 
„ . er Bee Godard. 
eee e  SSÄRFTE Mills 

a Aue 1 5 Susanne aus Figaro’s Hochzeit Mozart 

a. Es hat sọ grün gesäuselllt ... 

b. Am Ufer 12 eh A A. Jensen. 
8) Romanze, g dur, für Vio fin Beethoven. 
9) a. Aus allen Märchen winkt ess 

ebene Fremde. dg, 2 Schumann. 


c. An den Sonnenschein .. 
10) Archibald Douglas, Ballade .... 
11) a. Guarda che bianca luna, Duett Campana. 

b. Maiglöckchen läutet in dem Thal, Duett Mendelssohn. 

Billets zu 1,50 Mark sind bei Frau w. Seidlitz, Vorderbleiche 8, 
in der Musikalienhandlung bei Herrn Liehtenberg und Abends an 
der Kasse zu haben. [5367] 


Für Hypotheken 


in größeren Abſchnitten, haftend auf Rittergüͤtern (auch nach 
der Landſchaft), Ruſticalgütern, auf Breslauer gut gelegenen 
Hausgrundſtücken, haben wir bei längerer Unkündbarkeit 
und unter coulanten Bedingungen (4% bis 4 pët: 
Zinſen) Verwendung, und erbitten Offerten. [5582] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerftraße 1, 1. Et. 


wissenschafter und nicht zum wenigsten 
neuer Hervorkehrung frischer Kräfte des 


der Absicht einer Ceremonie, sondern als Gelegenheit für Viele, 
herauszutreten, 


Wer sich in diesem Sinne, sei es zunächst durch Unterzeichnung, sei es durch Aufsuchurg anderer 
Anhänger betheiligen will, wird ersucht, namentlich behufs Uebermittelung von Exemplaren der bereits 
gedruckten und in weiter Circulation begriffenen Adresse, dem Correspondenten der unterzeichneten 


Dr. Emil Döll, Mittheilung zu machen. 
S. Steinhauser, 
Oberamtspfleger in Waldsee i. W. 
Fritz Krull, 
Civilingenieur und Maschinenfabrikant in Helmstedt i. Br. 
Dr. Karl Rübel, 
Oberlehrer am Realgymnusium zu Dortmund, 
Professor Dr. Ludwig Külp 


in Darmstadt. 


n 


fi Di britte Ausſtellung Å 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von 
| Aunſt⸗Gegenſtänden 


= im Schleſ. Muſeum der bildenden Künſte = 
foll 


7 


0 
Donnerstag, den 11. November, eröffnet werden. 
Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände find 
jedoch verkäuflich. Anmeldungen zu derſelben werden, 
ſoweit noch der Platz reicht, in unſerem Bureau: Holtei⸗ 
ſtraße 45, entgegengenommen. [5172] 
Der Vorſtand : 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


SHebräiſche Unterrichts ⸗Anſtalt. 


Während dieſes Winters werde ich einen Cyelus von Ben 


„ jüdiſchen Geſchichte u. Literatur 


Erwachſene im Schulgebäude Nicolaiſtadtgraben Nr. 20 halten laſſen, 
wozu ich Anmeldungen entgegennehme. Die neuen Privat⸗Curſe im 
Hebräiſchen für Schüler wie für Erwachſene finden in der Wohnung ſtatt. 
Dir. Dr. P. Neustadt. 


Brauerei zum Birnbaum, 


Breiteſtraße 8. 
Der Ausſchank und Verſandt meines diesjährigen ſelbſtgebrauten 


„Münchner Export-Bieres“ 


8 G. Sternagel-Haase. 


"Kulmbacher Bier. 


Die Nieder age der Damp‘-Export-Branerei von Carl Rizzi 
aus Kulmbach, Wall- nnd Graupenstrassen - Ecke (Neue Börse), 
empfiehlt ihr gamz vorzügliches Kulmbacher Bier in Ge- 
binden und Flaschen [6764] 

bei billigeren Preisen als die Coneurrenz 
zu geneigter Beachtung, 


TEEN 


Eugen Dühring. 


Es werden bald 25 Jahre, dass Eugen Dühring für Vermehrung und Reform der Wissen” 
schaft in mehreren Gebieten als Denker und Philosoph, als Nationalökonom, als Mathematiker und Natur 
als populärer und nationaler Schriftsteller und zwar mit immer 

Geiles und Charakters gewirkt hat. ji 
Jahre sind entweder neue Auflagen früherer oder ganz neue Werke von ihm erschienen. Den abgesetzten 
circa vierzigtausend Bänden entspricht eine ansehnliche Zahl von überallhin zerstreuten Anhängern. I 
Beglückwünschungsadresse zu dem 25jährigen Wirken wird an ihn erlassen werden, nicht in 


Hermann Regen, 
Bankkassirer in Berlin, Waldemarstrasse 14. 
Johannes Leonhard, 
Oberlehrer am Realgymnasium zu Dortmund. 


Oberlehrer am Realgymnasium zu Dortmund. 
Dr. Emil DÖM, 92 520 
ordentl, Lehrer an der Handelsschule zu Leipzig, Sidonienstr. 40. 


re UT 


JOHANNHOFF's concentrittes Malserirakt für 
Lungenleidende. Eiſen-Malz-Chocolade für Sleichſüchtige. 


In ganz Europa verbreitet und als Heilnahrungs- 
mittel anerkannt. Bei Husten, Katarrh, Lungen- 
alfectionen und allgemeiner Körperschwäche 
von beispielloser Wirkung sind Johann Hof’s 


Heilnahrungspräparate. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach 
seinem Namen benannten Johann Hoff’schen 
Malzextraet-Heilnshrungs-Präparnate, König- 
licher Commissionsrath, Besitzer des k. k. 
österr. goldenen Verdienstkreuzes, Ritter hoher 
Orden, Hoflieferant der meisten Souveraine, 
in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 
; 2 Lieban i. Schl., 9. März 1886. 

Ich habe feit dem Feldzuge 1870/71 einen ziemlich ſtarken Katarrh 
zurückbehalten, auf den ich bis vor ½ Jahr nicht ſo rechtes Gewicht 
gelegt; doch ſeit dieſer Zeit quält mich dieſer Huſten ſo ſtark, daß ich 
auf Anratben eines Collegen in Hirſchberg mich entſchloſſen habe, 
einen Verſuch zur Beſeitigung meines Leidens mit dem Genuſſe ihres 
Nalzextract⸗Geſundheitsbieres zu machen. 

Dr. Stark, Königl. Stabs⸗Arzt. 

Durch Ueberanſtrengung und Unvorſichtigkeit iog 102 meine 
Frau eine heftige Erkältung zu, hatte die heftigſten Bruſtſchmerzen 
und Huſten und litt an totaler Ermattung. Wir entſchloſſen uns, 
ein Abonnement 100—120 Flaſchen des Johann Hoff'ſchen Malz- 
bieres zu nehmen, und bekenne ich mit Vergnügen, daß nach dem 
erſten Dutzend Flaſchen Beſſerung eingetreten und unſere Hoffnungen 
übertroffen wurden. 5550 

Uhlenhorſt, 39 Mühlenkamp. ©. Kummerfeld. 


Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 
Groß, Neumarkt 42, Schindler 8 Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


5 JOHANN HOF F's weltberühmte Sruſtmalzbonbons. — 


D Nur noch eine Woche. Sonntag, den 14., letzter Tag. eg E 


Wereschagin - Ausstellung Museum. 


Sonntag geöffnet von 11—2 Uhr, Entrée 1 M., Abonn. 50 Pf. 


Für meine Weinstube tre 


ein. Mk. 1.— pr. 10 Stück. 


In jedem der letzten zehn 


Nordsee-Austern 
Richard Green, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 


Tu AA o C N SIERT FEX P r ai A a a aA WFT RANT Tores N T e 2 ur 


II. Gunſtnotiz.) 


Wie wir erfahren, 
hervorragende große Collection von 
Meiſter aus den 
S. bierf 
befindet fih eben im Druck, ſobald uns derſelbe vorliegt, werden wir des 
Näheren darauf zurückkommen. Jedenfalls können wir dieſe für die nächſte 
Zeit in Ausſicht ſtehende Auction der nicht mehr fernen Weihnachten 
wegen als etwas Gelegenes bewillkommen! [5585] 


Dankſagung. 
Durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oschinskx in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem hart⸗ 


näckigen lechten:usists, welcher mich mehrere Jahre 
quälte, in kürzer Zeit geheilt worden. Herrn J. Oschinsky in Brez- 
lau, Carlsplatz Nr. 6, ſage meinen beſten Dank und empfehle jedem 
Leidenden obige Univerſal⸗Seife. 

Breslau, Freiburgerſtraße 34, den 4. November 1886. 


[5608] J. Gärtner, Zugführer der O.⸗S.⸗E. 


N i e z 

3 m» 

: Mondamin. : 
Auerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 

ärztlich empfohlen. [5545] 

ger: Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem gc- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst übnv- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereius- 
boten ‚kostenfrei abgeholt werden. 44 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in +a 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friediaender. 


alter und moderner 
achläſſen des Baron B. und des hier verſtorbenen Herrn 


Wr wi 


anne lm nn — — — 


— r eiche Heiratsvorſchläge erhalte.. 
Heirat nee 
neral Anzeiger", Berlin SW. 61. F. Damen frei 
Ein ſelbſtändiger Kaufmann, 
ſolid und ſtrebſam, Anfang 30er, ev., 
wünſcht ſich mit einem häuslich erzog. 
räulein oder jungen Wittwe mit 
ermögen zu verheirathen. 
Gefl. Adreſſ. (auch zunächſt anonym) 


ffen Sonntag 


15522] 


Eine 


Aux Caves 
Frische, s 


aus der gegenseitigen Isolirung 


Gruppe, 
[2760] 


Georg Bert, Musik alien- 


Königsstr. Nr. 5, Bres 


Stenographie. 


(Syſtem Neu⸗Stolze.) 

Montag, d. 8. Novbr. c., Abds. 
8 Uhr, beginnt ein neuer Unterrichts: | ® 
curfus. Unterrichtslocal: Handelslehr⸗ 
anſtalt von Hecht & Senger, Alte 
Taſchenſtr. 13/15, III. Eintrittskarten 
à 5 Mk., für Schüler 3 Mk., find b. 
peon Victor Zimmer, Albrechtsſtr. 52, 

errn Brass, Biſchofſtr. 3, II, u. im 
Unterrichtslocal vor Beg. d. Curſus zu 
haben. Bresl. Stenographen-Verein. 


Stenographie. 


Der 3. 5 i. d. rationell. 
Volksſtenographie beg. Dinstag, den 
9. Novbr., Abs. 8¼ Uhr, i. Zwing.⸗ 
Gymnaſium, Zwingerplatz 607, part. 
Dauer 12 Stunden. Honorar 3 M. 
Schüler 2 M. Eintrittskarten ſind 
in der Buchhandlung von Neſſel 
und Schweitzer, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 1, im Unterrichtsl. u. bei den 
Unterzeichneten zu haben. [6705] 

Bresl. Stenograph.⸗Geſellſch. 

„Arends“. 

Dr. Harczyck, H. Galle, 
Palmſtr. 18. Albrechtsſtr. 52. 
0. Gerstberger, 

Schleſ. Bankverein. 


Zu ein. Nachm.⸗Curſus 


tägl. von 2—5 Uhr, z. gründl., prakt. 
u. theor. Erl. d. ff. Damenſchneiderei 


Garantie zu 


Dem 


befindet. 


Natives- Austern, 


ausser dem Hause Dtz. M. 2,00. 


79. Ohlauerstr. 79. 


Julius Offhau 
vorm. C. F. Hientzseh (P. D 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager an Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 


Herrmann Schultze, 


Uhren- fabrikant, Agl. Hoflieferant, 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt fih, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen unf f 
6 


geehrten Publikum zur 


Isidor Loewy, 


mit * der Verhältniſſe bis 
12. d. M. unter G. I. 31 poſtlagernd 
Jauer erb. Strengſte Discretion. 


(est von einer fein. jüd. Familie 
I 3-4 Penſionäre per 15. d. M- 
oder 1. December, Nähe des Kgl. 
Wilhelms⸗Gymnaſtums. 

Offerten unter K. 68 Briefk. der 
Bresl. Ztg. [6741] 


Ee Penſion für einen Knaben 
Sertaner) wird in der Nähe 
des Eliſabet⸗Gymnaſiums geſucht — 
Männliche Auſſicht und gute Pflege 
Bedingung. — Off. unter P. D. 67 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. (5580] 


de France. 
ehr fette 


[5534] 


Musikalien- 


or) 10112 
nger [5112 
Königsstr. Nr. 5, 


S, 


Fig. Beaufſ. ſämmtl. Schularb. 
U. Nachhülfe ertheilt eine gepr. 
Lehr. m. nachweisl. gut. Erf., mon. 
3 M. Off. unter M. 

der Bresl. Ztg. 


Eintritt täglich. 75 im Briefk. 


5614] 


Reelle unverfälschte 


Bettfedern. 


(Garantirt rein, 
ohne Zusatz von Schwerspath eto.) 
Preise für das Zollpfund. 
Wildvögel-Federn 20 4 

Japaner Enten-Federn 1,20 
und 1,75 M 
China-Daunen (grau) 2,75 
3,50, 4 
Mandarinen-Daunen 4,75, 
Domestiken-Schleiss-Federn 
1,50 und 2 
Mittel-Schleiss, weich 2,50 
und 3 
Prima-Schleiss, sehr daunen- 
reich 4 u. 5 , 
Luxus-Schwanen-Schleiss 6 „ 
Halbwelsse Daunen, sehr 
weigh unse 35,50 „ 
Grossflocken-Daunen, leicht 
und ausgiebig 6 u. 7,50 „ 
n 


8—10 , 
Holländische Eiderdaunen 
33,50 
Grönländische Eiderdaunen 
36,00 


empfehlen. 


efälligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert ne a 


Junkernſtraße 32 


— 
— — 
— 


= 


nach neueſt. Syſtem w. noch einige f i SE: È 
Theilnehmer., Damen beſſ. Stände, 13, S ch weid nitz er S tadt gra b en 13, a Eee ea 
geſucht. Auf Wunſch kann für eigenen alle Arten j Halle Arten e 
Gebrauch gearbeitet werden. leinene Taſchentücher: leinene Handtücher: 5 a * we = 
Lehrinſtitut 6 Taſchenſtr. 6. Schleſiſche, $ Hausmacher, Drahtgeflecht e . 
e 5 . ee e bewahrt, so dass selbst der 
N i : : x geringste Staub aus denselben 
Gründl. Nachhilfe 3 g era herausfallen muss und nur 

in Gymun. u. Real⸗Fächern 8 0 ſchwer, für 8 die reine reelle Feder zum 


ertheilt e. energ. u. i. Unterr. geübt. aus beſtem Garn, extra 


Cand. phil. mit vorzügl. Zeugn. u. 
ſchon erzielte Lehr⸗Erfolge ü. beſtens 
empfohl. v. hief. Gymn.⸗Lehrern. Gef. 
Off. Z. 58 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Franzöſiſch. Gründl. erfolgr. 


Unterricht für 
Schüler; einzeln, auch mehrere zuf. 
Näheres zu erf. u. F. L. 8 Breslau 
hauptpoſtlagernd. 6729 
Für 1 Knaben (ev. Conf.), 11 Jahre, 


wird eine Privatpenſion nebſt 
Unterricht geſucht. rien i 


Off. unter S. J. 66 an die Erp. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. 6709] 


Concurs⸗Maſſe von hier, verkaufe ich 
Schweidnitz, im November 1886. 
[2655] F. A. 


7° einem engl. u. franz. Circle für 
Anf. werd. noch einige Theiln 
gesucht Kirchstr. 6, 3. Et. [5359] 


1 j. tücht. Clavierlehr. erth. gründl. 
Stunden à 35 Pf. Off. O. S. hptpſtl. 


empfehle zu billigen Preiſen. 


F. Radig's Kohlen ääure Apparate 


behufs Confervirung von Schankbier, aus der Radig 


Verkauf kommt. 15560] 


mich gearbeitet, 
3790 


Fertige Betten, Matratzen, 
Keilkissen In nur reeller Waare 
in grösster Auswahl. 


Abtheilung für Bettwaaren 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. & k. Hoflieferant. 


Köhler'ſchen 
ſehr billig. 


Schmidt, Concursverwalter. 


eberſetzungen ſpaniſch, italien., 
u engl., franz. Teichſtr. 136, 1,1. 


e Breslau 

ur Anf. einf. u. feiner Damen: u. > 5 $ 
3 Kindergarderoben empfiehlt f. Am Rathhause Nr. 26. J, 
H. Beuthner, Gartenſtr. 9, N EEE, 


gelangt in allernächſter Zeit eine 
ſtwerken 


elbſt zur Verſteigerung. Der Katalog dieſer beiden Sammlungen 


Dritte Beilage zu Nr. 781 der Beeslauer Beh 


Clara Kuhfahl, Joseph Reich, * Pietät!“ 
E A Emilie Reich, Jahrzeitskalender 3 


Verlobte. 757) f 
Breslau im November 1885 * geb. Mar kiewicz. mit 50 jähri tiger Vorausberechnung, 
euvermählte in gefehmadvolifter Unsführung, 


TETTA 


R ee eee eee — 


— Sonntag, den 7. November 1886. 


Billigſte, 
befte Bezugsquelle! 


Federbeſatz, 


Zieliniec bei Posen. [6727] fertigt Unterzeichneter eingerahmt à Pelzbeſatz, Gutſitzende 
Die Verlobung ihrer ältesten Die glückliche Geburt eines Knaben 4,50 Mark. Beſteller wollen die Perlbeſatz. | orma — RA Tricot- Taillen. 
Tochter Amma mit Herra Jacoh zeigen hocherfreut an 16760] |dentjchen Namen der Verſtorbenen Albert Fuchs, <A Albert Fuchs, $ 
Abraham beehren sich ergebenst Ferd. 0b. 1 Sring Frau, und 5 N Sanin ö + A Soflieferant, 
i 5565 Can pean St PEN 
* an u Breslau, den 5. November 1886. der ifr. Gemeinde Brieg, b. Breslau. * Ei Unterkleider a SHweldn.-Str.49, 


Die 3 Geburt eines geſunden 
Sure a hocherfreut an 
Weckert und Frau. 
Seelen, den 5. November 1886. 


Die heut erfolgte glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben zeigen er⸗ 
gebenſt an 5577 

Siegfried Freund, 
Anna Freund, 
geb. Gaß mann. 
Myslowitz, den 5. Nov. 1886. 


geb. Krämer. 
Oppeln, im November 1886. 


N Redlich, 
Auguste Redlich, 


Goldstein, 
FNeuvermählte. 
Hamburg im November 1886 
Steindamm 8. 6774] 


(echt Profeſſor Jager). 


Paflementerie, Kleider- und Mäntelbefäe 
Peſz⸗Parrels, Pelzmuſſs, Peßkragen. 


Saiſon⸗ 


Neuheiten!! 
Federbeſätze 


in allen Farben u. Breiten, 
per r 2 Bin 1 31 1,50 M., 


Marabouts 


mit und ohne Perlen, ſehr ele⸗ 
gang per Meter 1 3 2 M., 
3 M., 5 M. bis 20 M. 


Palementerie 
gan ituren, 
beft 


end aus Weſten⸗ en ab, 
Kragen u Manchetten, 
her — 5 M. 


Pelzbef. äße 


febr billi Nig in großer Auswahl 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Knöpfe. 
Knöpfe. 
Knöpfe. 
Wollene Weſten. 
Wollene Gamaſchen. 


Todes-Anzeige. 
Am 4. November c. starb zu Neisse der frühere langjährige 
Director des hiesigen Realgymnasiums [5599] 


Herr Dr. Garl Sondhauss, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens dritter Klasse mit der Schleife, 


Gutſitzende 


Corſets. 
Albert Fuchs, 


Hoflief., 
Schweldn.⸗Str. 49. 


Bulgaren- ` 
Baſchliks. | 
Albert Fachs, 


Hoflieferant, 
8 Str. mn 


im Alter von 71 Jahren 4 Monaten. 

Dreissig Jahre hindurch, von 1852—1882, leitete er unter 
schwierigen Verhältnissen dürch unermüdliche Thätigkeit unsere 
Anstalt. Die treueste Pflichterfüllung bat ihm die volle Achtung 


seiner Amtsgenossen erworben, ihn zu einem Muster und Vor- 


bild für seine Schüler gemacht. In der wissenschaftlichen Welt 
hat er durch seine Arbeiten auf den Gebieten der Akustik und Damen- ° Eduard Bielschowsky junior, 
Wärmelehre sich einen bedeutenden Namen erworben, Schneiderei. X 
Das Realgymnasium wird dem Verstorbenen stets ein ehren- BEE” Detailverfauf 7 Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer [4243] 
volles und dankbares Andenken bewahren. R. i. p. zu a Engrospreiſen. EET Wäſche⸗ Braut⸗ AWusſtattungen, 7 
Neisse, den 5. November 1886. enheiten 
Nicolaiſtr. 76. Auswahlſendungen, Proben, Anfchläge, Kataloge frankirt u. koſt i. 
im Namen des Lehrer-Collegiums: in Knöpfen und Schlöſſer. Breslau, Nicolaiſt Hij gen, P ſchläge, ge franki ſteufrei 
Gallien, Director. Beermann& Co., . — — —— 
Knopf: 


u. Poſamentenſabrik, 
Berlin SW. Annaberg i. S. 


Beslan, Ring 48, 


Wegen Auseinanderf etzung 


verkaufen wir unſer reichhaltiges Lager von 


J. Wachsmann, 


Größtes 5 Herrenwäſche, == Me Een Paletots, Inqueltes, Viſttes und Dolmans 


in den neueſten Stoffen und Formen zum Selbſtloſtenpreiſe. 


May & 5 


Ohlauerſtraße 88, parterre u. I. Etage 
Criss à-vis Dent: blauen Hirſch). 


Strumpfwaaren, Reife-Decken, Schirme, Eravatten ꝛc. 
Mode: u. Luxus⸗Artikel für Damen. 


Durch die von mir für gegenwärtige Winter⸗ und Weihnachts 
ſaiſon in Londen — Wien — Paris [4885] 
ewählten Neuheiten, ſowie unterſtützt durch meine perma⸗ 

mahir Aar T an obigen Plätzen, find alle Abtheilungen 

Í meincs ini 2 “rl iz — 9 Defe afart 


. a 
Ventilations-Sohlen 

Patent Jensch [5559] | 5 
zu den jetzt so beliebten Ventilations- 
Herren- und Damen - Schuhwaaren 
empfiehlt den Herren Schuhmachern | $ 
$ | zu En- ngrok Preisen das alleinige 
Juli für Hene 


ius Henel 
vorm. C. Fuchs, 
prela am Rathhause 26. 


[5549] $ 


Wolene i; DiE "Strümpfe 


\ Capota; —— 


Aus einer großen anarem 


| engliſche Bonnets und Toques aus Velour de Lyon, Drap : und Socken. 

| français und Peluche soie empfiehlt als maßgebende Neu: erflanb ich einen koloſſalen Poſten ic modernſter —— \ re 3 
Ü Sai i 5 offe, ſowie hochfeiner Sammete und Seidenwaaren und ver⸗ 

nen kaufe, um ſchnellſtens dieſe Waare ins Geld zu ſetzen: Doppelt: g Handſchuhe 


| 
l 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
12. Junkernſtraße 12. 14900 


=” Wiener Filzhuͤte 22 


verkaufe 1 3 da alle Fagons in den fchlechteften Be nad: B 


gemacht, auch von untergeordneten Geſchäften als Neuheit a 
werden, zu jedem Preiſe aus. 44901 


M. Torma; Hoflieferant. 


reinwollene Kleiderſtoffe. 
Schwarze Se Seidenſtoffe. 


[5620] 


Schwarze Pelzbezugſtoffe, 


nur gute haltbare Qualitäten, empfehlen 
ſehr preiswert und in größter Auswahl 


Gebr. Schlesinger, 


28, Schweidnitzerſtraße 28, 
gegenüber dem Stadt- Theater. 


breite gute wollene Kleiderſtoffe, Meter ſchon für 1 M. 20 Pf., 
Bor eltbreite nur reinwollene Donble⸗Cachemires, Meter 1 M. 
f., alle Farben feinſte Seiden⸗Peluche, zu Garnirungen, 
7 Fillen und Mäntel, ſpottbillig, 3 ſchwere Seidenftoffe, 
haltbarſte Qualitäten, Meter 2 M 50 Pf. [5573] 


J. Leipziger jr. 
„zur a Carlsſtraße 1, an der Ecke 
Schweidnitzerſtraße, 
größter Partie⸗Waaren⸗Einkäufer. 


(Wiederverkäufer, ſowie Vereine für Weihnachts⸗Einkäufe werden 1 
auf dieſe günſtige Gelegenheit ganz e 2 u 


Damen- Mäntel 


in den neueſten Fagons, von beiten Stoffen gefertigt, liefern! 


wir, vermöge unſerer ganz geringen Speſen, 
zu den billigſten Preiſen. [5561] 


Barschall & Greiffenhagen, 


1. Lug 78, e 18, 1. fiee 


mit Futter 4,50, 5,50, 6,50, 


garnirt 6,00, 7,50, Er z 


Tricot⸗Kleidchen, 


J. Fuchs jar., 
Ohlauerſtr. 16. 


Atelier Breslau: Schweidnitzerſtr. 51. 


Winter Ttielt Taillen 


Kinder-Taillen in ider Grize, 


glatt und 
garnirt, 


Meatroſen Anzüge, i ex 
Tricot Stoffe, n 
e een Ten 


8899 


9 Yulswärmer, Leibbinden, Aniewärmer. 


ANormal-Jäger⸗ Anterkleider. 

Geſtrickhte Weſten, Cricots, 

Kleidchen, Capotten, accu 
Chenille-Shawls und Cücher. 


Billige feſte Preiſe. [5587] 


J. Fuchs jr 
Ollanerkraße 16. 


. x Vocikei Hofppotograph, 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Interieurs, 
Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 
Büſten und colorirte Portraits. 
Vergruſterungen bis zur Lebensgröße (Specialität). 
— Eingang: Junkernſtraße. — 
asche von 9 bis 4 Uhr Nachm. bei jeder Witterung. 55 


Billieste Bezug nie für echte 


Linoleum. 


Einfarbig braun 305 mm stark das en AM Pr A 
k » 2 » 50 
„ * * 3 * 
Bordüren, EI 3 Teppiche 
von echt. Linoleum, Kitt, Auffrischungs- 
Finctur etc. in grossen Vorräthen. 


isung zum Verlegen des Linoleums franco 
Muster und Anwe — ganz Deutschland. 15538 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Breslau, am Rathhause 26. 


* 33 


Gemüstêrt ai » * » 


Wir verkaufen nur zum Fabrikpreise. 


Röcke. 


Wollene Tücher, feid. Annanas-Tücher. 


. erbitte rechtzeitig. 3} $ 


t 


Ka u NET Ur pN 


der Seiden, Mode und Mannfactur-Waaren- Handlung von 


Handwerker⸗Verein. 

Mittwoch, den 10. Novbr., 
Abends 8 Uhr, im Vereinslocale, 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Zopf: 
„Die wichtigſten Formen der Stel⸗ 
lung und Ortsbewegung unſeres 
Körpers, 2. Theil.“ — Billets zum 
Stiftungsfeſte. 

Sonnabend, den 13. Novbr., 
Abends 8 Uhr, im Liebich'ſchen 
Saale, Gartenſtraße 19: (5611] 


Stiftungsfeſt, 


verbunden mit Schillerfeier, Theater 
und Tanz. Billets im Vorverkauf 
à 30 Pf. bei Herrn Müller, Ring 
Nr. 3. Kaſſenpreis für Mitglieder 
30 Pf., für Gäſte 50 Bi 
Heute: Geſellige Zuſammenkunft 
im Vereinslocale, Oderſtr. 23. 


, ‚Unter O. H. 9 
liegt Brief Hauptpoſt. 


r e y ER r a a a iaa 2 
Stadi-Theater. | Singakademie. 
Sonntag. Abend. 53. Bons- und | Dinstag, IF. Novbr., Abends 7 Uhr, 
Abonnements⸗Vorſtell. 8. Sonn: im Breslauer Concerthause 

ta n 1 pa ? I. Abonnement-Concert. 

72 f zu mond.“ 

Oper in 4 Acten von Fr. v. Flotow. P PATI 1 ua S 9 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) Zum Oratorium von Mendelssohn. 

8. Male: „Die Sternſchnuppe.“ Zur Erinnerung an die vor 

Schwank in 4 Acten von Mofer | 50 Jahren erfolgte erste Aufführung 

und Girndt. des Werks. [5600] 
Montag. „Der Freiſchütz.“ Soli: Herr Schwarz vom Hof- 
Dinstag. Der ſchwarze Domino. ie zu Weimar (Paulus), Herr 
. Kauffmann aus Frankfurt a. M. 

Lobe - Theater. ener), Fr. Lange (Sopran), Frl. 
Sonntag. 53. Bons⸗Vorſtellung. . cani 1 

Gaſtſpiel des Frl. A. Zimaier.|. illets à 3½, 3, 2 und 1 Mark 

< iten Male: sind in der Schletter'schen Buch- 

Zum zweiten e: hakd 

„ka Mascotte.“ (Der Glücks⸗ hab lung (Franck & Weigert) zu 

engel.) Komiſche Operette in 3 haben. 


Acten von Audran. (Bettina, Frl. 
ie) he Versen Breslauer Concerthaus. 
Montag. eſe rſtellung. ge E 
Sonntag⸗Nachmitt. „Gasparone.“ Großes ER = Concert 


der Trautmann'ſchen Kapelle und 
Thalia - Theater. ber Kapelle ma 1. Schleſſchen 
Sonntag. „Alfred.“ Luſtſpiel in] Grenadier⸗Regiments Nr. 10. 
4 Acten von G. von Moſer. [5543] Dirigenten: die Herren 
Nachmittags. „Daniela.“ chau⸗ R. Trautmann und P. Erlekam. 
ſpiel in 4 Acten von F. Philippi. | Anf. 5 Uhr. Entree 50 Pf., Kinder 25Pf. 


261 
Wurde v. Herrn v. Sch. in Ord⸗ 
nung ausgefolgt. Er, ſowie ich 
grüßen Dich vielmals im Geiſte. 
[2737] Dein Freund. 
PJ, O. „ Wh IR 
R. VI. u. Br. M. 


Helm- Theater. [5541 2 2 2 
ger samen, | Liebich's Etablissement, f. 5 2. a 9.11 7 Kr. 
* ge Edane dtii en Gaftipiel der Wiener IT. U $ d. 13. 11. 7. Schw. Kr. 
„Das geit der Handler.“ Damen Capelle H I 6'4. Cont 0 1. 1. m. 
en e aeaea e | „„ anie Bierchen en... |T, Or, E. Tra. Br- 10. XT 
des Concerts 5 Uhr. Anfang 6 Ubr. 5610] h. Conf. IV. 


Entrée 50 Pf. Bons giltig. 
Montag: Concert der Wiener 
Damen⸗Capelle. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 
Junkeruſtr. Nr. 34, 1 Treppe. 


Callomon, 


12700] Rechtsanwalt. 


Entomologische Section. 5592] 
Montag, den 8. November, Abends 

6 Uhr, Herr Rector K. Letzner: 
Ueber den zu Schlesiens Fauna neu 


hinzutretenden Dromius 4: ignatus Schiesswerder. 


Dej. und seine nächsten Verwandten, G Heute F . [6732] 5 Jurückgekehrt. [2759] 
i roßes Concert unh 
Orchesterverein, | Graßes Concert | Dr. Hohnhorst, 
Dinstag, den 9. November, von der Capelle des Sprechſtunden: 3—5 Ahr. 
Abends 7¼ Uhr, Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6| TI 


im Breslauer Concerthause. unter w des Ryssel A 
* 


III. Abonnement-Concert Herrn yssel. 


unter Leitung des Herrn Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Max Bruch Kinder unter 10 Jahren frei. 
und unter Mitwirkung von Fräul. 


für arme Dale, Naſen⸗ u. Ohren: 
frante täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Pr. Berthold Wendriner, 
Hermine Spiess. Schweidnitzer Stadtgraben 9, I. 
1) Sinfonie Nr. 3 A-moll 


F. Mendelssohn. |A Victoria-Theater. sa lind Sprescanter w br auf 
2) Scene der Andromache aus f g: 
Fimmenauer Garten. 


„Achilleus“ M. Bruch. | Dr. Jacoby. 
3) (Z. 1. Male) Euphorion, DER” Vorſtellung. Für Marge 


2 


Sinfonische Dichtung 


M. Puchat. | Alt⸗Germaniſche Ringkämpfe, 
(Unter Leitung des Com- dargeſtellt v. d. Herren Deublier, ] Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
ponisten,) $ Rigal,Tournieru.Pierre. Miss Breslau, Ernſtſtr. 11. 5162] 
4) Vier Lieder: Karma, Luft⸗Antipodin. Un⸗ i 
a, Kreuzzug F. Schubert.] erklärtiches Berichteinden | Dr. Mar 1 6 SZ, 
b. Wohin Schubert.] einer jungen Dame von der in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Bühne vor den Augen des 
Publikums. Schmomtz u. 
[Rück, Original: Wiener 
Duettiſten. Miss Nellie, 
4 Berwandlungs ⸗Künſtlerin 
und Tänzerin. aalen, 
Inſtrumental⸗Humoriſt mit 
A feinem ſingenden Pudel. 
Geſchwiſter Paule, eng⸗ 
liſche Grotesk ⸗Duettiſten. 
i Troupe Leduques, 
Elite⸗Parterre⸗Gymnaſtiker. 
o Rosalie Binnche, 
internationale Sängerin. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
b Ge Bartl 
roße Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. 15606 


. Wie bist Du 
Baer J. Brahms. 
d. Der Kranz 

5) Ouverture zu „Prometheus“ 
Beethoven. 
m 5595] 
Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
unnumerirte & 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester verein. 


Generalprobe 
Dinstag, den 9. November. e., 

Vormittags 9½ Uhr. [5596] 

Billets à 1 Mark 50 Pf. in der] 

Königl. Hof-Musikalien- Handlung | # 

des Herrn Hainauer und am Ein-]! 

ange des,Concerthaus-Saales zur 
Ünterstützungskasse für Musiker. 
Der Vorstand. 


a ̃ — .. EG 

Tonkünstler- Verein, 

II. Musik-Abend, Kgl. Universität, 
8 Novbr., Abends 7½ Uhr. 

Louis Ferd., Prinz von Preussen, 
Clavierquartett, 

1. R. Zumsteg: Sopran-Solo. 


3. N. Hummel, op. 85. Clav.-Concert. 
C. Fr. Curschmann, 3 Lieder für 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahmextraetionen mit 
Lachgas [4574] 


Dr.Juliusfreund, 


prakt. Zahnarzt, 
Sehweidnitzerstr. LIS. 


Ieh habe mich hier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, 
Nachm. 2—5, 
Sonntag Vorm. 9—11. 
Für Unbemittelte täglich von 8 bis 
9 Uhr Vorm. [672 


4] 
Dr. Hans Riegner, 
p 


rakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzer-Stadtgraben 14, Il. 
(Ecke Salvatorplatz). 


Zeltzarten. 


Auftreten des [5540] 
eh 
Mr. Kaufmann (jenja 
tionell), des Jongleurs u. Equi⸗ 
libriſten Mr. Markus und 
Frau, der Wiener Geſangs⸗ 
Duettiſten Herrn Mariot u. 
Fräul. Marlette, des phäno⸗ 
menalen Sopran⸗Sängers 
Vincenzo Benedetto, 
der jugendlichen Luft⸗Gym⸗ 
naſtikerinnen Schweſtern 
Bono, des Komikers Herrn 
Adolf Weber, der Bro- 
thers Forrest u. Fräulein 


Ernst. 
Anfang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
orgen: 


en: 
Große Künſtler⸗Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. 


Ich halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. Für 
Unbemittelte v. 8—9 unentgeltl, 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, [6483] 
Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr, 


Za werden ſchmerzlos unter 
ähne vollſt. Garantie natur⸗ 
getreu u. preism. eingeſ, plombirt, 
mit Cocain u. Luſtgas ſchmerzlos 
gezog. Sprechſt.8—1 u. 2— 7, a. Sonnt. 


b. Loewenstein 


prakt. Dentift, Zahnatelier: 
2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage. 


Plomben und Zähne 


& 
Schloss-Ohle 16; Franck & Weigert, vom beiten Material nach der 
Schweidnitzerstr. 16/18. [2752] erfolgreichſten Methode. 


Branenbilbunge-Verein. | dia bee, Robert Peter, Dentiſt, 


‚ont Pu: Elster wohnt jet — — nn — 
err Prorector Dr. Maass: Gin- aiſer , con- 
Wilbelmſtraße 
Teubert, (mt 


Sopran. 
Carl Ditters v. Dittersdorf. Streich- 
Quartett. 

Vortragende; Fräul. Minka Fuchs; 
die Herren Georg Fabian, Max 
Schnelle, Arit, Busse jr., Hubert 
Greis und Hugo Steinitz. 

Gastkarten à 2 Mark sind zu 
haben bei den Herren Bial, Freund 

Co, Tauentzienstr, 16; Cranz, 


ende Worte zu Schiller's Lied an versation et grammaire, données 
3 hs [5593] par Mme. Géry, Junkernstr. 32, II. 


Sprechſtunde 8 


[5552] 


Moritz Wohl, Ning Nr. 29, goldene Krone, 
* beginnt Montag, den | 8. November 1886. 


SGeſchafts Eröffnung BE | 


Am geſtrigen Tage eröffneten wir hierorts 


[2703] 


Nr. 3, Zwingerplag Nr. 3 


den Ausſchank unſeres bekannten und beliebten 


Münchner Kindl Bieres. 


Die Localitäten find durch Herrn Hoflieferanten E. Langer M auf das Glänzendfte ug 


ausgeſtattet und bieten dem . Publikum angenehmſten Aufenthalt. 


Die Leitung der Refi 


auration haben wir Herrn 


München, im November 1886. 


eſtaurateur Bruno Langner übertragen. 


Brauerei zum Münchner Kindl. 


mir die vollſtändige Leitung über die von 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes geſtatte ich mir, einem hochgeehrten Publikum mitzutheilen, daß 
der Brauerei zum Münchner Kindi bier 


Nr. 3, Zwingerplatz Nr. 3, etablirten Localitäten übertragen worden iſt. Es wird mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, die geehrten Beſucher durch gutes Bier und durch nur gute preiswerthe Küche auf das 
Sorgfältigſte zu bedienen. Die ſelbſtſtändige Leitung derſelben habe ich meiner Mutter, verw. Frau 
Reſtaurateur Langner, bisher Friebeberg, übertragen. 

Um geneigtes Wohlwollen höflichſt erſuchend, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Bruno Langner, Reſtaurateur. 


Breslau, im November 1886. 


| Wilhelmj-Concert in Breslau. 


Freitag, den 12. November 1886, 2½ Uhr, 
im grossen Saale der neuen Börse (Graupenstrasse), 


Concert vn 
Herrn Professor August Wilhelmj 


unter Mitwirkung des [5601] 
Pianisten Harrn Rudolf Niemann. 


Eintrittspreise: Nummerirte Sitze erste Reihen 
4 M., weitere Reihen 3 M., unnummerirte Plätze 2 H., Galerie- 


plätze 1 


M. sind in der M 


usikalien handlung von 


Theodor Lichtenberg urd am Saaleingange zu haben. 
Der Concertflügel aus der Hofpianofortefabrik von Julius 
later in Leipzig ist aus dem Flanofortemagazin von Theodor 
Lichtenberg. 


* 


General⸗Verein der S 


tg Uhr Morgens an geöffnet. — 
(nur bei günſtiger Witterung): 


lesen Geflügelzüchter 


veranſtaltet ſein 


erſte allgemeine Geflügelanskellung 
Geflügelmarkt 

am 6., 7., 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau. 


Eröffnung: Sonnabend, den & November, Mittags 12 uhr. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; auch Sonntag von 


Sonntag, den 7. November, Mittags 12 Uhr 
Wettfliegen der Brieftauben des 


Verein! „Bega“ (Tour Friebeberg Brieg). 
15 060 Looſe zu 50 Pf. zu haben an den in den Placaten genannten 
Stellen. — Ziehung: Dinstag, den 


EA 


ie 


9. November, Mittags. 


Eintritt koſtet 50 Pf. für eine Perſon, für Kinder unter 10 Jahren 
lfte. i 128771 
aſſepartouts zu 2 M. und Familienkarten mit 10 Coupons zu 3 M. 


u haden in der Schletter'ſchen Buchhandlung (Schweidnitzerſtraße) und 
Postern lung von Robert Schwarzer (Ring 21). 
Alle Anfragen und Mittheilungen ſind zu richten an Referendar a. D. 


Schiller, Ohlau⸗Ufer 7 
Meldungen zur Mitgl. 


iedſchaft werden auf dem Bureau entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


Kaufmänniſch 


Sonnabend, den 13. November 1886. 


Veranſtaltung zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
Fr arme Kinder im H 


Einbeſcheerung 


65 Ohlau 


IE 


Heute großes 
12758] 


Am 
Central⸗ 
e 
riedrich⸗ 
ſtraſßte. 


er Verein „Union“ 


(J 
[2732] 


Entrée 40 Pf., 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Kaiserpark Scheitnig. WE 
amilienkränzchen. 


Th. Ploschke. 


Hotel Berliner Hof, Berlin. 


Reu 2 a 
äder. 
[2731] 


erſtraße 65, 


vis-à-vis dem Chriſtophoriplatz. 


[Die Welt im Kleinen. | 


Senfation erregendes Kunſtwerk der Mechanik. 5612] 
Höchſt originell! A 
Permanent in Thätigkeit von 10 


ur Mn zeng des 10 f. 
r Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Kinder 20 Pf. 1 


V. Henke. 


— 


Modern eingerichtet. 
Telephon. 
Georg Stöckel. 


ötel de Silesie, 


C. Friedmann, 
61. Gold. Radegaſſe 61. 


empfiehlt 
DE allerbilligit -Pp 
Perlgalons, Perlbeſätze, Peri- 


arnirungen 
gederbeſclte, ben unb bunt, 
eter 


M 
v. 50 Pf. an, 


Pelzbeſätze, ſchwarz, braun u. grau, 
Mautel⸗Knöpfe in allen Genres, 
Dtzd. v. 5 Pf. an. 

5 Soa großer Poften z 
Spitzen⸗Shawls u. Tücher 


v. 1.50 M. au. [6763] 


Für nur 30 Mark 6 


liefert elegant gebunden neu 
M 


Goethe 
Hau 
Kleist 
Körner 
Lenau 
Lessing 
Sehilier 
Shakespeare å ` 
Zas. 18 Bde. in eleg. 


Buchhandlung 


H. Scholtz — 
Stadttheater. % 


Rothe Kreuz- 
Geld- Lotter. 


"or 22. u. 23. November. 


Original-Loose 


à 5 Mk. 25 Pf. 


Antheile: 


% à 3 Mk., 14 à 177, Mk. 


Kölner Dombau- 


Original-Loase à 3 Mk. 25 Pf. 
Porto 15 Pf., Listen à 20 Pf. 
empfiehlt [2766] 


Jos. Husse, vz 88. 


gegenüber dem Schweidnitzer Keller. 


Rothe Kreuz- 
Geld-Lotterie. 


Ziehung am 22. u. 23. d. Mis. 
Orig.⸗Looſe à 5½ Mk. 
Antheile: ½ 3 M., ½ 1½ M. 
verkauft und verſendet 


2 J. Juliusburger, 
reslau, N. Graupenſtr. 2. 


>, 


8888 


à 1300 et. 
Original-Loose a Mk. 3.—. 
Porto und Liste 30 Pf. & 
D. Lewin, 3 
Berlin O, Spandauerbrücke 16. 


nn m nn nn 
— — 


I EN 
Į Durch Gegenwärtiges bringen wir einem geehrten Publikum zur 
gefälligen Nachricht, daß wir unſer Geſchäft anderer Unternehmungen 
wegen aufgelöſt haben. x 
Für das uns in fo reichem Maße n e Vertrauen 
ſagen wir unſeren beſten Dank und bitten noch, unſeren langjährigen 
Mitarbeiter, Herrn 


F. E. Primer, 


— — — ge 


Hochachtungsvoll 
Dohse & Comp. 
2 


W BEE W mE Ma =j 
Hierdurch die ergebene Mittheilun dass Herr Kaufmann 


Primer, bisher Geschäftsführer des lines Dohse & Co. 
hierselbst, mein unter der Firma 


P. C. Michael 
bestandenes Haus- und Küchenmagazin, Kupfersehmiede- 
strasse 9, käuflich erworben hat und dasselbe unter der Firma 9 


I F. B. Primer 


i i iterführen wird. KENT 
= Ir meiner 16 jährigen Thätigkeit geschenkte i 


Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe auch meinem Nach- 
i t zu bewahren. 
aa ee being ich hiermit zur gen Kenntnissnahme, dass 
R ich mein Comtoir und Lager für grobe Holzwaaren nebenan nach 
Kupferschmiedestrasse 10, pt., verlegt habe, 
Breslau, den 31. October 1886. 
1 Hochachtend — 


P. C. Michael 


r ee 
g Unter Bezugnahme auf obenſtehende Annoncen beehre ich mich, 
einem hochverehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilung au 
machen, daß ich mit heutigem Tage das Haus: und Küchenmagazin 
des Herrn P. C. Michael käuflich übernommen habe und unter |] 
1 meiner Firma [2755] 


F. E. Primer ; 


in vollem Umfange weiterführen werde. 

Dur: — TEAT TOS P Praxis im Haufe Dohſe & Co. bin 
ich in der Lage, den Wünſchen des geehrten Publikums nach jeder Richtung 
hin Rechnung tragen zu können, ſowie durch ſehr bedeutende Baar⸗ 1 

H intinte Waaren beſter Qualität zu wirklich billigen Preiſen abzu⸗ 


A 


geben. } 1 
ird mein Beſtreben ſein, durch ſtrengſte Reellität den Ruf 
f ber 8 aufrecht zu erhalten und das mir entgegenzubringende 1 
Vertrauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 
Breslau, den 1. November 1886. 
Hochachtungsvoll 5 


F. E. Primer, 
A 


Handgeknüpfte orientalische 


Teppiche 
(Schmiedeberger etc. Fabrikat) 


empfehlen wir vom Lager, sowie nach Muster 
in allen Farbenstellungen angefertigt. Wo 
besondere Anfertigung eine Frist von 2—4 
Wochen bedingt, ersuchen wir unsere geehrten 
Kunden diezu Weihnachten bestimmten Teppiche 
rechtzeitig zu bestellen, 

Für künstlerische, stylgerechte und ge- 
schmackvolle Ausführung leisten wir trotz 
der von uns berechneten, aussergewöhn- 
lich billigen Preise jede Garantie. 

Grosse Auswahl von Tapestry-, Velvet-, 
Brüssel-, Tournay- und mechanischen Smyrna- 
Teppichen, Pultvorlagen und Carpets. 


Cocos-, Manilla-, Jute- und Wollläufer, 
Kameeltaschen, Kelims, Chaiselonguedecken etc. etc. 


, Memphis-, Karamanis-, Victoria- etc. Portieren 
mit passenden Tisch-, Bett- und Commoden- 
decken, Bezugstoffen etc. 


Unser soeben erschienener General-Katalog mit vielen 


hundert Illustrationen steht unseren werthen Kunden gratis 
zu Diensten. [5557] 


ulius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


* 


N 
. Orgler & Blumenfeld 
Niederlage Oberſchleſiſcher Steinkohlen, 


Neue Kohlenplätze Nr. 1 und 2 Ende! Kloſter⸗ und Reue 
; Tanentzienſtraße. 12595 
Comptoir: Schweidnitzerſtraße 43, Eingang Hummerei Guwbtbecch 


Telephon Nr. 208. Centeſimal⸗Waage. 


Verkauf nur gegen Baar zahlung. 


Zi 
Tee 


onna un Hau og uoa uessunpues 0340 „BE 


Abſchluß von Verſicherungen für t 
transporte auf Güter und Werthſendungen, auch Paſſagier⸗Effecten 
und Reiſelager beſtens empfohlen. 2 


die zierlichſten 8 Preis M 


N 


Wir haben Herrn [8621] 


Hermann Heydemann in Breslau, 


Sadowaſtraße 80, 


eine General-Agentur unſerer Geſellſchaft für Breslau und Umgegend 
übertragen. 


M. Gladbach, den 1. November 1886. 


in ſei jetzt übernommenen Geſchäft, Kupferſchmiedeſtraßſe 9, b 
3 I Rheinisch-Westfälischer Lloyd, 


Transport⸗Verſicherungs⸗Act.⸗Geſ. 
Der Vorſtand 


Fr. Wolff, 
Commerzienrath. 


Die Direction 
W. Kley. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zum 
popei Í See⸗, Fiuk, Eiſenbahn⸗ und Poft- 


Breslau, den 3. November 1886. 
Hermann Heydemann, 
Sadowaſtraße 80, 


IFeruſprechſtelle 467.7] General-⸗Agent. 


Mark empfehlen 1 ganzes- Original 
Hanptgewinne Mk. 150,000. 
75,000, 30,000, 20,000, 5% 


Rothes -+ Loos, 2 ang anog, s 


COE SO CEE ce 
Nur baares Geld ohne Abzug. 


und 
I ganzes Original-Loos zur Hauptziehung der grossen 
Hauptgew. Mk.60,000, 20,000, Si 
2 mal 10,000, 2 mal 5,000, 


eimar-Lotteri » 4 mal 3000, 4 mal 2000, 
PRIZE ZZ NETTE 20 mal 1000 u. s. w. 
Für Porto und Listen beider Loose sind 50 Pf. beizufügen. $ 


Rothe + Loose per 1/1 Mk. 5.50, ½ Mk. 3, 1/4 Mk. 1.50 incl. Liste u. Porto. 
Weimar - Loose zur Hauptziehung per 1/1 Mk. 5.50 incl. Liste u. Porto. 


reuss. Staats-Lotterie, Originale‘ . „ % , 
nn Ine, ee Preisen 


Kaufloose. “Sanmtlche anderweitig inserirten 


Ziehung der BE 
Rollen + Lotterie] 

am 22 Nov. R 

Hauptziehung 
Weimar. Lotterie I 


am 7. Deemb. 
und folg. Tage. 


Ziehung 
Kgl. Preussischer 
Lotterie 
II. Kl. 9.Novbr. 
III. Kl. 14. Dezbr. 
IV. Kl. 21. Januar 


Oscar Bräuer & Co. 
BRESLAU 


Ohlauerstrasse 87. 


> | iii 


Geſetzli Geſetzlich Bar 
geſchne Neu! Neu! Neu! gent Zu 
2 SHaarkräuſel⸗ Apparat. Zi 
Einzig in feiner Art, unentbehrlich für jede Dame zu Bällen, 
Geſellſchaften ꝛc. Erzeugt in einigen Minuten und ohne Wärme 
2,25 freo. Anleitung gratis. 
„ Badrian, Berlin C., Münzſtraßte 2. 


N Geldſchränke, größte Sicherheit geg. p a 
Feuer u. Einbruch. Fachmänniſch aner⸗ 
bannt beſte Conſtruct. öfache Feuerfälze, 
1881 4. ſtarke akoang vertiefte Thür: | 
7 rahmen, luftdicht ſchließbar, befte Ver⸗ 
l ſchlüſſe und gepanzert. Dampf⸗Kaffeebreuner, y 
Tunübertroff. Leiſtungsfähigk., f. Gasmotor⸗u Hand- 
betrieb v. 4— 150 Pfd. Füll. Schon 10 Motor⸗ 
röſtereien einger., befte Zeugn. Diebesf. Geld- 
caſſetten, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 
ſtarke ſchmiedeeiſ. Copirpreſſen F. Brauereien de 
Kühlſchiffe u. Malzbrennapparate empf. bin, Ssass 
Richard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. 


Die Möbelfabrik von 
Koch& Wallfisch! 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 5 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 


ſehr billigen Preifen SE 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 

Portieren, Uebergardinen, Decorationen ꝛc. in geſchmack⸗ 
909 voller Ausführung. 

Zeichnungen und Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


Verdingung von Locomotiven. 


m Wege öffentlicher Auͤsſchreibung follen 4 Stück Normal⸗Perſonen⸗ 
ug⸗Locomotiven nebſt Tendern mit Carpenter⸗Bremſe und Gasbeleuchtung, 
owie 15 Stück dreiachſige Normal⸗Tender⸗Locomotiven für Nebenbahnen 
verdungen werden. [5616 

Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau zur Einſicht aus und werden Marr poſtfreie Einſendung (nicht 
Nachnahme) der Schreibgebühren von 3 Mark unfrankirt abgegeben. 

Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An: 
gebot auf Lieferung von Locomotiven“ zu dem auf Sonnabend, den 27ſten 
November d. J., Vormittags 11 Uhr, anberaumten Verdingungstermin an 
das unterzeichnete Bureau einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 5. November 1886. 

Maſchinentechniſches Bureau 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


MEES 


Rheinisch-Westfälischer Lloyd. 


PFF = ee - 
Mur N c w ͤ . ⁵³ w EDLER 
nt 2 n oS ` * 2 y 7 ` 


in Peluche, Curl, Krimmer, 
Frisé, Soleil u. Chevron 


empfiehlt 
in den neuesten Façons vom allerbilligsten 


bis Zum elegantesten Genre 


L. Breslauer, 


Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 


oe! 


Bekanntmachung. 
Der Zinsfuß der auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 30ſten 
October 1854, 15. November 1878 und 16. September 1880 ausgegebenen 
n Stadt⸗Obligationen ſoll von 4 auf 3½ pCt. herabgeſetzt 
werden. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden daber erſucht, dieſelben nebſt 
Coupons und Talons behufs Abſtempelung auf 3½ pCt. und Beifügung 
einer neuen Coupon⸗Serie bis zum 1. December d. J. entweder unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzureichen oder uns die Convertirung unter ſpecieller 
Bezeichnung der Stücke ſchriftlich anzumelden. 

Für die Convertirung offeriren wir den Obligations⸗Inhabern neben 
der Zinsvergütung von 4 pCt. bis zum 1. April 1887 eine Prämie von 
la . 
Denjenigen Inhabern vorbezeichneter Stadt «Obligationen, welche in 
dieſe Convertirung nicht willigen, werden dieſelben hiermit zur 9 
gekündigt, und zwar die Stadt⸗Obligationen aus dem Jahre 1854 u 
* pmi Februar k. J., diejenigen aus dem Jahre 1880 dagegen zum 

. at ` 

Mit dieſem Rückzahlungs⸗Termin hört die Verzinſung der qu. Stadt⸗ 
Obligationen auf. [5125] 

Liegnitz, den 25. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten se Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Concordia, 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund-Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark. 

Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen ſowohl gegen 
ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Ser 
ficherten am geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung 
zu Nachzahlungen. 

Verſicherte Capitalien zu Ende Oct. 1886 ... M. 163,803,826 

Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1885 - 77,169,441 

Garantiefonds für die Lebensverſicherten ⸗ 67,943,131 

oder 42,2 % 
der 1 Verſicherungsſumme. 
Hypotheken und Unterpfänder nebſt Sola⸗ 
wechſeln zu Ende 188 5. z 
Seit Errichtung der Geſellſchaft ohne Abzug 
für Discont, Proviſion oder ſonſtige 
Koſten voll und nach Beibringung der 
erforderlichen Todesbeſcheinigungen in der 
Regel ſofort ausgezahlte Sterbe⸗ 
iat ser een = 41,095,595. 

Die mit Gewinn: Antheil Verſicherten find am geſammten 
Geſchäftsgewinn der Geſellſchaft betheiligt und treten ſchon 
nach zwei Jahren in den Genuß der Dividende, die mit der 
Verſicherungsdauer ſteigt. 

Die CONCORDIA gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf 
Reifen zur jährlichen Prämie von 1 M. für 1000 M. verſicherte 
Summe. [557 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare ſowie jede gewünschte Auskunft geben 
bereitwilligſt und unentgeltlich: y 


itges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Concordia in Breslau, 
Junkernſtraße 12. 


Schleſiſche Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


Den Mitgliedern der Genoſſenſchaft theilt der Vorſtand hierdurch 
mit, daß durch Erlaß des Reichsverſicherungs-Amtes vom 3 1. v. Mts. 


69,389,524 


der diesſeits aufgeſtellte Gefahrentarif genehmigt iſt und nunmehr 


mit der Einſchätzung der Betriebe in die einzelnen Klaſſen des Tarifs 
ungeſäumt vorgegangen werden muß. [2753] 
Zu dieſem Behufe wird den geehrten Mitgliedern das gemäß 
§ 36 Abſ. 2 des Statuts feſtgeſtellte Formular nebſt einem Abdruck 
des Gefahrentarifs fo zeitig zugehen, daß am 10. d. Mts. ſämmt⸗ 
liche Berufsgenoſſen in den Beſitz dieſer Schriftſtücke gelangt feim 
werden; nach dem Beſchluß des Vorſtandes vom 23. v. Mts. ift das 
durch Beantwortung der einzelnen Fragen ausgefüllte Formular ſo⸗ 


dann binnen 14 Tagen, alſo ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. an 
den zuſtändigen Sectionsvorſtand (§ 3 des Statuts) einzureichen. 


Nachfriſten können unter keinen Umſtänden gewährt werden, viel⸗ 
mehr trifft die Säumigen ohne weitere Androhung der Nachtheil, 
daß die nicht rechtzeitig, nicht vollſtändig oder nicht der Wahrheit 
gemäß gemachten Angaben für den betreffenden Betrieb von dem 
S ee nach ſeiner Kenntniß der Verhältniſſe ergänzt 
werden. 
§ 36 Abſ. 3 des Statuts.) 5 
Wir bringen hierbei zur Kenntniß der Berufsgenoſſen, daß der 
Vorſtand am 23. v. Mts. auf Grund des $ 86 des Geſetzes vom 
6. Juli 1884 den Beſchluß gefaßt hat: 
daß baare Auslagen, welche der Betriebs⸗Unternehmer durch 
Nichterfüllung der ihm obliegenden Verpflichtungen veranlaßt hat, 
demſelben auferlegt werden ſollen; 
nach dieſem Beſchluſſe würde eintretenden Falls gegen die Säumigen 
verfahren werden. 
Breslau, den 6. November 1886. 


Schleſiſche Eiſen. 
und Stahl- Dezufsgenoſſenſchaft. 


Klewitz. 


We E. re 


Lotterie 


Rothe Krenz 


1. 23. November. 


[2490] 


Lüchung am 22. 


Hauptgewinne 
| Nur Geld-Gevinne. 


RES IS, 2 

Blasenleiden, Gries- u. Stein beschwerden, 

nkrheumatismus. e Keonenquelle ist wogen 

Winterkuren im Hause geeignet und zu 
andlungen und otheken 


wird ärztlicherneits ompfo 

die verschied. Formen der 

ihrer grossen Haltbarkeit, 
beziehen 


Versand der Kronenquelle im 6. Versandjahre 1886 vom I. Januar bis 
20. October 342 836 Flaschen. [2735] 


Deutscher Liqueur 


y i 11 
„Benedictine“ 
aus der Destillerie des Fabrikanten 


£ uch sch 2 


Gegründet 1842. 
Waldenburg in Schles. 


Besundheitsfördernder Liqueur von feinsten Es 
Kräutern. 


Man achte gefälligst darauf, dass sich auf jede 
Flasche die Schütrmarke und das viereckige Etiquet 
mit dem Pacaimils des Fabrikanten befinden. 

Dieser vorzügliche Deutsche Lianen 
„Benedietine* aus den edelsten, gesundheits-“ 
fordernden, den gesammten Organismus kräftigenden P 
anregenden und erleichternden one und Pflanze 


11906] 


nicht abgeben konnte,“ so ist hiermit wohl constatirt 
Benedictine das beste und wohlgelungensta diesfälli 
in Deutschland hergestellt wurde und somit k 
krazzösischen Beradistizer vollständig zu ersetzen. Dieser vorzügliche 

Deutsche Liqueur „Benedictine‘ 
ist in allen grösseren Delicatess- und Droguen-Handlungen, sowie in sämmtlicher 
Niederlagen erhältlich, auch direct vom Fabıikanten zu beziehen: 

die ½-Liter-Flasche 4 Mark 50 Pig. 
12 . 2 285 


2 - . 1 28 
inclusive Verpackung gegen Nachnahme. 8 
Wiederverkäufern besondere Vortheile nach Vereinbarung. 2 


Niederlagen werden, wo solche noch nicht bestehen, bereitwilligst errichtet f 
und wird diesfälligen Bewerbun 
Tag eip Sa a aR eee 


Brechreiz, Uebelkeiten u. da A Derõauungsbefhmwerden 
Beräbrbenem Wngen "werben r A been Feel e bur We 
Pepsin- e Tamarinden Š 


von Apotheker G. Opitz in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Paſtillen, von Überraſchender Wirkung, Carton 754 u. 1254 zu haben: 


In den Apotheken Depot Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


a R 
Fleisek- 
Extract 

zur V von 
e f i 
8 Flelsch-Bouilion WE 
Nur sofortigen Ilersteſſung einer nabrhaften, 


vorzüglichen Fleischbriühse ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


; e B wohlschmeckendates m 

x Fleisch} enion, und leichtest assimilirbares #2 
Nahrungs- u. Btärkungsmittel für Magenkranke, f 
chwache und Roconvale»centen. 


Man verlange nur eehte Kemmsrich'tebe Fleisch - Präparate! 
Enzros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, i 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Bioflieferanten. 2738] 


Ausrangirte Eiſenbahn⸗Pelze, 


Tuch bezogen, ſowie Poſten dergl. Pelzbezüge ſind in großen wie 
Aalen Partien, auch einzeln, abzugeben g 15909 


N ) ) 
Werderſtr. 32, im Hofe, Eiſenb. Uniform⸗Pelz⸗Depot. 


* Cynder Coaks 


tuben: ꝛc. Heizung geeignet 2764 
u pro Heetoliter Í ] 


355 Pfg. l f 
ab unſeren La erplätzen, Märkiſche Straße 10/12, offerirt die 
Niederlage⸗Verwaltung von ©. Kulmiz. 


— Berichtlicher Verkauf. 


ie zur Franz Goröll'ſchen Concursmaſſe hier gehörigen Waaren- 
Heftänke) bend dend and Colonial⸗ u. Schuittwaaren, nebſt n 
ſollen im Ganzen verkauft werden. Abſchrift der Taxe iſt gegen titattung 
der Copialien durch den Gerichtsvollzieher Royek hier zu 8 
e Preisangebote ſind bis zum 12. Nopember cr., Mittags 12 Uhr, 
an den Unter zeichneten, der auch zu näherer Auskunft und Vermittelung 
einer ev. Beſichtigung des Lagers bereit iſt, zu richten. ed 
Kattowitz, den 5. November 1886. 5500] 


[Der Coneursverwalter. 


Max Fröhlich. 


S 


a5 Mk. 


u Tillowitz O. Schl. am 30. Oc- 


SEE RER ET DE EEE D ANY, GR 


Wir empfangen morgen eine grosse Anzahl 


Rothhirsche, 
Dammhirsche, Fasanen, 
Waldhasen, Rehe, 


ferner empfehlen: 
franz, Blattsalat, Rosenkohl, Blumenkohl, 


i Radies, Maronen, Telt. Rübehen, Artischoeken, 
extraschönen, hellgrauen, mildgesalzenen 


Astrachaner Caviar, 


i frische Perigord- und hannöversche Trüffeln, 
prachtvollste frische Ananas-Früchte. 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines Verſtärkungs⸗Canales des vorhandenen Ent⸗ 
laſtungs⸗Canales am Nicolai⸗Stadtgraben in der Strecke vom Königs: 
Platz bis zur Königsbrücke ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Hierauf bezügliche, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten werden bis zum 10. November, Mittags 12 Uhr, in der 
Tiefbau⸗Inſpection des Oſtbezirkes angenommen, woſelbſt vorher die Beidz 
nungen, Anſchläge und Submiſſions⸗ Bedingungen eingeſehen werden 
können. [5374] 

Breslau, am 1. November 1886. 

Die Städtiſche Canaliſations⸗Commiſſion. 


Billiger Verkauf eines Fabrik⸗Etabliſſements 
nebſt herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten. 


Das Etabliſſement liegt an einem der bedeutendſten Seehandelsplätze 
der Provinz Preußen und beſteht aus. 
1) einer Aachen uu e fa 
2) Sphalt⸗ und Holzcementfabrif, 
Ther- Deftillatton. ; 


5 % 

4) = Gppsmühle mit Dampfbetrieb, 
5) = Dfen: und Thonwaarenfabrik, 
6) - Gementkunftiteinfabrif 


nebſt zwei Wohnhäuſern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 
ſowie den nötbigen Lager: und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe mit 13 Zimmern zc. und Garten. 

Die Werthtaxe vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M., verſichert gegen 
Feuersgefahr ſind die Gebäude und Maſchinen exeluſive Fundamente und 
Keller mit 197 549 M. . 15547 

Das Etabliſſement iſt umſtändehalber für den billigen Preis von 
125 000 M. zu verkaufen EN 

Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werden. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Geſellſchafts⸗ Regiſter „Bekanntmachung. 
iſt heute bei der unter Nr. 64 ein⸗] Die Rückzahlung der in der 
getragenen Firma 15576] inneren Stadt, der Nicolai⸗, Schweid⸗ 
Grempier & Comp. niger- und Ohlauer Vorſtadt gez 
in Spalte 4 Folgendes, die Rechts⸗ſammelten Sparvereinsgelder er- 
verhältniſſe der Geſellſchaſt betreffend, folgt durch die Herren Sammler mit 
ier mörben: den nach den Beſtimmungen berech⸗ 
Die Geſellſchaſterin Eliſabeth geten Bnfen am 13., 15, glg. 
Grempler, verehelichte General: Breslau, den 4. November 1886. 


Agent von Schmiedeberg zu Enratort 
Königsberg i. Pr. iſt in Folge zan 
1 28. März 1885 feliea der a a 
— — aus der Geſellſchaft gez PERRE „2. hidat 

teden. 

An ihre Stelle find in Gemäß: Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 31. Oct. d. J. 
ſind in dem Hauſe Friedländerſtraße 
Nr. 23 hier folgende Sachen geſtohlen 
worden: 

1. ein Männerpelz von ſchwarzen 
Schaffellen und ſchwarzem Tuch⸗ 
überzug und mit Biſambeſatz; 
unten an der linken Seite be⸗ 
findet ſich ein von Mottenfraß 
herrührender kahler Fleck. Werth 
des Pelzes 135 M.; [5575] 

2. ein Männerjaquet von ſchwarzem 
Tuch, wattirt und mit ſchwarzem 
Futter. Werth 13 M.; 


heit der am 6. November 1869 
publicirten letztwilligen Ver⸗ 
ordnungen des Kaufmanns Frie⸗ 
drich Auguſt Grempler ihre 
Geſchwiſter: 
a. Richard Grempler, $ 
b. Frau Margarethe Thomſen, 
geb Grempler, zu Poſen, 
c. Wilhelm Grempler, Königl. 
Seconde⸗Lieutenant zu Wohlau, 
d. * Marie Grüneberg, geb. 
rempler, hier, 
e. Fräulein Anna Grempler hier, 
f. Auguſt Grempler hier 


u gleichen Antheilen getreten. 3. ein braunes Tuchjaquet, das 
Grünberg, or 3. Novbr. 4880. pinten i pam Brandfleck hat. 
N ; m x 

„Künigliches Amtsgericht III. 4. eine braune Stoffhoſe. Werth 
Bekanntmachung. 5 M.: 
In unfer Firmen ⸗ Negifter iſt] 5. ein Frauenpelz von grau und 


weiß geſtreiften Katzenfellen, in 


unter Nr. 91 die Firma 5589 
g 8 [5589] den Aermeln graues Katzenfell, 


Gräflich Frankenberg'sche 


; Ueberzug von ſchwarzblauem 
i Porzellan-Fabrik Tuch mit Biſambeſatz, zwei 
und als deren Inhaber der Herrſchafts⸗ Reihen Knöpfe. Werth 135 M.; 


beſitzer 6 
Fred Graf Frankenberg 


eine ſchwarze Düffeljacke mit 
ſchwarz überzogenen Knöpfen. 
Werth 12 M.; 
. ein geſtreiftes braun = bläuliches 
Tuchkleid mit Sammtſtreifen be⸗ 
ſetzt, Taille mit weißem und 
blauem Leinwandfutter, ſchwarze 
Perlmutterknöpfe. Werth 18 M.; 
ein brauner Flanellrock mit 
gelben Punkten. Werth 10 M.; 


tober 1886 eingetragen worden. 
Falkenberg O / S., den 30. Oct. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Verſteigerung. 


Dinstag, den 9. Novbr, d. J., 


Ueberzieher mit Metall- Auf- 
hänger. Werth 33 M. 

Die Stoffproben können in meinem 
Bureau eingeſehen werden. ch er⸗ 
ſuche um Recherche nach dem 155 
ſtohlenen Gut und dem Thäter, An⸗ 
haltung des erſteren, Verhaftung des 
letzteren im Betretungsfalle und 
ſo ortine Nachricht an mich zu — 
J. 0: 8 


Poſten Garnen, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken u. A. m. a 
meiſtbietend öffentlich gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. 
Strehlen, den 5. Nov. 1886. 


Bittner 


Gerichts = Vollziehes kr. A. 


für Handl. 8 2 s i 
Verein 3 1858 Serug ben 2. Novbr. 186 
ampu Tg . 


Monat October 1886. 

‚184 Bewerber wurden placirt, 

505 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. [2761] 

1554 hiesige und auswärtige Mit- 
glieder (davon 1065 noch in 
Stellung) und Lehrlinge blic- 
ben ultimo als Bewerber 
notirt. 


S E S ER "wo 
Schönheit der Büſte 
Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerkeit ſtellt anerkannt 
ſchuell und abſolut unſchädlich 
her J. Hensler-Maubach, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 
Einleitend Näheres gratis und 
franco. Briefe hierher 20 Pf. [2736] 


W 


Holzverkauf 
aus freier Hand, nach Verftän⸗ 
digung über Preis und Ausſchnitt. 

unterzeichnete Forſtverwaltung verz 
kauft den Einſchlag pr. inter 
1886|87 von ppr. 2000 fm Eichen: — 
einjährige, milde Eiche, für die bis⸗ 
er die höchſten Preiſe erzielt wurden, 
ausſchließliches 81500 0 ie 
500 fm Kiefern, 1500 fm Fichten 
und Tannen, et, 

ü 


l alte, feine 
Hölzer, Ausſchnitt 


r Rechnung 


der Forſtverwaltung und nimmt 
Kaufofferten entgegen. [2739] 
Gleichzeitig offeriren wir ſchöne 


Saat⸗Eicheln, Q. robur, à Gtr. 
7 Mark, Futter⸗Eicheln für Thier- 
ärzte, à Ctr. 4 Mart. 
Reinersdorf bei Conſtadt OS. 
Das Forſtamt. 


Rm. 15,000 


werden geſucht gegen 5%, fichere 
Hypothek u. Verpfändung —— 
Leb ens verſicherung. 16783 

Selbſtofferenten werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter A. L. Z. Nr. 74 
im Briefkaſten d. Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. 


Capitaliſt 


geſucht als Theilhaber zur Gründung 
einer Thonwaaren⸗Fabrik von einem 
altbewährten Fachmann. Anlage 
höchſt lucrativ. Off. erb. sub F. 69 
d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [6742] 
Behufs Uebernahme und Ver⸗ 
rößerung einer altrenommirten 
abrik ebrauchsartikel) mit 
ehr werthvollem Grundſtück wird ein 


Capitaliſt 
mit einer Einlage von M. 25,000, 


welche hypothekari ſicher ge⸗ 
ſtellt . 12700 


geſucht. 
Offerten“ unter H. 25386 an 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


Ein Galanteriewaaren⸗Geſchäft in | ç 


> der Provinz mit guten Referenzen 
wünſcht den Verkauf für Herren- 
hüte und Wäſche commiſſions⸗ 
weiſe zu übernehmen. 
eg ff. unter C. F. R. 61 Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 15567 


General⸗Agentur. 


Eine Deutſche Hagel⸗Verſ.⸗Geſ. 
ſucht für Schleſien unter günſtigen 
Bedingungen einen geeigneten Ge⸗ 
neralagenten. Gefl. Off. sub F. F. 
541 Rudolf Moſſe, Berlin W., 
Friedrichſtraße 66. 2749] 
d 
1 


Hypotheken. 


a 
1 


Wir fuchen zu ganz weſentlich 
ermäßigtem Zinsfußte unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
tege, gut gelegene Grundftüde. 
Ceſſion bald, in 3, auch 6 Monaten. 

Gebrüder Treuenfels, 

Freiburgerſtraße 36. 


Ich ſuche bei einer Anzahlung von 
6000 Mark in einer kleinen Stadt 
Schleſiens ein gangbares 


Eiſenwaarengeſchäft 


zu kaufen und bitte um gefl. Off. 
mit näheren Angaben unter Chiffre 
L. 557 an Rudolf Mosse, 
Breslau. Agenten verbeten. 
Aueh brieflieh werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphllis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. 
Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben durch d. vom Staate approb. 
Specialarzt Dr. med. Meyer in Berlin, 
mur Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Sperialarſt br. mel le er, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, e und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 3900] 


Geſchlechtskraukheien j 


auch in ganz acuten FJä 


und event. die folgenden Tage, 9. ein rother Flanellrock. Werth | S Pollutionen, 
von früh 9 Uhr ab, werde ich in 3 M.; ” 7 E- Mannes ſchwäche 
Töppendorf (Katſchelken) im] 10. ein braun und weiß geſtreiſtes 10 

Auftrage des Concurs⸗ Verwalters Frauenkleid, mit blau und heilt ſicher und rationell ohne Berufs: 

über den Ar e eden meae an en und | ftörung oder nachtheilige Folgen, 

Nachlaß die zur Maſſe gehörigen mit weißen Hornknöpfen ver⸗ Ey $ 

Gegenstände, beſtehend in: 5500) ſehen. Werth 6 M.; ge eme örauenleiden 
ca. 86 ganzen Stücken Züchen, 11. ein blau und weiß gedruckter“ su arantie und Discretion 
diverſen Hoſenzeugen, Kattunen, Rock. Werth 6 M.; Akori ag Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
praktiſchen Kleiderzeugen, großen] 19. ein brauner Kammgarn⸗Sommer⸗ Syrechft. bis 5 Uhr. Ausw. brief 


Geſchlechtskrantheiten x. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Nheumatismus dc. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
BU. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Einmalige Zahlung v. Mk. 22. 
Senſationelle, unbedingte Heilung v. 
Schwächezuſtänden, leicht anwendbares 
äuß. Mittel. f [6770] 
Näheres durch Friedr. Schmidt, 
Louiſenſtraße 24, part. 
Pamen finden frol. Aufn., Rath 
u. Hilfe in Frauenleiden u. ftr. 
Discr. bei Stadthebamme Fr. Kuzuik, 
jetzt Große Feldſtraße 3 30. (6477 
finden bald bill. Aufn. 
Damen b. Frau Heb. Bartſch, 
Breslau, Berlinerſtr. 224. [6730] 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
genöthigt, meine mit 


Ausſchauk 


verbundene 


bairiſche Brauerei 


mit Mälzerei, großem maſſiven Eis⸗ 
keller beſter Conſtruction nebſt dazu⸗ 
gehörigem zuſammenhängenden, am 
Hauſe gelegenen Grundſtück von 
circa 200 Morgen, wovon circa 70 
Morgen beſte zwei⸗ und dreiſchürige 
Wieſen, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen 
ev. zu verpachten. 
Selbſtbewerber wollen ſich geſäll. 
direct an mich wenden. [2762] 
S. Kuzniltzky. 
Imielin Ob.-Schlefien. 


1 fein. gut geb. Haus, gute Lage, 
mit nur einer unkündb. Hypoth. 
à 4½% und 3000 Mark Ueberſchuß 
mit 18⸗— 20,000 Mark Anzahl. f. 
verkaufen. Offerten von Selbſtk. 
unt. H. L. 72 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, womöglich in einem 
Kirchdorfe und mit kleiner Land⸗ 
wirthſchaft verbunden, wird zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten an Emil 
Spillets Annoncen⸗Bureau in 
Namslau. [5435] 


1 Mark 10 


l 

+ 

das Pfd. gebrannt. o PM. 
Campinas⸗Kaffeegbr.,d. Pfd. K 0,85 


Melange: = 2 „ 00 
aba: z z z z 1,20 
iener Melange: = 1,50 
Rohe Kaffees billigſt. 
en er Cichorie⸗ = 0,12 
— hart. Zucker l. Brod- = 0,28 
eizeume ..... „ 0,11 
Geſchälte Erbſen - 0,16 
Victoria⸗Erbſen „ 0,10 
ee 5 = 0,16 
Graupe d 2 0,14 
Bohnen = 0,10 
1 * 
Stärte „ „0% 
Oranienburger Seife p. Stg. - 0,20 
Nuſſiſche Seife p. Pfd. - 0,20 
Grüne Seife = -015 
Electra (Waſchpulver)⸗ = 0,20 
Petroleum per Liter ⸗ 0,18 
Stearinkerzen d. Pack⸗ 0,30 
Paraffinkerzen „ = 0,82 


Beide Sorten bei 10 Pack noch billiger. 
Beſte Flachhölzer d. Pack ⸗ 0,08 
Schwediſche Hölzer ⸗ 0,10 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
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[pieg] 


Dr 


Mehrere 2 
Geldſchränke, 


vorzügliches Fabrikat, Treſſor 
mit Stahlpanzer, find Um- 
ſtände halber billig zu ver⸗ 
kaufen. Garantie 5 Jahre. 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtr. 24. 


groß U. zweithür., wie neu, bill, zu 
verk. bei A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Die wirklich echt Harzer 


Kanarienvögel 3 


mit vorzüglichen Rolltouken und 
Hohlpfeifen empfiehlt billigſt 


Julius Kirtzel, 


Freiburgerſtraße 18. 


N Coaks A 


für Zimmerheizung und zu Keſſel⸗ 


anlagen offerirt billigft [6733] 
Philip Nathan 


Oberſchleſe Bahnhof, Platz 13, 
Comptoir: Tauentzienſtr. 71, I 


| 


Vierte Beilage zu Nr. 781 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. November 1886. 


eden ; 


Importhaus 
Kaffee. Am 25. October Eher. 
Eröffnung einer III. Filiale in Breslau, 

Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße, 


Waaren, Preiſe und Verkaufs bedingungen, 
wie in den übrigen Commanditen. 


Emmericher Waaren- Expedition 


Joh. Lamb. Kemkes. 
Centrale: Emmerich a. Niederrhein, 


Filialen: Breslau, Straßburg i. E., Frankfurt a. M., Carlsruhe i. B. 
„Albrechtsſtraße 1, Ecke Ning, 
Gartenſtraße 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 


III. Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße. 


4902] 


Berlin, 4. November 1886. 


Preußifche Central-Bodencredit-Actiengeſellſchaſt. 


Bei der am 8. Juni 1886 in Gegenwart des Natars Kauffmann ſtattgehabten Verlooſung unſerer 
50% und 450% mit 10% Zuſchlag rückzahlbaren Central⸗Pfandbriefe ſind folgende noch im Verkehr befindliche 
Nummern der betreffenden Emiſſionen gezogen worden: 


5% Central⸗ Pfandbriefe, REN 600 — 1 iR 60% bahlbar mit einem Zuſchlag 


0» 
it. A. iibe 2000 Ir. Nr. 660 694 815 875. Lit. ry über 500 Thlr. Nr. 52 243 730 1146 1240 
G i Ne 550 2477 2545. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 24 a 69 112 245 733 949 960 1469 
1221 1855 3282 3873 4207 4560 5039 5298 5323 5507 5560 5757 5890. Lit. D. über 100 Thlr. 
Nr. 27 263 406 641 860 1771 2249 2882 2915 3059 3165 3611 3892 4575 4808 4952 6286 6288 
6330 6620 7105 7130 7371 7571 7809 7987 8793 9429 9470 9831 9961 10264 10661 10757 11280 
11307 11404 11726 12145 12173 12174 12470 12613 13962 14270. Lit. E. über 50 Thlr. 
Nr. 53 382 866 955 1228. 


4½ % Central⸗Pfandbriefe, ae von ee Ser. I., rückzahlbar mit einem Zuſchlag 


on 100 
Lit. A. über 1000 Thlr. Nr. 269 571 682 887 993 2 1252 Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 10 69 193 
679 934 1092 1665 1670 2640 2870 3136 2150. Lit. C. über 200 Thir. Nr. 64 973 993 1245 
1499 1669 1785 1996 2715 2770 3037 2525 3781 3848 4670 4772 4838 4941. Lit. D. über 
1036 1350 1395 1636 2029 2084 3016 3181 3386 3820 3982 4045 


100 Thir. Nr. 347 756 
4292 4299 4626 4829 4925 5081 5421 5438 5814 6152. Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 517 942. 


4½0% Central⸗Pfandbriefe, N ort. 28 TIN II., rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von o = 
Sämmtliche noch im Verkehr befindliche Pfandbriefe. 
4½% Central⸗Pfandbriefe, ee ro 43241 Erik I., rückzahlbar mit einem Zuſchlag 


Lit. A. über 1000 Thlr. = 3000 M. Nr. 195 1986 740 4693 lit. B. über 500 W 1500 M. 
Nr. 129 887 1514 2318 2353 2729. Lit. C. über 200 Thlr. = 6 Nr. 506 907 914 
1002 1470 1861 2263 2535 2717 2953 3046 3061 3062 3111 3167 3420 9002 4665. Lit. D. über 
100 Thlr. 300 M. Nr. 202 342 700 987 1107 1350 1417 27 2393 2792 2907 3407 
3463 4363 4560 4681 5159 5378 5657. Lit. E. über 50 Thir. 50 M. Nr. 443 661 


807 924. 
4½% Central⸗Pfaudbriefe, 77 von 710% rückzahlbar mit einem Znſchlag 
vo 


A. über 3000 M. Nr. 668 969 1384 1632 1684. Lit. B. über 1000 M, Nr. 894 949 1008 2554 
2679 2816 2939 3122 3598 4140 4381. Lit. C. über 500 M. Nr. 224 469 1001 1145 1426 
1589 1995 2787 2958 3570 4022 4102 4166 4231 4444. Lit. D. über 300 M. Nr. 271 365 
1004 2250 3076 3101 3178 3214 4025 4046 4083 4487. Lit, E. über 100 M. Nr 83 602. 
4½% Central⸗Pfandbriefe, e von mea e mit einem Zuſchlag 


on 10% = 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 39 94. Lit. 8. über 4000 f 1. Re 332 520 566 658 883 1163 1491. 
über 500 M. Nr. 758 915 1016 1718 2008. Lit. D. über 300 M. No. 156 519. 
Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1887 ab in Berlin außer a der Geſellſchafts⸗ a t 
bei der Direction der at ae 21 dem Bankhauſe S. Bleichröder; in Frankfurt a. M. 
bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne; in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim 
jun. & Co. gegen Einlieferung der Pads und der nicht fälligen Zinsſcheine nebſt Talon. 


Lit. 


Lit. C. 


Von den bereits früher verlooſten Central- 1 183 3 jett 296 Mir er 
von den 5%, 2 Jahre 1871 die Nummern: Lit. A. über Thlr. Nr. Lit. B. über 
500 „Nr. 102 177 332 514 846 1988. Uit 0. über 200 Thir. N. 969 1307 2294 3109 
827 Ah “D. über 100 Thlr. Nr. 109 157 380 926 992 2127 3056 5510 7464 8310 9551 9555 
9559 10473 10577 11269. Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 27 149 151 406. 
von den 40% 12 e 1872 Serie I die Nummern: Lit. A. über 1000 Thlr. Nr. 593. Lit. C. 
über Nr. 1457 4138 4916 5023. Lit. D. über 100 Thlr. Nr. 919 967 1080 
1127 . Sa 9 1878 re a 6177. Lit E. über 50 Thlr. Nr. 248 255 397. 
4½% vom Jahre erie e Nummern: Lit. A. über 1000 Thlr. Nr. 3 13 58 62 
von den 10077 ı1 119 127 141 268 318 337 338 896 397 398 399 449 450 460 715 791 965 1013 1014 
1015 1057 1389 1400 1466 1517. Lit. B. 1 5 500 Thir. Nr. 1128 3145. Lit. C. über 200 
Thlr. Nr. 1585 2119 3261 4477 5265. Lit. D. über 100 Thir, Nr. 1111 1341 2145 2490 2493 
VVV 
1,,0 m Jahre t te Nr. 743 er 500 Ir. = 1500 M. Nr. 1571. 
von den oy 10 se 2 5 100 Fhir. 300 M. Nr. Th 


von den 1 0 som Jahre 1875 die Nummern: Lit, Pr über 1000 M. Nr. 1094. Lit. C. über 500 M. 


den 4½% 9 e 1877 die Nummern: Lit. C. über 500 og Pr. 1054 1080 1846 2048. 
I K er 3 M. Nr. 607 703. Lit. E. über 100 M. Nr. 2 ; 


3 Jahre 1880 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. wi Lit. B. über 1000 M. 

109 489 1472 1737 4461 4756 4977. Lit. C. über 500 M. Nr. 880 1018 1109 1277 1468 
7 1655 2457 3159. Lit. D. über 300 M. Nr. 587 831 932 910 1491 2080 2172 2469 2473 
2872 3152 Lit, E. über 100 M. Nr. 459 752 815 1080. 


den 40% Fe ahre 1881 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 177 659. Lrt. B 
von 1 EA fe 1210 2317 2389 Lit. C. über 500 22 8 15 234 281 580 1531. Lit. 
300 Ye Nr. 47 886 892 1347 Lit. E. über 100 M. 669. 


von den 4% vom as — die Nummern: Lit. B. iiber u m. Nr. 230 1064 1235. Lit. C. über 
00 j 1278 1580 2010 2072 2353 2494 2662. Lit. D. über 300 M. Nr. 45 215 595 
669 1388 2187 Lit. E. über 100 M. Nr. 308 1151 1311. 


den 4% vom Jahre 1883 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 1915. Lit. B. über 1000 M. 
son Kr. 211 3981 4546 4876 4088. Lit, ©. über 500 M. Nr. 3051 3343. Lit. D. über 300 M. 
Nr. 255 456 2882 3100. Lit, E. über 100 M. Nr. 637. 


den 4% vom * 55 1884 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 581 1560. Lit. B. über 
1006 Nr. 1389 1552 1707 1796 3790 4877 5116. Lit. C. über 500 M. Nr. 1670 2442 
3005 Ct 6138. Lit, D. über 300 M. Nr. 1039 1688 2819 4079 5329 6842 13595 16745 17399 
18356 18894 19791 19846. Lit. E. über 100 M. Nr. 431 1032 1614. 


— 


Von den im Mär: 1886 zur Rückzahlung am 1. October 
Central & gn Thlgander 300 vom wo. 1883 u bis jetzt 1 1 7 


von den a, 


D. über 


40% 


mern: Lit ea über 1000 M. Nr. 95 389 476 899 
vi ee 500 M. Nr. ne Lit, über 300 M. Nr. 194. Lit. E. über 100 M. 
Nr. 176. 


Wie früher bereits bekannt gemacht, find 


ämmtliche noch im Verkehr befinbti he 
40 Pfandbriefe vom Jahre 1879 Serie j 


zur Rüctzablung am k “u 


— f z uli 1886 
1872, 1873 Ser. II y ausgelooft, 
5% r j 1874 unb 1876 . z N Jul 1886 
ſoweit dieſelben nicht ſchon zu früheren Terminen gezogen find. 15570 


er Direction. 


1886 erſtmalig ausgelooſten. u. 


Hochfeinsten frischen grosskörnigen 


Neue italienische mild gesalzenen 


Prünellen Astrach. Caviar, 
fü J fetten ger. Lachs, 
1 eee frische holl, u. feinste engl, 
in Dosen, 


Von neuen Sendungen empfehlen: 
hochfeinen mildgesalzenen 


Astrachaner 
Caviar 


vom October-Fange 
in Original-Fässern u. ausgewogen, 
neue Strassburger 


Gänseleber-, 
Wild- u. Geflü gel- 


la. Nativ.-Austern, 


Elbinger Neunaugen, 


Strassb. Pasteten 


in Terrinen und Dosen für 2 
20 Personen, 
Rügenw. Gänsebrüste, 
mit und ohne Knochen, 
frischen Pumpernickel und 


Thorn. Katharinchen. 


frische Trüffeln, 
grösste Gözer und, Tyroler 


Sardines à l'huile, 
schottischen Lachs in Dosen, 
amerikanische Ochsenzungen, 
Gothaer und Braunschweiger 

Cervelatwurst, 
feinsten Astrachaner 


Perl-Caviar, 


Neue Astrachan Zuckerschote®. 
Gervais, Neufchateller, 
Schweizer u. Limburger Käse, 
Pumpernickel, 

Neue Trauben-Rosinen, 


2 bis 


Smyrna Tafel-Feigen 
Para: and Lambert Nisee, Pasteten, 5 
acao, Lhocoladen, Strassburger E 
Praline, Arancini, - rbelli-F ei en 
m Ihee’s, 2 Gänseleber- in n 1 hey Pfd., 
neueste Ernte in vorzüglichen Trüffel Wurst, Mer Ba A588 
Qualitäten, Hamburger Rauchfleisch, schönste span. Weintrauben, 


à M. 2, 3, 3,50, 4, 5, 6 und höher, 
Arac, Rum, echt franz. Cognac, 
alte hochfeine Qualitäten, 
Teltower Rübchen, 


za Mafiee, m 


frisch gebrannt, 

zu billigsten Tagespreisen, 
Nestle’s Kindermehl, 
Timpe’s Kindermehl, 

Dr. Koch’s Fleisch-Pepton 

und Pepton-Bouillon, 

Haupt-Niederlage sämmtlicher 
natürlicher und künstlichen 


Mineralbrunnen, 


Salze, Pastillen 
und Bade-Ingredienzen 
empfiehlt [5597] 


Hamburger Räucherzungen, 
frische 


Pökel-Zungen, 


extra schöne Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


Dr. Kemmerich’s 
Fleisch-Extraot, Fleisch-Bouillon, 


Fleisch-Pepton, 


frische [5618] 


Trü 


franz. Kopfsalat, Endivien, 
Brüsseler Rosenkohl, Blumenkohl, 
Artischocken, engl. Selery, 


Telt. Rübchen, 


grosse Goerzer 


Maronen, 


extra grosse 
Jerusal. Apfelsinen 
u. neue gelbe Malaga- u,Siracuser u. 


Jerusal. Citronen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt, 
billigst 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Friſche Auſtern, 


à Did. M. 150. (6788 


Georg Grautoff, 


Oblauerftr. 58 u. Kätzelohle 9. 


Bronchlal-Pastillen 


(Huſten⸗Paſtillen) 
ſicher u. ſchnell wirkend. Schachtel 
1 Mark zu bezieh. d. d. Löwen⸗ 
deze 18. Berlin eee 


15617] 


Hermann Straka, 


AmRathhause Nr. 10. 


Gä sche d 1 ae gan, i 

anse rüs e un meria- San en, feinste Iyroier 

Gänseleberwürste, "Trace brasilianische" Damascener ‚user ie 
Gothaer und Braunschweiger Bananen. feit, Katarrb, empf. L. 60 fg- 


Th. Buddee, Totte Alt⸗ Reihe: 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Feine Grabkränze 


feine Wurstwaaren, 


Frankfurter, Schömberger, 
Dresdener Würstchen, 
Neue Strassburger 


Erich & Carl 
Schneider, 


Gänseleber- hi. we eier Nr. 13, A 15, von Metall und ud 
er- 
Pasteten Erich Schneider Carl S ftrafte 1b, 
, 
Feine Tafel-Käse ireen see inea Sete Eh, 
Neue in indischem Zucker À Hoflieferanten. Vorräthig in allen Spezerei⸗ 


und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


eongervirte [6766] 


Compote-Früchte, 


Gr. Stellſpiegel, 
bef. geeignet f. Confect.⸗ o. Garderob.⸗ 


Früchte ohne Zucker, Geſch., ſteht b. z. Verk. b, Tapezierer 
t 16765 
im Dunst gekocht, ANENG O 0 H 0C 0 LA T 
Conservirte 
22 s Aal, Lachs, Hnmmern 
Gemüse und Pilze, | ..... .”. 45155 ai MENIER 
in ern zu ar 
Spargel, Schooten, und’ höher, W 
Ostsee-Krabben 
Bohnen etc. Vorzüglichen Lachsschinken, Bor Nachahmungen 
allerbester Qualität in Büchsen Pommersche Gänsebrüste, wird gewarnt 
9 Gnssehe sean ren 
jeder Grösse billigst, = 
Wurst Engros- u. Detail⸗Verkauf: Erloh 
. ee N 4 Carl Sohnelder, Königl. Hofliefe- 


ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. S; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 


Punsch-Essenzen 


von Stibbe, Kemna, Weinbeck, 


Gothaer Cervelatwurst, 
re Re, 


Frank uppentafeln 
? von n, insen und Bohnen, — 5 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
Thorner die Tafel 15 Pf., Er 17 5 ik Cucai t * . age E für 
. Rosenkohl, ittel⸗Deutſchlan 
Kathar inchen, Blumenkohl, Zedler & Wolff in Magdeburg. 11035 
„feinste neue , aair ma ag Schönste, frische, süsse 
Russische Thee S, | Junge Sohoston, Sh Stangenspargel, Almeria-Trauben, 
chnittbohnen 
Rum, Arac, Cognac, in Büchsen, mene Malaga 
beste Ban redie Marken, von 60 e ha aufwärts, Trauben-Rosinen, 
vorzüglichen d 
Mosel-Weine, c 
garantirt rein von 75 Pf. per Fl. an, Grosskörnigen Erbelli- dl 
feinstes $ 1 P Care un eme- 
as Pfund 3; ark, 
Tyroler Obst beinen Sultanfeig igen, © 
empfiehlt Russischen Thee 


von diesjähriger Ernte, das Pfund 


neue, Maro Tg 


O. L. Sonnenber 4% a, 6 Mark, 

B. über Königsplatz 2 8, Staubthee, neue grösste, lange und runde 
und Tauentzlenstrasse 63. | aus den feinsten Thees gesiebt, | Istrlaner- und Sieilianer 
2 das Pfund 1,60 u. 2,00 M., 
Für Händler zum Winter. Hochfeinen alten Cognac, Haselnüsse, 
1000 besonders gute, schwere, um-] die Flasche 3, 4,50 u. 6 Mark, P Nü e 
gearbeitete, gefütterte, 45—47 Zoll Alten feinen Jamaloa-Rum ara- 88 U 


lange, für Arbeiter uud Fuhrleute und Arac, neue, Dr: saftige 


Deutsch 
passende Schaffner-P aletots, Punsch-Essenz, Jaffa-0 rangen, 
à Dtz. 90, 96, 108, 120 u. 144 Mk.] das Feinste in diesem Genre, Messina- und Malaga- 
ab hier. Proben !/, Dtz. p. Bahn- der Liter 3 M., 
vorschuss. Nicht umgearbeitete] Bowlenweine, weiss und roth, Citronen 
Paletots Diz. 48, 54 u. 66 Mk. Noch die Fl 75 Pf. offerirt von neuen Sendungen in 


brauchbare getr. Militairhemden à 
100 Stück 30 u. 40 Mk. Schwarze 
Eisenbahn-Pelze mit Tuchbezug 21. 
25 Mk. 1500 gute Eisenbahn- 
Pelzbezüge, à 33/,, 4½ u. 4% Mk. 
NB. Nicht convenirende Sendung 
nehme franco retour. [2621] 
S. Basch, Berlin, Poststr. 27, 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
. ze. zum Fup: u. ur 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu lebe. in beſter Arbeit des 


Burkhar 
8 Baſteigaſſe 8. 


Reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pf. 
Vorzüglichen 
re passen 


Vörlauer Weine, 
sehr beliebt, 
T Fl. 1.25 und 1,75 1 


Cuba- re Cigarre, excellent und 
sehr beliebt, das Mille 90 M 
empfehlen 15594] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Orig.-Collis und ausgepackt billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
sSchuhbrücke Nr. 8, 


. von Delicatessen, 
Südfrüchten und 
Colonial-Waaren und 


Haupt-Lager von 


trachaner 
Caviar! 


XXVII. Verloosung 


Nachweis 
der am 14. (26.) October 1886 durch Verlooſung amortiſirten 1311 Stück 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Metien. 


20 8997 | 18073 | 26214 |- 35515 | 45347 | 55249 | 64267 | 82327 | 98017 | 114137 
138 9016 153 85 16 87 90 87 39 171 374 
7 91 84 467 54 510 351 454 474 235 501 
226 207 216 521 641 82 440 503 782 45 71 
88 324 51 650 763 679 555 627 | 83437 453 74 
465 440 388 69 945 756 69 80 583 601 623 
682 554 440 731 | 36007 59 608 | 65210 713.| 99129 809 
722 73 53 38 45 | 46107 64 62 825 258 | 115009 
27 659 542 41 127 79 877 452 90l 320 22 
867 73 70 45 282 401 914 535 96 24 174 
98 711 92 801 332 23 22 953 | 84074 57 239 
954 901 705 952 41 91 23 69 108 539 64 
1075 92 858 | 27032 485 506 | 56091 99 327 54 420 
125 | 10039 932 151 96 67 94 | 66130 36 649 697 
288 55 54 86 529 634 101 214 87 720 817 
359 208 | -19012 94 80 49 379 529 502 813 29 
454 68 49 282 91 777 487 676 701 64 85 
69 70 71 395 721 833 90 716 60 959 116025 
96 528 111 402 85 | 47036 544 25 858 | 100030 166 
530 704 222 732 828 66 67 988 939 245 258 
38 53 95 67 36 79 601 | 67045 55 522 430 
657 54 416 835 65 356 26 114 | 85009 658 31 
807 832 564 47 915 462 72 218 261 867 61 
910 910 65 28076 37162 707 94 | 387 352 956 | 559 
2022 70 698 95 216 822 701 516 646 67 60 
79 | 11226 722 178 36 73 | 57031 832 991 | 101018 651 
154 398 6l 207 47 940 32 912 23 881 
58 438 73 301 329 42 61 39 70 436 | 117121 
385 | 50 85 48 427 87 6968060 189 50 60 
91 505 836 416 41 97 228 287 267 651 183 
415 19 76 23 602 | 48024 59 557 319 794 200 
538 96 83 40 919 62 381 822 585 868 04 
61 770 939 622 42 87 82 31 98 938 52 
726 865 | 20033 38 59 202 581 940 668 | 102037 319 
49 | 12082 156 76 68 306 635 | 69086 | 87067 443 23 
70 179 83 700 | 38059 50 706 172 340 555 461 
87 871 334 802 86 91 98 98 679 612 648 
891 446 461 81 117 445 816 432 702 789 704 
912 596 80 95 34 517 42 730 30 958 76 
13 949 90 | 29058 269 629 | 58134 838 821 | 103270 | ®18029 
30 51 530 72 341 725 335 942 88027 377 83 
53 | 13017 44 220 416 806 410 46 92 96 110 
82 119 66 22 49 940 19 | 70043 114 436 227 
3055 94 618 87 546 79 26 106 314 90 326 
269 98 36 310 641 | 49014 73 19 562 589 48 
336 261 54 61 706 215 622 360 64 734 84 
48 315 740 422 888 87 96 866 700 890 462 
400 451 43 92 972 92 863 911 40 949 521 
56 82 858 524 | 39005 331 926 64 828 | 104166 671 
520 581 922 53 246 36 | 59034 | 71506 44 415 857 
64 688 21070 881 51 51 60 636 56 523 923 
918 725 243 85 66 79 82 836 | 89047 30 | 119183 
30 93 484 927 387 605 124 | 72076 202 747 201 
4136 806 563 43 408 25 90 353 45 71 19 
72 89 636 | 30041 61 62 329 543 392 87 25 
210 974 45 129 628 750 417 673 613 | 105227 321 
14 | 14072 857 202 703 62 37 762 740 98 479 
312 153 65 58 854 857 624 807 60 319 558 
451 354 | 22153 89 84 942 781 23 826 426 76 
58 74 81 324 | 40017 | 50016 90 958 995 556 898 
83 472 266 512 637 233 800 | 73095 90100 76 | 120130 
586 510 | , 79 35 48 43 09 376 371 621 428 
92 17 414 | 31096 67 83 38 | 481 600 735 86 
98 43 21 123 77 305 71 505 07 846 532 
611 71 507 26 747 83 903 600 65 915 68 
799 653 27 209 8l 95 15 20 701 | 106173 86 
903 78 47 336 913 466 86 714 06 437 649 
5094 82 638 514 39 553 96 48 833 635 724 
126 767 67 43 90 814 | 60126 895 928 737 845 
201 70 85 600 | 41277 44 46 997 58 815 | 121385 
15 79 728 609 335 89 49.) 74563 | 91055 46 405 
34 91 841 24 443 937. 268 | 75073 178 47 657 
96 801 915 747 502+ |- 51006 78 219 209 987 786 
306 93 41 92 13 203 510 43 394 | 107250 863 
15 998 65 813 34 444 52 432 401 389 903 
409 | 15004 | 23010 54 6l 596 58 49 68 435 19 
99 22 26 | 32059 725 666 80 813 631 522 79 
557 154 73 67 62 83 801 | 76027 33 80 | 122041 
73 71 235 85 64 92 17 106 859 636 63 
89 205 452 130 93 757 936 07 86 772 93 
623 41 638 39 910 52087 61 56 | 92269 851 266 
782 333 48 349 48 155 62 376 313 66 387 
95 402 712 82 97 2 73 526 53 951 498 
848 | 501 34 402 | 42132 | 264| 61083 | 84| 99} 108145 | 537 
92 57 64 505 94 73 116 659 434 348 672 
984 83 959 34 97 358 242 746 732 438 826 
88 90 | 24061 828 264 73 48 64 36 508 76 
6226 98 94 901 527 439 342 72 866 | 109051 980 
318 672 174 | 33189 92 580 65 894 | 93050 149. | 123092 
24 | 88 221 227 614 669 416 | _,%4 101 220 108 
71 758 99 42 67 760 97 | 77330 371 905 80 
722 879 459 74 889 91 99 405 643 10 307 
823 924 509 361 | 43005 93 536 692 95 | 110201 29 
965 16032 11 77 23 | 53169 43 | 78054 745 | 111199 98 
90 49 23 83 82 217 718 55 69 430 429 
7069 122 43 95 166 327 803 192 | 94128 87 92 
95 269 45 401 316 527 14 385 264 538 773 
120 307 87 87 94 38 16 447 72 66 917 
227 496 689 516 691 70 909 60 493 747 59 
95 621 86 25 | 44109 699 12 531 818 56 | 124108 
472 62 817 8 238 709 30 833 77 93 216 
80 799 95 812 411 805 99 75 | 95142 930 23 
506 811 25135 | 34005 57 33 | 62038 | 79004 276.| 112185 45 
70 916 4 39 67 | 54003 103 22 96 432 57 
85 46 54 183 77 37 216 312 308 628 81 
643 66 212 211 526 125 87 540 38 47 320 
95 17053 13 330 30 227 434 629 454 69 413 
716 133 306 63 97 305 59 83 552 743 603 
928 96 22 69 601 414 99 | 80217 695 895 754 
8084 211 23 451 38 33 | 559 357 772 959 954 
146 90 414 698 754 686 63127 439 897 98 966 
79 361 624 774 878 97 301 673 968113170 — 
404 404 35 92 943 704 4l 709 96405 81 = 
82 525 723 88 45049 932 462 81245 936 25 = 
625 49 889 | 35050 59 | 55048 544 693 | 97078 40 — 
79 89 942 184 249 102 603 779 117 591 — 
874 740 286157 251 80 46 886 81 88 959 — 
86 888 70 353 311 5 931 814 655 76 — 
8936 | 18000 | 26191 [ 35470 | 45312 | 55195 64031 | 81990 | 97669 114110 — 
Warſchau, den 14. (26.) October 1886. [5581] 
ung: Bon Seiten des Verwaltungsrathes: 


Von Seiten der er 
Eiſenbahn⸗Abtheilungs⸗Inſpector: 
Collegialrath (gez.) Wurcel. 


Die Mitglieder des Rathes: 
(gez.) Graf Z. Rzyszczewski. 
(gez.) J. Pecherzewski, 


Warſchau⸗Bromberger Eifenbahn-Aetien. 


Warſchau Wiener Eiſenbahn Obli ationen. 


* un 


XXIII. Verloosung. 


Nachweis 
der am 15. (27.) October 1886 durch Verlooſung amortifirten 


Lit. A. zu 100 Nubel 84 Stück. 


1054 3631 6108 6840 8074 9399 11329 13162 1434 
155 99 58 80 164 408 455 343 511 
352 898 86 906 354 607 953 88 54 
2939 954 287 7111 443 33 12036 459 14693 
457 72 604 241 75 917 553 590 za 
690 4061 704 56l 778 22 777 657 ER 
934 73 77 766 9 85 824 67 — 
3058 5980 805 813 9029 10417 13009 991 — 
287 6062 17 19 161 559 82 14003 = 
3397 6083 6830 8029 9166 11180 13084 14243 = 

Lit. B. zu 500 Nubel 56 Stück. 

168 1136 1675 3104 4136 5983 8571 9456 * 
489 59 905 | 381 245 6168 660 | 63 — 
710 62 53 424 620 313 701 536 E 
66 294 2158 38 816 7337 2 72 er 
875 343 412 79 5038 737 865 631 t 
95 44 | 963 728 | 686 8130 | 9285 896 = 
1091 1375 3045 3814 5872 8366 9359 9965 2 

Warſchau, den 15. (27.) October 1886. [5582] 


Von Seiten des Verwaltungsrathes: 
(gez.) Baron 
(gez.) Wirkl. Staatsrath Radwan. 


Von Seiten der Regierung: 
Eiſenbahn-Abtheilungs-Inſpector: 
Collegienrath (gez.) Wurcel. 


Nachweis 


der am 15. (27.) October 1886 verlooſten 15583 


XXV I. Verlooſung I. Serie zu 500 Francs 175 Stück. 


118 1679 3760 5464 7516 10001 12825 14592 15846 17781 
216 776 815 546 24 199 975 | 683 924 18033 
75 2025 88 87 822 635 13102 774 93 102 
325 217 957 781 48 722 264 936 16020 380 
61 30 4131 984 8128 11043 300 92 281 412 
443 343 43 6384 85 104 405 15035 317 516 
97 431 75 552 282 05 13 103 425 796 
554 49 346 61 330 09 596 78 69 925 
602 73 69 608 990 80 630 243 552 70 
734 542 89 893 98 372 711 330 644 19039 
890 841 599 7109 9347 487 93 443 894 47 
906 997 679 32 443 565 936 519 17102 55 
14 3011 81 47 73 76 14020 55 332 19165 
1009 46 783 97 624 642 114 71 470 — 
21 107 843 203 66 879 531 600 554 — 
80 93 995 314 703 12201 33 716 84 — 
390 383 5038 28 8⁴⁵ 641 56 77 603 — 
1645 3655 5394 7490 9922 12798 14576 15839 17672 — 
XVIII. Verlooſung II. Serie zu 100 Thaler 172 Stück. 
10151 11823 13391 14897 16582 18178 19841 21313 22277 24272 
303 | 62 502 904 743 209 47 19 350 92 
14 85 622 15035 830 37 6l 448 82 339 
16. | 12045 34 278 81 344 96 67 409 413 
431 72 794 93 94 505 20045 506 514 42 
53 | 178 953 349 967 84 47 687 625 56 
6 258 14005 535 17214 87 73 89 887 621 
8 386 187 638 16 672 122 730 23072 66 
11188 481 279 40 71 779 60 84 213 801 
319 518 325 801 389 852 367 93 90 24823 
601 40 58 949 410 19068 465 833 97 — 
07 699 515 16095 619 178 502 22016 325 — 
22 820 80 153 712 390 791 21 618 Fr 
63 89 634 69 20 424 - 811 30 | , 927 — 
706 13139 48 208 72 32 931 9 89 — 
16 69 759 346 996 582 51 147 24195 — 
808 222 63 409 18061 661 21064 26% 209 -4 
11809 13380 14824 16576 18077 19751 21227 2227 24224 = 
XVIIL Verlooſung II. Serie zu 500 Thaler 23 Stück. 
391 — 395 2501—2505 4126—4130 5851—5855 8986—9000 
591— 595 2631—2635 | 4476—4480 6211—6215 9651—9655 
1181—1185 3631—3635 5081—5085 6771—6775 9906—9910 
1471—1475 | 3706—3710 5506—5510 8466—8470 — 
2476—2480 3841-3845 5611—5615 8586—8590 — 
XVI. Verlooſung II. Serie zu 100 Thaler 198 Stück. 
16048 18134 19781 21415 23407 25151 26950 29930 31463 33217 
86 53 806 9 hs 1887 236 27064 30010 584 
40⁵ 72 79 505 546 37 305 88 757 74 
558 200 946 09 77 62 774 94 811 429 
694 18- | 20012 71 864 87 28043 131 99 81 
719 300 121 22051 24045 355 264 238 967 558 
49 72 ZU 266 110 62 315 40 32049 67 
905 515 366 391 33 788 505 309 196 617 
18 32 77 552 248 89 07 30 205 749 
45 34 553 67, b 55 26077 28 694 340 83 
62 623 813 63 64 150 8 914 403 947 
17018 765 980 665 399 70 815 76 527 53 
140 831 81 75 445 360 29105 3105% 822 34077 
391 19011 21109 718 65 411 39 76 946 218 
448 132 23 23026 524 50 286 103 70 411 
76 275 99 71 653 543 377 04 99 793 
770 361 254 226 97 747 84 57 33026 865 
18036 69 75 310 | 858 874 722 271 73 34961 
114 | 471 350 13 | 25002 83 91 85 83 | e 
18133 19495 21383 23374 25100 26901 29874 31315 33151 = 
XVI. Verlooſung III. Serie zu 500 Thaler 34 Stück. 
416— 420 | _ 2256—2260 5821—5825 9921— 9925 13396—13400., 
606— 610 4226—4230 5901—5905 10141—10145 - 13416—13420 
1391—1395 4436-4410 6956—6960 10531—10535 13561—13565 
1396—1400 4676—4680 8376—8380 10536—10540 14546—14550. 
1536—1540 4846—4850 8431—8435 12701—12705 1553615540 
2086—2090 4911—4915 8626—8630 12791—12795 1574615750 
2211—2215 5001—5005 9441—9445 12986—12990 — 


Warſchau, den 15. (27.) October 1886. 
Von Seiten der Regierung: 


37950 air | 41484 43207 44790 46426 49756 
56 550 46 843 508 277 62 
38041 = 99 903 79 78 986 
68 836 994 511 60 728 527 50061 
134 | 967 42077 57 85 30 63l | 219 
58 40107 261 65 45057 867 62 87 
201 288 304 97 105 949 822 491 
86 471 32 738 49 47053 49060 676 
345 628 96 807 339 83 134 740 
522 53 513 44007 768 126 83 48 
654 67 78 107 838 387 85 905 
71 94 669 324 931 483 419 51050 
39041 750 | 712 60 46023 612 91 430 
71 64 14 551 87 90 į 54 632 
123 41141 24 82 150 724 72 801 
40 49 947 638 310 73 628 21 
39405 | 41162 43154 44747 46372 47861 49677 51852 
XIV. Verlooſung IV. Serie zu 500 Thaler 67 Stück. 
1231—1235 9481— 9485 17481—17485 | 24026—24030 29936 — 29940 
2636—2640 10306 — 10310 19716—19720 | 24146—24150 31456—31460 
3006 — 3010 10731—10735 20301—20305 24246— 24250 31611— 31615 
3401—3405 11726—11730 2063120635 | 2460124605 32056—32060 
3701—3705 11831—11835 20911— 20915 24881 — 24885 32276--32280 
3836—3840 11951—11955 20931—20935 25731—25735 3279132795 
5056 —5060 13701— 13705 20971— 20975 26141— 26145 34786— 347% 
6056—6060 13766—13770 21211 —21215 26996—27000 34811—34815 
6576—-6580 14816—14820. 21746—21750 27386—27390 34831 — 34835 
7056—7060 15561—15565 22676 —22680 27906—27910 35026--35030 
7511—7515 16031—16035 | 22831— 22835 28141— 28145 3531635320 

8091—8095 16036—16040 22881— 22885 29001— 29005 Z 
8606—8610 16746—16750 | 23091—23095 29616 - 29620 | 24 
8656—8660 17066— 17070 | 23326—23330 | 29876—29880 
XII. Verlooſung V. Serie zu 100 Thaler 100 Stück. 
24128 25357 26465 28201 29245 29848 | 30956 32619 
32 73 599 326 313 30101 31291 728 
74 497 821 53 83 48 301 48 
94 778 35 446 503 62 587 862 
247 812 64 80 51 267 651 936 
616 72 27157 802 644 517 710 47 
840 917 350 56 73 56 62 50 
64 26106 930 29069 729 651 835 33193 
935 87 87 123 ‚82 87 32372 317 
25335 26251 28024 29176 29783 | 30816 32492 33375 
XII. Verlooſung V. Serie zu 500 Thaler 40 Stück. 
191— 195 | 3681—3685 8651— 8655 13116—13120 20351— 20355 
401— 405 6811—6815 8816— 8820 | 13386— 13390 20646 — 20650 
1646—1650 6991—6995 8946 — 8950 14986 — 14990 20856—20860 
1906—1910 | 7091—7095 9061— 9065 1709617100 21816— 21820 
1926—1930 | 7516—7520 9116— 9120 17411 17415 22206 — 22210 
2386—2390 | 7656—7660 11096—11 100 18326 —18330 22811—22815 
2921—2925 8106-8110 | 12186— 12190 18706-18710 23161—23165 
3301—3305 8261—8265 13106-13110 20316— 20320 23291— 23295 


VI. Verlooſung VL Serie zu 300 Mark 98 Stück. 
1223 | 2592 4099 5375 6872 | 8515 10443 11948 
37 704 526 477 956 49 873 12068 
44 49 92 6005 7003 613 932 557 
410 71 99 319 55 818 33 615 
507 3434 833 28 167 923 11144 908 | 
875 95 8¹ 34 289 9003 207 | 13319 
2137 54l 910 498 398 449 08 508 
242 831 21 539 711 783 14 627. 
454 83 5096 702 8047 925 440 83 
2559 4091 | 5213 | 6801 | 8424 | 10040 | 11899 | 13785 
VI. Verlooſung VI. Serie zu 1500 Mark 52 Stück. 
640 1353 2118 2964 4236 5425 6610 7269 
901 433 241 3022 837 556 30 598 
1027 42 351 331 5025 904 818 928 
136 659 770 897 30 6167 904 7953 
82 62 83 949 309 205 27 — 
1282 1878 2823 4099 5326 6499 7258 
VI. Verlooſung VI. Serie zu 3000 Mark 16 Stück. 
231 495 718 1088 1246 1319 1717 2027 
299 661 1018 | 1162 1306 1690 1914 2348 


Von Seiten des Verwaltungstathes: 
Die Mitglieder des Rathes: 


Eiſenbahn-Abtheilungs⸗Inſpector: 


Collegialrath (gez.) Wurcel, 


an 


en nm 


I 


(gez.) Graf Z. Rzyszozewski. 


(gez.) 


J. Pecherzewski. 


Dampſpumpen, 
Dampfmaschinen, Locomobilen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 
gewerblicher Etablissements 


Einrichtun 


(Mahl- u. Schneldemühlen, Brennerelen, Brauereien, Molkereien eto.) 


offeriren 


[4234] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Knop 


Rider, Dampfpumpen, 
fbearbeitungsmas 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


System, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerksiatt 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions-Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, Syste n 

Sohrotstühle, Patent Sondermann & N 
chinen & Transmissions-Anlagen nach 8840 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Krausenstrasse 38. 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 
Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin. SW., 


emelxa, 


Apoth. C. Stephan’s 


3 
1 0 i 


nur echt mit 
= 3 


sofort, liudertatumungsbesehwerden, 
Catarrh, Hustenreiz etc. eto. In 
überraschender Welse — 
Stephan’s Coca-W ein, eminent 
nervenstärkend und belebend, ist das 
sicherste Mittel, Nervenschwäche 
schnell zu beseitigen. — Für Sports- 
men, Offiziere, Touristen, Jäger unent+ 
behrlich.Preispro Flasche,660Gramm 
45.—, Probeflaschen für KI. u. 42.— 

nur in den Apotheken zu haben u 

Central-Versand d. Apotheker 

„Stephan in Treuen (Sachzen). 


a: 9 
Ring 5 [30 


eee 


in Büchsen, die mit hebr. Attest- 
streifen um die Kapseln beklebt 
sind, vorrüthig bei Gebr. Heck, 
Ernst Hielscher, Erich & Carl Schnei- 


der und Jacob Sperber. [3342] 


Suppen 


condensirte in Tafelform 
aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Schelleri. e 
in 5 Sorten à 25 Pf Afel zu 
6 Teller Suppe. 


Ferner Scheller's 


Şuppenkräuter - Extract 

1 = en zu 55 100 240 Portionen, 
à 30 50 100 Pf. 

Ar onen, billigſten und bequemſten 

Würzen aller Suppen, der Bouillon 

u. des Fleiſches, empfehlen in Breslau 

dalbertſtr. Paul Guder, 
Junkernſtr. Oscar Giesser, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Königsplatz und Tauentzienſtraße 

C. L. Sonnenberg, 

Neue Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 
Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, 
Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Schindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 

N rag e 
Erich & Carl Schneider. 
Niederlage für den Engros⸗Verkauf: 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


> 
nter den vielen gegen Sicht 
md Rhenmatismus em⸗ 


ein ſtreng reelles, ürztlid er- 
robtes Präparat, das mit Recht 
edem Kranten als durchaus in- 
verläfig empfohlen werden > 

befte Veweis dafür, daß der 
Anter⸗Pain⸗Expeller volles Ver- 
trauen verdient, liegt wol darin, 
daß viele Kranke, nachdem fie andere 


ahn- u Sümenfämerten, 
iche xc. am ſchnellſte 
peller = Ein trci vangen v 


ürg 
Geld nicht unnütz wird 
Man hüte ſich indes vor 
ſchädlichen Nach⸗ fı 
ahmungen und nehme 8 9 


oträtig inden meiften 


Apotheken.“) 


duruber tit, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heils 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
branch nehmen ſoll, der ſchreibe eine 
Poſttarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ftatt in Leipzig und verlange die 


ch beſchrieben, 
p dan es find auch erläuternde 
Zrankenberidrte 


beigedruckt worden: Dleſe Berichte 
bewetien, daß febr oft ein einfaches 
Suusmittel nenügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krandheit noch 


glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richti 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt E 
gar bei ſchwerem Leiden noch 
Hellung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verſäumen, ſich 
den „Ktankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter 2: 
richtige Wahl treffen können. 
die Zuſendung des Bu —— 
dem Beſteller keinerlei Koſten. 


ſahrig l bei Ratibor hat 
2jähri 


Veſatzkarpfen 
und Schleien 


abzugeben. Beſtellungen für Früh⸗ 
jahrslieferung werden ſchon ich ent⸗ 
gegengenommen. [5578] 


Breslan 


iur agg rg 


.. Geſchaftsbäuſernz. t — sareni iga v. bene 1885 [1994] 


er 1. 
renommirte ſchleſiſch 


annar 3 ſucht eine ſehr leiſtungsfähi Ae 


Wein großhandlung, 


mit eigener Beſitzung in Ungarn, einen 


chri 


für Poſen, Oſt⸗ u. 
niß der 8 unter Ks 
Privaten. Beſte 
Alter 25—35 Jahre. Aner 
Angabe der 8 


Reiſenden 


ee Bedingungen: Genaue Kennt: 
eren Wiederverkäufern und feinen 
Empfe ode or und repräfentable® Aeußere. 

ieten mit Photographie, genauer 


und der bisherigen Thätigkeit 


unter H. 25383 an Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Werkmeiſter geſucht. 


Wir ſuchen für unſer Sosnowicer Werk einen Werkmeiſter, der die 
Reparatur⸗Werkſtatt und das Montiren von Maſchinen ſecbfitünt ig 3 leiten 
muß. Meldungen ſind nach Gleiwitz zu richten. — . 

S8. S & Söhne, Röhren⸗Walzwerk, Gle 5 


erbeten. 


ßes Lager 


von S oßes s empfiehlt St. 
Simmon, Böttchermſtr. Altbüßerſt. 57. 


Speiſ ekartoffeln. 


Magnum Bonum E 
Daberſche u. Zwiebel z Er 
Schneeflocke = 2,70 % 
ohanni⸗ E 2000 — 

alat⸗ u. Gemüſekarkt. 2,40) = 
offerirt in vorzüglicher Qualität 


täglich franco ins Haus 5 
A. Stober, Muſeumsplatz 6. 


dauernd 
er, f 


rabıcalen und ſicheren Heis 
ſelbſt ber hartnädi ° 
eſonders berer, die 

Dau 


leiden. 4 
reren 


dal d beili A 

gircnide Prel Preis 5 ina E 

. 9.—, gegen enb. ober ahnahme. 

Haupt-Depöt: M.Schulz, Han- 
nover, erstrasse. Depot: 


In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler ⸗ Apotheke Görlitz. Hof⸗ 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. den 
meiſten Xpotheken Schweidnitz. 
1? run aud 2 5 5 durch: F. Helse, 
rieg. D a — b gi Stern, 
Neumarkt. Paul belkrug, KORB: 
Adolf Letter, auban, H. 
Marquard, Hirſchberg. 
Goldmann, Neiſſe. C. S 
Leobſchütz. Otto Opitz 
friedeberg. R. Bock, 
burg (en gros). 


[5566] 


eee 
auch Kalben 


Berner Raee verkauft zu zeitgen ßen 
Preiſen 51 
Dominium Mittelwalde, 
_— Örafichaft GL Glag, 


2 Kutichpferde 


(Falben), 6- u. 7 jähr., flott 2.183 
ar 2 zu verkaufen dehnt. 1 67507 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 


vereins zu Bain. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 
a e ope: S eg 


D 1886: 154. 


Nachweis f. d. Herren ale 
daf Wrap 


Stellung sucht, inse- 
rire in dem in Neu- 
rode — 


für Stadt und Land fer > ca. 


80,000). Preis pro Zeile nur 20 Pf, 


Eine gepr. Erzieherin, 
vorz. Lehrerin, g. muſik., in Spr. tücht., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. gepr. Kindergärt. m. ſ. g. Zeugn. w. a. 
92 ſchneid., ſucht Engag. f. d. Nachm f. 
2 Mk. mon d. Frau Friedländer. 


FÜ die Nachmitiage empfiehlt 
gepr. Lehrerinnen u. Erzieherin- 
nen, sowie Bonnen und Kinderpfle- 
gerinnen m. gnt. Zeugn. Frl. Antonie 
Scholz, g pr. Lehrerin, C. Herlitz 
ufig. „ Bischoistr. 6. 127571 


Eine kund Dame, gute Fig., 
ang. Aeuß., 
Branche tücht. 


Conf.⸗ u. Modew.⸗ 
im Maß. abſt. u. 
Coſt. u. Mapei 
Stell. Off. P. A 
Gleiwitz OS. 


abänd. von 
gew., ſucht and. 
30 poſtlagernd 


Für meinen Herren = Artikel - 
Bazar ſuche eine [6702] 


tüchtige Verkäuferin. 


Of mit Photographie an 
. Schäffer’s Nachfolger, 
"Natibor, zu richten. 


1 tüchtige Verkäuferin 


der e und Confections⸗ 
Branche findet per ſofort oder De⸗ 
cember bei 70 bis 100 Mk. monatl. 
Salair dauerndes Engagement. 

4 M. Centawer. 


Ein 8 jüd. Mädchen, 
welches als 2747 


us ſchankerin 


in einem 


Deſtillations⸗ Geſchäſt k: 


fungirt bat, kann fih unter 

ihrer Gehaltsanſprüche per bald 

melden. Schriftliche Offerten unter 
hiffre X. 570 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. 

n 


geſucht, ehrbar > in gef. Alter, 
einen einzelnen Kari in den 
190 1. December od. ſpäter. Die: 
e muß gute 155 Küche, 
n tten u. Nähen 
erſtehen und ſelbſt thätig ſein. 
Meldun ngea unter Angabe der frü⸗ 


heren Beſchäftigung durch die Exped. 
d. Bresl. Se unter E. 34. 


gx ian zum Erlernen des Gez 
ſch > findet A bei uns Engagement. 
Beermann — 


Knopf- u. Poſamenten⸗Fabrik. 


Für einen größeren Haushalt in 
einer Mittelſtadt Schleſiens wird 
eine tüchtige 


iſtael. Köchin, 
welche die Küche ſelbſt. zu führen 
verſteht, zum 1. — geſucht. 
Offerten find ſch U 
K. 533 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. [2654] 


AR, 1 5 3 Näh. u. Shit, 
firm. brav. Mädch. empf. f. f. 
d. Wochentage; end als Verkäuferin. 
* Unzſtr. 6a, Fr. 187277 
brandt, Laden. 
Die . a... bittet 
ein verh. Kaufmann, J. alt, mit 
75 eugniſſ., tücht. ne. zuverläff. 
toirarbeiter, für jede Stel⸗ 
lung f ich eignend, welcher ſchon lange 
ohne Herz 2686 
lich und dringend 
um mög baldige oder ſpäter Be⸗ 
ſchäftigung, gleichviel welcher Art 
und Branche. 
Offerten M. R. 44 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Für mein Deſtillations⸗Geſch. 
ſuche einen [5531] 
perfecten, durchaus tüch ; 

tigen, ſoliden 


Neijenden 


welcher womöglich die 1 0 
Gegend ſchon bereiſt hat, 


1 * 
Die gefl. Offerten bitte . 
Gehaltzaufprüchen u. Zen 


Abſchriften unter A. B. 100 pofte 
lagernd Glatz einzuſenden. 
Wir ſuchen für fer 
alanterie- 


und Rurzwaaren- 
Groſſo⸗Geſchäft per 1. Januar 1887 
bei hohem Gehalt einen tüchtigen Rei- 
ſenden, welcher für dieſe Ede be⸗ 
reits mit gutem Erfolg gereiſt hat, u 
erbitten uns Offerten unter Chiffre U. 
8.506 „Juvaliden dank Dresden. 


Reiſe Stellung. 


Ein junger Mann, vertrau mit 
der Lederbranche, der ſich zu kleinen 
Reifen qualifictrt, wird baldmöglichſt 
ein 8 1 erbeten an Haaſen⸗ 
frein, Vogler, Breslau, sub 
2754] 
Fr mee Wälchefabrit ſuche ich 
einen fachkundigen jun en Mann 
mit gur Handſchrift für Lager 
und Reiſe per 1. Januar 1887. 
Offerten unter Z. 20 an die mr 
der Bresl. Ztg. [5598] 


Per 1. Jannar 1887 wird 
für ein hieſiges Wäſche⸗Geſchäft 
ein mit der Branche vertrauter 
1 S junger Mann für Lager 
und Reiſe geſucht. 

Offerten nebſt Gehalts - An- 
ſprüchen unter F. 7 5 haupt⸗ 
poſtlagernd. [6775] 


Ein mit der Landkundſchaft verz 
trauter junger Mann findet- per 
ſofort in meinem Wagenfett⸗ und 
Säcke⸗Geſchäft dauernde Stellung 
als Reiſender. [5556] 

J. Katzenstein, 
Erfurt. 


Ein tüchtiger Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent mit ſchöner, ſehr 
deutlicher Handſchrift pr. 1. Januar 
oder früher geſucht. „12751 
Briefl. Meld. find sub Chiffre T. 565 
an Rud. Mofje, Breslau, zu richten. 


Für wein Specerei-, Kurz- 
und Schnittwaaren - Geschäft 
suche ich zum sofortigen An- 
tritt einen soliden u. fleissig., 
christl. Commis, der erst vor 


Kurzem teine Lehrzeit beendet 
hat und der poln, Sprache 
vollständig mächtig ist. 5579] 
H. Kernbach, 
Zawodzie bei Kattowitz. 


Fur mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen ſelbſtändi⸗ 
gen Commis zum ſofortigen An- 
tritt bei hohem Salair. [5506] 
Bi. Sobott, 
- Lipine. 
ür mein Lumpenjortir = Gefchaft 
fuhe einen mit der Branche verz 
trauten Commis. [5487] 
J. Nathan, 
Zduny. 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur: 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


einen Commis 


jüd. Confeſſion und poln. Sprache 
mächtig. Fi 


S. F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 


Für meine Leder⸗Handlung ſuche 
ich einen Commis per 18211 ev. 

J. J. e 
Oppeln. 


gir mein Band⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Poſamentier⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt, ev. per 1. Dechr. e. 


einen tücht. Verkäufer, 


ferner zum Antritt per 1. Jan. 1887 


eine tücht. Verkäuferin. 


Offerten unter B. Z. 64 erbeten an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (6740 


Fut ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer, der polniſch ſpricht, 
per 15. Novbr: oder 1. Jan. geſucht. 
Bewerbungen unter J. 70 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 6743] 


per 1. Januar. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für feineres Publikum, 
ſelbſtſtändig verkaufen kann und 
auch geübt im Decoriren iſt, 


der 


findet per J. Januar dauernde 
in d [5450] 
Moritz Munoke Nachfolger, 
Modewaaren, 
Glogau. 


Für mein Kurze, Band- und 


Wollwaaren⸗Geſchäft en gros 


ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer, 


wie einen i [6778] 
Lehrling. 


J. Neman, 
Carlsſtraße 23. 


CIPAL a ee 
Ein prakt. Deſtillateur, 
vertraut mit Deſtillation auf war⸗ 
mem u. kaltem Wege, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht per 1. er 1887 
dauerndes Engagement. Off. erbitte 
unter J. B. 100 poſtl. Gleiwitz. 


. ER 
Ein tüchtiger, praktiſcher u. ſelbſt⸗ 


ſtändig arbeitender 
Deſtillateur 


wird per bald oder auch ſpäter zu 
seai bieen geſucht. Den Offerten find 
eugniß⸗Copien u. Gehalts⸗Anſprüche 
eizufügen, u. del bie er 
Bresl. Ztg. unter re A. Z. Nr. 
62 zu richten. [5568] 


Ein tüchtiger 2745 


Deſtillateur, 


1 Verkäufer, der die einfache 
uchführung verſteht, findet per 
1. December oder 1. Januar gute 
Stellung. Marken u. Photographie 
verbeten. Offerten unter V. 567 an 
Rudolf Mojje, Breslau, erbeten. 


in Deſtillateur, welcher gute 
E Zeugniſſe beſitzt u. polniſch ſpricht, 
findet per 1. Januar Stellung. 
Retourmarken verbeten. 5514 
Isidor Guttmann, 
ytatibor, 


ür meinen Deſtill.⸗Ausſchank ſuche 
einen gewandten jungen Mann, 
womöglich Speceriſt. Off. J. W. 71 
Exped. der Bresl. Ztg. 6781 


Deſtillateur⸗Poſten. 
Für eine Liqueur⸗Fabrik wird ein 
lediger Mann, der in der Erzeugung 
auf kaltem und warmem Wege gut 
verſirt iſt, ſchon längere Zeit ſelb⸗ 
ſtändiger Arbeiter war, der deutſchen 
u. böhmiſchen oder polniſchen Sprache 
mächtig iſt, gute Referenzen nach⸗ 
weiſen kann, bei einem entſprechen⸗ 
den Gehalte nebſt Station aufge⸗ 
nommen. 
Diejenigen, welche ſchon in öſter⸗ 
reichiſchen Fabriken eine Zeit lang 
thätig waren, werden bevorzugt. 
Offerten find bis. Ende Bes wu 

94: 


richten an: 
J. Glesinger, 
Wſetin (Mähren). 


Für unſer Colonialwaaxen⸗ u. Deli- 
cateſſen⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt zwei 

junge Leute. 
Gebrüder Herzberg, 
Zabrze OS, 


Holz⸗Branche. ag 

Ein in einem bedeutendſten Holz- 
geſchäft ausgebildeter junger Mann, 
feit 5 Jahren daſelbſt thätig, zn unz 
Dig Stellung, ſucht in der: 
elben Branche anderweitiges Enga⸗ 
gement. (67691 

Gefällige Offerten an Albert 
Goldstein, Breslau, Ring 35. 


tüchtige 
159390 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen 2746 


jungen Mann, 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, poln. 
Sprache mächtig iſt, per bald oder 
1. December er. A 
Offerten unter Chiffre X. 569 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Junger Mann, 


21 Jahr alt, militairfrei, firm in 
Comptoirarbeiten u. Spedition, 
ſucht auf Prima⸗Referenzen per bald 
oder ſpäter bei geringem Anſpruch 


anderweitig 
Stellung. 


Gefl. Offerten sub H. 25410 an 
Haaſenſtein $ Vogler, Breslau. 


m fofortigen Antritt wird fürs 
Getreide⸗Geſchäft ein ſolider, mit 
Buchführung und Correſpondenz ver- 
trauter junger Mann nach außer: 
halb geſucht. Off. erbeten 8. F. 65 
Exped. der Bresl. Ztg. [6779] 


Suche für ein feines Schneider⸗ 
Geſchäft (Breslaus) einen tüch⸗ 
tigen Zuſchneider. Derſelbe hat 
die Ausſicht, ſpäter oder auch bald 
als Käufer oder Theilhaber einzu- 
treten. Beſte Referenzen und Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 6767] 
Offerten erbitte innerhalb 8 Tagen 
t. d. Briefk. d. Brest. Ztg. u. A. Z. 73. 
Ein der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtiger, gewandter 
Burean⸗Vorſteher wird zum fo- 
fortigen Antritt geſucht. [5452] 


Schüller 
Rechtsanwalt beim Landgericht 
zu Gleiwitz. 


Ein Lehrling od. Volontair 
findet in meinem Putz⸗, Seiden⸗ 
band⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 

[6703] 


ſofort Stellung. 
Bazar J. Schäffer’s Nachflgr., 
Ratibor, 


Ich ſuche für das Comptoir meiner 
Korken⸗ und Maſchinen⸗Fabrik 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen zum 
ſofortigen Antritt. 6785 
S. Hammer. 


n meinem Modewaaren-, Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft kann ein 
Lehrling ſofort eintreten. (6738] 
Salomon Pfeffer, 
Neue Schweidnitzerſtraße 15. 


Für mein Speditionscomptoir ſuche 
einen Lehrling mit guten Schul⸗ 

kenntniſſen zum baldigen Antritt. 
Arnold Freund, 

[6726] Blücher platz 11. 
Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung findet in einem größeren 
Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft tüchtige 
theoretiſche u. praktiſche Ausbildung 
als Lehrling. Gefl. Offerten unter 
C. S. 12 hauptpoftlagernd Breslau. 


Für das Comptoir unſeres Fabrik⸗ 
Geſchäftes ſuchen wir einen [6701] 


 Bebeling 
mit guter Schulbildung 
Gebrüder Guttsmann, 
Brauereiartikel⸗Fabrfk. 
dee 
Für mein Deſtillations⸗ ü 
e He ich a ons Geſchäft 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern,“ der poln. 
Sprache mächtig, per bald oder Liten 
December cr. 
G. Kramer, Rawitſch. 


Vermieihungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 oder 2 möblirte Zimmer, 
fein eingerichtet, per ſofort billig 
zu vermiethen 1 Treppe, Ecke Kai⸗ 
ſer Wilhelmſtraße, r 
Sadowaſtraße 46. [6752] 


oo 
— f 
uw Ten 


m Oberſchleſiſch. 


8 
] 


zahnhof Nr. 3, 


die dritte Etage, 5 Zimmer, Cabinet 

und viel Beigelaß, Umſtände halber 

billiger, ſofort od. ſpäter, zu verm. 
Näheres daſelbſt. 5563] 


Schweidnitzerſtr. 28 II. Et. links 
iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


1 Zimmer Freiburgerſtr. 13 
I. Et. vornheraus an einen Herrn 
zu verm. Näh. 1—3 Uhr Nachm. 


Ein großes Vorderzimmer mit 
Sep.⸗Eing. tft fof. an 1 oder 2 
Herren zu verm. Kätzelohle 8,2 Stg. 


bis 3 gut möblirte Zimmer 
in der Nähe des Centralbahnhofes, 
III. Etage ſind ſofort zu vermiethen 
Offerten unter K. L. 46 Exped. 
d. Bresl. Zeitung. [6652] 


n guter Geſchäftsgegend find 2 
ſehr große, 1 kl. Zimmer u. 
Entree, zuſammenhäng., z Comptoir 
u. Bureaus geeignet, vom 1. Januar 
ab zu vergeben. 16739 

Offerten unter M. L. 63 in 
den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter, renovirt, zu verm. 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗ hnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ꝛc., für 125) Mark ſofort zu verz 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


rinitasſtr. 1 ganze I. Etage m. 
T Badec. fof. od. ſpät. f. 950 Mk 4. v. 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 

3902] 


2 


ſtraße 15, I. 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 
1. Et, 6 Z., Badecab., p. April z. v. 


Tauentzienpl. 10B 


ift per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu vermiethen. [2331] 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [5271] 


Schweidnitzerſtraße 50 
ijt eine Wohnung in der 3. Etage 


per 1. April 1887 zu verm. 5401] 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre-Wohnung per Iſten 
Januar 1887 zu verm. [54021 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Veränderungshalber! 

Sofort auch ſpäter zu ver: 
miethen 6 Zimmer, 2 Cabinets, 
Speiſekammer nebſt all. Zube⸗ 
hör, Neue Taſchenſtr. 22, III. Etg. 


Carlsſtr. 22 


3. Etage, r Oſtern 1 Wohn. 
für 750 Mk. zu vermiethen Näh. 


Carlsſtr. 15 bei Wolff Sachs & Co.! 


Agnesſtraße 2 
Parterre u. erſter Stock zu Neu⸗ 
jahr oder ſpäter zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt im 1. Stock. (6750] 


Promenade zwischen 
Ohlauerstr.u.Liebichshöhe 


ist per Aprıl 87 Neue Gasse 13a 
der zweite Stock, 7 grosse Zimmer, 
1 Saal, Küche, Entree n. Zubeh., m, 
Gartenbenutzung zu vermiethen, 


Moritzſtraße 7. 
Hochfeines Parterre, 5 Zimmer, Ca: 
binet, Mädchenz., Badez., per erſten 
April. Näheres im Gartenhauſe. 


Alte Graupenſtr. 16 1 Etg. 


iſt die bisher von einem Rechtsanwalt 
innegehabte Canzlei zu vermiethen. 
Nah. im Comptoir parterre. 


Tauentienſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


Parterre-Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 


fof. od. per Neujahr 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten- 
benutz. per bald od. ſpäter zu verm. 


Tauentzienſtr. 79, 
Ecke Blumenſtk., Wohn. p. Oft: 87 3. 
verm. 1. Et. 7 Piec., 2. Et. 5 Piec., ev. 
83. 1. Et. 12 Riec. Näh. daß 1 Tr., rechts. 


Kupferſchmiedeſtr. 17, 


Ecke Schmiedebrücke, iſt die Hälft 
der 2. Etage vom Alen April 15 lia 
vermiethen. 6784 


EEE en i Fu iT 
7 renne 


Wil 


* N * 


dritte Etage, 3 zweif. Zimmer, 1 
Cab., fof. od. ſpäter zu vermiethen. 


Hekrrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, per ſofort 
od. ſpäter zu vermiethen. 2734 

Näheres bei Herrn Reimann. 


Carlsſir. 8, 1. u. 2. Stock, 


Ecke Königsſtraße, befte Lage, | ift die Hälfte der 2. 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr eeign, iein g raean 


ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [5564] 


er Oſtern wird eine 19695 
(f. 2 Perſonen), nicht höher als 


2. Etage, f. ca. 1000 Mk., geſucht. ift 


Mindeſtens 4 Zimmer u. Beigelaß, 
möglichſt Badeeinrichtung. [6700] 

Offerten mit genauer Angabe 
erbeten unter G. A. 333 haupt⸗ 
poſtlagernd. 


Freiburgerſtr. 12 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf] remiſe und Kutſcherwohnung, 


Zimmern, Cabinet, Küche ıc., per 
ſofort od. 1. Jan. 87 preisw. z verm. 
Näheres 1. Etage. 6710] 


Grünſtraße 25 |; 


kleine herrſch. Wohn., 1. Et. Vorderh., 
mit Gartenbenutzung per Neujahr zu 
vermiethen. Näheres beim Porlier. 
Albrechtsſtr. 16 2. St. 
per 1. April 1887 ganz oder getheilt 
zu vermiethen. (6716 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt die halbe 3. Etage, beſtehend aus 
5 großen Zimmern incl. 1 3fenſtr. Saal, 
Küche, Mädchen: u. Badezimmer, ſehr 

eräumigen Entree, per ſofort oder 
Hk an 3. verm. Näh. daſ. b. Hausm. 


Freiburgerſtr. 11 


iſt die halbe 1. Etage, 3 Zimmer, 
Cab., Mädchen⸗ und Badezimmer, 


Der große Laden 


Albrechtsſtr. 37, wor. gegenw. d. 
Wollwaaren⸗Geſchäft des Herrn 
G. Schönfeld, iſt pro Oſtern 87 od. 
auch früh. anderweitig z. vermiethen. 

Näh. daf. b. Wirth im Hofe 1. Etg. 


Ae d; Orena Etg., 3 zweif. 2 in den Parterre⸗Räumen des alt. 


einf. Zimm, Mittele., Zubehör. 


Näh. 7. Etg. Nachmittags. [6713] | ftrafte 


Königsplatz Za liches 16. 


3. Etage, 6 Zimm., Badezimmer 
W, per 1. Januar oder früher zu 
vermiethen. [6718] 


Tauentz 


ſind 3 Wohnungen von W e A [5530] 


zu vermiethen. 


Matthiasſtr. 25 


iſt der zweite halbe Stock 
500 Mark bels oder per — 
jahr zu vermiethen. [6714] 


. 

Zu vermiethen 
Altbüßerſtr. 61 der 1. u. 2. St., 
comfortabel renovirt, i Aerzte, 
Rechtsanwälte, auch zu Comptoir od. 
Muſterlager geeignet. Näh. daſelbſt 
m 3. Stock. [6717] 
eur. 11112 ift eine elegante 

Wohnung, 2. Etg., beſt. aus 5 
Zimmern, Bade⸗ u. Piadchen immer 
2c. für Mk. 1300 p. a. per 1. April 
a. f. zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 6, 


[6747] | an 


ein Salon u. 4 ſchöne Zimmer, Cab., 


gelaß, Gartenbenutzung, alles 
n. d. Entree, hintere Zimmer 
gärten, geſunde, bequeme, elegante, 
per bald oder ſpäter. Ebenſo das 


end ſchöne Wohnung, 


öfchenſtraße Nr. 62, 


anze 1. Etage, [4544] 
üche, großes Entree, Neben: 


anz hell, jedes Zimmer Ausgang 
eie herrliche Ausſicht auf 


ier⸗ 
angen. Wohnung, Preis M. 1000 
eleg. Hochpart. Preis M. 850. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16118 


bei Chr. 


[9744] 


Hanſen 


tage zu vermiethen und wird nach Wunſch 


Ludwig Friediaender, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


ý 
bie IR. ofort auch 
Näheres bei 

Lu 


Friedrich 2WBilhelmsftr. Nr. 


ganze erſte Etage mit Pferdeſtall, Wagen⸗ 
zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter. 


iſt per Oſtern 1887 die 


enſtraße Nr. 6 


zu Neujahr 1887 zu vermiethen. 
[2743 


dwig Frledlaender, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


74b, 


2742 


u e FJunkernſtraße Nr. 34 
ift die vollſtän 


iſt Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, per 1. Januar 1887 iethen. 
5 fa in er See e 
9 


i ig neu renovirte 2. Etage per bald ober ſpäter zu verm. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. 13677 


Ein größerer Laden 


lung von 
Wilhelm Regner. 


Näheres Ring 32 bei Moritz 


[5615] 
Sachs. 


Mittelgaſſe Nr. 1 


p. April z. verm. Näh. baf: part. ift ein großer, neu renovirter Pferdeſtall zu 10—12 Pferden mit 


Wagenpla 
bei $ 


[2741] 


Das von der Firma Ad. Cohn 
Co. bisher innegehabte [2008] 


Lid 


Geſchäfts⸗Lokal 


e nach der Shlok- 
ße belegen, iſt ſofort zu verm. 
Näheres im Börſen⸗Bürean, 


Ein großer Laden nebſt daran⸗ 
Eſtoßender aße . iſt in meinem 
in der Hauptſtraße gelegenen Haufe 


vom J. December d. J. zu vermiethen 
ienſtr. 37 Lipine, im November 86. b 


Josef Bartocha, 
Zinkmeiſter. 


Für 1400 Mark 


iſt am Ringe die 1. Etg. als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäftslocal ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. [6411] 

Offerten unter A. B. 90 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


ofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Haushälter und 
Ludwig Friedlaender, 


Carlsplatz 2, II. Etage. 


Eaden, 


mit anſtoßender Wohnung, 


Neue Taſchenſtr. 4 


per bald zu verm. 6690] 


Schweidnitzerſtraße 50 


ſind in der 1. Etage die von der 
irma „Louis Lohnſtein“ inne- 
abenden Localitäten, im Ganzen 
oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
vermiethen. 15403] 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Schmiedebrücke 50 


ſind die hellen Räume der früheren 

Lithographie⸗Anſtalt beſtehend aus 4 
iegen, geeignet zu Fabrications- od. 
agerräumen, per bald für Mrk. 360 

per ann. zu vermiethen. [6635] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. November. 


Von der deutschen Se 
Beobachtungszeit 


Bar, a. 0 Gr. | 

u. d. Meeres- 

niveau reduc. 
in Millim, 


I 
— 
E 


e warte zu Hamburg, 
8 Uhr Morgens. 


h. bedeckt. 


Renchen 40 ift ein geräumiger | Aberdeen. - | 742 7 bedeckt, 
Laden mit großem Schaufenſter] Christiansund . | 748 5 [OSO 1 |h. bedeckt 
u. großem darananſtoßend. Lagerraum | Kopenhagen. 748 8 [OSO 6 Regen. 
f. 1400 Mark pro anno ſofort zu] Stockholm. 756 4102 neblig 
vermiethen. [6748] 3 ve 8 2 0 2 1 
b r 40578 14880 1 edeckt, 
euſcheſtr. 46 ift eine elegante | yp, E ; 
R ohnung, größ. Hälfte der 3. Moskau | —2 I still bedeckt. | 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, | Cork, Queenst. 7 NNW 5 wolkig. | 
Bades, Mädchenzimm. 2c, für Mark Brest. — — — 
1200 pro anno ſof. zu vermiethen.] Helder 7 8 4 Rogen. | 
— n AE Sgi PEN 8 880 4 [Regen. 
Junkernſtra ¢ 8 amburg 980 6 h. bedeckt. Nach. Reg. u. stürm. 
Swinemünde. 5 |880 5 Regen. 
ift die erſte Etg, und dritte Etg, | Neufahrwasser | 754 2181 dunstig. 
per bald od. Neujahr zu verm. Näh | Memel 757 5 1080 3 neblig. 
Carlsplatz 2, II. Etage rechts. Pane . F — 
etzerberg 1—2, nahe d. Ohlauer⸗ Münster 8 ssw 6 ! heiter. 
K ſtraße, iſt ein groß. Gewölbe, eine Kaclsruhe a 10 [SW 2 wolkig. 
eleg. Wohn. mit 7 Piecen und eine Wiesbaden 50 7 W 1 h. bedeckt.] Nchts. Reg. 
mit 5 Piecen, zu verm., auch bald | München 7 5 8 3 wolkig. 
zu beziehen. 765 3 10 80 heiter. 
ü e erin. »» b # 3 
> der Are m Deich arae Wien 7 65 1 I bedeckt, m 
werden per Oſtern od. . r Breslau 
Ui Engros⸗Geſchäft ük part. geleg. AADAL 6 [SSO 3 jbedeckt. |Neblig. 
Comptoir ſowie N ........ n E 
Are 757 12 |SO 1 bedeckt, 


2 daranſtoßende helle] ss 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


Stuben 
oder Gewölbe 


ohne Schaufenſter zu miethen ge⸗ 
ſucht. Off. mit näherer Beſchreibung 
und Angabe des Preiſes erbeten unt. 
Chiffre 2. 571 an Rudolf Mosse in 


BER! i 
Schweidnitzerſtr. 44042 


iſt ein 
Laden 


zu vermiethen. 
Näh. Telegraphenſtr. 6, III. 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein tiefes Minimum von etwa 7 


ing 
30 mm liegt über Ost-England, in 


seiner Umgebung stürmische Luftbewegung verursachend, während im 
Südosten der Luftdruck am höchsten ist. Bei im Nordwesten starken, 
sonst schwachen südlichen und südwestlichen Winden ist das Wetter 
über Deutschland warm, veränderlich und vielfach zu Niederschlägen 
geneigt. Die oberen Wolken ziehen über Deutschland aus. Südwest. 
In Wilhelmshaven und Breslau wurde gestern eine magnetische Störung 


beobachtet. 


verantwortlich: Für den politischen 
tür das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Co 


mp. (W. Friedrich) in Breslau. 


